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F L O R I L E G I U M  

FORTIFICATORIUM 
T R 1 P A R T I T U M ,  , , — ^  

©Set ' \ 

KuttZt/letchtt/jedoch Zründliche vnd rivhtiZt : tri 
Weisung / zu der »etzigen Jett üblichen jL ; i fftl 

KrteMS-Baw- " 
vnd was derselben anhanglg / 

gtt drepcn theilen alß). Etlichen Geo-
metrischen Handgrlffen z zu nützlicher vnd vnverhmder-
lichen Vbung dieser Kunst nötig: 2. öcrFortificirung oder Krieges-
Baw-Kunst/vnd was der zugehörig/an jhm selber. ?. Compendicsi-
fr^crsolution vnd außrechnung der rechtlinischen Triangul/nach der 
ßmeinm/Proflaphcereri(c6en/t?ni>Logarithmifc^cn axt! vnd derer an 

diesem Orte nützlichem Gebrauche / mit angehengttn vnter-
schiedlichen hieher gehörigen Tabellen 

abgehandelt/ 

Alles auß den besten vnd bewehrtesten Autoren vnd 
derselben weitläufftigen vnd kostbahren Wercken methoHice pnb in 

richtiger Ordnung zusammen gelesen/vnd verbessert 
Von 

G E B H A R D O  H I M S E L I O ,  M a g d e b u r g .  
Medic. &Phys. zu Revall in Lieffland. 

e est» 

Revall/ Gedruckt bey Hetnnch Westphql/ 
deß Gpmnasij Buchdrucker /1<5 4 7, 

Verlegt vom Autors, 



^ ^?CC50C3(X.3flt.-w: 

Deme 

Erleuchtetem / HochWolgebornem 
Herm/ 

Kmn ErG Gxenstiema Axel-
son / ©raffen zuSüdermöhre/ Freyherrn zu 

Kymitho / Herrn zu Fyholm vnd Tydöö/ tu 
Ihr KöniZl. Wapfi.vnd dero Deiche Schweden hoch-

verordnetem Herrn Gubernatori des Fürstenthumö Ehesten/ 
vnd General Stadthaltern auffRevall / 

Wie auch 
Denen 

Hoch-vnd WolEdlen/ Gestrengen/ Ehrenvesten/Groß-
Achtbahren/ Mannhafften/Hoch-vnd Wolgelarttn/ Hoch-

vnd Wolweiien / dieses löblichen Fürsten-
thums Ehesten 

ßerren EandRähten/ 
Vn* 

Oer König!. Stadk Revall 

Herren WürZemelstem bnd Rahe / 

Minem Gnädigen/ Großgünstigen vnd 
Hochgeehrtta H«m»/ zf, 

Dedi-. 



D E D I C  A T O R I A .  

Erleuchketer/HochWolgebornttgnädlgerHer!/ 
Wte auch HochWolEdle/Gestrenge/Ehrenveste/GroßAcht--
bahre/Mannhaffte/Hoch-vnd Wolgelahrte/Hoch-vnd Mol-
weise/allerseits Großgünsttge vnd Hochgeehrte Herren/z5. 

£etd) wie alle anders Künste von einem 
schlechten vnd geringen Anfang dermassen allge-
niedlich gestiegen vnd auffgewachsen/biß sie nun* 
mehr zu dieser vnserer Zeit so hoch gekommen/vnd 
zu derselben perfcction gelanget/daß es fast schein 
„et/der pofleritat nichees übrig gelassen feyn/iaratt 
sie arbeiten/vnd jhren Gahmen der vnsterblichen 

Ewigkeit einverleiben tonne: Also ist es mit derRrieges-vnd 
Vestungs-Baw-Runst auch daher gangen/die ist warlich im 
Anfang so schlecht vnd geringe gewesen/daß die vorige mit shr 
selbst jetziger Zeit conseriret,  schier für nichtes zu achten. Ihre 
erste lZ.ehrmeisterin zwar ist gewesen die Hatur/durch die Hohe 
darzu gezwungen/wie imgleichen auch fast alle andere Künste 
ausNohevndDürffcigkeiterdacht vnd erfunden: )Viehievon 
gar schon der Poet Perseus redet: 

Quis expedivit Pfittaco juum 
Wicasfa doeuit noftra verba conar't 
xjvtagifier artis, mgenify largitor 
Venter , &c. 

Denn weil ein jegliche auch vnvernLrffcigee Thier vortTorur 
(als wclche optima sui conservatrix so lange sie nur kan) weiß daß 
es recht sey/ Gewalt mit Gewalt vertreiben / vnd dannenhero 
sich bej^er Massen es nur tNimermag/xegendeß andern gewalt-

A ij lichen 



lichen VberfaU / entweder mit Aegen-Gewalt befchöyet vnd 
verthediget; oder da es feinem V^egencheil nicht bestand vnd 
gewachsen oder sonst etwas gesamlet vnd gerauber dessen es 
sich befürchtet jhme genommen zu werden sicb verkreucht vnd 
in den Eluffcert der Erden vnd ^olen der Vaume verwahrev 
vnd gleichsam verschanzet: Als haben auch die tNenschen feU 
ber/nach dem sie das Gottliche Ebenbild verlohren vnd gleich# 
sam eine wilde Viehische vnd Thierische Arrh an sich genomen/ 
daß es daher gangen wie der Poet Ovidius jager: 

Uivitur ex ravto: Non hojpes ab hofyite tutus, 
ftjjn focer a genero> fratrurn quefy gratia rctra est, 

Oder wie jener beym Petronio, 

Ite me't Comites, & causam dicite ferro 
angefangen sich eines für dem andern zufürchten/vnd wie die 
Zdoßheie/Geiy/tNißtrawen/Vnzucht vnd gewaltsähme Ent­
führung der XPetber vnd Binder/(Sucer vnd Vieh / dermassen 
überhand genommen/daß keiner mehr für dem andern sicher 
seyn können/erdacht/Seadee vndVestungen zubawen: sonder-
itch die so etwas eigenes zusammen gescharret vnd gesamlee 
hatten /  oder sonst sich einer offcnfion oder Verlegung deß am 
dern bewust: An dem aber herkegen sich zu rechnen/oder aus 
Mißgunst/jhrer ̂ »aabe vnd Güter/ vornehmlich aber jhrer Wti* 
her vnd Binder zu berauben/ die auffder andern Seiten allere 
Hand Machinationen vnd Rencke erdacht/ wie sie diesen mochten 
beykommen/vnd deß Ihrigen habhafsttg werden. Aus diesem 
fundamcnt vnd principio ist also erstlich die Vestung6<-5der Rriegss 
ZSaw-Aunst erdacht vnd erfunden/vnd zwar anfangs/wie obe*» 
erwehnee/gar geringe vnd schlecht. Dann erstlich mögen sie 
sich etwa mit holyern Gtacketten oder Pfalen (wie noch in 
America für Jahren befunden worden)oder mitauffgeworffiner 
Erde vnd Gruben (wie dessen ein Muster an den^awr-Städ-
ten/wie man sie nennet/darinn sich die Vnteutschen wieder 
die ankommende Gäste die Teutschen gewehrer vnd verthedi-? 
gse/noch hier inL.ieffZand an etlichen Ohrtern zu sehen) oder 
mit einer Uimttn N?and/verwahret vnd verschgnyeo haben: 

Vn* 



Vnd solche Stadt vnd Vestnng wird sonder zrveiffet die Hanoch» 
Stadt/so Rain seinem Zehn Mansch zu Ehren vnd t7?uye er# 
bawet hat Gen 4. TP. \ j .  gewesen seyn* ^ernacher (lud die ftar# 
cPeit vnd dicken Kregel Mawren auffkommen/ XX)ie auff diese 
Arth Babel vom Himrod gebawet/ oder doch zu bawen ange# 
fangen worden Genes 10 Ss. ei. vnd cap. Ii. is.& 4. vnd im 2* 
Vuch der Rönig cap f. 1.15. wird auch derselben Ziegelmawren 
gedacht: Auff diesen (ind sie gestanden/vnd wieder den Feind 
gestritten/doch also wenig oder fast keinen Vortheil fürdemsel# 
ben gehabt/danncnhero sieauch meistentheils/wenn der Feind 
ankommen/ins Feld hinaus geröckee/vnd demselben frisch vn--
ter die Augen gezogen/ in Massen sie sich wenig auff ihre Vestun-
gen verlassen können 7 welche man mit Stricken kennen in den 
Vachreissen 2 Reg. 17. ir. u VOie dieses nun/wie gedacht/vnnch-
tig vnd vnvorcheilhasftig befunden / hat man Scharten oder 
auch Schießlocher in die Mawren gemachet/ hinter denselben et# 
was bedecket zu stehen: XX)en aber der Feind mit seinen Catapultis 
oder Sturrnböcken/oben hero mit den Schilden bedecket/vnter 
die Mawren gekommen hat man jhme von oben her ohne grosse 
Entdeckung oderEntblossung nicht mehr wol können beykomen; 
Diesem zu temediren,h«t man dieThörme ausfdenSeiten 5U bawew 
angefangen/ erstlich viereckicht/ hernachmahls rund/ welche 
zwar die Mawren zur Seiten etwas befchöyen können/sind aber 
selbst vornhero N?ehr-vndSchuyloß gewesen; XVann derwegeib 
der Feind von fornzu eine solcbeniLhurm angegriffen/hat es ebett 
wie zuvor mit den tNawren difficnltiret.  lVie Anno izKv.nach Chri-^ 
sti Gebühre von einem tNänche 2darrhold Schwaryenfwelcher 
wie viele Mönche zu der Zeit ein guter Laboranr vnd Chymicu» ge^ 
wesen/vnd etwas von Schwefel vnd Salpeter in einem Morste 
pr-pariren vnd zurichten wollen/wie aber vngefeh? von hartem 
ÄnstossendasEiftnFewr gebend hat sich die Materia entzündet/ 
vnd jhme den Seosscl oderMorstrkeul aus derLaust ansDach ge^ 
worffen/ wodurch er zu dieser iwvention Anlaß bekomen) das Pul^ 
ver vnd bald darauff das grobe Geschuy erfunden/hat man d«r^ 
tegeit die grossen starcken Rondele an dieMawrei? geleget/vnd" 
selbige micErden a^ßgeföllet/wie hm vnd witHt iitCtutßHUrrfr 

2t »i VNtz 



vnd anderswo zu sehen: Solche sind anfangs rund gebawet/da-
hero sie auch den Nahmen haben: Hernachmals aber forn etwas 
;ugespiyet/doch gar mit stumpffen Vl?inckeln/an den Seiten der^ 
selben hat man Scharten vnd Lücken gemachet/vnd für denfel* 
ben vLereckte/oder rundejlßgel oder Schultern hinauß geseyet/ 
Wie beym Barlcduc>Speckelio,Sattlero» vnd andern zu sehen/vnd söls 
che Cafematten, Ober Cafas vel domuneulas mortis vnd Morbgruben/ 
weil indieselbedasGeschüye gejtellet worden/genand; derer wir 
allhier auch einMuster an dem Q2ercF oben für der Thumpforten 
haben» Vnd wer wil vnd Ean alle inventiones,  wie sie auff einander 
gefolget/erzehlen; Bißleylich durch die vielfältige Krieges ex-
peditiones vnd harte strengeZdelagerungen sonderlich in den Nie­
derlanden zu unfern vnd kuriz für vnse»nZeiten(vnter welchen die 
für Ostende/welche drey Jahr vnd 8. Monat gewam/sonderlich 
vom Sattlero gerühmet wird/daß sie gleichsam eine hohe Schule 
der 2&rtegee*2kunsie vnd Erfahrenheit gewesen/also/daß einer 
der nur einen einzigen Monat dieser beywohnen vnd ausfwarten 
konnen/einMeister erkläret werden mögen/vnd geniigfamltch 
verstehen/was eine Stadtzu belagern vnd die hinwiederumb zu 
befchirmen nohtwendig seyn würde/ etc.) diese Zäunst dermassen 
cxcoiiret, gewachfen/zugenommen/vnd in dm ftatum perfectionis 

verseyet/daß es fast vnmüglich scheinet/ selbige zu verbessern/ 
vnd d'annenhero sich billich jemand mochte verwundern daß ich/ 
als der ich mich im Rriegeswesen wenig versuchet/gleichsam 
XVasser tnden Zörunnzu tragen/oder Nacht^Eulen nach Athen/ 
da schon vor derselben genug/zu schicken/ in deme ich mich von 
dieser Runst/so von andern schon zur genüge cxcoiiret,  etwas zu 
schreiben vnd ans iiiecht zu bringen/unterfangen dürfstn» VOeU 
ches ich doch gleichwol folgenderVrsachen halber nicht ohnegu* 
der Herren vnd Freunde zurahten gewaget/vnd für die Hand ge* 
ttommen» Erstlich/ob ich zwar kein Goldat/vnd dem Rriegsi 
wefen wenig beygetvohnet/ (Archimedes war auch keiner/thäte 
doch den Romern/als Feinden für seiner Stadt/durch seine wuni 
derliche Mathematische fpeculationes x>nd inventiones den grossesten 
Schaden/wiewol ich mich oder meine Sachen mit dessen in keine 
tevege wil verglichen haben) bin ich doch vonJugend auff ein fort* 

derlicher 



derltcher Liebhaber der Mathematifcfcett?t>ttb sonderlich dieser Fof-
tificier* Reitst gewesen/habe dieselbe fleissig cxcoiiret, vnd die Auto-
rcs,  so ich immer hierisie konen habhafstig werden/mit grosserL>e^ 
gierligkeit durchgelesen/vnd tegen einander conseriret,auch drübe? 
manche gute ©tunde/foich etwa besser anlege mogen/verschwen--
detzVber das auch/ohneRuhmzu m?lden/wo ichnur sonstenGele-
genheit gehabt/als in deß GeneralFucksenFeldlager bey Tangers 
munde/in der berühmten Dcssawijchen Schanye/in der zehen 
Monatlichen Magdeburgischen Belagerung vnd anderswo/ 
alles auffs fleissigste in Augenschein genommen vnd obsemret, 
habe auch sonderlich zu derzeit erstlich mit dem HnObristen 
Lohausen vnter dem Herrn General Fucksen im oberwehneen 
Feldlager für Tangermünde / vnd hernachmals Hn. Arnheimb/ 
domahls XVatlensteinischen Obristen/bey Wittenberg gute fami-
l i a r i t ß t  vnd Rundschass t  gepf logen/vnd von beyden/a ls  welche in 
dieser Run st wol erfahren/nicht wenig Nachricht eingenomen/ 
absonderlich aber zu Pracceptoren hierinne vneer andern gehabt 
(derer ich billich Ehren halber gedencke) Herrn Licemiaten Philip-
pum Müllern zu L-eipZkg/ vnd Herrn M. Ambrofium Rhodium Zt» 
Wittenberg; wie auch einenItalianer/Nahmens Vincentio,  vnter 
demObr. LereboniRegimentsOuartiermeister/dessen privat infti-
tution ich zu Helmstad genossen / vnd von demselben in dieser 
Runst gut-e Anweisung erlanget. Zum andern/ob schon viele 
nützliche vnd überflüssige opera tmfcXPercFe von dteserRunst 
gangen/ kan man doch hier dieses Ohrtes wenig derselben über* 
kommen/sind auch meistes theils (ehr thewr vnd kostbahr/welche 
beyde Mängel ich dann mit dieser meiner Arbeit (wolee GOTT 
ich mochte es getroffen haben) erftyen wollen. Vnd dann zum 
dritten/hae es doch schon mehr als für anderthalb tausend Jahre« 
ZU deßTerentij Zettelt gehetssen/ Nihil dictum, qtiod non sit dictum 
prius,  vnd man dennoch nach der Zeit fast die ganye ÖPelt mit 25ä* 
cher-schreiben erfüllet; Xvarumb softe mir es demnach auch nicht 
frey stehen/mein Talent,  von GOtt verliehen/anzulegen V Viel* 
leicht findet der günstige vnd Runst-liebhabende Leser noch er* 
was so jhm angenehm/vnd von andern etwa vbersehen worden/ 
oder da denn ja auch dieses etwas nichtes wäre/ist doch die inten-

tioo. 



6oa gut/vnd ZU Dienste vndNuyeder ßudirenbeit t>nt> Mathemati­
schen Künste liebhabenden Jugend vornemlich in diesem Lande 
ungesehen: Vnd was darffes weiter exeufen > den Guten ist alles 
gut/wenn es nur wol gemeinee. Da sich aber etwa Neider vnd 
Mißgönner finden mochten/denen wöndsche ich/daß sie in jhrem 
Neid mögen fortfahren/welches jhnen ohne das Straffe gnung/ 
denn wie der Poet recht saget: 

1 nvidia Siculi non invenereTyranni 
%3A*jus tormentPWLt. 

Die Momi aber vnd vnnöyen Tadeler machen vor etwas bessere. 
N?ie ich aber das entschuldigen vnd verantworten sol/daß 

ich mir die 2kfinbeit genommen / vnter Ihr Grafflichen 
Excellens,  vnd Ihr Hoch-vnd IlVolEdl.Gestr. vnd Gunsten Nah# 
men/als der eines viel höhern vnd bessern würdig dieses gering* 
fchayige XöercF ausgehen zu lassen/vnd demselben solches fürzu-
seyen/da bleibe ich fast bestechen, Doch ist jenem grossem vnd 
machtigemPersischemMlonarchem eineHand vollN)assers/so sei­
ner getrewen Soldaten einer/da er ntebees anders hatte jhme 
wolmeinend praefentiretC) lieb vnd angenehm gewesen; Als zwelftS 
feie ich nicht/es werde Ihr Graffu Excellentz,  wie auch Ihr Hoch-
vnd IVoMEdL Gestr. vnd Hoch^vnd TX>olweif Gunst, diese nuit 
ne geringe/jedoch wolmeinende Arbeit Ihnen belieben vnd de-
rer hochansehnlichem Schuy vnd Patrocimo recommendiretvndan-
befohlen seyn lassen. Der allmächtige/grosse vnd eimgeMlonarch 
Himmels vnd der Erden/wolle Ihr Gf äfft. Excel,  mit deroselben 
hochiöblichenHerrn Vacer vnd Bruder/vnd ganyenGräfftichen 
familia , wie auch Ihr Hoch<vnd WolEdl. Hoch-vndlVolwelse 
Gestr. vnd Gunsten nebenst allen Angehörigen/bey guter Ge­
sundheit/ UOolstande' vnd aller gedeylichen profperjtac/aU<rgn4* 
digst erhalten/vnd seiner Göttlichen protection vnd Gchuy em* 
pfohUn seyn lassen. Revall inMufeio ig. Febr. Anno »647. 

Ihr Erleucht. HochWolgebohr. Gräffl. Excel. 
Wie auch 

Ihr Hoch-vnd WolEdl. Hoch-vnv Wolw. Gestr.vnb Gunst. 
Vnterdlenstwllllger 

Gebliardus Himfeliusr5. 
TJl&O 



V I RO 

. Qlartßitno A Sxptricmißimo 

DN. GEBHARDO HIMSELIO,  
in inclyta Reraliensium Rep. Medico & Phy-

fico ordinario. 

G E B H A R D V S  H I M S E L I V 3 :  
^Per Anag. 

DVM LIS, HIS VRGE: HABES! 

I3EllicaDVM LIS est,HIS Martern fortitcr VR-
Omen HABES. VRGE: Laterum compage ligatae (GE> 
Vt tutas medijs fedcant convallibus Vrbes. 

Sic est fub Coelo darum, CHRISTO Äufpice, Coelum; 
Et doctä felix Podalirius arte medendi, 
Et vasto septas Geömetra dat aggere terras: 

Arma feret PIETAS Scincxuperabile vallunu. 

grat. acc. 

L A U R E N T I U S  L U D E N I U S ,  
1 Ph. & J. V. D. Poet. Cor. in Regia Aca-

demiä Dorpatcnsi Prof. 
Ordin. 

Cläre 



Sei© 

GLare Vir, Uraniassoboles veneranda,GE B H A R D E  
HIM 'SELI; grave deliciumSophiaeq; Hygiaeq;: 

Hactenus aetherei defcribis sidcra coeli; 
Quidq; ferant oftus, obitus, coeliq; labores 
Defignas. Animis coelum coelestibus urges. 
Hactenus herbarum vires, ufumq; medendi 
Sanctis auspicijs urges; fpargisq;falubres 
Ambrosiae succos deducens corpore morbos. 
Jam, dum divers« commifcent praelia Gentes 
Sacpius & medijs dubius Mars errat in armis; 
Sit faustum & felix, Christo duce & aufpice Christ»' 
Metiris terra«; Sc propugnacula bello 
Tuta paras, mandasq; altos attollere muros, 
Quorum non aries immenfamimpcllere moletn 
Etnonuüa qucat violenti machi na belli. 

Sic Amico fuo intimogratis' 
Uri voluit 

M .  S A L O M O N  M A T T H I I ,  
in Regia Dorpatens: Academia S. S* 

Thcol. P. P. & ad D. Johan­
nis Pastor-, 

V I B L O  



V I %. o 
(Yarifimo, Bxferitntipmo *c tDo£fipm» 

Dn. G E B H A R D O  H I M S E L I O ,  Medic.& 
Phys. Revaliens. meritiss. Affini pcrquam dilecto. 

ARma crepat mundus, belli vult esse pcritus 
Quilibet, & duri frangere Martis opus. 

Sed Ii rite cupis tractare haec Martia facta, 
Saspe lege Himfelium Marteq; clarus eris. 

H E I N R I C U S  A m i n e s  /  E l o q .  P r o f . -

G X C E L L E N T I  S S I M O  I M J T H E M A T I C Q i  '  

6  X  P  E  R  l  E N  T I  S  S  /  M O  E D  I  C O ,  

Dn. G E B H A R D O  H I M S E L I O .  

TU varijsprodeffemodis,praeclare GE B H A R D E , «  
Efthoniae affidua fedulitate studes. 

Ortus atq; obitus Solls, Lunaeq; labores, 
Mirosq; effectus nos tua Scripta doceno. 

Arte Machaonia clarus feliciter aegros rn -
Perfanas, morbus quos violentus agio. 

Nunc monstras vallo Cives muroq; tueri; 
Quis tantis meritis praemia digna dabit l 

D A V I D  C U N I T I U S ,  P o e s  P r o f .  
Gymn. Reval, 

ß Z/J 



<1/1 d Ltcior: 

ünstiger lieber Leser/ nachdem ich wegen vielfältiger 
—^ Geschessre nicht allewege die Nahmen/ vnd Atter 

der Autoren,fö ich indiefem Wercke gcbrauchet/pr-ecise 
anhero fetzen vnd nachsuchen können / alß habe ich sel­
bige / vnd die hierüber consuhret vnd nachgeschlagen 
können werden/im folgenden Catalogo anhero setzen 
wollen. 

t^ppianm. 
Qyilßedius. 
«Anto'tne de Vitt: 
*Barleduc, 
^e f fo f tu t .  
T. cjß 'ahcj. * , - v 
fclavius. 
Qellariw. 
QuYtius. 
Comp:sortis: Dresdens: 
6Dulichius. 
Eue Ii des. 
Fleytag, 
Kaulhaber. 
BrobeniwK 

Kronßberger. 
£j>ldmannuSi 

((US. 

Joh : 8p: Cantaur 
Lansbergius. 
Longomont: 

Lud: v. Cölltt« 
körer. 
Cencfm 
Lochmannus. 

CoHausm. 
rjMarolois. 
dMetius. 
tMejerui. 

Worshmstr. 

91 

T^ep er us. 
cPitijcM. 
cPrdtoyius. 

cRJoodius,, 
KJoummeUus^ 
%yffius. 
Sagittarius. 
Speckelius. 
Sftenterus* 
Stegman-
Sattler. 
Trewe. 
Vrfima. 
Zublerm. 

93ttb andere» 
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3e Fortisicier-^lltlfi/fcilfictl Architectura mi­
litari*, Krieges-Biw-Kunst/ist ein Stücke oder Theil der 
Geometria, welches lehret/ wie man nach derselben/durch 
fuitflitchcn Baw vnd Kegen-Baw/stch wieder deß Feindes 
Anfall verwahren/oder auch demselben füglich bekommen 

vnd Abbruch thun könne. Öder 
Ott Architectura niilitaris ist eine Kunst/welche lehret/wie man 

einen jeglichen fürgegebenenOhrt so! sortificiren vnd feste machen/es 
sey vmb denselben wieder allerhand feindlichen Gewalt vnd Angriff zu 
verlhetigen/oder aus demselben andere feindlich anzugreiffen. Cellarius. 

Architectura militaris, oder Krieges-Baw-Kunst/wird sie ge-
ncmd/;um Vnterscheid andercr/als Häuser-Baw-Kunst/SchtffLöaw-
Kunst/vnd dergleichen. 

Hie solche Kunst verst. hen vnd ttbm/ werden Ingeniarij, Inge­
nieurs genandt/ xatT e£e%/^', weil sonderlich zu dieser Kunst eines scharff-
sinnigen Nachdenckens vonnöhten/iN deme nicht allst* in gewisse Regulen 
vnd ?r^cepta kan verfasset / sondern Viele desselben des KünstltreVer--
stande/InZenio vnd Nachsinnen / muß heimgestellet werden. Duß ftl-
bige ein stücker der Geometria, wird niemand im abreden seyn / denn 
gleich wie die Geod^fia, Geographia, &c. Feldmesser-Kunst / Erdbe­
schreibung/Schiff-Kunst/ vnd andere/die allgemeinen Prindpia Geo-
metrica, jhrem particular 8copo vnd Zweck appliciren, also auch die-
se/vnd sind solche Künste ein ander sehr nahe verwandt/auch entlehnen 
offter.nahls eine (sonderlich die Fortificatoria) dieses oder jen ee von der 
andern. 

Lurch die WörterBaw vnd Kegen-Baw / wil ich sie von ander» 
Krieges Künsten/sonderlich btrPyrothechnia,vn Fewrwerckes Kunst/ 
alß durch welche man sich auch entweder kegen dem Feinde vcrlhadiget/ 
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2. 
oder denselben beschädigte / aber doch nicht durch bawm/:f.fepariret 
vnd abgesondert haben; Denn solche eigendlich nicht hicher gehöret/wie-
wol bißweilen/ sonderlich in parte otfenfiva, die generaliora derselben 
mit eingemischet werden. 

Insgemein wird sie getheilet in partem Defenflvam &OfFen-
fivam: Jener begreiffet den auffbaw einer Stadt vndVtstung mitde-s-
mndarzu gehörigen Wercken: Dieser handelt vonBclagerungcn/Feld-
Schanßen/ Keld-kagern/vnd dergleichen. Denn ob zwar die Belagerten 
in einerStadt/allerhand Kcgen-Schai:tzen/Kegen-Battereyen,Kegen-
Minen/??. wider denFeind bawen/vnd also auch mit offensiv en res<n 
vmbgehen: Herkegen auch die Belägerer vielerley defention-Werfft/ 
als) Redudtus oder Reduiten/Feld-Schantzen / vnd verglichen / wieoer 
der Stadt alß ihres Feindes Außfalle / oder fegen den ankommenden 
Entsatz/auffwerffen müffen/hetsset es doch allhier / ä potiori fit deno-
minatio. Denn weil der Belagerten eigendllcher vnd principal Zweck 
sich fegen Den $ eind / der draussen ist / zu dcfendiren; Der Belagerer 
aber Scopus vnd Intent, die Stadt oder Vestung zu offendiren, oder 
feindlich anzugreiffen; Alß gehören diese eigendlich mit jhr en Wercken 
ad partem ossensivam, jene abervnd derselben Wercke adpartem de-
fensivam_». 

Nu wir wollen vns tn diesen Pradiminaribus nicht lenger auff* 
halten/sondernjum Werck schreiten/vnd diesen vnsernlractat in dreyen 
Theilen folgender Ordnung nach abhandelen. 

Im Ersten Theile wollen wir: d&rf?!ich etliche wenige/ jedoch 
nohtwendige Geometrische Handgriffe/ohne welche man vngthinoert 
in diesem Wercke nicht fortf ommen kan. 2. Die sügliche Abtheilung et-
im Schalzc vnd MeMabts/ vnd was man sonst zu Vbung difser Kunst 
für Instrumenta bedarff. x.DieGrundlequng/wie einAbriß insJeld/vn 
herkegen/wie einOrt,Stadt od Plan vomKelde auffsPapier zu transfe-
riren oft zu bringen. 4. Wie ein Corp9 oder jeqlich ding perlpedivifch 
vorjujkellen (doch gar kürßlich vnd nur mit einemE^Mpel/uach welchem 



?. 
ein jeder der tust zu dieser mehr lieblichen vnd schönen/als nützklchenKunst 
hat/sich selber weiter üben kan/weil weitläufftig davon zu hanteln/die--
ses «Ohrtes Gelegenheit nicht zulässet) beschreiben vnd lehren. 

Im Andern Theil wollen wir dieArchitetiuram militarem,^ 
der Fortificier-^unfl an jhme selber für vns nehmen. ). Die Terminos 
arris, oder Kunst-Worte/ 2. Die General-pnt> Fundamental-Ca-
nones vnd Regulen/mit welchen diese gantzeKunst gleichsam vmbschren-
cket vnd beschrieben/ ?. Vnterschiedlichevierzehen Manieren/zu ioni-
fkirung der Regulär Reyal-Wercke/theils von vnterschiedliHen Auto­
ren, theils von mir selber invenrirec, 4. Die Regulär Feld^S chantzm 
vndAussen-Wercke/ 5. Die Irregular-Wercke vndSchantzen/alleS 
den einfachen Grundrissen vnd Ichnographiae nach/ s. Aller die­
ser vorigen Wercke Orthographiam vnd Profil, 7. Wie die Ortho-
graphia fcer Ichnographiae, tw ist die Pro61e, den einfachen Grund­
rissen zu appliciren,vnd also ein volltommenWerck zu verfertigen z vnd 
was sonst bky Auffbawung der Wercke vnd Wälle zu observiren vttd ist 
acht zu nehmen/ $. Wie Castele orer Schlösser anVestungen zu legen/ 
vnd wie man slch in zöhrtern/so am Wasser gelegen/ verhalten fof / s. 
Von dem March vnd Feldlagern/vnd wie dieselbe mit Trenchemen-
ren vnd E chantzen/nach dewe t$ die Gelegenheit erfodert/zu befestigen/ 
)o. Von den Battereyen oderGeschüßstellungen/vnd jhrem Zugehör/ 
so wol in-als ausserhalb der Stadt/ )). Von Approchen vnd Contr 
Approchen, das ist tauff-graben vnd Kegen-graben/ )2. Von mini, 
ren ober Sprengwerck vnd Kegen Minen, 15. Vom abschneiden/vnd 
was sonst in der Belagerung einer Stadt sürBehelffcm die Hand zu 
nehmen/ )4. VonBrücken/PaVifade/Sturmpfählen/Schlagbäumen 
vnd dergleichen. Was in diesem andern vnd Principalsten Theil kau tu 
innert vnd beygebracht werden/erörtern vnd besehen. 

Im Dritten Theil wollen wir demonKiriren vnd anweisen/ ). 
Wie alle rechtlinische Triangul außzurechnen/ beydes nach der gemeinen 
Arth/durch mulripliciren vnd dividiren, vnd dttM auch via compen-
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4* 
diosiori, NM durch addircn vnd subtrahircn, ohne einigt Multiplicav 
tion vnd Division, vnd zwar erstlich nach deß Hn. Tychonis inventi­
on , aus den gemeinen Tabulis Sinuum, per Prosthaphserefin sive 
additionem&subtractionem. Zum andern/nach deß Schottischen 
Freyherrn Neperi gar künstlichen Canone Logarithmorum. 2. Mit 
einem oder dem andern Exempel anzeigen/ wie voriges nützlich in Auß-
rechnung der (ineen einer Vestung zu gebrauchen. Vnd denn endlich 
?. vnd zum Beschluß etliche Tabellen/ theils von andern Autoren, 
theils von mir selber außgerechnet/sampt derer nützlichen Gebrauch/vnd 
wie aus denselben eine Vestung zu verzeichnen vnd auffzureissen. Alles 
so viel nützlich auffs kürtzeste vnd deutlichste hinan hangen. 

Erstes Theils 
Cap. 1, 

Von den Geometrischen Handgriffen. SEct. i. Von den Tineen. Die Lineen sind zweyerley/gerade vnd 
krumme: Die krummen sind mancherley/gehören aber keine eigent-
lich hieher/als Zirckel vnd Zirckel-Stücke. 

«Kine gerade Linea ist die kürtzeste diftant? zwischen zweyen 
Puncten. 

B?ydenLineen sind zweyerley Accidentia vnd Zufalle insonder­
heit zu betrachfen/Paralielismus vnd Intersectio. Parallel oder gleich-
lauftende Lineen seyn/welche an allen Enden vnd Ecken gleich weit von 
einander stehen/vnd nirgend/wann sie auch in infinitum erstrecket wur, 
den/zusammen kommen. 

Problem. ). äöiner gegebenen geraden lineen eineParallel-Li-
nea zu ziehen. 

äö>6 sey gegeben die Linea A B, dieser eme andere Parallel zu zie­
hen/beschreibe ich aiis den Puncten c vnd D Bogen-ober Zirckel Risse/ 
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E vnd F so wett die Parallel-tineen von einander stehen sollen/als mm-
lich in der Länge a, b, vnd ziehe genaw über solche Bogen eine gerade il* 
nee/ G H : Mannn die Linee lang/kan man wol 5. oder mehr Bogen 
wachen. Man hak zwar mehr vnd ändere Modos, dieser aber ist in praxi 
der leichteste/vnd tan auffdem Felde auch leicht zu Wercke geftellet wer-
den/wen ich nemlich dieKette/oderStrick/in den Puncten C vnd D mit 
Pfälen fest mache / vnd denn mit dem andern Ende/so weit die Parallel-
Lineen sollen von einander flehen/die Bogen E vnd k beschreche/vnd mit 
Stäben abstecke fig. /. 

Problem. 2. cL.iner gegebenen linee eine Parallel tinee/durch 
einen gewissen gegebenen Punct/ausserhalb der sine? zu ziehen: 

sey gegeben dic Linea I X > vnd über derselben der Punct L. 
a!6 setze ich den einen Fuß deß Zirckels in den gegebenen Punct/vndziehe 
einen Bogen/der dieLtnee gerade in M berühre 5 Behalte denn selbe 
apertur deßZirckels/vnd setze einen Fuß auff die tinee in N, vnd mit 
dem andern ziche ich den Bogen 0; So ich nu dmch den Punct L,tibet 
den Bogen 0,eine gerade tinee als P (^ziehe/ist solche der vorigen 
Parallel; ©st aber der Punct weit ausserhalb derÖneeals im R wäre/ 
muß ich die Linee I K biß in S verlängern fig. 2. Oder fig. 3. beschrei­
be ich aus dem gegebenen Punct P,den Zirckel Bogen W V, vnd au6 
W den Bogen P X, mache W V mit P X gleicher tänge / vnd ziehe 
durch PvndV die On. Y Wollen Hier/Weitläufftigkeit zu 
vermeiden/ keine Casus mehr einführen/wer dieselbe zu wAn begehret/ 
besehe Metium> Ursmum, Srewen/Swenterum vnd andere; Haben 
an diesem zu vnserm Scopo genüge 

Sect. 2. Von dem Concursu der Tineen vnd Wickeln: Wenn 
zwey tineen (wir reden dieses -Ohrtes nur von den gerade» mit den ftum 
men haben wir für dieses mahl nichtes zu schaffen) mcht Parallel, so«-» 
Dem mit oem EnDe zusammen lauffen/machen sie einen 5 weaber die eine 
Die andere amLnde vorbey läufft/Mey: wo sie abereinander durchsHnei-
den/vier SKtocfti* Solche WinMfmd entweder recht/wenn, mrnUch 
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bfcCfitecn pcrpcndiculariter, Winckel-recht/oder nach dem Winckel-
hacken an einander fallen/oder nicht/ sondern obliq. vnd dieser sind zwey, 
erley; spitzige/so kleiner; stumpffe/so grösser als recht. 

Problem, i. d&ine Perpendicular-imec zu Mach<N/so gerade 
Mitten auff die gegebene tinee aufffallet/oder selbige recht wincklicht 
durchschneidet, dfetf sey gegeben die Linea A B, auff diese setze ich den ei-
tun Fuß deß Zirckels in A, vnd thue jhn nach Beliebung/doch etwas ü-
der die helffte auff/vnd reisse vnten/vnd über der Lineen zwey Zirckel-ris-
se/ solche schneide ich vrwerrücktes ZirckelS ans B in C vnd D durch/ 
ziehe den die Linea C D, solche fallet in E auffdie Linea A B Perpen-
diculariter, joich sie aber biß D verlängere/ schneidet sie dieselbe recht 
wincklicht durch/vnd machet nicht allein mit derselben vier rechte Win-
ckel/sondern theilet selbige auch zugleich in zwey Theile. 

So ich aber zu dem durchschnitt V,vnte? der Linea kein räum ha­
be/mache ich vnter ( oder auch über) dem durchschnitte C einen andern 
in F, vnd ziehe durch C F eine 4inea/biß sie die gegebene Linea in E berüh­
re / fig. 4. Confect. 1. Wenn ich jedes Theil der Linea A B, nemblich 
A E, vnd B E, wieder obgedachter massen/inzwey Theile theile/so ist die-
selbe in viere/ vnd denn jedes wieder in zwey/ MI sie in acht Theile / vnd so 
fortan abgetheilet; alß G A i}l ein vier Theil der Linea A B. See. Con­
fect. z. dfebeii auffdiese Weise (an ich auch eine krumme Lineam oder 
Zirckel-stücke/wie auch einen Winckel/ in 2,4. g. oder dergleichen Thei» 
le abtheilen, d&s sey gegeben das Zirckel-stücke G H, alß setze ich einen 
Fuß des Zirckels in G.vad beschreibe über demselben einen Bogen / foU 
chen schneide ich auß dem andern Ende H> in I durch / rücke den Zirckel 
etwasnäherzusammen / ( denn sonsten fällt der vnterste durchschnitt zu 
weit hinauß / doch wo man wil vnd räum hat / kan man vorige apertur 
des Zlrckele wol behalten) vnd mache auß G vnd H, den durchschnitt K 
vnterwerts/vnd ziehe den die Linea I K, solche theilet den Zirckel Bogen 
GH in L in zwey Theile/ M H ist ein vier Theil desselben 5 Vnd da die 
Lineam IK vnd N 0 einander alß nemblich tu P durchschneiden / ist das 
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Centrum desselben Zirckel-Stückes fig« 5- Die Theilung eines Witt-
ckels betreffend / setze ich den einen Fuß deß Zirckels in des WincKls 
Spitze oder Punct Q_> vnd mache auffbeyden SeitenLinecn Q_W vnd 
Ct_X> gerne res in R vnd 8, vnd aus diesen Puncten den Durchschnitt 
^ , so ich nu die Linea T Qjiche/ theilet selbige den Winckel in zwey 
Theile/der Wmckel aber W Q_V ist ein vierdter Theil deß Winckels 
W QJC, vnd die helffte deß Winckels W QJ. Auff dem Felde schlü­
get man nur bey R vndL, nach deme man die Lineen Qjl vnd Q_S ge-
messen/vnd gleich langgemachet^Psäle ein/vnd henget ein Ende der Kcts 
fen auff R, das ander auff 8, vnd nimpt zwey gleiche lange Stücke zu 
beyden Seiten/vnd hält sie mit den Händen im Punct T zusammen/ 
fig. 6. Oder da die Lineen lang/richtet man aus R vnd S Pcrpcndi-
cularLineen auff/so einander in Y durchschneiden/vnd stecket denn von 
Qjburch Y eine Linee mit etlichen Stäben ab/so lang man wii. 

Problem. 2. «£bine Perpendicular-Ltn« auff eine andere zu 
machen/so nicht mitten/sondern in einem andern Punct aufffallet/eder 
dieselbe durchschnudet: «As sey gegeben die Linea A B, vnd auff derlei 
ben der Punct C, auff diesen sol eine Linea Perpendiculariter aufffal-
len/a!s setze ich den einen Fuß deß Zirckels in G,vnd mache zu beyden 
Seiten auff der Linea A B,(n D vnd E gemercke/aus dttsengemcrcken 
mache ich denn die Durchschnitte F,G, einen vnter/vnd einen über der 
iinta/ oder zwey als F,H über der Linea wie vor/ vnd ziehe die Linea 
F G See. fig. 7. 

Problem. 3. söine Perpendicular-Linea zu machen/die gerade 
auffsEndeauffsalle: In voriger figur folich eine Perpendicular-Li* 
neam ziehen/die auffs Ende B aufffalie/setze verwegen den einenFuß deß 
Zirckels in B» mit dem andern über der Lines Hineinwerts mache ich 
einen Punct I, vnd aus I ziehe ich ein Ztrckel-Stücke/so die Linee A B 
in K durchschneidet/vom K setze ich die distantz I B dreymahl biß in 
L herumb/vnd ziehe von L die Linee L B. Oder ich ziehe von K durch I 
eine gerade Linec/dic berühret das Zirckel-Stücke in L. Auffdem Felde 
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8. 
lassen sich beyde folgende Modi am besten practiciren. öks sey gegeben 
die Linea M >1, als nehme ich von M eine distantz in O nach Belie-
bung/vnd beschreibe einen gleichschntttigen Triangul M 0 p, (welches 
ich gar leicht mit der Ketten oder zweyStricken gleicher-Länge zu wege 
bringen kan) vnd verlängere dessen Seite O P biß in Qj also daß P 
so lang sey als O P, vnd ziehe denn vom Q^oujf M eine Linea. Oder 
«uffdem andern Ende bey N messe ich von M in R 5.Gchu/hengeden 
da6 eine Ende der Ketten auffeinen Pfahl in N eingeschlagen/vnd fasse 
4. Schu/daS ander Ende/Henge ich auffeinenPfahl in den Punct 5. ge--
schlagen/vnd fasse mit verändern Hand 5. Schu/halte beyde Hände zu-
sammen/so habe ich den Punct S,von Donnen kan ich zu N die begehrte 
perpendicular ziehen > Ist aber die diftantz vnd die Linea lang/ nehme 
ich nach voriger proportion s/§/)o/oder p/)2/;>7tf. Schu fig. 8. 
Consect. AUS diesem Fundament fan man auch am allerbesten auff 
dem Felde Parallel-Lineen beschreiben/denn so ich erstlich fig. 8 auff die 
Enden derLinea M N perpendicular-Lineen/ wie gelehret/auffsttze/ 
vnd messe denn vom M vnd N gleiche lange Stücke/biß im V vnd T, 
vnd ziehe die Linea V istsolchederLineen M N Parallel, vnd ist also 
beschrieben das Parallelograrn M V T N. 

Problema 4. AuS einem gegebenen Punct über der Linie eine 
perpe ndicular auff dieselbe zu fällen. Solcher Punct ist entweder fast 
vmbs Mittel der Linee/oder nahe am Ende: Ist er rmbS Mittel / Als 
über der Linea A B in C,setze ich den einen Fuß deß Zirckels in C, mache 
auff der Linea A B in D vnd E gemercke/ vnd aus denselben entweder 
vneer der Lineein F, oder ist vnten kein Raum/ vnter dem Punct C in 
G oder über, demselben in H einen Durchschnitt zk. fig. 9. Ist aber 
der Punct nahe beym Ende/als über dem Ende B der Punct I, mache 
ich zwey gemercke auS I nacheinander/auffder4inea in K vnd L,aus 
denselben aber nach der diüamz K I vnd C I vnten einen Durchschnitt 
m M,vnd ziehe die Linee I M «See. Ist aber vnten kein Raum/so ziehe 
ich von dem Punct I auff die iinee A B ein« schräge Linee nach Belie­
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bung/soauffdieselbe in N aufffallet/vnd theile diese in O in zwey gliche 
Theile/vnd aus O beschreibe ich nach der Länge N O ein Zirckel--
Stücke/so die Linea A B in P durchschneidet/ so ich nu von I zu P eint 
Linea ziehe/ist diese operation verrichtet, 

Problem. 5. üöinemgegebenem Winckeleinen andern an eine 
fürgesiellete Linee gleich zu machen; ES sey gegeben der Winckel AGB, 
Nu so! ich an dieLtneam D E im Punct F einen ansetzen/dem vorigen 
gleich; Als seße ich den einen Fuß deß ZirckelS in deß WinckelS Punct 
C, vnd ziehe zwischen desselben Cruris oder Schenckeln den Bogen H L, 
ziehe auch mit selbiger Eröffnung deß ZirckelS aus dem Punct F auffdie 
Linea D £ den Bogen G K, mache denn G I,gleich H Li so wird der 
winckel I F G auch gleich seyn dem Winckel AGB fig,10. 

Problem. 6. A>ine gegebene Linee in gewisse Theile zu theilen. 
Oben haben wirgemeldet/ wie eine Linee in 2/4/$/)6 zk. Theil 
abzutheilen; Wenn aber andere fürfallen / hat man vnterschied-
ltche Wege/wir wollen einen nicht alleine in Theilung/ sondern auch 
in proportionirung der Lineen bcquem zu gebrauchen / anhero setzen. 

sey gegeben die Linea A B, diese sol ich in drey Theile theilen/nehme 
demnach eine andere für mich/nemlich D C lang nach beliebung/vnd 
setze vngcfehr den Zirckel von v,in E F vndG dreymahl fort/fasse denn 
die gantzeLäng D G,vnd beschreibe einen gleichschnittigen Triangul 
G H D, mache H I vnd H IC so lang als die gegebene Linee A B, 
so wird I K auch so lang seyn/so ich nun von F vnd E Lineen zu H zie­
he/durchschneiden solche die Linea I K (welche mit A B gleicher Lange) 
in L vnd M durch/vnd theilet also solche in 5. Theile fig. n. 

Problem. 7. Zu dreyen bekandten Lineen die vierdte Proportio-
nal-Linee zu finden/also/daß wie die erste zu der andern/sich verhalte die 
d. itte zu der vlerdten/ oder wie die erste zu der dritte die andcr zu der vie: b* 
ten. AlS es seyn gegeben die drey Lineen AB,ÄC,DE. Zu diesem fei 
ich die huarlä proportionalem suchen; DieseS wild che durch vvlhczge-
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hendenTriangul verrichtet/wie fig.iz.zufche: Ich nehme die längste A B 
zur Bali, vnd beschreibe den gieichschnittigeTriangul A BD. Die andere 
A C setze ich auch auff die Basin von A in G\ die dritte aber trage ich 
von D herunter biß in E vnd G, vnd ziehe dieLinee G E > solche ist D 
E gleich/so ich nu von C zu D eine Linea ziehe/durchschneidet selbige G 
E in F, vnd ist also F E die vierdte gesuchte Proportional-Linea; Den 
wie sich verhält A B zu A C,also E G oder ED,zuEF; Oder ich 
trage auffdie erste von A biß in H die dritte D E, vnd die ander setze 
ich von D in K vnd L,vnd ziehe L K,vnd H D, welche L K in I 
durchschneidet/vnd ist also wie A B zu A tt, also L K zu I K, welche 
gleich ist E F &c. Öicsc Proportion wird in Arithmeticis Regula 
Detri oder de tribus genand/vnd hat beyderseits/ so wol in Geome­
tria, als Arithmeticis, grossen Nutzen. 

Sect. 3. Von Zirckeln vnd Zirckel-Stücken. 
Problem. 1. Zu einem gegebenen Zirckel oder Zirckel-Stück 

das Gentrum zu finden. 6ks sey gegeben das Zirckel-Stücke A G, zu 
diesem das Centrum zu finden/mache vngefchr vmbs Mittel den Punct 
B, vnd theile denn jeglich Stücke A B vnd B G, jedes wie oben gemel-
det/durch die Lineen F H vnd D E in 2. Theile/da solche einander 
als in G durchschneiden/ ist das Centrum, aus diesem kan ich nu den 
gantzen Zirckel compliren_. Also kan ich auchvmb? Puncta timtt 
Zirckel beschreiben: Als es seyn gegeben diePuncta A B G, diese ziehe ich 
mit zwey Lineen / als AB vnd B C zusammen/theile jegliche in 2. 
Theile/wie oben gelehret/da solche einander als in G durchschneiden/ist 
das Centrum,aus welchem ich vmb selbige z.Puncta in einemZirckel be­
schreiben kan. fig. 13. 

Problem. 2. Wenn eines Zirckels diameter bekandt/dessen 
Peripheriam VNd Vmbkreiß zu finden. Die Proportion deßdiame-
ters zum Vmbkreiß zu suchen sind zwar viele hoch bemühet gewesen/ist 
blßhero aber noch nicht erhalten/wird auch vielleicht vnerfunden bleiben. 
i Reg. cap. 7.7$r. 23. stehet/ daß Saiomons grosser Kessel oder Meer sey 
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10. Elle» oben breit gewtfen/vnd eine Schnur von 50. Ellen dttVwb-
kreiß/das ist/wie). zu ?. diese Proportion aber ist nicht richtig: Archi-
medes hat folgende erfunden/wie 7. zu 22, also der diameter zum 
Vmbkreiß/ vnd wäre also nach dieser daeWeer im Vvibkreiß ziZ El-
len gewesen/ist zwar bisser den vorige/vnd gehet in kleinen Zirckeln an/ 
in grossen wtl sie noch nicht stich hallen. Rudolph ron Cöln fttnpt 
wol am »ehesten/dessen ist folgende: 
Wie joo / 000/ 0C0/ 000/ 000/ 000/ 000/ ooe/ 000/ 000/ 000 
Zu 5)4/159/ 265/ 356/979/ 325/840/264/ 358/ 3*7/ 95) 
also verhält slch der diameter deß Arckels zu semer circumferentz. 
Welche proportio ein wenig gröffer/vndso ich an stat ter letzten).ein 
o nehme/ist sie ein wenig kleiner. Metius meinet seinBater sey auch 
Kiemlich nahe kommen/vnd sitzet wie 113, zu 555. also der diameter zur 
circumferentz, diiTerirt weniger V0N obiger des) tudolph VVN Cöltt 
als f öcööoo' 

Wollen NU von den lineen vnd Winckeln folgende nützliche Theo-
remata anhero setzen» 

Theorem. 1. Die Winckel zwischen zwey Parallel ^ineen/eitts 
vmbs ander gcsetzcf (Alternatim positi) sind einander gleich: als fig. 
14. dem Winckel ABC, ist gleich der Winckel D c B, rnb dem 
Winckel F CS, ist gleich derWinckel E B C. 

Theor. 2. Die Winckel so Creutzweife kegett einander stehen/ 
(per crucem oppositi) sind einander gleich: alö fig. 15. demMirckel 
HI Ri|l gleich der Winckel LIM, enb dem Winckel L I H tfi 
gleich K I M. 

Theor. 3. <&in jeglicher ganßer Jirckelwird in 360. Theile oder 
grad getheilet/vnd derer jeglicher in 60. minuta prima &c. 

Theor. 4. söt'n jeglicher Winckel wird so groß geschatzet/so viel 
grad dasGtücke deßZirckelshat/welches zwischen dessen beydenSei-
tenoderSchenckeln begriffen ijißW fig. 16. wenn der Bogcn B C so» 
grad/wird der Winckel BAC auch so groß geschätzet. 

C iij Theor. z. 
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Theor.Wenn zwey Winckel  von einem gle ichen Zi rckel-

Stücke vnterzogen werden/vnd deß einen Spitze ist beym Centro, Deß 
andern an der Circumferentz, ist Dieser halb so groß wie jener. Als %. 
17.istdasZirckel-Stäcke A B DenbeydenWinckeln AGB tmb ADB 
vnterzogen/jenes Spitze C aber ist beym Centro, Dieses v, bey der cir­
cumferentz, so derowegen der Winckel AGB <50. grad halt/wird de? 
Winckel ADB dessen helffte nemlich 50. grad seyn. 

Theor. 6. Welche Winckel vom kleinern Bogen vnterzogen 
werden/find kleiner/welche von grössern/grösser/welche von gleichen/ 
gleich. 

Theor. 7. Die tinea so mitten durchs Centrum eines Zirckels 
gchet/ist die grösseste/so in demselben Zirckel mag beschrieben werden,vnd 
wird der diameter, dessen helffte iemidiameter, vnd ist der Trigono-
metria Radius oder Sinus totus genandt. 

Theor. 8. ööin rechter Winckel halt allewege 90. grad; Wo 
aber eine Linea auff die andere nicht Winckel-recht aufffallr/machet sie 
einen spitzen vnd einen stumpffen Winckel/welche doch beyde zusammen 
zwey rechte/oder 2 mahl 90. das ist )§o. grad halten/vnd ist einer deß 
andern zu zwey rechten WmckelnCompIement, als fig. 18. So der 
Winckel A B C <50. grad/ muß der auff der andern Seiten A B D 
)zo. halten/denn diese zusammen addiret, machen j$o> * 

Sect. 4. Von den rechklinischen Figuren. Wennmehr alszwep 
Tineen an denEnden zusammen kommen/begreiffen sie ein planum oder 
figur, vnter welchen der Triangul die erste vnd vnvollkomneste; Der 
Zirckel aber (tanquam ex infinitis lateribus compofitus) die letzte 
vnd vollkomneste: Diese sind entweder Regulär, welche alle Winckel 
vnd Seiten gleich/ oder Irregulär; vnd diese zwar etliche ordinäre, in 
denen die kegen einander über stehende Winckelvnd Seiten einander 
gleich (zu diesen gehören auch die Oval-figuren) (tue zweyen Zirckel» 
componiret; -Oder Inordinat^, in welchen nichtcs (eegeschehe denn 
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1?. 
ttm fortuito oder casu, daß ein oder der ander Mmckel odertinea der 
andern gleich fiele) dem andern gleich. 

Problem. I. Aus einer gegebenen tinea einen gleichseitigen 
Triangul zu beschreiben. <^s sey gegeben die 4inea A B, aus dieser ei-
nen gleichseitigen Triangul zu machen/fasseich derselben länge A B, 
vnd mache aus beyden Enden A vnd B oben einen Durchschnitt in C; 
vnd ziehe von C zu A vnd B iinecn* fig. 19. In einem Kucke» wird 
solcher beschricben/so ich den halben diametrum sechsmahl imZirckel 
hemmb fttze/vnd denn immer einen Punct vorbey schlagend/einee vmb^ 
ander gerade Tineen ziche fig. 20. 

Problem. 2. Aus zwey gegebenen Tineen einen gleichschenck--
lichten (xquicrurum) Triangul zu machen: Ich fasse mit dem Zirckel 
die eineiineam/fctie Crura oder Schenckeln geben sol/nemlich D F, 
setze sie auff die ander/als die Basin D E> vnd beschreibe von beyden En-
den derselben den Durchschnitt in F,vndzuhe F D t?nD F E fig. 21. 

Problem. 3. Aus dreyen vngleichenjineen einenTriangul zu 
machen. Dieses wird eben gemacht wie das vorige/nur daß ich zu den 
cruris zwey vngleiche Lineen/jede absonderlich/nchme/wie beym Trian­
gul H I IC fig. 22. zu sehen. 

Problem. 4. d&itien recht wincklichten Triangul zu beschrei-
ben: Ich beschreibe vmb die Balm einen halben Zirckel/vnd mache daß 
ein Winckel gerade an die circumferentz deß Jirckels Mt/jo ist jelbiger 
allezeit recht/fällt er aber auch zugleich mitten in denselben Zirckel/so ist 
erauchgleichschencklicht/als fig. 23. Sind die beyden Triangula L 
M mit> L O M recht wincklich/vnd jener/weil der Punct (^mitten m 
den halben Zirckel fallt/gleichschencklichk. So ich aber aus zwey gewiss 
ftn gegebenLmeen mb den rechten Winckel steherd einen machensol/ 
schlich die eine auffdie ander per^endiculariterauff/vnd ziehe die an* 
dem beyden Enden zusammen 6g. 24. Confeti:. Aus diesem fund^ 
ment fan ich einen jeglichen Winckel eines Trianguis xrobiren, ob 
trltrcht/spitzigodersittmpff?. DekmfNt er geradem? die cireumferenr? 

deß 
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deß halben Zirckels vmb seine Basin beschrieben/ist er recht/fallt er oben 
hinauß/ist er spitzig/fält er einwertS/stumpff/wie fig. 23. an denWinckeln 
R,Q>S, mag gesehen werden. 

Problems 5. AuffeineLinee einen rechtenWinckel/nach einer ge-
wissen gegebenLänge ansetzen, üösseygegeben bie Linea TV,auf Mtfelbe 
so! ich in den Punct W einen rechten Winckel ansetzen/dessen seglich crus 
so lang sey/wie die Linea X Y. Nehme demnach die Linea X Y, vnd 
beschreibe aus W einen halben Zirckel/solchen theile ich erstlich durch die 
Linea I W inzwey/vnd jedes durch die Tineen B W vnt) C W wieder 
in zwey Theile / so wird £ W D Der begehrte Winckel seyn / fig. 25. 
Alle dieser Arten Triangul können auff dem Kelde mit einer Ketten/ 
oder mit einem oder mehr Stricken/nach Gelegenheit beschrieben wer-
den. Von denTriangulen find folgende Theoremata in obacht zu 
nehmen. 

Theor. 1. In allen Triangulen machen alle drey Winckel zu-
sammen zwey rechte/das ist iso.grad. 

Consed. /. So derowegenineinem recht-wincklichtem Trian-
gul/über dem rechten Winckel/als welcher allezeit 90. grad hält/noch 
einer bekandt/kan der dritte auch nicht verborgen seyn/denn er mit dem 
andern auch 90. grad machen muß. 

Consect. 2. In einem gleichschencklichten Triangul/ wenn ein 
Winckel befände/der kegen der Basi über stehet/ können die andern 
beyde auch nicht vnbekandt seyn /denn so ich denselben von jgo. graden 
subtrahire, den Rest Halbire/ habeich einen derselben Winckel. 

Consect. 3. In einem jeglichen vngleichseitigen Triangul geben 
zwey bekandte Winckel/den dritten vnbekandten/denn so ich die beyde bu 
sandte addire, vnd von 180. grad abziehe/gibt der Rest den dritten. 

Theor. 2. Üie Triangul/so gleiche Seiten haben/ haben auch 
gleiche Winckel» 

Theor. z. Die Triangul/so gleiche Winckel haben/haben die 
Seiten kegen einander proportional* 

Theor. 4. 
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Theor. 4. Wenn eine Linea in einen TriaNAu^einer Seiten 

desselben Parallel läufft/theilet sie die andern Seiten proportionalitcr. 
Als fig. 26. <(i die Linea D £ der Seiten A B parallel, btrotttgm 
theilet selbige die Seiten A C vnD B C proportionalitcr, denn wie 
A C§u C B, also C 15 zu C E See, 

Problema 6. ö&in gleich-kMc?licht VND gleich-seitig Viereck 
zu beschreiben. dfes sey gegeben Die Linea A B > auff Diese sol ich ein 
gleichseitig quadrat, Dessen jeglicheSeite so lang sey/wie A B, auffsktzen. 
Dttseszu erlangen/setze ich auff d.,6 Ende A, eine perpcndicular Linea 
A C, f^sse mit Dem Zirckel Die Lange A B,vnDtrage sie vom A in D, 
aus D vnD B beschreibe ich über Dem SrDeB einen Durchschnitt in E, 
so ich nu v E, vnD E B zusammen ziehe/ist Das quadrat fertig. Auff 
Dem Felde setze ich auff beyden Enden Der Linea A B perpendicularen 
auff/mache selbige mit A B gleicher Lange/vnd ziehe sie oben zusammen, 
fig. 27. «feben also wirD auch ein Parallelogram beschrieben/nur Daß 
zu solcher 2. Lineen/derer Die eine furger als Die anDere/erforDert werden 
fig.zS. Solch aber in einem Zirckel ein Viereck sol beschreiben/theile 
ich denselben durch die zwey diametros F (?,vnD H I in vier Theile/ 
vnd ziehe die Puncta G I F H zusammen. Wenn ich in das Vier-
theil als H F wieder in K in zwey Theil theile/so ifi H K eine Seite 
eines Achtecks in solchem Zirckel zu beschreiben fig. 19. 

Problem. 7. üöin gleichseitig fünff- sieben-vnd zehen-eck in ei-
nen Zirckel zu beschreiben fig. 30. ziehe ich durch deß gegebenen Zirckels 
Centrum A> Den diametrum CB den halben diametrum A B theile 
ich in D in zwey Theile/vnd richte aus A end D perpendicularen auff/ 
so den Vmbkreiß ^ ßZirckels in EmtDL berühren/setze denn den einen 
Fuß deß Zirckels in D, onD thue jhn auff in E,vndzi<he den Bogen 
E E, Dessen subtensa E F ist eine Seite eines fünff ecks/ F A einesze-
hen-ecke/v L aber eine Seite eines sieben.ecks in fUUgcngttdtl zu 
perzeichnen. 

D Probl. 8. 
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Problem. 8. <&in Regulier Neun-eck zubeschreiben. Zu diesem 

proponiret zwar Swenterus einen Modum aus dem Dürero, trttl 
aber solcher mühjam / wil er (ich zu vnserm proposito nicht schicken; 
Man faii nur erstlich einen gleichseitigenTriangul in denZirckel beschrei-
ben/vnd denn ein jedes Bogen-Stück wieder in Theile theilen. 

Problem. 9. <ztz»in Regulier funffzehn-eck in eincn Zirckel zu be-
schreiben: dieseszu verrichten/beschreibe ich erstlich in demselben ein drey, 
eck/vnd denn ein fünff-eck/also daß diese beyde in einem Winckel zusam­
men lauffen/so gibt die distantz der vntersten Puncten deßTrianguls 
vnd fünff-eckseine Seite deß ftmffzehen-ecks/als siZ.zi. a b vnd c d. 

Problem. 10. Noch etliche andere Polygonal-tiguren, so mit 
den andern keine Verwandtschaft/oder aus denselben deduciret werden 
fcmtltn/Mechanice zu beschreiben. 

Zu einem eilff-eok theilet man den halben diametrum in )<5.Thei­
le/derselben p. sind eine Seite desselben. 

äöine Seite deß dreyzehen-ecks gibt der halbe diameter in zwey 
Theile getheilet. Selber in 50. Theile getheiltt/derer)% machen eine 
Seite im )7\ Eck. 

So ich einen gleichseitigen Triangul in einen Zirckel beschreibe/ 
vnd eine Seite desselben in fünffTheil theile/ist solcher eine Seite deß 
>8. Ecks. 

Zum neunzehen-ecknimbt man f deß halben diametrL Weil 
abu diese Zirckel-theilung nur Mechanisch/vnd ziemlich mühiam/pfleg-
fe ich mich derselben nicht zu gebrauchen/sondern deß H. Abdi# Trewen 
Raht hierinne zufolgen/vndmitauff-vndZuthuungdeßZirckelsso lange 
zu suchen/biß ich die begehrte Theilung finde. Oder wie Metius wil/ich 
theile denZirckel durch zwey diametros in vier Theil/vnd ein Viertheil 
desselben wieder jn so viele Theile/als der Zirckel sol getheilet werden/dl^ 
fe viere geben den eine Seite der begehreten viel- ̂ itige» figur* Sonsten 
sau man sich auch folgender Tabellen gebrauchen. der ersten Co-
iuxnna sind die Seiten der Regular-Figttrcnvolu drey-eck biß zum 
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Eck auffge;eichnet/wenn der Radius, oder der halbe diameter, )00. 0 d 
Theile hält: so ich nu aus einem bekandtenMaaß-stabe joo o. 0. 
Theile nehme / vnd einen Jirckel beschreibe / kan ich aus beygefüg­
ter Tabelle leicht die Seite nach jhrer Zahl finden/vnd so osst nöhtig/itt 
demZirckel herumb setzen» 

coium) So ich aber aus einer gegebenen ilnea vnd vn-
Pe^i&efdnMen radio oder halben diametro eine viel--
——feitige iigur beschreiben sol/muß ich Mich der pro» 

141.4.1 i70.7.f|Portioni>unß gebrauchen/ Ex. gr. öKssey gege-
117.5.6. ^80.9.0 ben die Linea A B 60 Ruhten oder <500. Kuß/ 
lösIölÖ 86^6^0 aus dieser sol ich ein Sieben-eck beschreiben/dessen 
86.7.8 '90.1.0 jegliche Seite 000. Fuß halte/spreche derowegen 

per Regul. de tribus, Die Seite eines Sieben, 
ecksinvnserTabell gibt den halben dia^ 
mctrum joo 0.0. was gibt die Linea A B von 
<50.0.0. kommen dp,). 4* das ist 69.Ruhten/ 
).Sch.4.Zoll. So ich nu diese aus einemMaß-
Stabe fasse / vnd einen Zirckel beschreibe/nehme 
darnach aus selbigem Maaß-Stabe 60. o» 0. rei­
chen selbige gerade siebenmahl herumb/vnd theilen 
den Zirckel in sieben Theile/vnd also auch mit den 
ander. So ich aber Geometrice, ohne Calcula-
tion den begehrten halben diametrum suchen wol-
te/nehme ich aus einem Maaß-Stabe den radi-
um, oder halben diametrum )so.o 0. C D,vnb 

99 0 7 ^schreibe mit demselben den gleichseitigen Trian-
gul C F O, fasse denn aus selbigem Maaß-Sta-
die Seite deß viel-ecks/so ich beschreiben wil aus 
obiger Tabelle Ex»gr. eines Sieben-ccks/welche 

76.5.4 jy2.Z.9 

68.4.0 {93.9.7 
61.8.0 95.1.2 
56.3.5 '95.9.6 

51.7.6 
47.8.6 
44.5.0 
41.5.8 
39.0.2 
36.7.5 

34.7.3. 
32.9.1 
3̂ :9_ 
29.8.1 
28.4.6 
27.2.3 

26.1.1. 
25.0.7 
24.1.2 

XXVII 23.2.2 
XXVIII 22.3.9 
XXIX >21.6.4 
XXX 20,9.1 

96.5.9 
97.0.9 
97.4.9 

97.8.1 
98.0.8 
98.3^0 

98 4 8 
98.6.4 
98.77 

98.8.8 
98.9.8 

99.1.4 
99.2.1 
99.2.7 

99'w 8 6 - 7 - 8 -  t r a g e  s e l b i g e  i n  d e n  T r i a n g u l  v o n  F  
994.1'big in G vnd H heruntervnd zieh« di« time G H, 
w±3 V i| auff 
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auff diese trage ich die Linea A B so. o. o. von H biß in I, also daß 
H I mit A B gleicher Länge sey/vnd ziehe von F durch I eine Linea/ so 
die Bafin deß Trianguls in E berühret/also wird E D der begehrte hal­
be diameter oder radius seyn/mit welchem/so ich einen Zirckel bcschrei-
be/reichet die Linea A B, oder H I, gerade siebenmahl in demselben 
herumb. Vnd also mit allen andern. 2. Ist aber die gegebene Seile 
langer als Ne in der Tabellen Ex. grat. dfee sey gegeben vorige Linea A 
B, aus dieser sol ich ein Scchszehen-eck beschreiben/ais nehme ich aus der 
Tabelle die Seite eines )6?cks/nem!ich 59.0.2. vnd setze sie von F biß 
K vnd 1^, vnd ziehe die Linea K F., solche verlängere ich big in M, alia 
daß K M gleich (ey1 A B 60,0.0 vnd ziehe von F durch M eine Linea/ 
ß) die verlängerte Bafm D C in N erreichet/vnd ist also D N der ge­
suchte halbe diameter, mit welchem/so ich einen Zirckel beschreibe / gibt 
K M>ober A B ein I^atus oder Seite eines Sechzchn-ecks in demselben. 
3s. Soletzlich die Seite in derTabellen länger ist/als der radi us,welches 
sich nur bcgiebet im drey - vier - vid fünff-eck alleine; Ais Ex. gr. ein 
Vier-eck/soverlängre ich die Seiten F C vnd F D biß m O vnd P, al­
so daß F O vnD F P eine Seite deß Vier-ecks aus der Tabellen/nchm-
I ich  141.4 .2 .  Ha l le /  vnd  t rage von P  in  ̂  die  gegebene L inea AB,  
vnd ziehe den von Qju F eine Linea/solche durchschneidet die Bafin deß 
Trianguls m R> vnb ist also D R, der gesuchte radius,oder halbe dia­
meter, mit welchem/wenn ich einen Zirckel beschreibe/gehet Q_P vier­
mahl in demselben herumb fig. 32. 

Nie andere Coiumnahälf in fich die Pcrpendlcula derTrianguk 
In den viel-seitigen figuren; Dieser Nutzen ist/ wenn ich die Latera oder 
Seiten mit den perpendiculis multiplicire, das product Halbire/ 
vnd den Rest mit der Zahl der Seiten wieder m ultiplicire, was herauf 
kompt/gibt mir den superficial Innhalt der gantzen viel seittgen figur. 
Da aber die Seite der figuren anders sind/als in beygefügter Tabelle^ 
muß ich auch wie vornach denselben proportionaler die perpendicu-
1a suchen als wma eim Seite im Siebentes 60 0- 0 wäre/spreche ich 

die 
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»ie Seite der Tabelle im Sieben-eck 86.7. S gibt das perpendiculum 
PO.). O Was <50. o. o fernen <52,2.9 Diese mit einander multiplici­
re t, geben Z7VJ- 40.00. Derer helffte j86g.70.00 mit sieben multi-
pliciret, fernenJ^oSo. 90,00. Das ist 1J080. quadrat-Stichs en/po» 
quadrat Fuß/ 00. quadrat-Aoll für den Superficial Innhall eines 
Sieben-ecks / dessen jegliche Seite 60 Ruhten/ o Fuß/ o Zoll hält/ :k. 

Aus diesem Fundamenten*) au6 dieserTabellen ersten Columna 
ist auc$ erfunden die Proportional-4inm/ da jhrcr viel jetziger Zeit so 
ein groß Gcp.'äng mit machen/vnd str ein senderlich hech Geheimniß 
außruffen/nach welcher man nicht alleine einen jeglichen Zirckel in gewis-
sc gegebene Thüle kan abtheilen5 sondern auch eine jegliche Figur/vom 
Vier-eck biß zum Zwölff-eck/ohne rechnen/nach derselben kan (jhrem 
Versprechen nach)fortificiren. 

W-e dieselbe zuzurichten/vnd nach derselben die Zlrckekzu Beschrm 
ben/wo^en wir jetzt andeuten/wie dieselbe in der fortification zuge-
brauchen/vnd was wir von derselben halten / so! Hamacher angezsiget 
werden. Ich ziehe eine gerade (ineam A B, vnd setze aus eimmMaaß-
Stab auffdieselbe von A in C 50.0. oT heile y vnd von C in B auch 
so viel/ also/daß A B 100. o.oThetle halte; Dabey verzeichne ichs, 
von B in 5 trage ich >7.5.6. vnd biß in 4.4). 4.2. von C aber in )z 
17*6/ in 11/<5. 5. 5/ in ;oz Ji'8.0. in P/18.4.0 in 26.5.4. 
in 7/ 7.8 • Also ifi diese ^inea zurZirckcl-theilung vonAier.biß 
zum Zwölff-eck fertig fiZ. zz. Ihr Gebrauch ist folgender, äös sey ge­
geben ein Jirckel/dtssen halber diameter K L sey/riefen so! ich in fünff 
T heile abtheilen/fasse derowegen mit dem Krekel die i inee oder den hal­
ben diametrum K L, setze ihn in <5 auffdie<inee(welchks in äBen andsm 
figuren Universal) vnd beschreibe eitlen Bogen/ziehe den von dem Ende 
der^ineen A,eitie langeLinea gerade über diesenBogen hin dz fie denselben 
gaz nett vn scharffin M berühre.Heznach setze ich den eineFuß deßZizckesS 
in 5 (weilderselbe in 5. Theile sol gctheilet werden)vn thue ihn auff biß er 
die übn M gezo^NkÖnee wicd 502 genaw in N>a«lühn/also i?ht> $N eine 
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Seite eines Fimff-ecks in solchen Zirckel zu beschreiben seyn %34- So 
ich aber nach einer gegebenen Linea eine viel-seitige Figur beschreiben 
wil/mache ich es folgender gestalt: dBefeygegebm die Linea P Q^rntd 
fol eine Seite eines Sieben-ecks seyn/in einen Zirckel zu beschreiben/ als 
fasse ich selbige Linea/setze einen Fuß deß Zirckels in 7/mit dem andern 
mache ich einen Bogen/vnd ziehe vom Ende A eine lange Linea / so sol-
chen in R berühret. Setze denn den einen Kuß deß Zirckels in 6 / vnd 
thue jhn auff/biß er gar nett die obgezogene 4inea in S anrühre/also ist 
6 S der gesuchte halbe diameter, mit welchem/so ich einen Zirckel be-
schreibe/reichet die Linea P (^gerade siebenmahl in selbigem herumb/ 
fig- 35-

Problem. 11. Auff eine jedegegebene Linea eines jeden begehr-
ten viel-ecks Polygon ober figur, wie auch deß Lentri Winckel auff-
zusetzen. 6ks sey gegeben die <inea A B, auff diese fol an ben Punct C 
eine Linea fallen/die auffder einen Seiten den Polygon, auffber anbern 
den Centrums-Wincfel eines Fünff-ecks gebe: Als beschreibe ich aus 
dem Punct C einen halben Zirckel/theile denselben in 5. Theile / vnd 
schneide solcher 2. durch die Linea C D ab/so i(l A C D deß Centri, 
vnd B L v der figur Winckel eines Fünff-ecks fig. 36. Vnd also auch 
in andern/es seyn <5/7/$ecftf. müssen allezeit 2. Theile für den Win­
ckel deß Lenrri abgeschnitten werden. 

Problem. 12. dfetne Oval oder eine figur, wie ein Ey gestalt/ 
auffzureissen. Diese vnd die beyden nachfolgende figuren, so man Irre­
guläres ordinaras nennet/schicken sich gar wol/alte gebawte Städte/ 
die meistes theiles in die Länge/oder auff Den Principal-Gassen nach den 
Pforten zu außgebawet/an den Seiten aber eingezogen/vnd also nicht 
ohne grosse Erweiterung/ oder Abtchneidung in Regulär-figuren, köns 
nen gebracht werden/damit zu belegen: Ießo wollen wir nur anweisen/ 
wie solche figuren zu verzeichnen; wie sie aber sotten gefortificiret mu 
den hernacher melden, d&ine Oval-figur zu machen, beschreibet man Ex. 
Zr. auff die Linea A B,eimngleich|ei(igenTriaimul AB L,vnd auff 

der 
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der andern Seiken auch einen A B D,t>nd verlängert desselben Ours 
oder Schenckel zu beyden Seiten in E F G vnD H, nimpt denn mit 
dem Zirckel eine^ange nach Beliebung/vnd reisset aus DemPunct A 
zwischen die Tineen £ E, ein Zirckel Stück I R,vnD aus B auch ein 
solches/nemlich L , letzlich setzet man einen Fuß deß Zirckels in v, vnd 
thut jhn auff biß R, vnd reisset den Bogen L R> vnd aus C den Bogen 
I M, so i(i Die Oval-figur fertig/fig. 37. 

Problem. 13. ©ie andern Irreguläres ordinatas zu beschrei­
ben :k. Vnter diesen hat die erste die Seiten eines vmbs ander/länger 
vnd kürtzer/vnd wird aus einem Regulär sechs/acht oder zehen Eck ge­
nommen ; Diese zu verzeichnen/ mache ich eine Regular-figur, so halb 
so viel Seiten hat/als dieselbe/darauß sie genommen/als istsieaus dem 
Stchs-eckeinen Triangul/aus dem Acht-eck ein quadrat &c. Mol­
len hier bey dem SechS-eckverblciben/nehme derowegen aus vorherge-
hender Tabelta aus dem Maaß-Stabe die Seite eines Sechs-ecks jco» 
0.0. vnd beschreibe den Triangul A B G, vnd auff dessen jegliche Sets 
te mache ich ein parallelogram, dessen kürzeste Seiten/ die Länge deß 
p e r p e n d i c u l i  i n  S e c h s - e c k  8 6 .  ( 5 . 0 .  h a b e n /  v e m l i c h  A B F G , B C  
DE, ACIH. Verlängere denn die Seiten deßTrianguls/biß sie 
mit den außwendigen verlängerten Seiten Der Parallelogrammen in 
den Puncten K L, M N, vnd O P zusammen fig. 38. 

Die anderdieserArt zeucht sich in die ^änge/vnd hat nur Die zwey 
kegen einander über stehen/der Seiten länger als die andern > Diese wird 
auch aus Den oberwehnten Regular-figuren genommen. Ich ziehe eine 
£ inea A B von joo. 0. o/Theilen/vn sitze an dieselbe zu bepdenSeiten 2. 
Parallelogram nach obiger proportion, als AB C D, vnd A BEF. 
Aus den Puncten A vnd B ziehe ich mit Dem Radio jco: o. o. einen 
halben Zirckel/solcher berühret Die verlängerte außwendige Seiten Der 
Parallelogrammen in G,H,I,K; Qjen G vl'.d I, Item von H, 
vnd K ziehe ich zwey Earera oder Seiten eines Sechs-ecks biß in 1^ vnd 
M an die mitte teß girrfels; 3(1 die figur aber aus demAcht-cck genom^-
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22. 
NttN/thelle lch dieZikckel-Stücke G L I tmt> H M K, in ?/aus dem 
Aehen-eck in vier Theile. Wilmandie figur lang haben/kan man die 
Gelten der Parallelogrammen C D vnd E F S/ 5/ oder 4 mahl so 
lang machen. Doch denn muß man auch s/5/4 oder mehr platte Boll-
werck daran legen/ davon hernacher. fig. 39. 

Theorem au : 
). <3&tne jegliche Regulier-figur halt so viel gleichschencklichte 

Triangul in sich/als sie Seiten hat/deren Puncta im Centru zusammen 
lauffen. 

2. äöine jegliche Irregulier-figur kan in so viel vnglcichseitigt 
Triangu!/als fu Seiten hat/abgetheilet werden/weniger zwey: als ei­
ne Fünff-seitige gibt ?/ eine Sechsseitige 4 Triangui/wte figur. 40. 
A B C D £ zusehen/venn so ich von demWi«ickel A zu D vnd C Ti­
neen ziehe/ werden drey Triangul darauß / als A B C, A c D vnd 
A D £. 

5. «Kiner jeglichen viel-seitigen figur Winckel/machen in einer 
Summa so viel rechte Winckel/oder halten so viel n ahi 5)0. grad/als 
die figur doppelle Seiten hat/weniger viere. Ais so ich habe eine sünff-
seitige figur, ist derer duplumzchen/davon viere bleiben schse/machen 
also alle Winckel dieser tigur sechs rechte/ oder halten sechsmahl 90. 
grad/das ist 540. in einer Summa. 

. Consect. ^)ierinne bestehet nu die rechte Proba/wenn ich einen 
Ohrt nach denWinckeZn messe/ob dieWinckel auch recht genomen seynz 
Denn kompt derer Summa zusammen genommcn/mit obgedachter Re-
gul überein/habe ich recht observiret, wo nicht/ist in einem oder andern 
Winckel ein Fehler begangen. Die außwendige eingebogene Winckel 
aber/haben hier nichtes mit zu thun/sondern ich rechne die eingebogene 
Seiten nur für eine gerade Linea; den eingebogenen Winckel aber ziehe 
ich von )8o. gr. ab/den Nest aber von ter zusamen gecolligirten 
ma der Winckel/ viä. ?irile. Trigon. 

4. äöinerjeglichen viel-seitigen figur Einhalt zu Kaden/ist m 
bc^en/ 



besten/daß man selbige zu Triangulen mache/eines jeglichen Trianguls 
Innhalt absonderlich suche/vnd den zusammen in eine Bummam col-
ligiro, 

äkines jeglichen Trianguls Innhalt wird gefunden/so ich feilt 
perpcndiculum (welches eine linea ist von einem desselben Winckel 
auff die kegen über stehende 0cif*/perpendiculariter> oder recht-winck-
licht aufffallend) mit der halben Baß, oder die halbe Basin mit dem gan-
tzen perpendiculo mulupUcire^ba* auch das gantze perpendiculum 
mit dtrg,intzcq Basi, v:.d das product Halbire. Oder sc man von der 
heiffte deß Coiiects der drey Seiten eines jeglichen Trianguls/eine jede 
Seite absondeUich niwrüliirer, die drey Rcjie mit einander (als den tu 
sien mit dem anderu/vnd dieser produä: mit dem dritten) multipliciret, 
vnd was herauß kompt/nech einmah mit der helffte der drey Seiten ver-
mehret/aus dem was kompt/ racicem quadratam extrahiret, gibt 
solche den Superficial I'.w.halt desselben Tricingulsz De bis & aliis 
vid. Schalt. Cum um com LandMtss; 

6. S'U ich die gange Circurr.terentz eines Zirckels/mit der Zahl 
der Seiten der figur dividire, was herauß kompt/gibt mir den Winckel 
beym Centro, Düsen von )$o abgezogen/bleibet der figur- cd« Poly-
gon-Winckel. Als so ich 500 mit 5 dividire, kommen 72/ ist solcher 
Der Winckel öe-gCemmm§anff>ecf/ diesen von )$o abgezogen/blei­
ben joS gr. für den aufwendigen figur-eD« pol^gon-Winckcl/vnd 
also auch in andern. 

Das AnvreKaptttcl« 
Von der Masse vnd Instrumenten, J|| 

Vbung der Fortificier-jtuilft nöhtlg. 

SEct. i. Von der Masse. Von dieser ttl zu mercken/daß selbige an 
vnterschiedlichen -löhrtcrn /unterschiedlich / nicht allein was die 
Gchue/sondern auch die Ruhten betrifft: Denn erstlich die Schu 
anlangend/gebrauchen sich etliche deß Nürnberger/ Straßbürger 
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24* 
vnd anderer Stadt-Schu; Etliche einer halben Brabandschen/andere 
einer halben Schwedischen Ellen: Etliche rechnen nach Geometrischen 
Schritten 5 Schu auffeinen Schrttt/vnd 2 Schritt suff eine Ruhte: 
Am gebräuchlichsten aber ist/sonderlich in dcnNiederlanden/der Cölnsche/ 
oder Reinländijche Schu/welcher mit der alten Römer Schu/wie Snel-
lius wil/überein kommen jol. Zum andem/dieRuhten: so nehmen etliche 
)6. etliche )z. Fuß oder Schu auffeine 5Cuht«f ? -Oic R.eccnriores aber 
behalten zwar die Rheinländische zwöiff. füssige Ruhte/in ihrer rechten 
länge/ theilen aber solche nicht in zwölffe/sondern vmb besserer bequem-
ligkeit halben im rechnen in jo Theile, welche ein jeder/seiner beitebung 
nach/Schu/oder zehender einer Ruhten nennen mag/derer wir 
vns auch folgendes in tmfmrCalculation gt brauchen wellen/ 
daß zwar Ruhten/Ruhten jhrer rechten Länge nach/blnben sol-
l e n  5  s o l c h e  a b e r  s o l l e n  i n  z e h e n  T h e i l e / v n d  j e d e r  z e h e n d e r  w i e d e r  a  

in zchen Zolle vnd Theilegktheilet werden. Die die zwölff oder 
sechzehen-Schuige Ruhte behalten/theilen auch wieder einen 
Fuß in )2.. oder )6. Theile. AUHie ist zu mcrcken/wen in diesem 
Tractat eine Zahl gefunden wird/ so mit Puncten vnterschieden/ 
daß die erste Ruhten/die andere Schu/vnd die dritte Zoll bedeu­
te / als wenn ich setze 17. $, 4/ sind 17 Ruhten/ $ Schu/ 4 
Zoll oder)?. Wie die )z füssige Ruhten in zehenfüffige/vnd 
herkegen sollen verendert werden/haben Freitagiusvnd Swen­
terus tn sonderliche Tabellen verfasset. Die beygefügte linea 
A B isteinVierthel deß Nürenberger / C D deß Rheinland!« 
schenSchues/nach der zwölff^füssige Ruhten/wie er vom Metio, 
Freitagio vnbLochmanno verzeichnet, £ F aber ein Ver­
theil eines zehenders einer Rheinländischen Ruhten. Unserer 
Revalschen Ellen 7/ machen gar nahe eine Rheinländische Ruh-
sc/vnd können ohne Irrung dafür gebrauchet werden. 

Problema. <&inen kleinen Maaß-Stab oder Meß-ii-
0 ( 0 /  



25. 
itea / darnach die figuren auff dem Papier ins kleine ausfzureisscn/ 
;it machen. Diesen belangend/kan ich denselben groß oder klein machen/ 
nach dem ich die figuren haben wil: Als ich ziehe eine Linea A B> 
fasse den Zirckel zusammen/vnd setze jhn von A in C je mahl fers / 
nehme denn alle .,o Theile A C,vnd trage sie noch etliche mahl fort/ 
als! hie 5 mahl/die kleinen gelten Fuß/die grossen Ruhten/ fig. 41. 
Da ich aber die Theilung noch genawer haben toil/fan ich folgende 
Schalam oder Meß-Leiter verfertigenIch ziehe eine lange fince 
C D nach belicbung/ vnd dieser auff 1/ oder l^Zoll breit/eine andere 
F H parallel, vnd connectire blyde/mit der!inea C F,nach rech­
ten Winckeln/die quer-tinea C F theile ich in 10Theile/vnd ziche 
noch zwischen den Tineen C D »nd F H, neun andere mit dieser pa­
rallel, thue darnach den Zirckel so enge zusammen/als ichwil/nach 
dem ich die Schal groß oder klein wil haben/vnd setze jhn in solches 
diftantz von C in E, vnd von F in G, zehenmahl fort/ fasse denn 
alle zehen Theile C E, vnd trage sie auff der obersten vnd vneersten 
parallel-iincen/etliche nmhi fort/al6 hie fünffmahl/ vnd schlösse also 
das parallelogram CDFH,ziehe auch die kegen einander über 
stehenden Puncea mit quer-Lineen zusammen: Mit Den kleinen Thei-
jungen aber proccdire ich also: Ich fange bey E an/vnd ziche biß 1 
eine qmr-linea niederwerts/vnd von dannen wicDerbiß 2 auffwerts/ 
von 2 zu z wieder nicderwerts/ vnd so fortan / biß in den Punct C. 
Zeichne Die obersten Puncta von E biß C mit 2/ 4/ tf/S/jo/ rnD tie 
vntersten von G biß f mit 1/ ?/ 5/7/9/)0. Die parallel-linem 
aber zeichne ich so wol nicderwerts von G biß F»als auffwerfp, t cn G 
biß E,mit i/2/?/4/5/s/7/8/s/)o. Die andern Zwerg-Linecn aber 
oben vnd vnten mit)/)/ 2/2/ als gleichen kegen einander ü-
her stehenden Zahlen/vnd also ist diese Schala fettig %. 42, 

Wollen nu derselben Gebrauch anzeigen: Ich {ebuim lineam I IC, 
solcher rechte ^änge aussder Schal zu erfahren/fasse ich dieselbe mit dem 

E il girefd/ 



26. 
Zirckel/vnd träge jhn auff den parallel-Cfnmt/auff vnd nieder/biß er 
mit beyden Enden/mit einem in den grossen/vnd mit dem andern in den 
kleinen Theilungen/eine zwerg-Linea (doch auffeiner parallel)bfmhr<; 
Als diese vnsere säA in den grossen Z Heilungen mit einem Ende auff die 
quer-Linea )/)/vnd indemkleinen/auffderfünfften parallel Linea er-
reichet sie mit dem andern die quer-Linea zwischen <* vnd 7/ als sage 
ich/ solche Linea sey lang 1 Ruhte / 0 Schu / 5 Zoll; Sind aber die 
Schuvngleich/al6 so sie zwischen 7 vnd $ einficle/muß ich die Zoll von 
vnten auff/von G biß F zehlen: das ander gibt derAugenschein. 

Consed. Diese Schaia ifi auch nützlich allerley Art Tineen nach 
beliebung zu theilen, d&s sey gegeben die Linea L M, die sol ich in x 
Theile theilen/als fasse ich dieselbe mit dem ZirFel/teße den einen Fuß in 
G, vnd den andern auff die dritte quer-Linea in O, vnd ziehe bit Unea 
G 0 , w e l c h e  g l e i c h  i s t  L  M,vnd v o n  d e n  q u e r - - L i n e e n  ) / j :  2 / 2 :  5/5 :  
nicht alleine in 3 Theile/sondern auch von den parallel Lineen in 9 
gleiche Theile gelheilet. Ist die Linea lang/vnd so! in viel Theile ge-
khcilet werden/kan ich ein Theil zwey oder ? gelten lassen; Istsiekurtz/ 
kan ich die parallel-Lineen zur Theilung an stat der quer Lineen gebrau-
chen. Wersnochgenawer suchen wil/kan eine solche Meß Leiter oder 
Instrument zurichfen/tüftSwenterus beschreibet?ra<I. r. lib. r.pro-
pof. 15. auff welchem man ein )ooThetl einesJolles finden kau/achte 
aber solche fcrupulofität dieses Ohrtes vnnöhtig. 

Seti:. 2. Von den Instrumenten. Die Instrumenta sind 
zweyerley/etliche gebrauchet man auff dem Felde/etliche auff dem Pap-
pier. Im Felde gebrauchet man ins gemein/ Erstlich einen Halben oder 
ganyen Messings Zirckel/ (wer einen gantzcn gebrauchen wölke/kbndte 
bcßMetijAülwung nach/das Lineal nicht beym Centro, sondern bey 
der Circumferentz amrachen/vnd den gantzen Zirckel nur in )Lo arad 
theilen/so würden die Theilungen noch eine so groß/als sonstm; Ma?» 
kan auch nur einen quadranten^ ja sextanten vNd octanten, fraß ist 
Vier/sechs vnd acht TheileinesAtckLlsgcbrauchen/vndda die Winckel 
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grösser fallen/als man sie auffdem Instrument habenkan/an stat berfel# 
ben ihre Complementa nchmen/aber dieses ist Nicht für einen Incipien-
ten, sondern für einen in diejer Kunst geübeten/ der eimn Winckel au6 
dem andern zu colligiren weiß/ denn sonst gibt es leicht Irrung) dieser 
ganße oder halbe Messings Zirckel ̂ welcher am gtmeinesten)wttd mit 
oder ohne ein Compaß zugerichtet/wer einen solchen nicht hat/kan für 
denselben ein fein vierecklcht o er rund glatt gehobelt Brett/vnd ein £i* 
neal/mit zwey absthen/von Messing oder Zinn ̂ welches fast besser/weil 
es fein schwer vnd gen isse lieget)fein starck gemachet/auff einen dreybei-
nichten ho-tzernStuel geleget/gebrauchen. Vnd kompt wan hiemit 
fast besser/gewisser vnd geschwinder fort/denn mit den künstlichen In­
strumenten : Denn Erstlich kan man also bald ex tempore auffttM 
Felde/einen jeglichen Plan damit in den Grund legen/ vnd darffma» 
nicht allererst die Winckel in eine Schreib-Taffel (welches sonderlich 
bey kaltem Ä. ettcr sehr beschwerlich/vnd leicht Irrung verursachen kan) 
ve;zetchnen/vnd denn zu Haufe aussei Papier/Mtt einem Transporteur 
übertragen; Zum Andern/kan man stracks/wenn dieFigur auffe Brett 
gerissen (auffwelches doch ein Papier zuvor fein glatt auffgekltbet oder 
gchcfftet seyn muß)dieselbe in Augenschein nehmen/ vnd bald sehen/ob 
etwa hie oder da ein Kehler begangen/vnd denselben leicht endern. Zum 
Dritten/gibt es mit dem einstecken deß Stabes greßBelchwer/dann 
bald weicher/bald Steiniger/oder auch tvoi gefrohrner Grund; Wnd 
da schon der Grund gut/wackelt doch gleichtrol das Instrument Hit! 
vnd wieder/wenn es ein wenig wehet/oder sonst angerühret wird/dag 
smealzurichten/vtidbttreuget also dae Gesichte/ vnd gibt vngkntß 
messen; SXenn ich aber einen drepbemigen SlUel habe/ dessen Füsse 
Dntf» mit eifern Spitzen/oder Skaehcln beschlagen/bin ich dieser in-
commodi-ar übfkhoben. Nech betrieglicher ist es/ehne zu rück 
sehen / nach dem vorigen Stande/sich auff den Eompaß alleine / 
der auff dem Instrument ist / vcriassen / denn es fol nie--
Mahlen fast zutreffe« / ob man schon cüitu Minckel mit dem 
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Compaß vnterschiedliche mahl nimpt/daß er die eine Zeit falle wie 
die andere/sondern variiret allewege/ die Nadel mag auch so gan­
ge seyn/wie sie immer wolle/ifi derowegen/ wie gedacht/ diesem 
keines weges /vmb geschwinder operation halben / allcine so man 
etwas recht vnd »ust/wie allhie iti Fortificatorijs noht / messen wil/ 
zutrawen; Füraehmlich aber ist in diesen/wie auch allen andern Mes­
sungen/sehr gut vnd gewisse die Menfula, ober Tischlern M. Pr^to-
rij, wie es vom 8 w entero beschrieben-'vnd anzufertkgen/an dieHand 
gegeben wird; denn es/also zugerichtet/einen sonderlichen Kürzug für aU 
I«landern Instrumenten, wie die auch mögen9?ahmen haben/dieses 
Ohrteshat. Kernergehören auch zu dem nassen etliche kurye vnd lange 
Stäbe/an stat der langen/in den Graben/vnd liessen Gründen zu ge--
brauchen/kan man Piequen nehmen; der furgm in einer Mannes Län­
ge/muß matt ein Stücke zwey oder drey selbst bey der Hand haben/ so vns 
ken mit eisern Spitzen beschlagen/vnd denn noch etliche andere gemeine 
Stäbe/sonderlich/so man eine Vestung auff d-mFelde von newen ab-
stecken wil. 

Zum Andern/muß man auck) eine Kette haben/von eisern Gelen-
cken/eines Schues lang/ mit Messinges Rincken zusammen gehänget/ 
etwa 5 Ruhten lang/(denn ist sie langer/wird sie zu schwer vat> vnbe--
quem) die Rincken zwischen den Ruhten müssen grösser seyn/als dte zwi-
schen den Schuen; da denn sonderlich dieses zu rnercken/daß dieGlieder/ 
oder eiserne Stabe/vmb so viel/als die Rincken aussteigen/kültzer als ein 
Fuß oder zehender seyn müssen/daß allewege ein Glied vnd einRtncf ei­
nen Fuß machen. Dergrossen Rincken ciiametr.im kan man noch eins 
so lang nehmen'als der kleinen/vnd mitten vnterscheidcn/doch müssen die 
letzten Glieder an einer jeglichen Ruhten/ allewege vmb einen kleineu 
Rinck/kürtzer seyn/als die andern A„ beyden letzten Enden machet man 
auch einen grossen Rinck/da man einen Stab einstecken kan vnd muß die 
Messung vom Centro deß ersten Rmgcs/oder dcm Mittel deß Stabes 
angerechnet werden. Aber dieses atiis fan man ex 0txr dem 
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Augenschein viel besser/als aus weitläufftkger Beschreitung vnd 
einnehmen. Kan man keine solche fittu zurHand haben/thut einStrick 
oder Schnur/vnrecht gedrehet/in ^>h! gekochet/vnd wol ubenrachfet/ 
gemacher in gewisse Theil/als Schu vnd Ruhten/mit Gemercken oder 
^äplein getheilet/ im fall der Noht/auch das Seinige. Da man gar ac­
curat messen wil/ muß man auch einen Fadem mit einem Bley-Gewich-
te bey der Hand^iNn/dac?Centrum deß Instruments auff der Erden 
zu erforschen/doch i/i solche curiosiratvnD fubtilität selten nöhtig/das 
Augen-maaß thut in diesem vnd dergleichen Fällen viel. 

Zum Dritten/gehören auch hither die Docier- oder Droffier-
Bretter (wie sie Faulhaber nennet) dieser sind zweyerley/ Einerley/so den 
InZenieuren, oder Werckmeisiern zuständig/die gantzeWercke damit 
zu probiren: die andere,den Arbeitern vnd Setzern/ den Torff oder 
Erden darnach anzusetzen. Jene werden folgender Massen zugerichtet. 
Man machet aus emem feinen siarcken vnd glatten Brette einen recht-
wincklichten Trtangui/dissen jede Seiten/so den rechten Winckel vmb-
schliessen/etwa 4 Schu lang sey/ wenn man ncmlich das Instrument 
inwendig im Walle vnd Graben gebrauchen wil/ so! es aber zu der auß-
wendigen decirung deß Walles gebrauchet werden/muß die eine Sei-
te viere/die andere zwey/wenn man auff zwey Fuß einen in guter Erden 
ciociret, oder sonst/nach deme die docirung deß Walles erfordert/lang 
sepn. 

Wir wollen dieses Ohrtes cins/welchcs gebrauchet werden kan/ 
wenn man Fuß auff Fuß dociret, beschreiben; Solches Brett sey 
A B L, dessen Seiten A L, vnd C L,jkde 4 Fuß lang / diesem lofie 
ich auffder Seiten A B eine gerade vnd ziemlich starcke Leiste anfügen/ 
1j odcr 2 Zoll breit/!o lang/wie ehngefehr der Wall hoch so! gebawet 
werden; Theile denn erstlich B C in 4 Theile / vnd jedes wieder in 
zwey; jene sind gantze/dieje halbe Füsse/doch daß die zwlschen-Theilun-
gen zum Vnterlcheid ein wenig fürtzer »yn/denn die andern; Hernachee 
theile ich die Seite A B auch m 4 Theile/»nd jedes in zwep/vud setze 



5S. 
solche Theilung auff der Leisten etliche mahl/nach derHöhe deß WalleS 
fort/biß in E» schneide denn die Leiste bey E gerade ab/hinten bey B C 
machet man ein Brett an/5 Kuß lang/vnd ) oder){ Fuß breit/obea 
mit einem ru»den/vnten mit einem drcy eckichten loch vnd BleyGe-
Wichte > wie die fig. 43- außweiset. In den andern ist gantz keine Ver-
enderung/nur daß die Seite A C,cttva die helffte/oder§ (oder sonst 
nach dem die außwendige docirungdcß Falles angeleget)von C B 
seyn muß; Nie Leiste B E wird etwas länger genommen/daß sie die 
Brust- wehre/welche mit dem Walle außwendig eine docmmg hat/mit 
erreiche. Zu der Brust-wehre inwendig/muß auch ein anders/das nur 6 
Fußhoch/vndauffsolche 6 Kuß einen docire/gemachet werden. Diese/ 
so die Werckleute oder Setzer gebrauchen/werden nur aus einem gan­
zen Brette soder 6 Kußlang/nach der doc'wngabgeschnitten,bedürf-
fen sonst keiner Abtheilung/ an die schräge Seite wird ein Brct in die 
quer/so lang dteselbe/vnd etwa |  Kuß breit/ angefüget. -Oben an der 
geraden Seiten machet man ein langlicht Loch/vnd vnten einen Hand-
griff/vmb selbe mit beydenHänden fest zu halten vnd anzuschlagen/in die 
mitte hengtt man eine Bley-Wage/Vittenistfürdicselbeemdrepecktcht 
loch. fig. 44. 

Die andern Instrumenta, sozuA'iffführung eines Walles nöh-
tig/als Schauffeln/ Spaten / -Packen/ Schaub-karren / Stellunge/ 
Brücken vnd dergleichen/weil solche sonderlich den Werckmeist-rn zuge-
hören/vnd nach Gelkge«heit eines ftden -Ohrtes können vnd müssen an-
geordnet werden/auch ohne das bekandt/wollen wir diesesmahl/Weit« 
läufftigkeit zuvermewen/verbey gehen: Können beym Freitagio,CeL 
lario vnd andern nachgeschlagen werden: Zum Wosserschöpffen hat 
man auch allerhand Kunstreiche inventiohes^m vnd wieder beschrie­
ben > Die Hand-Qyren/(wie man sie nennet) vnd in den Nieder-
landen gebräuchlich/sind wol am leichtesten vnd bequemsten v'tter andern 
zu gebrauchen. Beflbnus, Königlicher Kranckeeichfcher Sinnreicher 
Mathematicus (wie ihn Beroaldus mnnet) beschreibet vnttrschiedliche 
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31. . , 
Machinas vnd Wasser-Pumpen/vnd vnter andern tmt propos 50, 
da man mit einem Rade/mit auffgespanneten Tuchern oderteinewad 
behenget/ so der Wind treibet/ er komme her wo erwoVe/dasWasier 
häuffig ohne einigt» Menschen Arbeit/aus gar tieffen Ährtern/auß-
schöpften könne/ist eine stattliche invention, vnd meines erachtens gar 
wol/nicht aKeine i« A?asser<schöpffungen/sondern auch zu allerley 
Mühlwcrck/alsStampff-Schneide-Schmiede-Mühlen/vnd derglei­
chen zu gi brauchen; doch würbe es Kunst geben/das Atadt/wenn es 
von dem Winde in voller Bewegung ist/nach Beliebung/wenn mans 
nöhlig/Me zu halten. Propos. 15. hat selbiger Autor einen Schub­
karren/mit welcher ein Mann so viel Last/als sonsten jwep oder drey mit 
einer andern Rüstung/wie auch dieselbe beschaffen/führen vnd fortbrin-
gen kan» Dieser Gchaub-karren hat drey Rader/forn ein kleines/vnd 
hinten zwey grosse/derer diameter noch 3 mahl so lang/als deß foider» 
kleinen. Propos 22. vnd 23. hat er zwey modos vnd inventiones > 
durch zwey/oder wenigMenschen fpfä&U/perpendicularitcr odtt auff-
recht / vnd auch der schräge nach/einzuschlagen. 93nd Propos. 39. be­
schreibet er eine Machlnam/damit 6 Menschen so viel Erde aus einem 
Graben auffwinven können/als sonst dreifftg/vnd was dergleichen Sin, 
reiche Erfindungen mehr/ so dieses Ohrtes zu beschreiben zu weitläuffttg 
tvo!te/werwi!/kan sie bey erwehntem Autors nachschlagen/vnd sunes 
Gefallens ee damit versuchen. 

Die Instrumenta, so man auff dem Papier gebrauchet/bttrefs 
send: muß man für allen dingen ein gut Oneal/vnd ein paar gute Mes­
sings Zirckel/mit stählern Füssen/oben mit doppelten Köpften vnd Ge-
lencken zur Hand haben/ nur schlecht vnd recht/mittelmässiger gressc/ 
denn ich von den andern Kunstreichen proportional - vnd Schraube 
Ztrckeln wenig Halle/Haben keinen sonderlichen Nutzen/sind müh«am zu 
gebrauchen/vnd doch selten just; Wer was grosses auffretsscntril/kan 
einen solchen Lineal. Zirckel/wie fig. 45. aus dem Metio vcrzeichnet/eder 
dergleichen/zurichten lassen $ Dte Spitze bey A ist feste/das Mütterchen 
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aber vnd Spitze L loß/vndkan/wann es nöhtig/mit der obersten fleh 
nen Schrauben fest gemachet weröen : Zu diesem gehöret auch ein fUls 
ner ^ransporteur,0der Aufftrage,Iirckel z DieseSistein halber Zirckel 
von Messing Horn/oder Karten-Papier gemachet/dessen diameter et­
wa Z Gchu/in )Ko. grad abgetheilet/die Ä'inckel damit anzulegen vnd 
zu probiren,fig. 46. die Tineen auffdem Vmbkreiß / als a b, c d&c. 
müssen/wann man jhn von Messing machet/gar subtil/daß man mit ei-
ner Nadel durchstecken kan/durchgeschnitten seyn/denn auff diese Ahrs 
fallen die Theilungen grösser/als sonst nach der gemeinen/vnd kan man 
also auch die Winckel neffer haben. An diesen ist zur Nohldurfft gar ge­
nug/doch die Mühe der perpendicular-viib parallel-£meen/mit dem 
Zirckel zu suchen/zu ersparen/schicket sich wol bar bei; ein kleiner Messings 
xLinckelhacke/vnd ein parallel-tineal/ dürffen aber beyderseits nicht 
gar groß seyn; Der Winckelhacke ist für sich bekandt/ da6 Parallel-
tineal ist fig. 47- zu sehen/muß an allen vier-ecken beweglich ftyn. 

dE>in Proportional-girtfel/tver dieVnkosten daran wenden wil/ 
hat auch nicht geringen Vortheil in proportionining dcr Lineen/die-
selbe geschwinder als sonst zu st.iden/seinen Gebrauch wollen wir her-
nacher berühren/seine 8tru<Iur darffkeiner sonderlichen subtilität,maa 
lässet nur zwey feine starcke MessingS-Lineal/etwa elneSSchueS lang/ 
vnd einen Zoll breit/oben zugerundet/mit einem Stifft fein genawe vnd 
nett zusammen löhten/mitten auff dieselbe/zum Centro deßSliffttS/ 
wird eine gerade Linea gezogen/solche theilet man in jo/)oo/obcr jooo 
Theile fig.48. Dieses wil ein jeder fast Inventor feyn/wie ich den verneh­
me/daß newlicherZeit noch ein oder der and/r/dessenErstndung jhme vn-
yerschämeter weise dörffen zumessen: Die Itali schreibe dessen Invention 
jjhrcm Galileo de Galileis zu/solche kan wol möglich seyn.» denn dcr-> 
selbe Mann ist gar eines scharffjlnnigen Ingenij, wie seine Scripta auß-
weisen/gewesen/vnd hat wol höhere vnd wichtigere dinge denn dieses er-
funden. D. Lochmannus hat gar einen Künstlichen proportional-
Urckel/ vnd Metius eine Künstliche proportional Regull/odcr Lineal/ 
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35-
zu vielen andern Sachen nützlich zu gebrauchen/wie bey erwehneleü 
Autoribus mit mehrem kan nachgesuchet werden- So sind auch fonfletl 
gar viele vnd mancherley Geometrische Instrumenta, bey den Autori­
bus hin vnd wieder zu finden/vnd hat ein jeder fast ein besonders/ vnd 
meinet/seine Invention sey die beste/vndhat auch zwar ein jeder an fei* 
nemOhrtt j.ob vnd Ruhm damit verdienet; Lie stch aber gar zuviel 
mit dcrMenge der Künstlichen Instrumenta ostentiren vnd.hervor 
thun/Zeigen »lichtes als ihre Faulheit/Ignorantz vnd Vnwissenheit da* 
mit an/üenn wcr die sundamcnta fcfrGeometria vnd Trigonome­
trie vcrstthet/kan leicht ein Instrument finden/das zu fernem Scopo 
vnd proposito dienltch/vnd da er auch schon keines hätte/Raht schaffen 
vnd schcn/wie cr zurechte kompt/vnd vtelmahl besser, als durch viele müh-
same vnd wunderliche Instrumenta, welche mehr den faulen patribus, 
üDcrsratribus ignorantia:, alfl fitlssigcn tWtd geübten Geomctris vnd 
Ingenieuren zuständig. • -

Wer lust zu solchen hat/kan beym Appiano, Gemma Frisio > 
T. Brah : Mctio, Longomontano, Alstedio, Swentero, Z,uble-
ro,£crevn/@sl(tUifn/Hulsio, Lochmanno, Stegmanno> RyfF: 
Curtio, &instnitis aiiis davon nachschlagen» 

Das Dritte Kapit.tct. 
Von dem Gmndlegeu vnd auffmffen. 
!Ir wollen in diesem von dem Gtundlegen vnd auffreissen intra 
^imitesverbleiben/vnd nicht etwa anzeigen/wie ein ganß Feld/ 
Acker/Holtz oder Busch sol abgemessen vnd getheilet/melveni-

ger/wie eine gantze Landschafft / Mit denen dörein liegenden S tädten 
vnd Oörffern sol beschrieben werden/denn dieses zur Geographia, jen^s 
jur Geod^sia gehörig/vnd mag wan hierinrevnt^r andern jcr.dtrlich 
Curtium vnd Swenterum consuliren^ Sondern wollen mir an-
weise«/wie etwa eine alte Stadt/oder andttPlaa sosolgesortisiciret. 
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oder eine Vestung darauffgebawet werden/abzumessen/vnd auffsPap-
pier zu tragen/vnd wie herkegen eine abgerissene Vestung vom Papier 
ms Keld zu verlegen vnd abzustecken. 

Sect. i. Wie man ein Plan/oder Bezirck einer Stadt/auffs 
Papier bringen so! z DieserPlan ist entweder ein schlechter lediger Plutz/ 
darauff eine gantze newe Stadt vnd Vestung zu bawen, Oder eine al­
te Stadt/vmb welche ein gantz new Werckzu legen/oder mit angelegten 
Wercken außzubessern. ). Ist der Plan lädig/vnd man dessen Situm 
ohngefehr haben wil/zu sehen/wie sich die abgerissene Vestung/so drauff 
sol geleget werden/am besten darauff schicke/stecket man nur vmbher al­
le Ecken desselben mit Stäben/daran ein Fähnlein oder Zeichen gebuns 
den/ab/vnd erwehlet mitten auff dem Platze zwey Slande/in gewisser 
vnd bekandter Weite von einander joo/ 200/ 500/ weniger oder mehr 
Fuß/nach deme derPlan klein oder groß/ setzet das Instrument oder 
Brett in den ersten Stand A, stecket in den andern B ein Stub/vnd sihei 
durch deßLineals absehs nach demselben : wen man nu diesen imGesichte 
hat/zeucht man andemLineal eine gerade^inee/ vnd tzagt auffdieselb« die 
distantz der beydenStände/aus einem kleinenMaaß-Stabe genomen/ 
solche sey a b,m A stecket man einen Stifft/oder machet sonst das 5ine^ 
al feste/vnd zielet von demselben auff alle herumb-gesteckte Stäbe j/2/ 
5/4/5/ vnd zeucht blinde tineen. Denngehet man in den andernStand 
B, lässet indem ersten Stande A einen Stab stecken/leget dösLineat 
auff die Linea a b, auffs Instrument, t>nb ziehlet denn von B zu A* 
In b, auffdem Instrument oder Brett zielet man zum andernmal auff 
die herumbgesteckte Stabe/vnd zeucht blinde Lineen/vnd da dieselbe die 
vorige durchschneiden/sind die Ecken oder Puncka deß Platzes/welche 
man mit geraden ltneen kan zusammen ziehen, vnd derselben länge aus 
der linea a b,ale welche bekandt erfinden fig. 49. Vnd diß ist also 
die gantze Kunst/damit vnserer Landmesser etliche/wie ich höre/so pralen/ 
vnd sich ostentiren, ob sie aber inTheilung oderAbmessung cinesStück 
Ackers/Hierinne so genaw/wie sich wol gebühren wil/zutreffm/kan ich 



35. 
bey mit nicht befinden/ich haltt man thäte besser/ man mese den Platz 
per triangula, aOentiiircnnach/ohne Instrument, oder dcm Vwb-
krciß nach/nach den Tineen vnd Winckcln/mit einem Instrument ,tltt 
folgende sei angezeiget werden. Ist der Platz greß/ vnd man ein gantzeö 
Feld oder ^andschafft wil in denGrund legen/kan man wol drey/vier/ 
oder mehr Stände nehmen/ doch aßcirege in Erwehlung eines newen 
Standes seine resped vnd absehen auff den vorhergehende haben/damit 
man eines ans ander henqen könne. Man kan auch wol die Stände aus-
serhalb der figur, oder Planes nehmen/so man durch/oder zu demselben 
nicht gehen kan oder darff: So kan auch auffdiese Ahrt eine Stadt von 
zweyen Thürnen/davon man solche übersehen kan/mit den Gassen vnd 
nohtwendigsien Gebäwen in den Grund geleget werden. Deß Herrn 
Camilli Ravertar von Mepland Invention aus einem Stande zu mes­
sen/gehet zwar auffdemPapier. vnd kleinen Platzen an/vnd Ifi Geome-
trice mit> in demonstratione richfig/tvenn aber die Plätze vneben oder 
etwas groß/wil es in der praxi sich nicht thun lassen/den die Intersectio-
nes Derliitecn sich gar lang miteinander schleppen/daß man nicht ti> 
gentlich wissen kan/wo die rechtenPuncta intersectionis seyn/thut man 
terowcgen besser/man enthalte sich solcher mühsamen vnd vnrichtigen 
s^btilitttten, vnd brauche dafür die Kette vnd Stabe/so gehet man ge-
wifser/vnd kan auch ehe damit fertig werden. 

2. Ml man ein gantznewWerck vmb eine Stadt legen/tritt 
man etwas / so viel als nöhtig zu seyn scheinet/ davon ab/ als im A, 
richtet ne ^äupt-Regul gerade forthin auffwerts in L,htrnacherdie 
beweglich? Regul herumbwerts kegen L,vnd lasset Aeichen auff solche 
Puncla stecken/die einem gerade im Gesichte bleiben /jedesmahl so 
ferne man kan/doch daß solche Stäbe B C&c, kein merckl-chcs wei­
ter von der Stadt/als der Stab A. Hernachcr thue man dergleichen 
bey C>D>E ; biß man zum A (da man angefangen. hat) wieder herumb 
komme/vnd mercket allezeit auff der Scheiben ^Brett/oder andcrm In­
strument) die grösse der Wnckl,bev A, B A C3 bey C, A C D &c. vnd 
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tftlfftf die distantz B A, AC, CD &c. so hat man die?o1^Zo-
nen, nach welcher Anleitung eine Bevesiigung vmb die Stadt kan ge-
führet werden, tig.50. 

Ha aber die wercke an eine Stadt sollen geleget werden/muß 
man präcise der Mawren Bezirck haben/so kan man entweder gerade 
an die Mawren sich mit dem Instrument <infteßen/vnb so turit man je­
desmahl an der Mawren hinsihet/elnen Stab siccken/oder man kan sich 
gar auff die Mawren hinauff machen/ vnd Stabe auff die fürnehmjie 
Ecken/von welcher einer zu der andern man gerade auff der Mawren hin-
messen kan/einstecken/odereinen Gehülffen Hutten lassen/mit Abmessung 
hernacher/wievorgemeldet/proeediren. dfebm dieses kan man auch 
jDracticiren, wenn man eine Vcjiung abmessn wil/nehmlich/daß man 
die Stäbe A, B > C, D> &c* auffdieKna!>Punctasiecke/v»d also/wie 
gemeldet/mit dem abmessen herumb gehe. Da man auff diese Art in^ 
wendig eineStadt mit ihren Gassen/wil in den Grund legen/misset man 
die principal-Gassen vnd Winckel / die kleinen Zwerg-Gassen geben 
sich selbst/wen man derer Anfang/ vnd Außlauff in den principasGas-
sen nur fleissig observirer. Wie ein Bezirck einer Stadt oderVestung/ 
so man nicht betreffen darftyin der ferne abzumessen/gehöret hieher nicht; 
Venn es verstehet sich/daß ein Architectus oder Ingenieur, welcher ei­
ne Stadt zu befestigen befchlicht/ja noch so wol am Hofe sey/daß er zu 
der Mawren gehen dörffe/ Vid. Abdiam Trew: Äa aber solches nöh-
tig were/kan es aus etlichen (Standen von ferne vmb tieVestung ge-
nomen/nach obiger Anweisung geschehen / per lineas inrersectionis, 
vnd mag man so vielPuncta/als auszweyenStanden konen ersehen wer-
den/auffzeichnen/vnddenn zumdlitten/vierdten zk. Stande gehen/biß 
man herumb kompt/vn5 alle nohtwendigePuncta verzeichnet hat. Wie 
die Höhen/Längen vn Tieffen zu messen/gehöret eigentlich hieher nicht; 
VnsereBawreninlieffland/wenn sie die Höhe eines Baumes messen 
wollen/nehmen sie einen Stab/der so lang sey a ls sie selber/stecken den in 
die Erde ein/legen sich hinter denselben nieder/mit den Fußsohlen an den 
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Stab/vnd versuchen/ob sie gerade über den Stab das Ende deßBaui 
mes ersehen mögen/erreichen sie solches/gut/wo nicht/ Iii cken sie ab- vnd 
zuwerts/bißsie solches haben können/doch daß die Küsse allewege an dem 
Stabebleiben/m? ssen denn von dem «Qhrte da der Kopff gelegen/biß an 
den Stamm deß Baumes/ so weit nun dieses ist/so hoch ist auch derselbe/ 
sed ha?c obiteL. Wie die Höhe eines Walles zu erkundigen/ob er 
nach gegebenem Profil recht angeleget sey/hat Metius Geom. pract. 
üb. 2. cap. 2. Axiom. 6. einen gebräuchlichen Modum ängstiget/ 
wie aus der S) kan gesehen werden; A B ist tie Höhe deß Walles/so 
sol erkundiget werden/ C D ist eine lange Stange über den Graben ge-
stecht/in gewisse Schu abgetheilet / £ F ein kursier Stab «uff dem 
Walle/ G B noch einer selbiger Länge/so ich nun über die Enden dieser 
beyder Stäbe nach dem langen zuziehle/vnd das Aeichen O, (welches 
etwa ein Schnupfftuch/oder ander Gemerck seyn kan/ vnd von einem 
mußab-vnd nieder geschoben werden/biß ich es gerade über die beyde En-
den der Stäbe im Gesicht habe) erfthe/mtrtfe ich wie viel Schu an der 
langen Stange solches abschneidet/von diesen ziehe ich den kurtzen Stab 
£ F ab/der Nest gibt die begehrte Höhe deß Walles A B oder C L 
Metius stecket zwar nur einen Stab/vnd gebrauchet ein Instrument, 
mit zwey Stäben aber kan mans eben so wol verrichten/ohne Instru­
ment, mir daß sie just gleiche lang fepn» 

Vom messen/ ist ins gemein dieses zu obferviren vnd in acht zu 
nehmen/daß/wo Höhen/Tieffen oder Gründe seyn/man allewege von 
den höhesten -öhrtern fsomankan)aofangc/vnddie Kette oder Schnur/ 
so ziehe oder haltt/daß man nicht nach den Schrege» oder Abgängen der 
Höhen/oderVerge hinunter messe / sondern in den Grünben längere 
Stäbe auffstccke/dte Stände desto kürtzer nehme/vnd die Kette in die 
Höhe halte/daß sie/so viel möglich/ Horizontaliter, vnd gerade au6 
mögeerslrecket werden: Auch heikegen/da man etwas insIelö/daHöhen 
vnd Steffen seyn/verlegen wil/daß man solches Horizontaliter, ohne 
einigen relpect der Tieften oder Höhen abstecke vnd abtrage; Denn 
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man muß sich elnbilden/als wenn keine Grunde waren/sondern nur m 
planum horizontale : Was aber die Gründe abtragen/solches muß 
man nicht Hineinwerts/wie sonft/wenn es ein ebener Plan ist/gebräuch, 
lich/bawen/sondern so viel aüßwerts anfangen/blß die Gründe den 
hen gleich/vnd dett erst vom Besteck/als wenn man sonst auff der Ebene 
bawete/dm Wal! anfangen hinein zu legen. Als zum Exempel/wenn 
eine Gesicht-Linee wäre/jo oben bey der Schulter hoch/vnd am Boll-
wercks-Punct niedrig / oder im Grunde lege / vnd man also bald im 
Grunde/von dem Bollwerckö Punct nach dem abstecken/ wolte hinein-
werts anfangen zu bawen/müste nohtwendig der Schulter eine Ruhte 
oder mehr/so viel die Höhe aufftragenkan/abgchen/welcheswol zu ob-
lerviren,aber solches doch nicht/an einem wOlbekandten-Ohrte/wie klug 
man auch seyn wollen/in acht genomen: verum inteJligentibus satis* 

Sect. 2. Vom abtragen/wie nehmlich eine auffdem Papier ab-
gerissene stgur, ins Feld zu transferiren vnd abzustecken. Dieses wol­
len wir abermahl mit Herrn Abdize Trewen Worten/ weil sonderlich 
derselbe hierinne sein kurtzanhero setzen. Wenn mans haben kan/muß 
man sich mit dem Instrument, (ober auch einem Brette vnd Tischlein 
darauff doch die figur, so man abstecken wil/ muß gerissen seyn) mitten 
auff den Platz stellen/ darauff der Baw kommen fei/ als fig. 52. fn A, 
vnd rücke hernach dtt aus dem Centro g?h«lde Rcgul mit dem absehen 
herumb/von einer Ecken zu der andern/in der distantz, welche der An-
gulus centri erfordert/ vnd laste jhm einen Gehülsten/in gebührender 
vnd zuvor gerechneter distantz, vom Centro in das Gesichte stecken/ 
Erstlich dieBollwercks Puncta L, b, hernacher ferner heretnwerts C, 
D>d See. so sind die eussersten vnd innersten Polygonen außgestecket/ 
h-rnacher messe man von C,kegen V,vnd d,die 4änge der Kchl-Li-
neen/vnd stecke nach solchen Puncten Stäbe <n E vn* e, Ferncr'messe 
man entweder nach derLange derCorün, aus e in 5, oder abermahls 
nach verhänge der Kehl Linee/von d in 5, so hat man man UeCortin 
c f; von e vnd f messe man auffwms aach geraden Wincktw / die 
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tänge der Streichen oder Schultern/vnd stecke solcher nachSläbe/itt 
G g, H h, |o flut* die gemeldete Schultern/vnd zugleich auch die Gr-
ficht-Tineen b h, b g vnd b G &c. außgestecket; Der«er/dawitauch 
die -Diese deß Walles recht außgestecket werde/kan erstlich von tm 
Streich -Puncte» e oder t, gegen denKehl-Puncten C,D d &c. vnV 
von danen gerade Hineinwerts kegen i die Nicke oderAnlege deß Walles 
abgestecket/vnd durch solche Puncts parallele i o, dem Walle oder der 
C ortin, i k der Schulter/k 1, der Gesicht-Lini (wofern dieBollwercke 
hoc! werden sollen) m n, n p, aber alleine den Wall parallel, trenn 
die Bollwercke auföufuötn; gezogen vnd außzestecket werden. <& ben 
dicse Meinung hats auch von aussenhero/mit abzeichnung deßVnter-
Walles/Randes/Grabens/vnd bedeckten Weges/ daß man nehmlich 
nach geradenWinckeln/recht von demWalle/Puncta in solcher distantz 
nitttpt/wie der Öurchschnitt oder Profil zeiget/vnd durch solche paralle­
len dem Wallegerings vmbher zeucht. Haften: Trewe. Wie man 
aber solche parallelen machen sol/ist droben angezeiget worden; Hier 
ist zu mcrcken: Erstlich/daß von dem Besteck an/der Wall muß inwen-
big abgestecket vnd gebawet werden/ die Fenssebrey aber/ Barm/ Gra-
ben/verdeckter Wrg/alle außwerts/ins Feld hin. Zum andern/wenn 
man aus dem Centro, die Haupt'vnd Kehl Puncten abgestecket/ daß 
man hemacher flcisstg die latera oder Seiten derKigur überschlage/vnd 
nachmesse/ehe man weiter im abstecken sonfähret; denn man sich leicht 
vmb ein Haar breit/in anschiagung einesWtnckels verschen kan/man 
nehme esauch so genawe man immer wolle/welches hernacher an den iu 
neen nicht alleine etliche Schu/sondern auch/wenn sie lang hinauß fal­
len/etliche Ruhten verschelen kan: Verowegen muß man/wie gesagek/ 
erstlich alle polygon-«Unten wol überschlagen vnd nachmessen,vtd aus 
chrerbekandten Länge/eine kegen verändern vergleichsn/trelchee n ol in 
schtzu nehmen. Wann man aber auff das Centrum nicht kommen -
kan/gehet es mit den principal-tmeen zwar etwas an^ezs/die abstkckung 
aber Otcke deß Walles/Breite deß Grabens/vnd anderer hlnbet tue 
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vor gemeldet/vnd zwar in diesem falle beschreibet M. Abdias Trewe / 
brcp vnferschublichc Modos vnb Wege/zwey fangen von bem Haupt-
Punct an; In bem ersten stecket er nach betn abgerechneten 
Bollwercks vnb Streichwinckel:5- ab/bie eusserste Polygon den 
Streich-Punet/bie Gesicht-Linea vno benKehl-Punct/vud nach bie-
fem die Kehl-^inee vn^d Cortin See. In bem anbern sänget er gleich-
fals vom Haupt-Punct an/vnd stecket erst ab ben Kehl Punct/ vnd die 
Haupt-Linee/denn den Schulter Punct vndGesicht-!inee/zum dritten 
denStreich-Punct/vnd bie Kehl-Linee zk. Weil aber/ wie oben ge-
dacht/in faffung ber Winckel gar leicht ein Fehler kan begangen werden/ 
auch der Bollwercks-Punct/wenn man nicht zum Centro kommen fans 
nicht so leicht zu finden/als der Kehl-Punct/sonderlich in Irregular-
Wercken/wilmir der dritte/welche vomKchl-Punct ansänget/fast am 
besten gefallen; Wil derowegen selbigen/wie er von gedachtem Autore 
beschrieben wird/anhero setzen. Die dritte Manier ist/daß man sich mit 
dergleichen (oder anderm Instrument) stelle/%. 53. auff den Kehl-
Punct A, lasse jhme denn durch anzeige der Regul/stecken die Polygon 
A L, die Kehl-iinee B c, die Cortin c D> alles ins Gesicht nach 
der Regul: von A ferner die Haupt-kinee A E (aus dem Compie-
ment deß halbenPolygon-Winckelö) von dannen herumb/die Kchls 
4inee A k, hernacher fort/die Cortin F G, vnd benn bie Kehl-i inee 
G H: Endlich bie Schultern G I,F K,D L,C M &c. bedürffen 
mehr nicht/als baß man bey bmPunctis C, O, E, G, gerade W inckel 
mache/vnd nach 5änge der Schultern auff die Puncto I, K»L, M zu# 
me sse/ hernacher bey ben Kchl-Puncten B,H 5cc. herumb/in^den übri­
gen Lineen/so noch außzustecken/procedire, wie albereit aus A proce­
dat worden/so ist der Sachen auch nach dieserManier genug gesche^-
hen: Hxc Srewe. Allhie/wie auch im vorigen/ist rahtsam/ja fast nohts 
wendig/ daß man auch die Puncto O p auff die Cortinen, da die 
Streich-Lineen von denGesichtern einfallen/das iß die fecund, flanq; 
oder Streich^Platz/mit abstecke/denn man sich Aar leicht/wie vor uim 

trnt/  
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nert in den Wmckeln/oder auch tn dctermininmg ber@cfculfem/t>mb 
ein geringes versehen kan/ dadurch der fecund flanq ein grosses abgehet; 
Damit man aber hierinne keinen Fchlerbegche/kanman mit absteckung 
dieses Puncs fürkommen. Zchtrawe den Winckelngantz nicht alleine/ 
fan ich eine Vestung auffreissen vnd abstecken aus blossen Unten/ (wie in 
vnsern beyden letzten Modis im folgenden gclehrek wird) brauche ich kei-
neWinckel/muß ich mich aber derselben gebraucfcfN/conferire ich sie 
doch allewege mit denLineen/ Solches aber wird von vielen nicht in 
achtgrnommen/daß man nehmlich in der anlagt eines Bollwercks solte 
überschlagen/ wo die Sereich-Lineen in die Cortin einfallen werden/ 
vnd was man zum Streich-Platz vnd Kchl-tinee deß nebenstehenden 
Bollwercks übrig behalten könne/sondern man leget so nur aus freyer 
Faust nach demBollwercks-WinckeleinWerck hm/ohne refpeä: der 
nebenstehenden Stücke/sie behalten jhrt proportion odernicht/dahero 
wie sie gebacket oder gekechet seyn/so liegen sie auch / Exempla durfte 
Man nicht weit suchen/ led hxc quia odiofa sunt, obiter ialtem ad-
monuille iufficiap» 

DasVtcrdteKaptttel. 
Von der Pefpeti:iva_-. 

Enn man ein quadrat, oder viereckichten Tisch von der Seiten 
ansihet/so scheinet derselbe länglicht/ juxta prop.84.lib. r. 
perfpect. commun. Job. Archiepifc, Canraur. Quadra-

tas magnitudines in distantia apparere Iongas> denn die bcj'dcn 
fegen einander über stehende parallel-£ineen ziehen sich immer/je weiter 
vom Gesichte/je naher zusammen/vnd scheinen endlich/als wenn sie 
gantz an einander liessen/ nunquam tarnen concurrunt aitVitello 
prius enim deficiet vifio,quam parallelarum concurfus ?ppa-
reatjscd videntur quasi concurrerej Ramus propos 70. Üb. 2. 

optic. vnd daher kompt es/daß eine perfpe&ivifcht figur so trol die 
® if Winkel/ 
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Wiuckel/alsLineen betreffend/viel ein ander ansehen bekompt/wie sie 
realiter, vnd an sich selber hat. Vndobzwar dieseKunst in fortifica-
toriiz keinen sonderlichen Nutzen/in deme man keine gewisse Maaß der 
Tineen oder Winckel/aus den figuren nach der perfpectiva surgcsteLet/ 
eigentlich haben kan/siehet es doch fein lustig ins Auge/eine Vestung/ 
Schanß Voder sonst etwas/wie es dem Augen-Maaß nach anzusehen/ 
smff dem Papier pr;efentiren vnd fürstellen: Weitläufftig aber von 
solcher Kuust zu handeln/ist nicht dieses-Ohrtes/weil sie doch ohne das 
an sich selber eine absonderliche scientia vnd Wissenschafft 5 Wollen de-

- rowegen nur etwa mit einem Exempel/die gemeine Handgriffe derselben 
auffskürtzestevnd leichteste erklaren/nach welches anleitung/wenn sich 
einer dieses wol wird eingebildet haben/er mit andern vnd schwerem Nu* 
gen vnd Exempeln auch wol wird können zu rechte kommen/ nur gehöret 
Arbeit vnd steissige Auffsicht darzu. 

<&s fty fig. 54. gegeben ein viereckichter Thurm/dessen Baßs 
od e r  v i e r e c k i c h t e r  G r u n d / w i e  e r  a u f f  d e r  E r d e n  b e g r i f f e n  /  i s t  A B C D ,  
vnd der Mittel-Punct E. Diesen rechten vnd Natürlichen Erd-Grund 
nu/erstlich in einen perspectirnjehen zu verwandeln/schliesst ich denselben 
fein geraumig/in ein quadrat F G HI, vnd über den quadrat richte ich 
einen Triangul GKF ouff/uessen perpendiculum N K, solang irie 
eine Seite deß quadrats F G sey/ (doch ist man in diesem vnd folgenden 
an seine gewisse Maasse gebunden/man mag den Punct K so hoch oder 
niedrig setzen/wie auch dieAug-Puncten X vnd L,so nahe vnd ferne 
als man wil)aus dem Punct K ziehe ich eine ziemlich lange tmee/der 
Seiten deß quadrats F G parallel, vnd setze auff solcher die Höhe deß 
Trianguls N I<, biß in M vnd 1., zweymahl fort/alio wird L derAlt-
ge-Punct sepn. Aus diesem Punct L, ziehe ich an die Ecke deß qua« 
drats F,die4inee L F, solche durchschneidet die verlängerte Seite deß 
quadrats I G,m Q; aus O zieheich der Seiten deß quadrats G F 
< i n e p a r a l l e l - £ i n e <  O  ? ,  s o l c h e  d u r c h s c h n e i d e t  d e n  T r i a n g u l  G  F  K i n  
QjMÜ R,VNd ist also G QJR. F,da6 quadrat IGFH, perspectiv 

visch 
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visch abgekmtzet/durch solchesziehe lch eine diagonal, oder qmr-^knea 
F Nu ferner auff dieses bis Basin deß Thurms A B C D E,ju 
verlegen/muß ich zwey Zirckel vnd einen Fadem oder Seite bey derHand 
haben/den Faden mache ich mit einer Nadel oder Stefft in K an einem 
Ende feste: Nehme denn mit dem einen Zirckel die distantz deß Punctes 
A, von der Basi deß quadrats H I, diese ifl A, g, solche setze ich auff der 
obersten Linea F G > von F in g: ziehe denn den Faden von K auff Z, 
solcher durchschneidet die diagonal F QJn d, fasse also mit dem Zirckel 
die Lange g K, vnd lege denn dttsen Zirckel nieder. Zum andern/nehme 
ich mit einem andern Zirckel/die Breite deß Puncten A,von der Seite 
deß quadrats F H, solche ist A i, diese trage ich auch auffdie £inee FG, 
von F in h auff i ziehe ich den Faden von K>wid nehme denn den ersten 
niedergelegten Zirckel wieder/setze den einen Fuß in i, vnd den andern 
hineinwerts andern Fadem nieder/solcher erreichet den Punct a> vnd al­
so piocedire ich mit allen Puncten/biß die figura A B C D E,vom 
quadrat F GHI in dtiä perspektivische quadrat F G Q^R perspe­
ktivische übergetragen sep/vnd solche perspe&ioifche figur ist a b c d e. 
Diese ferner zu erhöhen/ ziehe ich über die 5inee O nah oder ferne/ 
(doch gleichwol nicht gar zu ferne) eine andere S T> Derselben parallel, 
derer Mittel ist V> aus V ziehe ich durch X, eincLineeausswerts V W, 
die so lang sey als N X, vnd aus W der5inee I< M ,eine paral le l- iu 
me W X, mit derselben gleicher Länge/ist also X der erhöhete Augen-
Punct/in demselben mache ich denFaden oderSeitte feste: diesen ziehe ich 
ExempL gr. von X vnter den Punct c deß perspektivischen Grundes/ 
da der dessen Z^sm G F berühret/setze ich m,a«s m rlchte ich eine per-
pendic^lar-Linee auff/(welches füglich geschehen kan/so ich einen 
Winckelhacken oder WinckelCreutz auff die ̂ inee G F in den Punct m 
anschlage) diese berühret dieünee ST in n. Erstrecke den denFaden auff 
n,denMinckelhacken aber rücke ich auffderLinee FG ino, also daß dessen 
eine Seite durch den Punct c gerade durchgehe/solcher berühret den Fa-
m X n in ^welches also der eine Punct in Der erhöheten figtir ist/wenn 

G iti ich 
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ich so ferner mit aüen Puncten procedire, habe ich zum andern das per. 
l p e A i v i s c h e  q u a d r a t  a  b  c  d  e  e r h ö h e t  /  v n d  t n  d i e  f i g u r  « ß y S «  
versetzet. 

schlich aus den Puncten « ß y * « richte ich pcrpendicular-
^taeen auff/so hoch Ich den Thurm haben vnd przefentiren wil/als « f * 
0 6 ,y > x, s x,vnd aus dem Mittel-Punct x die Höhe der Spitze 
x ju. Der Seiten y % *> t* gebühret jhre Schattierung/ welche wir 
fcoch/confufion zuvermeiden/allhie außgelassen; Was mit punctir-
ten Lineen gezogen/ ist vnstchtbar/vnd darffsonsten nicht verzeichnet wer-
den/haben doch allhie vmb mehrer Oeutligkeit vnd Nachricht willen/al-
le Punct gantz mit ihren zugehörigen Tineen/ die fichtIxtren Ecken mit 
vollk ommnen/die vnsichtbaren mit punctirten Lineen pr^sentiren tmb 
vorstellen wollen? Vnd diß ist also das rechte Fundament der perspetiiv 
oder Vitier-Kunst/na6) welchem alle andere dinge/sie fallen wie sie wol-
len/wenn sie nur erst in ihre gemeine iciagraphiam (davon wir Hernach« 
im andern Theil etwas melden wollen) gebracht/perspektivisch können 
vorgestellet vnd aufgezogen werben. Welches wir in diesem leichtem 
Exemplo practico ohne weitlÜusttige/ vnd die incipienten nur jrre 
machende demonftrationes, den leichtesten vnd richtigstenHandgriffen 
nach/ dieser Kunst liebhabenden (weil solches sonst von wenigen bißher 
geschehenem besten anhero seßen/vnd zu fernerer Vbung vnd Nach-
denckung Anlaß vnd Vrsach geben wollen; Wer aber nur seine Augen 
mit solchen perfpectiotfcheii figuren zu belustigen begehret/der kan vn-
ter andern insonderheit Hieruber nachschlagen Andr. Cellarium,altf 
welcher sein opus htemit mehrentheils schein-vnd kostbahr gemachtt. 
Gnung also vom Elsten Theile. 

IBer Andre Theil/ 
ber Architetiura militari, oder Kriegs-

Vaw/K»mstan/Hr selber. 
CAP. I. 



45. 
C A P. I. 

Von den Terminis ams,ob(t:Xwi(fo 
Wörtern. 

Ach deme wir in dem vorhergehenden Theile/die meisten ob-
stacula vnd Verhinderungen/so in dieser Kunst/selbe expe -
die vnd ftky zu üben/etwa hin VN wieder fürfallen möchten/ 
(als zum Exempel/wen gesaget wird/der Grabe sol denGe-

sicht-Lineen parallel gezogen werden/vnd man denn nicht weiß/was ei--
ne parallel-linta ist/viel weniger wie solche sol gemachet werden/da 
bleibet man bestecken/vnd kan wederfürsich/noch hinter sich/vnd also in 
andern mehr) a part: zusamen gelesen vnd abgehandelt/damit wir hin-
füro desto kürßern onb richtigern progress in Derselben haben/vnd desto 
ehe vnsern fiirgenommtnen Scopum vndWerck erreichen könten/ als 
wollen wir nu stracks zum Werck selber schreiten/vnd in diesem Ersten 
Capittel die terminos artis oder Kunst-Wörter/anhero setzen. Denn 
wie eine jegliche andere Kunst denen dingen vnd Sachen/da sie vonhan-
delt/jhre eigentliche vnd sonderliche Nahmen zugeeignet/ohne welcher 
vorhergehender notitiavndWissenschafft man in Derselben nicht fortkomi 
men fan/alfo hat auch diese vnsere Krieges-Baw-Kunst/jhre sonderliche 
Wörter vnd Nahmen/welche hie viel ein anders/als sonst in gemeinen 
Reden/bcdeuten: Solche Wörter aber sind aus vnterschiedlichenSpra-
chen/als Lateinischer/ Teutscher/ Italientscher/ Spanischer/ Frantzösi-
scher vnd Holländischer Sprache entlehnet vnd zusammen gelesen. Wol­
le« hie dichs Ohrtes nur die Lateinischen vndTeutschen anzeigen/ wer die 
andern aus ftembden Sprachen genomen/zu wissen begehret/kan solche 
beym Freitagio, Cellario, SLmren/ Metio vnd andern nachschlagen. 
Vnd zwar erstlich die Terminos Ichnographicos, ober Wörter die 
zum einfachen Grundrisse gehören/anlangend/ sind derselben zweyerkey/ 
etliche benennen die Lineen/ttliche dieWmckeln/wollen beyderley aus 

der 
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ber 5f.figur anzekgm. Die £imm betreffend/sind derselben fünsferley. 
). Etliche gehören zu der blossen t^Zur: A B,Latusinterius,DKinmen^ 
dige Seite oder Polygon der 6Zur. 

B C> Semidiameter minor, dle Ordstreiche/ oder der kleine halbe 
diametet^. 

C v, Zemidiamster m?jor, dle verlängerte Ordstreiche/oder der 
grosse halbe diameter_ 

C O, Perpendiculum minus, die kleine Perpendiculan,. 
C P, Perpendiculum majus, die grosse Pcrpendicular^. 

2. Etliche werden Werck-Lineen genandt^alS welche zu auff-
ttissungvnd absteckung eines Werckes nöhtig. 

B D, Linea Capitalis,DieHdupf^iitu/tnIrregulär-5£ertfm 
die Kueg-Linee. 

ß Ei Linea colli seu gutturalis, LaGorge,Recinto, die Kkhl--
tinee. 

E F, Ala, die Schulter/Iiügel/ oder Streiche/ P Etpaundle, le 
flanq. 

äötliche L>aw-£ineen/ als welche efFective auffgebawet 
werden. 

D F, Facies, la Face,vie Gesicht-iinee. 
E G, Chorda,vallum intermedium,Conrtine,die SJSBctlWk 

nee/der lange Wall/Mittt!-WaU/Coltyn/Gardin. 
E F, Oer Klägel/ ist schon oben gewesen. 

4. dfetUche detens, oder TLchr-^iaeen. 
l/H, Linea defenßonis, seu aefendens mino^, die kürtzeste 

Streich-£inea. 
D G, Linea desendens major, die alte/längste oder beständige 

Streich Linee. 
H D, Latus exterius, die cusserfle Seiten oder Polygon der fi-

Zur, die original. 
G Q^Äla chordX, der Stteich-pk^ß/second Zanq. 
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E Cortinen Stück / darinn die kurtzeste Etreich^t/nee 

Mt/oder das Stück der Gortin, zwischen der Schulter vnd Streich-
platz. 

5. Sind noch etliche iineel»/ so zur calculation vnd außrech-
nung gehören. 

s R, Aliv continuatio, die erlängerte Streiche. 
H R, Distantia anguli propugnaculi ab Ala contitiuata, d(< 

distantz deß Bollwercks- Punctes von der erlängerten Streiche. 
R G, Distantia laterum , t)i( distantz der Polygonen oder dtt 

Seiten. 
H I, Semi-differentia laterum, die halbe difFerentzDer Poly­

gonen oder Seiten. 
z. WasdteWinckelangehet/gehören etliche zu der figur,pnb 

find allewege vnwandelbahr. Als A C B, Angulus centri, öer Mit-
tel-puncts Winckel. A B K, Angulus circümferentia? vel Poly-
goni, derVmbkreiß/ügur, Polygon, oder Kehl-Winckel/oder Punct. 

H A B ,  A n g u l u s  i i n e a  c a p i t a l i s  &  l a t e r i s ,  s e u  c o l l i  P o l y g o »  
ni,der Winckel der Capital vnd Kehl-Linee/ Nota, Dieser vnd der 
halbe Polygon-Winckel machen allezeit jgo grad/vnd ist einer deß an­
dern zu zwey rechten Winckeln complement. 

S G E, Angulus AlX & Cortina? , der Winckel zwischen der 
Streich vnd Gortin, so allezeit recht oder 90 grad halten muß. 

Etliche variiren, nach Anterscheid der Arten vnd Manieren zu for-
tificiren, vnd find: 

N H S )  A n g u l u s  p r o p u g n a c ü l i ,  A n g u l u s  d e f e n s u s , s e u  p o -
tius defendendus, derBollwercks-Punct oder Winckel/nach diesem 
müssen sich alle andere vnd folgende richten/vnd wenn dieser verendett 
wird/auch verendert werden. 

G 5 H ,  A n g u l u s  f a c i e i & A l a ? ,  der Winckel der Gijlcht. O'nee 
vnd Streiche. Not. Nieser wird gesunden/wenn man den halben Brll-

•9 wercks-
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tvercks-Winckel von dem halben Polygon-Winckel abzeucht/dem Rest 

grab addirev. 
H V G, Angulus defenfionis >seu defendens minor vel in­

terior, der kleine oder inwendige Gmich-Wincke!/dieser entstehet/ 
wenn ich den halben Bollwercks-Wlnckel vom halben Polvgon-
Winckel abziehe. 

H O D )  A n g u l u s  d e f e n d e n s  m a j o r ,  1 '  A n g l e  d u  T e n a i l l e ,  
der grosse oder außwendige Streich-Winckel. Vie andern Winckel/ 
so etwa fo»f? in der calculation möchten fürlauffen/ sollen an jhrem 
Ohrte mitgenommen werden. 

Not. Wenn wir nach gewöhnlicher Mathematischer Manier 
drey Buchstaben zu einem Winckel gebrauchen/ bedeutet allewege der 
mittelste den rechten Punct oder Winckel. 

5. Folgen die Termini Ortographici, die Nahmen deß 
Durchschnitts oder deß Proiiles, solche sind fig. 56. fürgestellet. 

a i, Basis vel planta valli, die anlagt oder Fuß deß Walles, 
k h, 1 n, Altitudo valli perpendicularis, die Höhe deß Walles, 
i n, Acclivitas valli exterior, die eusserltche Böschung (quasi 

Beschützung) docirung/oder drosstrung deß Walles. 
a h ,  a k ,  A c c l i v i t a s  v a l l i  i n t e r i o r ,  die innerliche Böschung oder 

docirung deß Walles. 
h n, Latitudo valli superior, die Ober-breite deß Walles/Belg, 

de Kruyn deß Walles. 
b e d e m ,  T h o r a x ,  L o r i c a ,  P a r a p e t ,  die Brustwehre. 
b n, Pes seu Basis Thoracis, Anlage oder Fuß der Brustwehre, 
mg, Altitudo Loricje exterior, die eusserliche Höhe der Brust-

wehre. 
df, Altitudo Lorica? interior, die inwendige Höhe der Brust-

wehre. 
d e, Acclivitas Lorica: interior, die innerliche Böschung, 
m n. Acclivitas exterior,die eufferlicheBöschung derBrustwehre. 

d m> La­
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d m, Latitudo superior, die ObittbuiU/bt jtfUprt bw53nifl* 

wehre. 
b c e, Scabellum,Banquet, bit 2>4ticf b c, bestenboctMNg. 
b h, Ambulacrum valli,Terra? plein,WallgaNg/HiNter-wal?« 
i o, Ambulacrum valli inferius, Faußebraye, Q}nf(i<?WAü* 

Sang. 
o p r s t ,  S c a b e l l u m & L o r i c a  h o r i z o n t a l i s ,  B a n q u e t & P a -

rapetdela Foufl'ebray e, die Banckvnd Brustwehre btß Vnterwalles. 
t u, Margo valli, Lisiere, die Zehe am Walle/Barm/Ranb. 
u w x y, Fofla, Graben. 
z w, Profunditas fofla? > die Tiesfe deß Grabens, 
u w, Acclivitas fofla? exterior,l'carpe, die niederhangende abs 

dachung deß Grabens/nach dem Felde zu. 
x y, Acclivitas fofla? interior, Contrescarpe, die dek 

Vcsiung Hengende abdachung. 
y A, Via cooperta,Corridor,chemin couvert,Eiplanade» 

der bedeckte Weg. 
A B C D, ScabcllumSc Loriea vise coopertze, deß hebtckten 

Weges Banck vndBrvstwehre. 
A D, BaflsLoric^ via? coopertX, Anlage der Brustwehre deß 

bedeckten Weges. (ges. 
£ C, Altitudo Lorica? via: coopertz:, Höhe deß bedeckten We­
ll F (3 H , Fofla viT coopertT, der Grabe deß bedecktenWeges. 

Noch sind zum vierdten etliche Termini vnd Wörter so gantze 
Mercke/oder fonß andere Krieges Sachen benennen/welche ohne jhre 
Beschreibung vnd delinearion nicht wol können verstanden werden/ als 
da seyn Horntwcf/ Reduiten/ Approchen/Petarden/ Sturm-Schild/ 
Zk. vnd dergleichen/ ftlbige wollen wir/mit jhren Nahmen vnb Beschrei­
bungen/biß an ihren-Ohrt versparen/da von einem jeglichen in specie 
jurNchtdurfftsol gehandelt werden. 

H ij CAP. II4. 
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C A P .  I I .  

Von dem Fundament ber Forcificacion, 
vnd ̂ )aupt-Canonibus oder Regulen/darausf 

in derselben vorläufft/beruhet 
vnd gegründet seyn muß. 

As eigentliche Fundament vnd Grund der Fortification, ist 
mit einem Worte zu reben/bie defension, vnd vollkommliche 
Beschirmung eines Ohrtes ober Vestung/daß nehmlich nicht der 

geringste Punct an derselben / nicht alleine defension, ober Wehr-loß 
sey oder verbleibe/sondern auch die defension, so viel möglich/stärcker/ 
oder zum wenigsten gleich der ofFension sey: Dieses zwar haben die Al­
ten auff mancherley Wege vnd Weift gesuchet vnd verjuchet/aber doch 
hat man nicht ehe solches erlangen können/biß die jetzt newe/vnd numehr 
allenthalben gebräuchliche Manier/zu fortificiren erfunden worden: 
Bey der defension aber sind fürnehmlich viererley in acht zu nehmen. 

t. Locus defendendus, Welcher Ohrt an einer Westung für 
andern feindlich pfleget angegriffen zu werden/vnd also defension von 
nöhten. 

2. Locus defendens, der OhrtvNd P laß/so den andern defen. 
dirsn vnd beschützen muß. 

5. Defenßonis instrumenta, wodurch du defension gesche^ 
hen sol. 

4. Loci defendendi & defendentis distantia, wie weit dek 
•Ohrt/so den andern verthedigen sol/von demselben muß abgelegen seyn. 

). Vom ersten ist zu mercken/daß ein jeglicher Ohrt/je neher er dem 
Feinde ins Gesichte lieget/je che er von demselben angegriffen wird/weil 
nudieBollwercke/vnd sonderlich derselben Gesicht-Lineen/dem Feinde 
amnehesten/isteS nicht alleine rationabel, fondern es gibt es auch bie 
tägliche Praxis vnd Erfahrung/daß bieselbe allewege beß JeindesAngriff 
ftlr einigem andern Ohrte müssen gewertig seyn. 

».Dieser 



2. Dieser defenfion, ober den Locum dcfendentem>förs antet 
betreffend/haben zwar die Alten selbige nur bloß aus den Streichen oder 
Schultern genommen/weil aber solche zu schwach bcfunden/vnd inter 
Locum defendendum Sc defendentem feint rechte proportion, 
zeucht vnd zwinget man jeßodenBollwercks-Punce/so viel er immer 
leiden kan/zusammen/vnd hilffet denWercken sonst wie trau kan/daß 
man ein gut Stücke der (>'orrin, vnd in etlichen mehr als die hetffte ge--
Winne/welches sccund iianq oder Alte corti'nX, Eortinen-Streich 
oder der Streiche'platz genandt wild/damit die defenfion die ofFension, 
wie erwehnet/übertreffe/oderdoch ja zum wenigste derselben gleich werde; 
den es sonst gar übel abzugehe pfleget/wen ein kleiner Pigma:9 oderZwerg 
sich mit einem grossen Rlksen schlagen wi!/vnd ein Platz oder^inee/da 
30 oder 40 ofrendenten anfallen können/nur von $ oder )o dcfen* 
foribus (wie bißhero mehrenthctlsgeschehen) kan defendiret werden. 

3. Womit die defension solle geschehen/ so find in diesem Stücke 
auch nicht alle Amores, sonderlich die Alten mitdenNewen/einig: jene 
geben den groben Stücken vnd Geschütz den Vorzug/diese aber wollen/ 
sie könne vnd müsse alleine mit Musqueten geschehen. Mir ver-
stehen aber allhie nicht die defension, dadurch dem Feinde von weiten 
im Anzüge begegnet/oder desselben Werck vnd Baw verhindert vnd rui-
niret wird/welches sich ohne das verstehet/daß es nirgend anders/als 6U? 
vnd mit groben Stücken geschehen müsse; sondern eigentlich/wenn der 
Feind die eine oder die andere Gesicht-4inee eines Bollwercks anfüllet 
vnd Sturm läufft/womit man alsdenn selbe defendircn vnd bestreichen 
sol/obs mit Stücken oder Musqueten müsse geschehen/vnd ziehen tn die­
sem falle billich mit Denrecentioribus die Musqueten den Stücken für: 
Denn ). wenn die Stück abgeschossen/nehmen sie Zeit wieder zu laden/ 
vnd geben also dem anbrcngendem Feinde Inducias oder Anstand; 
Mit Musqueten aber kan man continuirltch / eins vmbs ander ab­
wechselnd / auff denselben loß donnern. 2. Wenn das Geschütz 
beschädiget/ vnd etwa ein Radt oder sonst was zerbrochen / ist es 



vtttüchkig/wird ein Musquetirer erschossen/tritt titt ander an die Steve: 
?, Wenn ein Bolwerck ruinirct wird/stehen die Stücke bloß/vnd kön­
nen nicht mehr wol gebrauchet werden; Ein Musquetirer aber/kan sich 
auch zur Noht tn einem ruinierkemWerck<behelffen/wennernureinwe-
nigVortheil vndBedeck hat. 4. Wen derFeind sich ansänget zu nähern/ 
tan man jhme mit dem Geschütze nicht wol mehr beykommen/auch kan 
man dasselbe nicht füglich gebrauchen auff den second flanquen, oder 
Streich plätzen/vndwassonstenföf'incommoditätcn mehrseyn/deret 
die Stücke vnkerworffen; Herkegen aber die Musqueten derstlben entle-
diget vnd befreyet/vnd können an allen -öhrtern tmbOccasionen zu 
statte kommen. Hierauß fteusset denn endlich die folutiondervierdtm 
Frage/daß man nehmlich die distantia oder Wdff/'Loci defendendi 
& defendentis, deß Ohrtes so sol verthed/get werden/vnd so den andern 
verthedigen so!/nicht nach dem Canonen oder Stücken/sondern dem 
Musqueten Schusse müsse determiniren vnd anordnen. Wie weit 
aber eigentlich eine Musquete reiche/stimmen auch nicht alle überein: 
Die meisten meinen daß 60 Ruhten/oder 6c>o Kuß/die rechte Länge deß 
Musq ueten-Schusses/vnd also der defension sey/denn ob schon derselbe 
etwas weiter möchte reichen/sencke sich doch nach dieser oberwehntenMei-
tt die Kugel/vnd habe keine sonderliche Starcke nochKrafftmehr. Geld-
man hält dafür/man könne die defension vnd den Musqueten Schuß 
gar wol auff 70 oder 75 Ruhten rechnen/denn alsdenn die Kugel noch 
starck genung anschlage/vnd wol einen Kerl vitter dem Haussen treffen 
könne/ob es schon nicht eben ein Ziel-Schuß s»y: Wir halten den Mit, 
tel-Weg/denn nimpt man die defension, sonderlich in denen Figuren 
so wenig Ecken haben/justauff 60 ober 6) Ruhten/begehet man auff der 
andern Seiten einen schädlichen Fehler/ in dememau nicht wo! Dispro­
portion inter partem defendendam & defendentem, davon dro­
den gedachk/kan halten/rn kaum mit grossaMühe dasTheil/so das au-
derevettheoigenso!/demc!ovmhedigtt muß weldm/aleich/ich geschwei­
ge denn eiamercktiches grösser haben; nimpt man sie aber über 6$tön 
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70 Ruhttn^fällt sie auch zuschwach. Denn daß die Musquet ein gst 
Theil noch über 60 Ruhten tragen könne/ist gewisse/habe es auch vnter-
schiedlich versuchet/aber doch gleichwol mit genawerNoht 70 erreichen 
können/es wäre denn Sache/daß man die stärckestenMusquelen/an die 
weitgclegneste^)hrtersiellete/vnd denen absonderlich Befehl gebe/etwas 
stärcker zu laden/oder auch an denöhrtern Doppelhacken gebrauchen 
könle/welches/ob es füglich geschehen möge/wollen wir anderen ver-
ständigem vnd Kriegs-erfahrnern/zu dijudiciren anheim stellen > Blei­
ben vnterdessen/wie gesaget/beym sichersten vndMittel-Wege/vnd de-
terminiren die längste defension» oder den Musqueten-Schuß/ son­
derlich in vnsern dreyen letzten Modis,davon wirhernach handeln wollen/ 
von 65 biß 68 Ruhten/denn also erreichen wir utrumq; fcopum, M 
defension fallt nicht zu übrig lang/vnd der verthedigende Theil ist 
gleich/odcr in den meisten ein mercklicheö grösser/als der verthcdiget 
werden sol/aber davon hernach weiter. 

Aus diesem folget nu ). daß man beyderley/so wol der Stücke/als 
Musqueten in einer ÄZestung benöhtiget/ jene von ferne den Feind damit 
zu begrüffen/oder seine Wercke zu ruiniren vnd zu verhindern: Diese 
fegenden herannahenden Feind zu gebrauchen/vnd den Sturm damit 
abzutreiben. 2. Daß man sich in Aussbawung einer Vestung vnd An­
lage der Wercke/wenn sie jhre rechte defension haben sollen/nicht nach 
den Canonen, sondern nach demMufqueten-Schusse reguliren vnd 
richten müsse. Wollen vmb mehrer Richtigkeit halber/das defension-
Werck/vnd was sonst bey forriiicirung eines «Ohrtes in acht zu nehmen/ 
in folgende General-Canones oder Regulen verfassen/ auff welchen 
gleichsam diegantzeforriticier-Kunstberuhek/vnd hiemit vmbschrieben 
ist/nach welchen man auch alles was in derselben förtdufft/examiniren 
vnd propren kan vnd muß/vnd was mit denselben überein fcmpt vnd 
zustimmet/ob es schon sonsten in einem vnd andern variiret, für recht vnd 
gnt/was denen aber Zu wider/für Wehrloß vnd vntüchtig schätzen. 

I. Maxim. Wenn man einen «Ohrt foruiiciren ml/muß man 
für 
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für allek dingen erstlich zusehen/daß man nicht GOTT selbst durch ein 
Gottloses vnd heuchlisches Oben zum Feinde habe; denn wieder den 
hilfft keine Vestung: Mich, s v. n. Ich wil die Städte deines tandes 
außrotten/vnd alle deine Veste zerbrechen: Esa.25.^.2. Du(HlLRR) 
machest die Stadt zum Steinhauffen/die feste Stadt/daß sie auff einen 
Jfyaufftti lieget: Wo der HERR nicht die Stadt behütet/so wachet 
der Wachter vmblonst/ Psal. 127.1/. 2. 

2. iE)hi Ohrt der nicht genungsam wif ^revianf/Munition, 
oder anderer Nohtdurfft versehen/oder versehen kan werden/wird auch 
vergeblich gefortificiret, vnd datff matt an demselben die Vnkosten wol 
sparen» 

5. Wo eine Stadt vnter sich selbst vneinig oder auffrührisch ist/ 
da wird die Mühezu fortificiren auch vergeblich angewendet. 

4. hat Sicherheit/Gettz vnd eigen Nuß manche Stadt in 
der Feinde Hände gebracht/ vnd pfleget selten/wo solche Zaster eingeris-
ftn/ein gut Ende zu nehmen/darauß folget/daß man sich für dem gering­
sten Feinde eben so wol verwahren vnd versehen sol/als für dem"starck-
sten/vnd ja für allen dingen nicht sicher seyn/ oder den Feind gering 
achten. 

5. An guter/richtiger Ordnung/Standhafftigkeit vnd Einig-
keit der Bürgerschafft vnd Soldaten/so wol vnter sich selbst/als kegen 
einander/ist vielmehr gelegen/als an der Menge deß Krieges-volcks. 

6. c^ine jegliche Vestung sol also angestellet vnd angeordnet 
werden/daß man mit wenigem Volts (die Proviant zu ersparen) resisti-
ren vnd Wiederstand thun möge / welches geschehet/so man die Ve­
stung/so anleget vnd auffbawet/daß Oie Defcndentenfo drinnen seyn/ 
einen grossen Vortheil für den offendenten vnd dem Feinde draussen 
haben/ vnd denn 2. die Vestung so enge/als sichs immer leiden wil/(cX-
teris paribuz) zusammen zeucht. 

7. )e weniger Aussen-wercke/als Horn-wercke/Ravelinen/hal-
he Moen/vnd dergleichen eine Vestung hat/je besser ist es (es wolte denn 

die 
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die euffersie Noht solche dinge erfordern) bettn dieselbett offtemahls nut 
dem Feindn ju seinem Nuhm vnd Vortheil gereichen/ die dcfendenten 
aber müssen solche Aussenwercke mit schweren Vnkosten auffbawen/vnd 
mit grosser Besatzung vnd anderer Angelegenheit unterhalten, 

8. c^sistkeineRegulohm exception,darauß;uverstehen/däß 
nicht alle ̂ hrter gleich/oder auffeine Weise können gcfortificiret wer­
de» j DenH je nach Gelegenheit der ührter/auch eine gelegene vnd newe 
speeuiarion erfordert wird/welches bep discretion eines verständigen 
Ingenieurs stehet. 

p, d&d kan kein «Ohrt so wol fortificirct werden/daß nicht noch 
soltcn Mängel vnd Vnvollkommenheiten/bald hie bald da/fürlauffen/ 
doch in einem mehr als im andern; Oannenhero/je weniger Mängel 
ein Ohrt hat/vnd je näher er der perfeäion vnd Vollkommenheit/je 
besser/ Yitiisime riuilus datur,optimus i 11c est locus,qui minimis 
urgetuiL.. 

)o. äL>swirdnichtes?Iewes erfunden/deme nicht etwas newes 
entkegen erdacht vnd opponiret wird. Mußalso ein verständiger Inge-
nieur stets/nlcht alleine bedacht seyn/den alten vnd erfundenen Stratage-
rnatibus vnd Krieges-rencken/sondem auch den newen inventionibus 
mit newen kegen-Elfindungen zu begegnen/ denn nicht alleine eine grös­
sere Kunst/De|$emdepStratagematibus vnd Ntwen Inventionibus ju 
remediren vnd zu begegnen/als einen grossen Ohrt zu fortificiren, 
sondern es wird auch der Feind viel eher vnd mehr/durch kluge Anschläge 
vnd Erfindung allerhand Stratagematen, als durch der KriegslkUte 
Wehr vnd Waffen überwunden/vnd bißweilen mif wenig Kliegesro.'ck/ 
durch Hulffe verständiger Ingenieur,eine grosse Schlacht verrichtet. 

1). Vie Künstlichen InstrumentaGeometrica in betn fortifi­
ciren, sind manmchmahlmehr hinderlich als forderlich; Woraus zu er-
sehen/ daß ein guter Ingenieur, dem Augen-maasse nach/viel leichter ei-
nen Ohrt fortificiren vnd abmessen möge (im falle de Ncht/vnd da 
wan keine Zeit vnd Gelegenheit hat Instrumenta zu gebrauchen/denn 

3 ausser 
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ausser diesem man dem Augen-Maaß nicht zu viel statten muß/sonderlich 
somanRvyalvnd beständige Werckebawen wil)al6 vieler Künstlichen 
Instrumenta sich gebrauchen / Nam in Mechanicis a qui bene con-
jicit, vates est optimus. Joh. Pharamund: Rhummel: in Com-
pend. fortificator. Wir wollen VNs in diesen maximis generaliori-
bu5 vnd allgemeinen Reguln nicht länger auffhalten/sondern ad specia-
liores, vnd die so eigentlich hiehergehören/schreiten. 

12. Je mehr Seiten eine Figur hat/ vnd je kleiner der Winckel 
beym Centro, je bequemer ist sie zu fortificiren, vnd je stärcker fällt die 
defension. Dannenhero/weil derTriangul die erste vnter allen figuren 
ist/vnd die wenigsten Seiten hat/wird erfürvntüchtig gehalten/vnd in 
der Regular-fortification mehrentheils verworffen: Das Quadrat ist 
etwas besscr/läufft doch auch noch grosse Vngeschickligkeit vnd Anvoll-
fommenheit mit für 5 DasFünff.eck ist noch besser als das Quadrat, 
kan zu Schlössern vnd Castelen füglich gebrauchet werden. 

15. Vnter der Figur vnd Besatzung musi eine gewisse propor-
tion in acht genommen werden5 Venn es gar vngereimet/eine Vestung 
grösser anlegen/als manBesatzung zur Zeit derNohtdarinn haben oder 
vnterhalten kan 5 Denn besser nicht gebawet/als nicht besetzet. 

14. Die Lineen oder Platz/so einen andern verthedigen muß/sol 
allewege(so mane haben kan)grösser seyn/als der so sol venhediget wer-
den/oder doch zum wenigsten demselben gleich/aber hievon ist auch oben 
erinnert. 

15. äöin jeder Theil einer Vestung sol also vnd dermassen ange-
ordnet werden/daß kein eintziger Platz oder Punct ohne defension sey/ 
sondern das eine Theil den andern flanquiren vnd bestreichen möge/da­
mit wenn der Feind schon einen Ohrt einbekame/er doch wieder von dem 
andern Ohrte beschossen vnd abgetrieben werden möchte. 

16. Die defension sol nicht nach den Stücken/sondern nach dem 
Musqueten-Schuß genommen werden/ur supra dictum^ 

17. Die längste defension sol nicht viel über 60/wie die gemei-
neste 
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hffie Proportion ift/cbcttvit Goldman wil/über 70 oder zum Söhesten 
75 f oder endlich nach vnserer dctermination über 65/ zum höchsten dg 
Ruhten sich erstrecken. 

)£. Die bewegliche Streich-linee/ (welchegerade aus/vnd nach 
den Gesicht-Tineen gezogen wird) je kürtzer sie ist/je besser 5 oder je kürßer 
die defension, je stärcker ist sie. 

19. DerBellwercks-Winckelsol nicht über 90 vnd nicht vnter 
60 grad stvn. 

20, Der kleine Streich-Winckel/je grösser er ist/herkegen aber 
der grosse Streich-Wnckel/je enger er ist/je besser. 

2). 3e grösser die lecond flanq: oder Streich-plaß/je stärcker 
die defension; Doch muß der Bollwercks- Winckel/Schulter/Streich-
Winckel/Streich-plaß/jö eins kegen das andere conferiret vnd gepro-
portioniret werden/damit nicht etnem zu viel genommen/vnd dem an-
dern zu viel zugeleget werde. 

22. Die Kehl^inee sey niemahls kleiner/auch niemahls noch eins 
so groß als die Schulter. 

2?. «ööin Winckel so vnter 90 grad/ist zu fortificiren vntüch? 
tig/doch kan ein paar grad in IrreZuIar-Wercken nicht groß machen/ 
vnd gehen zurNoht die über $$ grad seyn noch wel mit/ doch kleiner 
nicht. 

24. äöine Seite einer Figur/so zwischen 60 vnd 70 Ruhten/ 
oder doch ja nicht viel drunter oder drüber/ ist $um fortificiren am ge­
schicktesten. 

25. Die Schulter sol niemahls kleiner/als das MrdteZhe:! der 
Gesicht-^inee seyn/auch niemahlsgrösser/alö die hejffte derselben. 

26. Die Gesicht-Linee sol nicht kleiner |<yn als die halbe Cortin, 
doch in IrreZulier-Wercken falltesbißweilen anders. 

27» Die Cortin sol in Rvpal-Wercken numahls vnter 50 vnd 
über 50 Ruhten lang seyn. 

Der AZinckel/so dieSchulter vnd Cortin machen/siy allezeit 
3 ij recht 
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recht/oder von po graden/das ist/die Schulter sol auff die Cortm per-
pendiculariter aufsfallen. 

Allhie ist insonderheit zu mercken/daß die Vesiungen oder Haupt-
Wercke ins gemein abgetheilet werden in Groß/Mittel vnd Klein 
Royal. Von dem grossen sind sonderlich eingeschriebene Canones zu 
versiehen/vornemlich roa^Canonc 16. von der längjien defenfion gemel­
det/daß selbe nehmlich nicht viel über 60 Ruhten ftyn sol? Im kleinen 
Royal wird die diflantz der eussersten Bollwercks-Puncten / oder die 
außwendige Polygon (.latus extcrius) nujf 60 Ruhten oder 600 Fuß 
ins gemein genommen: Goldman nennet solche opera Dodranralia, 
vnbproportioniret selbige nach allen Aneen deßgrossen Royals/neh-
wende derselben %: Als so im grossen Royal die Gesicht-5inee 24 Ruh­
ten/sind \ derselben jg Ruhten/solche geben die Gesicht-tinee im klei­
nen Royal/vnd also in allen andern Stücken. Das miete! Royal ifi/ 
was zwischen diesen beyden/wen nemlich die längste defens oder Strcich-
tinee kürtzer als 60 / die eufferste Polygon aber oder diflantz 
derBollwercks-Punet länger als 60 Ruhttn/oder derMusqueien schuß. 
Was vnter dem kleinen Royal/gehöret zu Feld-Schantzen/vnd derglei­
chen/dieses hat H. Goldman wieder zwcyerley Sorten dimidiata,in 
welchen alle Lineen deß grossenRoyals halb genommen werden vnd Qua-
drantaiia, in welchem sie ein Viertheil deß grossen RoyaZö halten/jene 
Wercke gebrauchet man zu grossen/diese zu kleinen Feld-Schantzen/doch 
ist man an diese Proportion so genaw nicht gebunden/sondern kan auch 
wol zwischen beyderley einfallende/mitnehmen. Andere theilen dieWercke 
vnter klein Royal/in kleine/derer Seiten von 4 Ruhten/oder 40 Fuß/ 
biß auff 7 Ruhten/oder 70 Fuß: Mittelmössige/derer Seiten von 70 
biß )25 Fuß; Glosse/derer Seiten von )z$ Fuß biß ans kleine Royal/ 
das iß etwa 400 oder 45s Fuß sich aflmfm; was drüber fallt ins 
kleine Royal: Die allerkleinesten We?cke aber / als derer Seiten von 
4 biß 7 Ruhten genommen werden/seyn die Reductus oder Acduiten. 

Vos 



Von dem kleinem Royal/vnd andern kleinen Wercke»/ist senden 
lich folgendes \ U observiren vnd in acht zu nehmen. 

). Laß jhre Bellwercks^Winckel allewege etwasgrösser können 
vnd müssen genommen werden/als sonst die Proportion nachdem gros* 
sen Royal mitbringet) Dann weil in diesen kleinen Wercken tieBell-
wercke einander näher kommen/vnd man von einer Spitze zur ander» 
(welches in den grossen nicht geschehen kan) mitMusqueten streichen kan/ 
vnd also die Bollwercke sich vnter einander selbst aus den Glsicht-Lineen 
defendiren fomn/fyaf man sich nicht so groß ymbdieStreich-ps^t 
oder fecund flanq. zu bekümmern/sondern man kan diesen wol etwas 
nehmen/vnd dem Boliwercks-Winckel vnd Schultern zulegen/ ja das 
gange Bollwerck etwas grösser machen/wie es sonsten nach proportoni« 
rung aus dem grossen fa^en n ürde. Als zum Exempel: Goldman hat 
in seinem grossen Royal die Schulter 6 Ruhten/vnd proporticniret 
nach diesen in den Quadrantal-SÜßercFm / dieselbe auff j fotrpf also 
solche nur){ Ruhte/welches zu kurtz fallt/vnd in den kleinen Werckeu 
keine gute Proportion gibt/aber hievon hernacher weiter. 

Hierauß colligiren vnd sch liessen wir nun/daß man im sietrett 
Royal die grossesten/im grossen die kleinesten/vnd in mittelmässigen die 
mittelmässkgen Bollwereks-ÄLinckel/svin einer figur fürfallen/vnd ad-
mittiret werden können/mhmen kan/vnd sol. Ais im vier-eck werden ad-
mittiretvnd zugelassen/ dieBollwercks-Ainckel von cc biß 70 grad/ 
kan man derowegen im grossen Royal zu demselben 60/in den kleinen 
70/indemmittel-Royal aber zwischen btyden/nach dcme solches dem 
grossen oder kleinen näher verwandt/die menlur deßBellwercks wu ckels 
setzen; Solches aber ist bißhero von wenigen observirettr.b in eicht gu 
nommen/alldiewetl sie in allen kleinen ALercken/auch deß grossei'.Rcyals 
Winckkl behalten /vnd nur die Tineen proportioniret vnd abgeküitzet/ 
wie aus Freitagij, Goldmanni, Cellarij, vnd anderer T abellen zu se-
hen. Denn wie oben errvehnet/hat man in den kleinen Wercku, so grcß 
nicht auffdle Streich Plätze zuiehen/herkegen abcr/welljhre prcfiftmb 
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Dicke der Walle schwächer fälle/als in den grossen/muß man den Boll-
wercks-Winckel zulegen/vnddenselben etwas stärcker machen. 

Zs Laß zu den Regulär-Wercken/nach dem kleinen Royal/ oder 
auch drunter/keine andere/als nur das vier-eck/fünff-eck vnd sechs-eck 
halb solches ans Wasser zu legen) gebrauchet werden/was drüber/ 
gehöret alles ins grosse Royal: In den Irregulär-Werts en kompt aber 
sonderlich das kleine vnd mittel-Royal wol zu passe /svnd hat daselbst 
nicht geringen Nutzen. 

3. Daß zwar drey Bollwercke auffeiner gleichen tönge nach dem 
kleinen Royal (iarcftrt defenfion haben / als zwey nach dem grossen 
Royal/diese aber sind mit geringern Ankostenauffzubawen/derowegen 
»vo man vollkommne Royal-Wercke haben kan/nimpt man nicht ohne 
Noht die kleinern. 

Zum Beschluß dieses Capiteischaben wir in der 57 ^Zur vorstellen 
wollen/wie ein Ort den andern defendiren könne/vnv wie die Streich-
Tineen durch einander gehen,vnd alle Puncta beschiessen. Die in a a &c. 
auff der fecond. Üanq. oder Streich-Platze vnd Schulter/vertheidigen 
die kegen über stehende Gesicht-Linee? Die auff der Gesicht-Imee in 
b b &c. vertheidigen die Corrin; Die auff der halben Cortin aus 
c c &c. bestreichen die Schulter. ^)ierbep ist aber sonderlich dieses an-
zumercken/daß die erste Streich-^inea nicht aus a nö 1. forn auff dem 
Fuß deß Walles/sondern aus a no 2. hinter der Brustwehre muß 
angerechnet vnd genommen werden/herkegen aber so viel von a nö 1. biß 
a nö 2. die Dicke der Brustwehre vnd decirung deß Walles abträget/ 
so viel kan dieSchrege vn docirung derGesicht-Linee/vnd fast ein mehre:s 
wieder einbringen vnd ausstragen, Denn die defenfion gehet nicht/wie 
gedacht/aus a nö 1. vnten neben dem Kuß oderAnlage deß WalleS bo-
rizonralirer weg/an der Gesicht-Qnee d e, sondern kompt von a nö 
2. vnd gehet das Ober-eck der Brustwehre f an derGesicht-iinee vor­
bey biß zur vntersien Spitzen deßBollwercks e; Diese aber kegen ein-
ander auffgehmde Abtragung/der Dicke der Brusiwehre/vndSchrege 

deß 
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deß AZalles ist für keine second. flanq. zurechnen/wie man wich mit 
gewalt fast überreden vnd abzwingen wollen 5 sondern die second flanq. 
muß ohne respect einiger Höhe od Schrege/also bald im ersten vnd ein--
fachen Grundrisse/gedeterminiret werden. Wir haben auch in vorge-
(itflefer figur die Streich-vnv Defension-iinan nur von einerSeiten/ 
a!6 einer Schulter/einer Gesicht-Linee vnd der halben Cortin, Confu-
sion zu vermeiden/vorstellen wollen/von der andern Seiten gehet es eben 
so/vnd also doppelt/vndCreußweise durcheinander. 

Das dritte Kap. 
Von Proportion derWmckel vnd5tneett l'n 
grossem Royal/wie auch vnterschicvlichen vierzehen Mo-

vnv Manieren/solches zu torriüciren, theils aus fett* 
lei schttdllchcn Autoribus, theils eigener Invention zu­

sammen gcsuchet/mlt angehcngtem Unterricht/wie 
sich auch in dem kleinen Royal recht zu verhak-

ten/vnd eine gute Proportion zu 
treffen/». 

3$ beme wir die Generaliora vnd allgemeine Sachen im vor-
gehendem zur gnüge consideriret, t>nt> in obacht genommen/a!6 
wollen wir numehr ad specialiora schreiten/vnd erstlich nach vn-

terschiedlicher Autoren Meinung die Proportion der Minckel vnd ti * 
neen/so man zu einem einfachen Grund-risse im grossen Royal nöhtig/ 
nebest einem vnd anderm/aus eigener Praxi genommenem Handgriffe/ 
so an Gewißheit vnd leichter Vbung keinem nachgeben wird/erderttlich 
nach einanander besehen: Zum andern/ die Proportiones>bavon wir 
in genere gehandelt /jede mit einem special-Erempel erklären/ 
vod wie nach eine r jeden ein einfacher Grundriß zu verfertigen. Zum 

dritten/ 
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fcriffeivMe rechte Proportion deß kleinett Royals vnd anderer kleinen 
Regular-Wercke / unser demselben anzeigen. 

Sect. I .  Von der Proportion der Minckel vnd tineen 
Die Proportion vnd Verenderung der Wincke! betreffend/beste-

hek solche einig vnd alleine in vnterschiedlicher Anlage deß Bollwerk 
Winckels/denn nach diesem sich alle andern/so können verendert werden/ 
richten müssen. Ich befinde aber sonderlich fünfferlcy Manieren / in 
Anlage deß Bollwercks-Winckels/inden Figuren so weniger als zwölff 
Ecken haben/gebrauch!ich/zu welchen wir in vnserm eilfften Modo noch 
eine/als die sechste/mit hinan gehencket / Etliche/als Morsheuser vnd 
Metius nehmen f deß PoIxgc»n-WinckelS zum Boliwercks-Minckel/ 
Als zum Exempel/im fünff-eck tsi der Polygon-Wincke! jcg grad/die­
sen mit  ?  dividiret> kommen ?6/  solche zweymahl genommen geben 72 
gl. für den Bollwercks-Wmckel. 

2.  Andere thun zu } deß Pol^gon-Winckels allezeit 7
T

5 deßgan« 
tzen Vmbkretsses deß Ztrctels / welches 50 grad ftyn (denn ?om^hl 
j2 gibt?6o)also war im vorhergehenden Exempel das dritte Theil deß 
Polygon-Winckelsimfünff-eck 56 grad/hierzu ?o geben 66 gr.sür 
den Vollwercks- Winckel. 

?. Etliche/als Freitagius in seiner andern Manfer/Goldman-
nus vnd andere/thun zu dem halben Polygon-Winckel allewege )$ gr. 
Sder welches auffeinsauekompt(wiewolCe1!ar!U8 zwey vnterschiedliche 
Manieren daraus machen wi!) iübtrahiren den kleinesten Polygon-
Winckel welcher juxta. Canon. 23. cap. pra^ced.pograbisi/üom Po-
lygon-Winckeldcß gegebenen vic!-eck6 ab/vnd die helffte deßRcstes 
addiren sie zu dem kleinesten Bollwercks-Winckel/der per Canon. 19. 

prxc.cap. 60 grad ist/als im fünff-cck ist der figur Sder Polygon-
Winckel 108/dessen helffte $4/ hierzu 15 addiret, geben dem Boll-
wercks-Winckel 69 gr. oder so ich 90 gr. von )o$ fubtrahire, bleiben 
318/ vie helffte ist 9/ solche zu 60 sddiret, kommen 69 wie vor. Vnd 
dieses ist vnter allen die beju vnd gebräuch'ichsieManier in grossen Royal 
Wercken. .. <*n 
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4. In seiner ersten Manier thut Freitagius zum halben Polv-

gon-asjiruFd 20 grad/als im fünff-eck ist der halbe Polygon-QEincfU 
54/ hierzu 20/fommcn 74 zumBollwercks-Winckel. 

5. Endlich thun auch etlichezum halben Bollwercks-Ninckel/ 
a!6 welcher im fünff-eck 54 grad ist/25 grad/kommenzumBollwercks-
Wmckel 79 gr. Diese beyde letzte Manieren / weil sie ziemlich große 
Bollwercks-Winckel/vnd also kleine/oder gar keine Streich-plaße oder 
second flanq. geben/sind nicht/denn nur in dem kleinen Royal/vnd an­
dern steinen V.ercken zu gebrauchen. 

6. Invnserm legten Modo, tw mir einen Weg gezelgee/wie die 
längste defenfion nett 60 Ruhten bleiben/vnd dennoch juxta Canon. 
14/dasThcil so daS andere vertheidigen solle/gröffer als das so sol verthei­
diget werden/oder doch zum wenigsten demselben gleich fallen köne/haben 
wirallewege von einer figurzu der andern denBoVwerdks-Winckel/ rem 
kleinesten/alS welcher juxt. Canon. 19. im vier-eck <50 grad ist/mit 5 
gr. vermchret/vnd ist also im fünff-eck 65/ im sechs-eck 70 gr. 

Alle diese sechs Manieren sind in folgender Tabelle/als in einem 
Spiegel/zu besserer Nachricht für Augen gestellet. 

Mod9 IV 1 V 1 vi 1 VII 1 VIII 1 IX 1 X XI 
1 60 72 180 1 8s 4? 90 190 |90 >90 
2 |do ] 66 I70 17* 51! 75 17<5 40! 78 >79 )6 

? \60 1 69 |75 |70 J7|82 ?o|85 187 83 38 
4 |d8 174 80 84 )7|87 ?o|po 190 90 
5 170 |7 9. >85 189 J7|90 |9o 190 190 I 
6 J 60 1-5 170 175 180 >85 >90 90 

Vom zwölff-eck an haben alle andere folgende Figuren zt;m 
Bollwercks-Winckel po grad. 

Allhie ist zu mercken ). daß man so gar gmaw an diese Propor­
t i o n nicht gebunden ftp/denn so im fünff-cck alle Mir.ckcl von es cder 

K es hiß 
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66 biß zu 79 grad angehen/können t>(e  Anguli intermedij zwischen 
diesen beyden auch nicht verworffen werden. 2. Daß man sonderlich im 
sieben vnd eilff-eck so genaw die minuta, viel weniger die secunda, wie 
etliche scrupulofltäten suchen wollen / in acht.zu nehmen habe / denn 
wenn in primo modo im sieben-eck 85 grad 45 min. stehen/kan ich 
gar die Minuta außlaffen/oder einen grad für selbige sktzen/vndalso Den 
Bollwercks-Winckel $5 oder $6 grad voll nehmen. Zu diesen sechs 
modiskanzum siebendendeß Antoine de Vill. Manier hinzu gesetzet 
werden/welcher das vier vnD fünff-eck vorbey gehend/also bald im sechs-
eck vnd allen andern folgenden 90 grad zum Bollwercks-Winckel setzet. 

Die Tineen betreffend/werden in denselben auch mancherley pro-
portiones vt?d variationes, beyden Autoren hin vnd wiedergefunden/ 
wollen etliche nach einander anhero setzen. 

). Morsheuscr behalt Den Bollwercks-Winckel der ersienMa-
m'er/vnd setzet im vier-eck 8/im fünff-eck 9/im sechs.eck 10^ im sieben-
eck ))/im acht-eck vnd allen folgenden )2 Ruhten zur Schulter. 

2. Freytag nimpt in seinem ersten Modo denBollwercks-Winckel 
nach der vierdten Art/ (nach welcher 2ograd allewege zum halben Poly-
g o n - W i n c k e l  a d d i r e t  w e r d e n )  d i e  S c h u l t e r n  a b e r  h a t  e r  i m  v i e r - e c k  6 /  
im fünff-eck 7 Ruhten/vnd allezeitimer einemehr/bisj sie im zehen-eck 
erstlich auff 12 Ruhten fallen. 

5. In seiner andernManieraber behalt er den Bollwercks-Win-
ckel der dritten Ahrt/ (da nemlich )$ grad zum halben Polygon WincFd 
addiret werden) die Schultern hat er mit dem ersten Modo deß 
Morsheusers gleich. 

Die Cortina ist allen Diesen dreyen Modis 5<5/ vnd die Gesicht-
tineen 24. Ruhten. 

4. Nicolaus Goldmanmis behält auch die Minckel der dritten 
Manier/die Schulter aber hat er im Viereck ist 6)im fünff-eck { 
(das ist 8 Ruhten) der Gesicht Linee/im fechs-eck 9 Ruhten/vnd also 
eine Ruhte immer mehr/biß sie im neun-eck auff )z Ruhten fallen. Die 

Gesichts 
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Gc sich t-Tineen hat er 24/ vnd die Cortincn noch eins so lang/ newlich 
4$ Ruhken/daß nemlich im neuneck vnd allen folgenden proportio dn-
p!a fty/dcr Gesicht-Tineen zudenSchultern/vnd der Cortincn ju den 
Gksicht-4incen/al612 24 49/vnd hält solche für die beste; Häcenim 
meiiorem reperiri non pofie confido, follitus enim fui>utquan-
ttmi ingenij mei exilitas permi/it, optimum modum eligerem 
cumq; l'olum , negletiis aliis jtraderem ; hac enim ratione ala 
chorda^ (fecund, flanq.)maxima efficitur, & ita primum & pra:-
eipuum requifltum JTabilitur^ Linea colli(quod eratsecundum 
requi/itum centum pedes exuperat; Defenfio stringens (tertio) 
nunquam ad quingentos pedes afcenditj Alse vcro longa? muni-
memis datse sunt, prioribus figuris dari nequeunt, nifi irrepara-
bili defenfionis damno,pro decem enim pedibus,quibus Ala 
accrefcit,in Quadrangulo plnsquam triginta sex pedes perennt> 
ex Ala chordze auferendi, Sc Defenfio stringens quadraginta 
pedes longius rejicitur, ita ut firmiter concludam Alas longio-
res in prioribus figuris, oculis quidem obblandiri defenfionem 
vcro prorsus corrumpere, ut tenranti manifestvm erit, &c. vnd 
wie oberwchnteöAutoris Wort hievonferner lauten. 

5. Herr Antoine de Ville stnget stracks v0msechs-eck an/vnd 
nimpt in demselben also bald/vn in den andern folgenden/denBoliwercks-
Winckel von po grad: Die innerliche Polygon, oder Seite einer je­
den figur sitzet er )8o Schritt/ fünff Königliche Frar.tzsche Schu auff-
einen Schritt gerechnet/thut 900 Schu/ eine jegliche dieser Seiten thei-
Uta in sechs Theile/vnd behalt £ zur Kehl-Tinee/vnd \ zur Schulter 
oder Streiche. Im vier vnd fünff eck wil diese prcporüon gartz nicht 
angehen/auch in den andern gibt es lange defenfion vnd kleine Stretch* 
Plätze oder fecund, flanquen, möchte etwa im kleinen Royal,vnd an-
dem kleinen Wercfen/ nach gebührlicher proportion gebrauchet 
werden. 

s. Dulichius hat Mit andern folgende Mantel/den Boüwtlcks-
K i i  Miick<l 
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Winckel nimpk er nach dem dritten Modo, die eusserlichen Polygonen 
aber überall 7o Ruhten()6 Fuß auff eine Ruhte gerechnet) diese theilet 
er in 7 gleiche Theile/derer z oder 20 Ruhten zur Gesicht-4inee/ die 
Streichen halten i der Cortin, hat zwar ziemliche defenfion,denn wie-
wolim vier-eck faji keine Streich-plätze fallen/ kommen doch in diesem 
vnd auch den andern/dieWercke so nah/daß sie einander selbst defendiren 
können; Gibt aber fürs erste/wegen Vielheit der Wercke/vnnöhtige 
Bawkosten/ 2. kleine Wercke/ 5. im vier vnd fünft*eck enge Kcht-4i-
neen/vnd kan nicht denn nur für mittel Royal gerechnet werden. 

7. M. Addias Trew/versuchet allerhand tvege vnd Vcrgleichun-
gen/wie er dem einen geben/vnd dem andern nehmen könne/ sonderlich im 
Vier eck (den» mit den andern kan man schon besser zu rechte komen)damtt 
die längste defenfion 60 Ruhte bleibe /VN dettoch gleichwol dieStrelche 
vnStreich-play zusamen etwas länger/oder ja nicht kürßer mögen fallen/ 
üls die Geilcht-Tineen/welcheserdoch im vter-eck/wieer selbst bekennet/ 
er lege es über wie er wolle/nicht allerdings erreichen kan/ ob er schon die 
Cortin etwas länger nimpt/vnd dieSkrelchen mit Goldmanno nur 
6 Ruhten im vier-eck anleget: Endlich aber beschleust er mit dicsenWor-
ten; Ich/wie erscheinet/halte dafür/man treffe nahe genug/wenn man 
zu den Kehl-Lineen in mittel Royal y im kleinen Royal aberj oder )\ 
Ruhte mehr/im grossen Royal) Ruhte weniger (verstehe der inwendigen 
Polygon oder Seiten) zum Streich platz aber oder der fecund, flanq. 
im mittel Royal;/ im kleinen Royal 4 oder im grossen aber |oter % 
(verstehe der Cortin) nehme/neben dem Bollwercks-Winckel in gewisser 
grösse/wie oben gemeldet/in groß Royal nach der kleinesten/im kleinen 
Royal nach der grössesten/im mittel Royal nach der mittelmassigen gat-
tung. , 

8. Adrianus Metius gibt erstlich folgende proportion, im vl tu 
ecksot die Schulter J von der Kehl-5inee halten/im fünff-eck aber sol die 
Kehlevnd Schulter { der Cortin sepn/ im sechs-eck vnd folgenden so! die 
Schalter die Gesichter aber s der Conin halten. . 

- -, 9. Nach 
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p. Nach dieser setzet er seines S. Vatem/in Metnung/dilß man 

derselben gewisse vnd sicherlich folgen könne/fianc enim fi quis fequa-
tur, eventum fpes giorize haudquaquam fruftrabitur>tt>ie er dieselbe 
mit diesen Worten recommendiret; vnd iß folgende: Im vier-eck 
sol die Kehl-Linee £ der Seiten halten/ die Schulter aber % von der 
Kehl-4inee. Im fünff-cckvnd allen andern sol die Kehl- linee ßvnddie 
Schulter z deß gantzen lateris oder Seiten seyn. Den Bollwercks-
Winckel nimpt er nach der ersten deß Morsheusers Manier/nehmlich | 
deß Polygon-2£incfeIs. 

jo. Newlicher Zeit ist mir eine hochgeheime ( t t i t  man sie wir geti-
tulirec) proportional-linM zu Handen kommen/nach welcher man kön­
ne alle vielecktchte figuren, vom vier-eck biß zum zwölff-eck,ohne einige 
CalculationvndRechnung/abrcissen vnd fürstellen. Wann man sich 
aber den stattlichen Titul vnd herrliche pro missen nicht bethören lassen/ 
sondern mit vnparteischen Geometrischen Augen selbige ansehen/ vnd 
mit oben beschriebenen Canonibus vnd Häupt-Regulen confcriren 
iDt'U befindetsichs/daßsogroßnichtdarhtnten/wieman jhme einbilden 
möchte/inmassen ich denn/in fielssiger examinirung derselben befinde/ 
daß sie nichteö anders scy/ale die direäiv. fortification vom Freitagio 
cap.c>. im andern Buche beschriebcn/welche er als vntüchtig/vnd so kein 
fundarnent hat/außschleust. Ihre proportion ist diese: Die Capital 
oderHaupt-Lmee hält 2./die Kehl 5/vnd die Schulter ; der gantzen 
Seiten/oder wie andere/sie theilen/die gantze Seite in drey Theile/1 ist 
die Haupt-Linee/diese theilen sie in fünffThetle/derer nehmen sie drey zur 
Kehl/vnd zwey zur Schulter/kompt mit vorigem fast auff eins aus/nur 
daß in diesem die Schultern noch etwas kürtzerfallen/derowegen mir die 
erste schier noch besser gefallen wil/gehet im vier-ck (so dasselbe/wie her-
nach sol erinnert weiden/ corrigiret> tmd den Schultern etwas abge-
kürtzet wird) funff-eck/vnd sechs-eck noch so ziemlich an,vnd ist auch in 
der Irregulier fortification nicht gantz zu verweiffcn: In den übrigttt 
aber wtl es/meinem Judicio nach/kchie rechte pnd gute Proportion ae* 

X iij heu; 
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hen; Wollen sie dewwegen denen/so sich derselben gebrauchen/vnd ger, 
ne dünne Bretier bohren wollcn/wie man saget/mitFreitagiolassen. 

)). Damit denen/so präcise die längste defenfion nur 60 Ruh­
ten haben wollen/ ein genüge geschehe/vnd doch gleichwol die gebühr, 
liche proportion, inter partem defendentem & defendendain, 
daß nemlich das Theil/so das ander vertheidigen sol/nicht kleiner falle/ 
als das jenige/so zu vertheidigst? geobachtiget werde/als haben wirs fol-
genö gestalt versuchet: DenBollwercks-Winckel haben wir nach der sech-
stenAhrt (nemlich den kleinesten im vier-eck 60/im r mit 5 vermehrend) 
genommen / Die Gesicht-Linee aber im vier-eck 22/im fünff-eck auff 
2?/ vnd in allen folgenden 24 Ruhten/den Streich platz aber im vier-
eck 15/im fünff-eck )6j im sechs eck )7/vnd in allen folgenden auff )$ 
Ruhten gesetzet, Vnd also in diesem falle/wiewol wir es vnterfchicdlich 
versuchet/ ohne verlängrung der Cortincn vnd Streich-^ ineen/nicht 
näher kommen können/wer £u|i hat/kan es auff andere Wege vei suchen/ 
worzu jhme «0» Abdias Trewe gute Anleitung an die Hand geben wird. 

)z. Noch st-weich in meinen Manufcriptis, ehrmals n:ir von ei­
nem Italo communiciret, einen feinen Mo dum : Dieser behalt zwar 
die BollwerckS Winckel der dritten Manier/wie auch die Gesicht-5inee 
von 24/vnb die Cortin von £<5 Ruhten (welche wir doch/wegen obange-
zogenerVrsachen/auff 42 Ruhken in diescm/vnd beyden vnsern folgen-
Den Modis, nehmen wollen) Die Schultern aber vnd Kehl Tineen blei-
ben trngedeterminiret, vnd wird an derselben stat für bekandt angenom­
men/der Winckel den die Schultervnkerzeucht (Angulus ab Ala fub-
tenfus) 40 grab/oder der/den die Kchl-Lt'nee vnterzkucht 50 grad. 

)?. Zu diesen habe ich noch zwey Modos vnd Wege hinzu s-lM 
wollen/wie nchmlich ohne einigen resped: deß Bollwercks-Winekels 
nur aus etlichen gewissen bekandten 5ineen/ein Royal-Werck auffzureis-
feil: denn weil/wie oben gedacht/die Winckel leicht falliren, nuch mit 
denselben es schwer zugehet vnd calculation gibt/als habe ich diese beyde 
leichte/vnH wol gtproportionirte Modos,Denen so sich in die Vincke» so 

leicht 
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jm leicht nicht schicken vnd finden können/zu gute anhero setzen wollen 

erfkn nehme ich an fiat deß Voliwcrcks-Winckelo bekandt an/das fh.cfe 
derLorrin, so zwischen der Schulter vnd Strcich-platz/oder dem Punct 
da tie kürtzesie Streiche von den Geslchl-Lmeen einfällt/vnd setze solches 
vom mererf biß zum nrnn^cf inclusive n\ Ruhte/ot'er 225 Schu/im 
lo ck 22/ im ))eck z}/ im )2eck 20/ im ) jecf )ß} Ruhte/ vnd al|o biß 
zum 2oeck inclusive immer i Ruhte oder 5 Kuß weniger/ In den an-
dem folgenden aber über 20 kürße ich allewege einen Kuß etwa ab/ die 
Schultern behalte ich wieH.Goltman vndTrewe haben/im 4(d 6/  
im sect $ Ruhten 

14. In der andernManier setze ich für bekandt die Kehl-^inecn 
im vicr-eck )o\! im fünff-eck ))/ im sechs-eck \){ Ruhte/vndalso imcr 
i Ruhte mehr biß zum zwölff-cck inclusive; Von dannen thue ich etwa 
biß zum )Zeck inclusive einen Fuß hinzu/was über deme ^ Fuß/ oder 
endlich noch weniger: also daß ich in keinem j? Ruhten erreiche; denn in 
den platte Formen/welche vnter allen Wercken die längste Kehl L ineen 
haben/kommen stt bey nahe 17 Ruhten. Die Schultern setze ich denn 

rIV [7 fperpendiculariteraujf/imvier.ccf 6 Oder 7RuhtfN/ 
V 4} im fünff eck $ Ruhten zk. ziehe denn die obersten En-
VI 5 den der Schultern zusammen/vnd beschreibe au6 dem 

^ VII 2 . Mitteldieser Lineeemen halben Zirckel/vnd aus dessen 
vmWlin^^ " 

IX 
X 
XI u 

Centro richte ich eine perpcntiicular-£ince auff / so 
selbige in zwey Theile theilet/dtß halbenAirckele hal­
ben äiarnetrurn theile ich in 10 Theile/solcher trage ich 

töber ben halben Zirckel hinauß/auff die perpendicu-
hr-iinee/ Im zwölff-eck aber vnd allen folgenden/weil der Bollwercks> 
Winckel recht fällt / kompt er gerade an die peripherem deß Haiden 
Zirckels: H"er auch da ich dieser Theilung wi! überhoben styN/faste ich 
nur mit dem Airckel die Länge der Gcstchi-Lineen von 24 Ruhten/vnd 
setze einen Fuß auff die Enden der Schultern/ vnd beschreibe mit dem an-
Dem ein Triangulum Xczuicrurum,edergleichjchevckltchttnTtiavgul. 

Es 
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Cs kommen aber sonderlich diese beyde letzten Mocü gar ttol£u statten fit 
ber I r regu l ie r-fomfication, vnd bedarffman allhie keines Transpor­
teurs, oder aufftrage-Airckels. Zudeme kan man auch diese richtige vnd 
gute proportion der Tineen gar leicht vnd besser behalten/als die 
Winckel/vndjhme solche familiar machen/damit man also ex tempo­
re, ohne einiges rechnen/ein Bollwerck/es sey an Regulär oder Irregu-
lar-Wercken/könne auffreissen 5 Denn ob schon durch diese proportion 
der Tineen denWinckeln an der gemeinen proportion ein geringes/etwa 
1 oder \ grad (über dieses wol nicht) möchte ab oder zugehen/ist daran 
gantz Nichtes gelegen ̂  Variiren doch sonsten die Autores in den Win-
ckeln offt 5/jawolgantzer )ograd/ Warumb solteesdenn mir nicht es 
ben frey stehen/vmb besserer Richtigkeit halben/etwa 1 oder jgrad zu 
eitberN/ Nullius enim juravi in verba Magistn, sondern was ich in 
der proportion nach obgesetzten Maximis vnd Reglllen gut befinde/ 
muß mir auch gut gelassen werden. Mehr proportiones sind mir für 
dieses mahl nicht bewust/oder haben mir nicht einfallen wollen; Wenn 
man fleissig nachsinnen wolte/oderZeit vnd Gelegenheit darzu hatte/ 
könte man vielleicht mchrbeybringen/halte es aber vnnöhtig/rnd ist an 
diesem aller genug. Die Cortinen haben wir in diesen dreyen letzten Mo­
dis  auff 42 Ruhten genommen/wie oben erinnert.  Doch ist an bitfdbe 
niemand verbunden/er mag sie entweder nach der gemeinen proportion 
36 Ruhten/oder nach H. Goldmanni 49 Ruhten nehmen/ oder auch 
dieselben vngtdeterminiret lassen/vnd an fiat derselben mit etlichen die 
längste defens-^iiicc just 60 Ruhten setzen/nur ist dieses Zu erinnern/ 
nimpt man die Cortinen Zu kurtz/ bekompt man geringere Streich-
Plätze/herkegen aber stärckere defenfion, nicht allein* der Gesichter/ 
sondern auch deß Grabens/deß bedeckten Weges (weil selbige eben so 
wol aus den Streichen vnd Streich Plätzen jhre defenfion haben 
müssen) vnd anderer Theile über dem Graben. Nimpt man sie zu lang/ 
bekompt man Zwar grosse Streich-plätze/herkegen aber/ob schon der 
Mufqueten Schuß noch etwa die Gesichter erreichen vnd bestreichen 

mochte/ 



, 7h 
möchte/fällt doch dsreusserfie Rand am Graben/vnd dtr bedeckte D?<g 
khr rvtik/vKd kan schMerlich in defenfion gehalten werden/sonderlich so 
man tu gfraben etmd breiter mattet (tielcfyeft/tvie herna<h fei erinnert 
wcrdcn/nohtdürfftt'g erachtet wird) wie fbnfl die gemeine proportion 
miLbnngef ; Mttßman derowegen nicht einem allzuvielgeben/vnd dem 
andern herkegen nehmen/vnd wenn man die Sireich-pläße fbgroß hat/ 
als nö.M/zu suchen fepn 5 Von welcher Vrsachen wegen wir den mit-
te! Weggehalten vnd d,e Cortinen auff 42 Ruhten genommen 5 doch/ 
wie ge^get/keinem zum pr^judicio, oder seine gute Meinung Zu tadeln 
vnd zu vcrwckffen: denn tö doch/wenn es vmb vnd vmb kompt/bey der 
allgemeinen Regul verbleibet/man lege esan vnd über/wie man wolle/ 
Es kan keine Vcstung so vollkommen angeleget werden/die nicht etwa 
hie vnd daMangejhafft wäre/denn corrigiret man einen Fehler hie/ 
fallt man auffder andern Seifen in einen andern» Letzlich/ so man mit 
etlichen pra-cise die längste defens Linee auff <50 Ruhten ohne reibet 
des Cortin haben wi!/?an man nur nach einer der obigen Manieren tU 
nen Grundriß verfertigen/alsdcnn die längste defens-£(ne< nehmkn/vnd 
aus derselben einen Maaß-Stab von 60 Theilen machen/vnd auff vnd 
nach demselben denn die andern Theile abmessen. Aber hieven herna ch 
ein mehres. Im kleinen Royal/kan mati einige der vorigen prcpoiiio 
nen nach den gröffcsten Winckeln nehmen/sonderlich die/so die grössten 
Vollwercke geben/denn man hie nicht groß auffdie St reich-pläße zu ach-
ten. Etliche thun m den kleinen Wercken zu einer der Seiten so ricl/ 
alsderhalbe di^meter,! langer als das perpendiculum,i>n& proper 
tionirens denn nach der direäiv fortification, da 1 der Scittn M> 
Haupt-Anee/1 die Kchl/vnd ^ Theil die Schulter gibt« 

Herrn Abdi* Trewen proportion im kleinen Royal/der oben ae. 
dacht/ist auch rechte gut. Man kan auch wol nach deß Jh Freitaeii (r, 
st-. Manier die Bollwe.tk--Winckel nehmen/die Schultern aber noch 
funet antxrn SÄ«n Wproportioniren: dvch hat mfln sich h,„ f(fJt 
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Wettläufftigkeit anzunehmen/weil solche kleine Werck nur im vier.funff 
vndsechs-eck ad hibiret werden. 

Sect. 2. Wie die einfachen Grundrisse nach vorerwehnten pro-

portionen auffzureissen» 
Nach dem wir im vorhergehendem 14 vnterschiedliche propor-

liones vnd Manieren zu fortiiiciren fürgestcllet/als wollen wir NU das/ 
was bißhero angezeiget/vnd wie nach obgedachten 14 proportionib9 die 
einfachenGrundrisse zu machen/mitE^empeln erkiären/vn selbige auffrels-
sen lehren; Haben aber hiezu in den meisten/vnd da sichs schicken wollen/ 
ein fünff-eck erwehlet/vnd von jeglicher Art nur erst j oder 2 halbe Voll-
wercke auffgeriffen/vnd denn/wie aus einem solchen Stücke eine ganße 
iigurzucomplirenvndzuvollenzithen/angezeiget/nach welchem Mc-
tbodo man sich nicht alleine im fünff-eck/sondern in allen figuren üben 
tan/vnd dieselbe nach einander auffreissen/damit man gleichsam wie in 
einemSptegel fürAugen sehe/welche die beste proportion geben/vnd mit 
vbgeschrtebenen Regulen am nahesien zutreffen. 

). Vnd zwar erstlich/wie nach deß Moreheusers proportion ein 
Bollwerck zu verzeichnen/ist iig. 58. zu sehen: Ich zikhe eine gerade iinee 
a b, nehme denn aus demMaaß^Stabe o p 24 Ruhten/als die Ldn# 
ge derGesicht-Lineen/vnd beschreibe aus c, einen halbenZtlckel d a, 

solchen theile ich (weil e6 ein fünff-eck seyn sol) in fünffgleiche Theile,vnd 
schneide außwerts durch die Linea c e zwey Theile ab/so ifi e c d der 
tigur-oder ?o1ygon-Winckel/ dessen \ sol der Bollwercks-Winckel 
halten, theilederowegen den kol^Zon-Winckel e c dadurch die Linea 
c f in zwey Theile/solche oben hinaus verlängert/gibt die Haupt-Linee. 
Jedes Stück f d vnd 5e,theile ich in den Puncten k i, g h, (n 5 
Theile/vnd schneide auff beyden Seiten durch die Lineen c g tmd c i, 
eins ab/solche geben den die Gesicht-iineen/vnd wird g c i der begehr­
te Bollwercks-Winckel seyn/aus dem Punct s mache ich an die Linea 
a b Niederwerls eine perpendicular-Lmee/vnd trage auff dieselbe von 
»biß Ruhten (welches die Schulter ifiim fünff-eck nach dieser er­
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sten Manier) aus n zithekchdkederLinee a b eine parallel-Lfttte/Mb 
trage von n biß l 36 Ruhten/so iß n 1 die Cortin, n q aber gibt die 
Kehl-L«nce/bey 1 setze ich noch eine Schulter voriger Länge auff/nemlich 
1 r, verlängere auch die Gestcht-Lince c i, biß in rn, vnd ziehe von ct i*  
ne andere Linea in Ufo iß c m die kürtzeste/vnd c 1 die längste defens-
Linea/m 1 die Ibcond flanq. oderStreich platz. Nu solte zwar das 
Stücke rn 1 vnd I r zulammen/als pars defendens, so lang seyn/als 
die Gesicht-iinee c i, als pars detendenda, welches aber doch in die­
sem Modo vnd in dieser figur, wie auch in den mtifltn folgenden noch 
nicht tan erhalten werden/es sey denn daß man die Cortin etliche Ruhten 
verlängere. 

2. Nach der andernManier/so Freitagij erste/mache ich es mit An-
legung deß Polygon-Wincfds eben wie im vorigen/vnd ist derselbe auch 
fig. 59. der Winckel e c d, nur bestehet dieVerenderung in den Boll-
wercks-Winckeln vnd Schultern: Ben Bollwercks-Winckel (welcher 
20 grad grösser ftyn sol/als der halbe Polygon-Winckel) zu finden/setze 
ich den halben diametrum a c von e biß in t, so ist der Bogen c t do 
grad/diesen theile ich in Puncten b vnd u in drey Theile/daß also eh 
20 grad ftyn/solche fasse ich mit dem Zirckel/vnd setze sie von f biß in k, 
so ist zu dem halben Polygon-Winesfr d f, das Stücke f k 20 grad 
addiret) vnd also k d die Grösse Oder Mensur deß Bollwercks-Wins 
ckels/solchen theile ich in s in zwey Theile/vnd setze aus f zu beyden Sei­
ten eins in g vnd i, vnd ziehe die Gesicht-Linee c i vnd c g, so habe ich 
den rechten BollwerckS- Winckel g c 1 nach begehren/mit dem andern 
procedire ich wie vor/die Schulter i n kompt in diesem Mcdo 7 
Ruhten. " 

?. Nach der dritten/oder deß Freitagij anderer Manier finde ich 
den Bollwercks-Winckel folgendes: fig. 60. Ichsasse den halben dia­
metrum a c oder c 5, setze jhn von f in b, so lst der Bogen f h co gr. 
solchen theile ich in k in zwey Theile/so sind f k> m k ^ jeder 50 grat 5 
den Bogen k b theile ich wieder in s in zwey Thtile/so sind k*s t>nt> sh 
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seder )5grad/ 5 s aber 45/s d ist die difFerentz zwischen dem halben 
fUiMjUa figur-Winckel/vnd dem halben figur-Winckel deß gegebenen 
Vielecks/welches allhie 9 grad/solche theile ich in t wieder inzweyTheile/ 
9N& addire dasStücklein s t 41 grad/zu f k, alsdem kleinesten hal­
ben Bollwercks-Winckel (welcher allewege 5*0 grad) so ist f i 34} gr. 
der gefundene halbe Bollwercks-Winckel/solchen setze ,ch auch herumb 
guff die andere Seite/von f in g, so wird g c ita gantze Bollwercks-
Winckel/nemlich <59 grad/nach dieser dritten Manier ftyn/die Schul­
ter ist 9 Ruhten. 

4. Nach der vierdten deß Goldmanni Manier/ist die <Srfi?u 
dUNgdeßBollwercks-Winckcls dem vorigen gleich/die un u 1 
nimpk er auff48/ vnd die Schulter i n ß Ruhten fig. 61. 

5. Die fünffte Manier deß Antoine de Viilc bttleffcnd/weil 
dieselbe im fünff eck nicht angehet/müssen wir fig. 62. ein sechs-eck zum -
Exempel fürstellen: Ich ziehe eine ziemliche lange iima a b, v«d be-
schreibe aus derselben Punct c einen halben ZirckU nach Be liebung/sol--
chen theile ich (weil es ein sechs-eck ist) in sechs gleiche Theile/ vnd schneit t 
zwey ab/so ist ecd derFigur-Winckel; von c in b setze ich 900 $ug 
auff/vnd theile solche in den Puncten g h i k 1, in sechs gleiche Theile/ 
solcher eins c g ond 1 b nehme ich auffbeyden Enden zu den Kchl ^ine-
en/trageauch auffdieandere Seitevon c in m eine Kehl Lineeherum/ 
vnd aus g v.id m richte ich zwey Schultern auff/so gleicher Länge mit 
den Kehl-Lineen seyn sollen/haltende 5 der Linee c b, solcher beyde en­
den o 11 ziehe ich mit einer Linea zusammen/vnd theile sie in q in zwey 
Theile/aus q beschreibe ich einen halben Zirckel opn, welcher in p in 
zwey Theile getheilet/von p ziehe ich endlich die G<sicht-Lineen p n 
vnd p o : Die Cortin ist g I, haltende % der Seiten c b,das ist 6c0 
Fuß; In dieser Manier fallen gar kleine Streich-plätze/sondeUich in 
den figuren so wenig (5cken haben/vnd ist die defenfion auch etwas 
lang; daß ich anderem Mäng?^ geschweige: Zu Keld-Schantz?n vnd 
kleinern Wercken tönte vielleicht dieftMani<r füülicher/alszumgrossem 



Royal gebrauchet werden/als so ich etwa ein halb sechs-eck an ein UTaft 
ser legen wolte/doch in kleinerer proportion, etwa die Seite c b auff 
go oder 4c> Ruhten nehmende; weil man in solchen kleinen Wercken dcr 
Streich piätze so groß nicht vonnöhten/ herkegen aber starckereBel!-
werck/jhrer proportion nach/anlegen muß. 

6. Im sechsten/deß Herrn Dulichij Modo, ziehe ich fig. 63.  die 
iinea c b, welche 70 Ruhten lang seyn sol/tiefe theile ich in 7 gleiche 
theile/in de» Puncten udwxy 2, Verselben nehme ich zwcp/vud be» 
schrfideaus c din halben Zirckel da, in diesem suche ich Den Polygcn-
V inckel ecd, wie auch den halben Äollwercks V incke! g c i, wie 
bey der dritten Manier angewiesen worden/vnd ziehe die beyden Gesicht-
Linecn c g vnd c 1; aus i lasse ich auff c b eine perpendiciJar-£(* 
nafiillcn/su selbige in n berühret fasse denn c n mit dem Airckel/vnd 
setze sie von b in 1 > so i f t  n  1 die Länge der Cortin,  dieser nehme ich i  
11 m, setze es von i in r zur Schulter/aus r ziehe ich der Linee c b einc 
parallel Linee/vnd trage auff dieselbe von r in p die Länge n 1 zur Cor-
tili, r q ifiDie jCtHMütec/ A p die second. flanq. c p die längste de-
tens-Linee/welche nicht viel über 50 Ruhten kompt; Marolois hat fast 
selbige proportion. 

7. Herrn M. Abdias TrewenVergleichtmg im vier-eck/weil er 
selbe nur Exempels weise fürstellet/lst nicht nöhtig alchie zu wiederholm/ 
weil solche Vergleichungen auff vnterschiedlichewege können angestellet 
werden/nur suchet er dieses/daß et die offterwehnte proportion intcr 
partem defendendam & dcsendentem erhalte/welcheserdoch föUltl 
im Viereck/in deme er präcise die längste defens-^ince auff <5o Ruhten 
haben wil/erhalten kan/ wollen derowegen nur seine oberwehnte Univer-
sasproportion besehen. Ich ziehe die Linea c b 60 Ruhten lang (weil 
sich 'vlche Zahl gerne in allerley Theile abtheilen lasset) bey c setze ich den 
Polygon-^Oiiiifd ecd an/wie offt erincrt/den Zirckel-bogen ad aber 
darff ich nach keiner gewisse maß/sondezn nur nach beliebung ziehe: diesen 
Polygon mincfel theile ich durch dieLineat'rin ̂ gleiche theile: die gantze 
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kineaaber c b infbnffTheile/in den Puncten g h i k,tmd wird also 
jeder )i Ruhten halten/ Nu wil er daß man im grossen R oyal etwa eine 
Ruhte weniger/als \ zur Kehl-tinea nehmen sol/als lasse ich a m vnd 
b n die Kchl-Lineen auff beyden Enden )) Ruhten seyn/diese machen zu-
summen 22 Ruhten/von 60 abgezogen/bleiben für die Gortin 5s Ruh­
te»? : Dieser sol ich nu tz oder ^ zum Streich-platze nehmen; soichde-
rowegen mit 5 dividire, kommen 7? / solcher zwey geben den 
Streich-platz n q Ruhten/das i|i )5 Ruhten 2 Schu: oder 3$ 
durch 7 dividiret, kommen 5? / dieser ? geben zum Strcich-platz 
Ruhten (wir haben nett )6 Ruhten genommen) aus m richte ich die 
Schulter m t auff'nach -0. Goldmanni DJ?anür $ Rtthten/vnd zie­
he von q über t eine tinea/solche berühret die 4inea f c in r, vnd ist aU 
so r der ^)aupt-oder Bollwercks-Punct/ c r t der halbe Bollwercks-
Winckel; r n die längste deiens Onee/aus welcher ich einen Maaß-
Stab von 60 Ruhten oder 600 Fuß machen /vnd der andern Tineen 
Lange darauffsuchen muß/denn das latus c b ist nur ein suppositum, 
so lang biß die figur verfertiget fig. 64. 

Zum 8 vnd 9. der Metiorum proportion betreffend/weil sel­
bige gar kleine/ja fast keine Streich-platze giebct/vnd also inter partem 
defendentem & defendendam keine rechte proportion hält / als 
wil sich selbige zu grossen Royal-Wercken nicht wol schicken/im kleinen 
Royal vnd Feld-Schantzen kan sie gut seyn/wollen doch gleichwol selbige 
auch mitnehmen; Vnd zwar erstlich das vier-eck anlangend/lasse ich 
fig. 65. a b eine Seite eines Regulier vier ecks s-yn/vnd sey solche etwa 
wie er wil/500 Fuß/diese theile ich durch diePuncka ede f, iit fünff 
gleiche Theile/vnd nehme derselben eines/nehmlich joo Fuß zu beyde» 
Seiten zu den Kehl Tineen a c vnd f b; Bey a setze ich den Polygon-
W i n c k e l  d e ß  v i e r - e c k s ^ a  b  a n / v n d a u f f a  g  n o c h  e i n e  K e h l  L i n e e  a h ,  
der vorigen a c gleich/die Kehl-4inee a c theile ich in vier Lheile/vnd 
fasse derselben drey/nach welcher iänge ich dieSchulkcrn c i, vnd h k 
auffsetze/vnd weil der Bollwercks-Winckel im vier-eck eo grad halten 
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ich die beyden Enden der Schultern durch die Linea i k Mam­

men/vnd beschreibe auffrerselben den gleich-scitigenTn'angul k 11, die 
Gesicht-Linee 1 i kan biß m verlängert werden. Nach deß alten Me-
tij proportion hält die Schulter | derKeh!-5inee/dieses habe ich auff 
dewandern Ende bey b sürstellen wogen/vnd dieKehl-tinee b f in fünff 
Theile getheilet/vnd derer 4 zur Schulter 5 n genommen/ das andere 
kompt mit dem vorigen übcrein. Sein funff-eck auffzureissen gibt et-
tttis mehr difficultäten. Ich ziehe fig. 66 die Cortin ab 36 Muhten 
lang/theile diese in 5 Theile/vnd verlängere selbige auff beyden Enden 
biß c vnd d vmb richte auch aus a vnd b die beyde Schultern auff/ 
nemlich a e vnd b f, derer jede } der Cortin hält / bey c setze ich den 
Polygon-Wincftl eines fünff-ecks geh an/ vnd theile solchen durch 
die A (tue i l. in zwey gleiche Theile: den Bogen h i theile ich in? Thei­
le/also daß h k ein dritter Theil sey/vnd ziehe die linee c k, auff Da an# 
dern Seiten bey c trage ich auch eine Kehl-^inee c m herumb/vnd eine 
Schulter m n voriger gleich/vnd ziehe die obersten Enden n e zusam­
men. Aus e ziehe ich der^inee c k eine parallel-lintf/bitse berühret 
dieLinee 1 i in p, ist also e p eine Gesicht-Linee/ von pzun ziehe ich 
die andere/ Mit dem Sechs-eck mache ich es eben so/als ich theile 
fig. 67. die Cortin a b in 5 Theile/vnd lasse a c, b d, a e, vnd b f 
jedes ein drittenTheil derselben seyn/setze den bey c den figur-efca Poly­
gon Winckel eines sechs-ecks geh an/vnd theile solchen durch d»e ti-
neu i 1 in zwey Theile/fasse denn mit dem Zirckel f der Cortin b k, vnd 
sitze solche von e, biß sie in p die^inea i 1 erreiche/dasan^er ist aus vori­
gem btfandf. d&nHich deß alten Metij proportion im fünff-eck 
(welche er auch in allen andern folgenden gebrauchet) angehend/lasse ich 
fig. 68. die Linee a b eineSeite eines fünff-ecks seyn/theile solche in den 
Puncten c de fg in sechs gleiche Theile/dieser nehme ich zwey nemlich 
a d, vnd theile solche in den Puncten 1/2/5 in drey Theile/so ist a j ein 
vnd a 2 zwey neun Theile/der gantzen Seiten/vnd also seiner M einung 
nach/ die K<hl-!inee/solcje setze ich auch auff dem andern Ende aus b in 
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k, die beyde Schultern aber 2 I vno k m halten § der Linea a b; den 
Bollwercks.vnd Polygon-vWtacfel ff ade ich eben/wie oben bey dem vo-
»igen fünff-eck fig. 66. angewiesen worden. 

jo. Nach der zehenden Manier nehme ich fig. 69. eine -Linne a b 
nach beliebung/setze bey a den figur-Winckel h a b (welcher allhie recht 
vnd einesvier-ecks seyn so!) an/ theile denn die Linee a b in m vnd i in 
5 Theile5 den figur-Winckel aber hab theile ich durch die Linea f g 
inzweyTheile/vnd trage auff selbige von a in g einen dritten Theil der 
Littet a b, also/daß a m vnd a g gleicher Länge seyn/theile denn a g' 
infünffTheile/dieser nehme ich 37 nemlich a gy setze sie von a in c, vno 
von b in k zu den Kehl-Limen 5 nehme auch derselben 2/ als a 2 zu der 
Schulter c d, ziehe denn von g durch d big in k die Gesicht- Linec; 
weil ̂ be? allhie im vier-eck kein sonderlicherStreich-platz fällt/als ziehe 
ich aus i (einen dritten Theil derTinee a b) eine andere dcfens-* inee 
i Z, solche gibt denn die corrigirte Schulter c e,vnd die Gesicht-Lmce 
S g.vnd den Streich platz i k, In den andern folgenden figuren aber 
läst mans bleiben/wie es in der erste fallt? d:e Linea a b aber ist vnge-
determinirter Länge j seiner jeglichen Lineen rechte Lättge aber zu ekj 
fahren/mckche Kh ausser längsten defens-^mec g k einen Maaß Stab 
ober Schalam von 60 Ruhten oder <5oo$u|l't>ztt> mcffe aus demselben 
die andern Lineen/wie auch schon droben erinnert. 2UiffNm andern En­
de bey b haben wir ein halb Bollwerck nach Freitagij direciiv-fortifi-
cation aus dem fünff-eck angesetzet/welche von voriger wenig differi-
r e r  >  d e n n  d i e  H a u p t - L i n e e  a u c h  ^  v n d d i e K e h l - L i n ? e  ^ d e r S e i t e n  a b »  
die Schulter aber k 1 iji 2, Theil d?rstiben/vnd fällt ein wenig länger 
als nach der vorigen proportion: Diese proportiones aber sind/wie 
auch oben erwehnet/nicht Universal, vnd wollen nicht in allen figuren 
tlchtig zutreffen5 Wem beiiebek/auö derselben proportional-Lmea/ 
wle wir sie oben fig. 3|. vorge/?ell5t/eine viel seitige figur zu fortifici-
ren, der kan es folgender gesialt verrichten: äör theile erst die L inea A 4 
in?en Puncten d e in j gleiche Theile/ynd das Stücke A d wieder in 
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fünffTheilein den Puncten f g h i, so ist solche kinea auch zur Tottis 
cation zugerichtet: Nu sol ich aus dieser die 35 figur, welche ein Zlrckel 
in 7 £hcU( getieftes /fortificiren, als ziehe ich aus desselben centro k 
die Semidiametros k 1 vnd k m,vnd verlängere solche oben außwerts 
über 1 vnd m, nach beliebung/zieheauch 1 m zusammen/so wird solch« 
j.inee/ein latus oder Seite deß sieben-ecks geben: Kasse denn mit dem 
Jirckel einen halben dia merrum k 1, vnd beschreibt auff der proportio-
nal-Wn« aus 4 (welches universal vnd in allen Figuren geschehen 
muß) über sich einen Bogen in o,vnd über diesen Bogen ziehe ich von 
der proportional-Wnten Ende A, eine gerade lintt A T; schlich 
setze ich einen Kuß deß Krekels in d, vnd thue jhn auff/biß er durch einen 
Bogen gar nett die Lmee A T berühre/solche distant? setze ich von Ivnd 
m, biß in n vnd p zu den Haupt-Tineen; Aus k, auff der proportio-
nalLinee/biß an die tinee A T, fasse ich die Kehl-4 »nee 1 q vnd m r, 
vnd aus g die Schultern q s mit) r t, ziehe denn aus n vnd p über s 
vnd r,die<Kej!cht-^inecn n s vnD p t &c. Wann ich mit den andern 
Seiten vnd Puncten auch also procedire, kan die gantze Figur also her-
Utnb gefortificiret werben. Et hoc totum illud arcanum est, quod 
aliijncscio quanti vendiderunt,egovero bencvolo meo Lecto-
ri>gratis communico. 

1). Nach dem eilfften Modo, da auch allezeit die längste defens-
iim 6o Ruhten pr-ecise seyn sol/ziehe ich fig. 70. die iinee a b, setze 
auffderselben aus einem gewissen Maaß-Gtabe/von b biß c im fünff-
eck )6 Ruhten für den Gtreich-platz/vnd in dem Punct c setze ich die^i-
nea c d nach dem kleinen Streich-Winckel (welcher nach obiger Anlei­
tungein fünff-eck in diesem Modo ist/Z)i grad) mit einem Transpor­
teur ctn/faflt denn 60 Ruhten aus dem Maaß-Stabe/setze den einen 
Fuß in b, den andern setze ich hinauß/biß er die ^inee e d in d erreiche/ 
vnd da ist der Bollwercks-Punct/durch diesen Punct d ziehe ich der iu 
neen a b eine parallel Linee d k, vnd setze bey d den Polygon-Wirt* 
(fei f d k an/solchen theile ich durch die Linee g d injwey Theile/solche 
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durchschneidet die iitiee a b in h, vnb ist also h der Kehl-punet; auff 
Der ltnea c d setze ich ferner von d in e die Gesicht-Linee 25 Ruhten/ 
vnd lasse aus e eine perpendicular Herunter faQm/fo die iinte a b in i 
berühret/als ist e i die Schulter/ h i die Kehle/ i b die Cortin, c b 
der Streich-platz/vnd b d die längste Streich-^inee gerade 60 Ruhten. 

)2. Nach der zwölfften Art/ziehe ich fig. 71. die iinee a b, vnd setze 
Hey a den Pol/gon vnd Aollwercks-Winckel nach der dritten Manier/ 
wie offt gelehret/an/ den Polygon-SUjincfel eaf theile ich durch die 
tinee a c in zwey gleiche Theile/die Gesicht-linee a d ist 24 Ruhten: 
aus dem Punct d wache ich eine perpendicular-tinet/Mt Ainet a b 
in g berührend/vnd verlängere selbige biß in h nach beliebuug/aus d 
beschreibe ich einen Zirckel-bogen 1 i,die Linee g h in 1 errcichcnd/vnd 
selbige apertur deß Zirckels setze ich von 1 in k, also wird der Bogen 1 k 
60 grad halten/ diesen theile ich in <5 gleiche Theile/ solcher seyn 1 m 
fünffe/oder 50 grad/von d durch m ziehe ich eine4inee/sodie iinee a c 
in n durchschneidet/so wird n der Kehl-Punct seyn/aus diesem ziehe ich 
der i inet a b eine parallel-linee/solche durchstreichet die tinee g h in 
c>, so gibt denn n o die Kehl-tinee/ d o die Schulter/ von o setze ich 
biß p 42 Ruhten/oder so viel ich wil zur Corrin fort/p q istderStreich-
platz/daS andere ist aus vorigem befände. 

15. Nach der dreyzehenden ziehe ich fig. 72, die sin« a b, 
vnd setze aus derselben Punct c (welcher auffdert'elben nach belicbung ge­
nommen wird) eine Schulter c d (die im fünff-eck $ Ruhten ist/ 
perpendiculariter auff/stelle auch das Cortincii Stücke von c in c 
zz{ Ruhte/oder 225Kuß/ziehe denn aus e über d die linet c 5, vnd 
trage von d in f die Gestcht-Linee d f 24 Ruhten; bey f setze ich den 
Polygon-5S3ftiefel eines fünff-ecks g f h an/vnd theile solchen durch 
die Onee f i in zwey Theile/von c aber biß b setze ich die Cortin hin­
aus 42 Ruhten/ so gibt k c die Kehl-sinee/c b die Cortin > e b den 
Streich platz 
, )4. Endlich vnd nach der vierzehenden Manier/ziehe ich fig. 73. 
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die Oitee a b,t>nd fege bey a den Polygon-2J3fae?el a c dan/theilt 
auch solchen durch die Linee e 5 in zwey Theile/verzeichne denn von a zu 
beyden Seiten die Kehl Lineen a gvnd a h, jede )i Ruhten/vnd richte 
aus g vnd h die Schultern g i trnd h k auff/^ede $ SXuHfcn/ter bey­
den oberste Enden aber ziehe ich mit einer [inte k i zufammen/vnd theile 
diese in 1 in zwey Theile/aus 1 beschreibe ich einen halben Zirckel k m i, 
dessen halten diamctrum 1 m theile ich in )o Theile/fasse derselben 4^ 
vnd sitze sie über m hinauS/biß in n, vnd ziehe von n über i die <&et 
sicht-^inee n i, solche verlängert / berühret die iine* a b in o, von g 
biß b setze ich zur Cortin 42 Ruhten 5 oder ich fasse nur mit einem 
gires el 24 Ruhten zur Gestcht-Linee,setze dessen einen Fuß in k, vnd sche 
denn wo der andere die iintt e f berühret > welches mit dem vorigen im 
Punct n zutreffen/oder doch vmb ein gar geringes vnd nichtes merckli-
ches importirende verschelen wird. 

Lieses seyn also die vierzchen unterschiedliche Modi $u fortifici-
ren, welche ich alle nach einander aufzureissen lehren/vnd mit Exempeln 
etwas weitläufiger erklaren wollen/weil in diesen fast der gantze Cardo 
derfortificicr-Kunfi versirct, vnd wer in diesen einfachen Grundrissen 
wol geübet/kan mit den andern Wercken vnd fürfallenden Sachen auch 
leicht zu rechte kommen. 

In deme ich in dieser Materia vcrsire, berichtet mir mein geehrter 
Herr vnd Freund/Herr Johann von Rotenburg / König!. Mayst. zu 
Schweden General Quartiermeister über 4ieff-vnd Ingermanland/ Zk. 
dag einer zu Stockholm eine Invention außgegeben/darinne er vermei­
net alle difficul täten auffgehoben/vnd durch einen General Weg er-
funden zu haben/wie alle flguren durch einen gar leichten Geometri­
schen Handgriff können gefortificiret werden 5 ©er Modus war (da 
ich es anders recht eingenommen) dieser: Man solte so wol in Regvkr-
als Irregular-2£trtfen ein jcglich latus oder Seile in zwfy S helle thci-
Itn/vnd vnten an beyder Seiten helffte ein quadrata bclchreibtN(vicls 
leicht mochte es ein Parallelogram seyn/den ein quadrat sich gantz nicht 
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schicken wil/sonderlich in denen figuren so wenig Seiten haben) durch 
die quadrata diagonal-£fncen$ie§en/u>o dieselbe über den Kehl-Punct 
einander durchschnitten/da sol der Haupt-oder Bollwercks- punct seyn/ 
die diagona1£ineen solte man oben in zwey Theile theilex/vnd aus der 
helffte eine perpendicular herunter lassen / so die Schulter gibt/ 
vnd da sie aufffält/dieKehl-^inee determiniret. ^>in mehrers weiß 
ich von dieser Invention nicht zu melden/weil ich es nur ex reiationc 
habe/ vnd oberwehntes Autoris Tractat nicht gesehen/wil derowegen 
dieselbe in jhrem Wehrt beruhen lassen/bin auch nicht gesonnen/so wol die-
ses/als eines andernArbeit vnd Invention zu meistern oder zu carpiren,. 
Nur dieses fan ich nicht absehen/gläube es auch nicht/biß mir ctf oculari-
ter demonstriret werde/ wie ein Universal Weg VNd general pro-
portion zu finden sey/welche sich zu allen figuren gleiche wol schicke/ 
abgedachter H. Rohtenburg ist mit mir auch dieser Meinung//vnd ver-
thediget negativam; Alle Pferde können nicht mit einem Satte! ge-
ritttn/vielwenigeralleührter auffeinerley weise gefortificiret werden. 

Wie aber aus einem oder andern bißhero beschriebenen Stücke ein 
vollkommer Grundriß auffzureissen/ist folgendes in der 74. Figur ange­
wiesen 5 Ich nehme der vorhergehenden Stück eins welches ich wil(oder 
auch ein anders/nach welcher vielseitigen Figur mir beliebet/vnd ein solch 
Stück gemachet/denn diese vnsere seyn mehrentheils aus dem fünnff-eck 
genommen) wollen zum E^rempetdas letzte/in der 75. Figur vorgestellet/ 
behalten; vnd verlängere dessen £inee n e ein ziemlich Stück herun-
ter/auffdie £tnee a p aber mache ich eine perpendicular-£tntt/fo \x\iu 
ten auffMt/es müssen aber zuvor die beyden Kehl-£ineen a g vnd b p 
gleiche lang gemachet werden) diese durchschneidet die vorige von n c in 
r , vttd wird also r das Centrum, vnd r a ein halber diameter oder ra~ 
diu5 seyn/so ich nu nach diesem den gantzenZirckel complire, vnd die 
Seite a b fünffmahlherumb setze/auch die andern Ecken nach dem Eck 
a 5orti6cire. so ist die gantze Figur/dem einfachen Grundriffe nach/ftr-
ßig/vnd dieser Proceß wird in allen andern Figuren gehalten. Die an , 
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dem vielseitigen Figuren über dasei!ff-eck/welcht alle mit einander rechte 
Bollwercks-Winckel haben/betreffend/stellet zwar H. Goldman einen 
Modum tor/iolcht Mechanicc aufzureißen 5 Weil aber derselbe fast 
operoswib muhsam/auch sehr (wie tr selber bekennet) vngewiß/als wol­
len wir solchen/kürtze halben vorbey gehen. Da aber Figuren/so 
mehralseilffSeitenhabcn/zu forcificiren soften furfallen/istam aller­
besten/daß man solches nach dem obgeschriebenem dreyzehendem oder vier-
gehendem Modo zu werck ßeÜe/vttO den Bollwercks-- Winckel allewege 
recht oder von 90 graden nehme. 

Scct. 3. Von der rechten proportion deß steinen Royals/ 2?. 
Das kleine Royal belangend/als haben wir zum Exempel die drey 

nachfolgende Schemata oder Figuren vorstellen wollen: Fig. 75- ist ei st 
Stücke eines fünff-ecks nach dem kleinen Royal aus der directiv-forti-
fication oder vorhergehendem zehendem Modo genommen/solches ist 
a b c, a c ist eine Seite oder Polygon, b d das perpendiculum, 
nach dessen Länge schneide ich von dem radio b c, ab das Stucke cf, 
also daß b d vnd b 5 gleicher ^ange bleiben/ vnd verlängere denn die 
Seite a c vmb so viel/als c f ist/nemlich biß in e» a e iß denn also 
das verlängerte latus oder Seite/nach dieser fortificire ich die Figur/ 
wie in oberwehntem zehendem Modo gelehret/nehmende ^ von a e zur 
Haupulinee/ J zur Kehl-^inee/ £ der gantzen Seiten/ oder f der 
fjaupt*linee$ur Schulter/also wird das Bollwerck seiner proportion 
nach etwasgrösser/als es sonst fallen wurde. Wenn nu alles fertig/ma­
che ich aus der diKant? der Bollwercks-puncten i k einen Maaß-Stab 
von 60 Ruhten/vnd messe nach demselben die andern Tineen; Fig. 76. 
ist ein klein Royal nach Herrn Trewen proportion vorgestellet / a b c 
ist ein Stück eines fünff-ecks/dessen eine Seite a c, diese theile ich in 
<50 Theile/vnd nehme derselben jz/W iß i/vnd noch über das 
mehr/kommen zu den Kehl-iineen a b vnd e i, die Cortin h i 
theile ich in sechs Theile/vnd nehme aus denselben eines zu beyden 
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Seiten zu den Streich-Plätzen h 1 vnd i k. Den Bollwercks-Winckel 
jn fttioen (welcher nach oberwehntes Autoris Meinung einer nach der 
grössesten proportion seyn fol) als wil ich 20 grad zu dem halben Figur-
Winckel/welcherim fünff-eck 54 grad ist/hinzu setzen/kommen 74 gr. 
so ich nu dessen helffte 37 gr. von dem halben Flgur-Winckel 54 gr. ab-
ziehe/bletben )7 grad für den kleinen Streich-Winckel/solchen setze ich 
bey 1 vnd k mit einem Transporteur an/vnd ziehe dieLineen 1 n vnd 
k o, solche geben die Gestcht-^ineen: Hernacher mache ich aus der di­
stantz deß Bollwercks-Punct n o einen Maaß-Stab von do Ruh­
ten/wie oben erinnert/ oder so ich die Linee a c etwa anff 45 Ruhten 
rechne/kommen die Kehlen ii^Ruhte/vnDDie distantz der Boliwercks-
punct bey <54 Ruhten; vnd gibt auch eine gute proportion im klei­
nen Royal. 

Fig. 77. habe ich ein groß Royal nach Freiragij erster Manier 
auffgerissen/die Schultern aber nach der andern Manier 9 Ruhten ge-
nommen/vnd denn aus der eussersten distantz dcr Bollwercks-Punct 
(welche im kleinen Royal do Ruhten seyn muß) einen Maaß-Stab ge-
machet/vnd nach denen die andern Tineen abgemessen/vnd diese propor­
tion ist richtiger vnd bksser/alS wenn man nur fimplicitermit Freita­
gio, Goldmanno, Cellario, vnd andern/ohne einige Aerenderung der 
Wlnckel/das kleine Royal aus dem grossen nur den Tineen nach propor-
tioniret, vnd etwa \ derselben zum kleinen Royal; oder in kleinen 
Wercken i oder \ niaipe/vnD auffviese weise kan ich aus allen anvern 
Figuren/sonderlich denen/so grosse Bollwercks-^jnckrl vnd kleine 
Streich Plätze haben/klein vnd mitte! Royal machen/so ich newlich solche 
erst nach grossem Royal aujfrei|te/v»iD denn aus der eussersten diltantz 
der Bollwercks Puncten einen Maas-Stab nach bellebung mache/als 
im kleinen Royal do Ruhten/was zwischen do vnd ge fallt/ist mittel 
Royal/vtw aus diesem denn die Tineen mcffc; oder so ich klein oder mit­
tel Royal in groß verwandeln wil/mache ich ans Der längsten defens-
jinee einen Maaß-Stab von do/dy oder 70 Ruhten/nach deme ich cs 

greß 



S5. 
groß haben wll/doch iß do Ruhten am gebräuchlichsten/eben also mache 
ich es auch/jo ich eine Figur wigedeterminirter Länge habe/sol es klein 
Royal seyn/ mache ich einen Maaß-Stab auö der eussersten distantz 
der Bollwercks-punct/ solsgroß seyn / auö der längsten defens-tin« 
von do Ruhten/ sols mitte! Roy^l seyn/nehme ich die eusserste diftantz 
dcrBollwekcke-Punct über do/die längste defens-tince aber tm W do 
Ruhten. Wenn die eusserste distantz der Bollwercks-Puncten gering;» 
als do Ruhten/sind die Wercke vnter Royal. 

Zum Beschluß wollen wir noch etliche proportiones aus dttN 
F.?ttlhab,r/soerim vier-rnd fünff-eckhält/vndstchgarwo^umMnen 
vnd mittel Royal schicken /anhero setzen. der ersten gibt er im 
vier eck die Cortin 50/die face 20/ die Schulter 9 Ruhten/ vnd den 
Bollwercks-Minckel do grad. 2. In der andern die Cortin 27/die 
face 28/ die Schulter d Ruhten / den Bollwercks-winckel do grad. 
5. In der dritten die Cortin 25/die face 20/die Schulter 5 Ruhten/ 
denBollwercks-Wncke! d5 gr. 4. In der vierdten/die eusserste di-
ttantz der Bollwercks punct do Ruhten/die Haupt-iinee £/ die Kehle 
j/derselben denBollwercks-winckel do gr 5. In der fünfften/die inwen­
dige Polygon oder Seite 40 Ruhten/die Kehle j/Die Schulter f/ 
ohne Streich-pläße. d. Im sechsten die Kehl ,/die Haupt-linee ß/auch 
ohne Streich-platze. Sein fünff-eck betreffend/steter im ersten Mo­
do die Seite 48Ruhten/dieK<hle/Schu!tervNd iecund flanq. jtbtJL. 
2. Im andern auch das latus 43 Ruhten/die Haupt-Linea }/bit Klhl 
\t auch ohne Strich pläße. 5. Im dritten/den Bollwercks-winckel 
75. grad/die face kegen der Cortin wie zu 2 zu 5/die Schulter \ der 
face. 4. Im vierdten/die Seite 50 Ruhten/ die Kehl vnd Schulter 
1/2?. Werwil/kan zurVbung solche nach einander auffreissen/auch 
nach obgeschrtebenerAnleitung in groß Royal verwandeln/vnd sehen wie 
sie sich schicken wollen. Sonsten seine übrige grosse Royal Wercke/Hat 
er theils nach deß Marolois, theils Moreheusers vud Freitagijpropor­
tion angeordnet. / 
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Dieses sey also genug von den einfachen Trund-rissen/sowol im 

grossen/kleinen vnd mittel Royal/ Was vnttr klein Royal gehöret zu 
Feld-Schantzen/davon wir nu folgendes handeln wollen/nur dieses zum 
Vberfluß noch erinnerende/daß man ja wol jusehe/vnd die Kehlen nicht 
zu enge nehme/ja ehe sonst der gemeinen proportion der andern Theile 
waS abgehen lasse/vnd diese fein geräumig messe/denn weil sich doch ohne 
dessen die Wercke im bawen mehr fast einziehen/wie sie solten; wie allen 
verständigen Bawmeistern bekandt; als fan man (ich/ wenn man die 
Kehlen in der Anlage zu enge nimpt/gar leicht dermassen verbawen/vnd 
das Wcrck einziehen/daß man kaum Raum ein Wachthauß darauff zu 
setzen behält; quod non sine causa obitermonere voluimus^. 

Das vterdte Sapittel. 

Von den Regulär ond 
Au/sen-wcrcken. SEct. I .  Von den Regulär Feld-Schantzen. 

Vnter den Regulär Feld-Schantzen (von den Irregulär 
Feld-Schantzen wollen wirhernacher bey den Irregular-Wercfcn 
handeln) kommen vns am ersten vnter die ^)and die Reductus oder 

Reduiten/welches sein kleine vlereckichte Wercke/bey den Laus Graben 
hin vnd wieder in Belagerungen/vmb die Wachten barein zu stellen/ 
mich daß sich die Arbeiter in den tauff-Graben/bey Feindlichen AußfaU 
len/darein retrahiren können (dahero sie auch ihren eigentlichen Nah­
men haben) ohne Streich-wehre oder Seiten-desension auftgewolssen. 
Meistentheilö werden gleichzeitige quadrata oder vicr-eck genommen/ 
bißweilen ablange vier-ecken oder Parallelogrammen,oder auch gleich-
fettige Triangul/man nimpt auch wol halbe quadrata oder recht-winck-
lichke Triangul zu halben Reduiten. In den viereckichken ist die länge 
der Seiten von 48 biß 1^0/oder wie andere wollen/von 40 biß 70 
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Fuß/Freytag saget/man mache keine über 6 Ruhten oder so Fuß 
tig> 78. In Den ablangen Reduiten werden Die kürtzeste Seiten 2 Ruh­
ten/doch nicht darunter genommen/die langen 4 Ruhten/DergantzeBe-
griff Derselben von )s biß 20 Ruhten fig. 79. In Den halben Reduiten 
iß Das perpendiculum c d halb so lang als hie diagonal a b fig. 80. 
In Der 81. fig. ist ein gleichseitiger Triangul 

2. Zum andern/die Stella; oder Stern-Schantzen: also genanDt/ 
weil Die Ecken spitzig außlauffen/wie man Die Sterne zu mahlen pfleget/ 
werden aus dem vier.fünss vnd scchs-eckgemachet/vnd haben etwas bes-
sere deseniion als Die Reduiten/kosten aber mehr zu bawen/vnd haben 
inwendig kleinern Raum: Ihre Seiten flnD Den Reduiten zwischen 48 
vnd )2o gl«tch/jhrc ttructur oDer Auffbawung istvnterschiedlich. 

). Herr Goldman machet in allen/so wol fünff-vnD sechs-eck/ 
als im vierte? Den ffeinen Streichwinckel )$ graD / als fig. 82. Der 
Winckel a b c. 

2. Andere nehmen solchen aus dcu ReguIar-Süßetcftn/miD kompt 
also nach Der dritten/als Der gemeineren Manier / im vier-eck )S / im 
fünftes )9\i im sechs-eck 22} gr. 

M. Freitagiüs theilet im vier-eck Die Seite b d in $/ im 
fünff-eck in 6 Lheile/vnD lässet c a eins Derselben seyn. 

4 Ich habe fig. 82,83 vnd 84 erstlich eilt vier-fünff-vnd sechs, 
eckbeschriebrn,vnD auffjegliche Seite Derselben einen gleichseitigen Tri-
angul auffgesetzet/ werden also alle Bollwercks-wincke! 60 graD: vnD 
halte Dieses fty Die Seichteste vnD richtigste proportion; denn die Boll-
wercks winckcl werden also starck genug/wenn man Ke aber im fürst vnd 
sechs tes jiumpffer/vnd also stärcker machen wolte/ftllt Herfegen die de-
fenfion gar obliq; vnD also schwächer. AnDere machen Den Minckel 
noch spißiger/solchts aber ist vnnöhtig/weil sie also zu schwach faßen/ 
vnD Da inwendige Raum wird zu enge. 

3. Oie FtlD- Schantzen mit halbenBollwercken: Diese werden aus 
VemLriangulvnD (^^dr3tgemachet/Der Triangul wirDnuisiee theils/ 
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als de» gar schwache Bollwercks-wmckel giebet/verworffen/doch slhet 
Man gleichwol in den Belagerungen hin vnd wieder solche Triangul lie-
gen/wollen derowegen selben auch mitnehmen: Man beschreibet ertlich 
fig. 85. einen gleich-seikigen Triangul a b c, tmd theilet eine jegliche 
Seite desselben in 3 Theile /vnd verlängert auch jede vmb j big 
in ä e 5, vnd zeucht die defens-iineen aus 6 in c, aus e in a, vnd aus 
f in b auffdieEckendeßTrianguls; Die Kehlen a g, b b, vnd c i, 
find jede auch * der Seiten. Sonsten sind noch vnterschiedliche Inven-
tiones den Triangul zu fortificiren, nicht zwar so sehr deßTrianguls 
halben/als solche in den Irregular-Wertf en/ da solche spitzige Winckel/ 
als er Triangul hat/fürfallen/zu appliciren,ertacht worden, j. Denn 
erstlich ist die sechs-eckichte Stern-Schantz fig. 84- nichtes anoers/alö 
ein Triangul fnTenaille,oder mit Zangen-werck befestiget. 2. Zum an­
dern kan man jhn auch mit Bollwercken auff den Seiten fortificiren, 
als fig. 86. theile ich deß Trianguls abc jegliche Seite in vier Theile/ 
vnd richte mitten auff jeder Seiten eine Haupt-4ince auff/die 
auch i derselben halte/vnd aus einem vierthel der Seiten ziehe ich die 
Gesicht-4ineen/dieKehl-tineen halten auch j. ?. Zum dritten/mit 
comportierten Q3oötvercf en: Fig. 87. ist beschrieben ein gleichseitiger 
Triangul ab c, vnd aus desselben Winckcln auffdie kegen über stehen-
de Seiten perpendicula c d, b k, a i gefallet. Dessen eine Seite 
Ex. grat. a b verlängere ich zu beyden Seiten/vnd trage die 4änge deß 
perpendiculi d c auS d in e vnd f: aus e vnd f aberziehe ich durch 
den Winckel c gerade Tineen e b vnd g f nach beliebung/thcile denn 
datfperpendiculum d c in fünffTheile/vnd setze $ desselben von c in 
m vnd n, aus m vnd n ziehe ich gerade Tineen biß k vnd l, vnd trage 
auff dieselben von m vnd n biß in 0 vnd p die Weite vom Ontro, big 
an die Seite deß Trianguls/nehmlich 1 k oder 1 d; tetzlich ziehe ich 
aus o vnd p an die Seiten deß Trianguls perpendicular-Lineen p q 
VNd o r,so smd dl> t><pde comportierte Bollwercke qpmc, vnd 
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r o n e t>mb den Winckel c fertig/mit den andern Ecken a vnd b ma­
che ich es auch also/ 

Herr M. Abdias Trewe theilet eine jegliche Seite deß Trian­
guls in fünffTheile/vnd richtet auff den Ecken deß Trianguls zu beyden 
Seiten perpendicular-tiiuM auff ^ der Seiten lang/die Kehl'ttneen 
Als a b, vnd die Streich. Plätze b c &c. halten auch $ fig. 88. 

Zumvierdten mit Hornwercken; Man beschreibet iig. 89- einen 
gleichseitigen Triangul a b c, vnd theilet dessen jegliche Sute in zwey 
Theile/ mit des, aus e vnd f zeucht man dem perpendicuio c d 
parallel tineen/vnd e f mit einer geraden Linee zusammen/vnd dieser 
über/oder durch den Punct c eine parallcl-ifot* g b, vnd beschleust al­
so das parallelogram e f b g: Die tinea g h theilet man in 3 
Theile/vnd lässet g i vnd h k ein dritten Theil seyn/nach welchem man 
die gleichseitigen Triangul g m i,t>nD h n k beschreibet/ so sind i m 
vnd k n dieGesicht?4ineen/von m vnd n lasse ich auff g h die Schul­
tern m 0 vnd n p perpcndiculariter Herunter faßen/ i 1 ist die helffte 
von i e,von dannen 1S die Schulter perpendiculariter auffdie Sei­
te a c aufffällt. Kaulhaber theilet eine Seite deß Trianguls Ex. gr. 
a b, (dieser ist gleich die linee C D)in 800 Theile/vnd nimpt derselben 
zu den Kehl -Tineen a q vnd a r JS4/ vnd setzet da die Schultern r t 
VNd q u perpcndiculariter auff/ VON 144 Theilen/ die Cortin r w 
bleibet 432 Theile/die tänge berHornwercke t x ist 330 Theile od Fuß/ 
derer )2 eine Ruhte machen/die Breite x y gleich der Cortin r w. ie 
Haupt-vnd Gesicht Tineen der Horn-wercke y z mtb y A sind gleich 
der Schulter t r, die Schulter A L halb so Lina/da ^oüirctcff.pL'» et 
6 0  g r a d / s o l c h e  H o r n w e r c k e  s i n d  i n  v o r i g e r  F ' g u r  w y  d e n d e i n  a  
vnd b angesetzet/man kan sie nach dieser proportion so jgroß vi.t klein 
machen/als man wil. 

Zum sünffeen/ versuchen auch etliche den Triangul mit ganxen 
Bollwercken zu tortiticircn, wild aber von den meisten/ais vnluchlia/ 
verwolffen/wer es wil damit versuche»,/kan e$ also wachen5 fig 90. ist 
ein gleichseitiger Triangul a b c, solcher ist an allen Seiten rcn fetr 

N H t . i -



perpeiidicutaren a g> b h, c i durchgezogen/ eins der perpendicu-
lorum, als c i, theile ich in 5 gleiche Theile, vnd nehme denn die di­
stantz vom Centro, biß an die eine Seite/nemiich o g, zu den Haupt-
Tineen ad,be Vitt) c f; } aber deß perpendiculi zu den K hl-^is 
neen b k See. üte i.ängeder Capital b e setze ich herumb/von b in 1, 
vnd ziehe aus 1 die 4inee 1 d, aus n richte ich die Schulter perpendi-
culariter aujf/fogtbf n s d ein halb Bollwerck? also auch bey c trage 
ich die Capital c t von c herumb in q, vnd ziehe q d, vnd setze auffder 
andern Seiten bey a die Schulter t u, vnd also ist t u d das andere 
halbe Bollwerck. Weil aber dieser Bollwercks-Winckel bey d gar 
spitzig fallt/vnd man denselben gerne ein wenig grösser haben wolte> muß 
Man die Streich Plätze bleiben lassen/vnd alse find die andern beyde Boll-
lverck bey brntc ohneStreich Plätze angesetzet; Gaug alfo.vö Tr/angul. 

Dieviercckichte Feld-Schantzen mit halben Bollwercken/werden 
folgendes gemachet. Jich beschreibe fig. 91. ein gleichseitig vier-eck a b 
c d,vnd theile denn eine jegliche Seite desselben tn 5 T^eiie/ais dieSei-» 
fe a b in den Puncten o vnd p, aus o beschreibe ich cmen Mrckei. Bo­
gen e f, vnd setze die Länge deß radij o e von e in f, so hält der Boge»» 
e f <5o grad vnd dessen helffte e g 30 grad/ von o durch g ziehe ich 
eine Linee/biß sie in h die andere erlangette Seite c b erreiche / so gibt 
h den Bollwercks-punet/die Kehl-Linee b p ifi auch } der iince a b» 
die Schulter aber p i > die helffte der Haupt-tinee b K, vnnd nach die-
fer deß H. Goldmanni Art habe ich die beyden Bollwercke bey b vnd c 
angesetzet/die andern beyde bey» vnd d sind nach H.Freitag! j ande­
rer Manier(denn die erste nicht tauget) verzeichnet 5 Dieftr nimpt £ der 
Seiten zur Haupt-Linee/ Ex. gr. a k, in den andern Stücken kompt er 
mit vorigem ^^do übereitt. M. Abdias Trewe kompt auch mit H» 
Freitagio überein. Seine beyde andere Modos > als die nicht fogut als 
dieser/gehen wir dieses Ohrtts/Weitlaufftigkeit zu vermeiden/vorbey: 
Die Bollwercke kan man nach Beliebung vnd nach Gelegenheit deß 
Ohrtes/nicht alleine herumb wenden/auff welche Seite man wil/son-
dem auch an Wassern/zwey als Hörner ferne heraus fetzen/die andern 
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9). 
zwey aber auffdie leiten wenden/daß am Wasser hinten eine gerade 
nee bleibe: Zu diesen schicket sich besser/daß man an stat deß quadrates 
ein paralklogram nehme/bessert furgtfU Stiftn zu ben längsten etwa 
wie ? zu 4 gcproportioniret fepn/fc fommtn bit fetber(lenQ9oßn?trcft 
nicht so nahe an einander: CD?an fan auch hinten trneTenaille ansetzen/ 
bmr Haupt-vnd Kehl- Lineen ben Haupt-Ltneen der anbetn Bollwerckt 
gleich/nemlich } berganHen Seite haitenbe fig. 92. vnd 95. 

Die Länge derSeiten solcher 4 eckichtenFelb-Schantzen ist/nach H. 
Goldiiiani Metnung/von jzo biß )$o Fuß; Freptag sitzet die Seiten 
berkieincstenvon 60 Fuß doch nicht bruuter: ältliche machen auch an-
berrFiguren/alsdas 5 6 vnb/-eck mit halben BollwercktN/bercrKthl-
vnd Haupt> Tineen jebe \ ber Seiten halten: Bie facc wird auch aus { 
gezegkn/wie fig. 94. zusehen/falle aberschwach vonBollwercks-winckeln 
vndSchultem. Dieandern 4 5-vnd <5 eckichte Feld-Schantzen tönen 
sonderlich aus dem kieinenRoyal auffgerissenvnd hcrnachmals nach jhrcr 
Seiten iäiw/ so groß oder lang man sie haben wü/geproportioniret 
wcrdkn; Woljen zum Überfluß ein vnd das andere Exempel anhero setzen. 

). öus vlÄ-eck fig. 94. ist aus ^em Frcitag!c>, in demselben ist jede 
Seite )o Ruhten, bieKchl Tineen \ berselben 5 dieHaupt,Lineen |/bi« 
Schultern j ber Cortin,oieC&fsicftfslinee sinb halb so lang a!s die gantze 
Seiten/vn kompt mit ode gemeldter deß Faulhabers 6 Manier uhrein« 

2. Fig. 95 ist eine m bett viercctichte Fctd-Schaltze/ aus 
demFaulhaber; Oteser machet ein quadrat a b c d, dessen jebcSei­
te 40 Ruhten/veriängert eine jegliche vmb \ auff beyden Enben/bißm 
ef»gh,ik»l m, vnd zeucht denn von den verlängerten Ecken/als m 
Über die andere verlängerte Seite/als k &c. gerabe^ineen/biese fem?« 
in n o p q zusamen/vnd machen die Haupt- puneta: die distantz von 
dem Durchschnitte dieser Creutz-tineen/als von r biß zum Haupt-punct 
n theilet er in 2 Theile/derer) ist die Gesicht-^inee ns>ten s wirb eine 
perpcndicular herunter gelassen auff d c,solche berührt bie Creutz iinee 
m n in t,t>nb auff der anbern Seiten aus 1 in u»alsogibt s rdie Schulter/ 
vnd t u die Cortin, Z?. mit ben anbern Seiten procedire ich auch also* 

5» % 96. ist Freitagij fünff-eckichte Jelb-Schantze, diese machet 
N itz er a!ss: 



92» 
er diso: Cr theilet erstlich eine Seite deß Polygon!, die? a b,fn fftnff 
Theile/vnd nimpt ? zu den Kehl tineen a d vnD b c, wie auch zu den 
Schultern eevndd 5, hernacher theilet er auch die Cortin a g in fünff 
Theile/vnd nimpt derselben viere/als a h zu den Gesicht-tineen/solche 
setzet man an den Enden Der Schulter auff/btß sie oben zusamen reichen: 
Au solchen Feld-Schantzen können auch obangezogene sünff-eck deß 
FaulhaberS/wte auch Deß Metij vnd anderer/so geringe Streich.plätze 
vnd starcke Bollwercke haben/doch in kleinerer proportion nach belie-
bung/vnddeß Ohrtes Gelegenheit verwandelt/gebrauchet werden. 

4. Letzlichdas sechS-eck wird selten gantz zu den Feld-Schantzen 
gebrauchet/sondern dessen helffte wird etwa an Jassir-Ströme vnd bey 
die Brücken geleget/wie üg. 97. zu sehen/ Ihre Schultern vndKchl-
lineen halten auch Z/dieHaupt-Lineen | der gantzen Seiten: Man 
machet auch solche Feld-Schantzen offtermahlS nur mit einem oder z 
Bollwercken/wenn sie sonderlich in die Trenchementen geleget wer­
den/Da man inwendig keines Anfalls sich besorget/sondern nur außwen-
dig Den Feind abzuhalten/benöhttget/odcr da man sonst die meiste Gefahr 
vermuhtend fig. 98. vnd 99. Man setzet auch wol nur hinten eine Te-
naille oderZan^e/sonderlich wenn sie an oder zwischen Wusser geleget 
werde/also an: Man theilet die hinterste Seite a b in der mitten in c in 
zwey Theile/ vnd eines derselben a c wieder in sünffTheile; Dieser 
zwey geben die Haupt-tinee c d, vnd zu beyden Seiten die Kehl- Tineen 
c e vnd c 5, sorn aber machet man zwey gantze Bollwei cke / iig.ioo. 

Sect. 2. Von den Aussen-Wercken. Hie solten wir zwar stracks 
nach dem Regulär das Irregulär zur Hand nehmen; Weil man aber 
in den Irregular-figuren, so vngeschlckte Winckel vnd Seiten haben/ 
offtermahls da man mit den principal-Wercken nicht zu rechte kommen 
fan/fem retugium zu den AufflN Wercken nehmen muß/auch sor.sten 
in denselben die fortificirung einer g raden^inee/odcr wie eine platte 
Forme so! angeleget werden/muß bfPuadt seyn/alS wollen wir solches bcp, 
derley dieses Ohrtes erstlich abhandeln» 

Die 
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B5» 
Die Aussen-wercke betreffend/sind dieselbe fürnehmltch erfunden 

vmb schwache Irregular-^öhrter/oder sonst alkeVestungen damit auß-
zubessern/kommen auch sonst in den Feld-Lagern vnd Belagerungen wol 
zu statten. In den Regulär Royal Wercken/weil solche ohne das starck 
genug/hat man threr so groß nicht vonnöhten/es wen denn/daß matt 
gar starck von Besatzung rvere/vnd den Feind von ferne aushalten wolte. 

Diese sindaberfürnehmlich folgende: Ravelinen; Halbemonen; 
Horn-wercke; Kron-wercke, Tenaillsn, Zangen oder Scheren? Tra­
versen oder Iwerg-Wälle. 

). Rdvelintn/opera revulsa, parmulee» find Aussen-wercke/wie 
kleine Insulen/in Form eines Trianguls/oder auch wol eines gantzen 
Bollwerckefür die Cortinen über denGraben gcleget; Ihre Ichnogra-
phia vt!v Form ist vnterschiedlich: H. Freitagiüs hat erstlich dreyerley 
Arten/ welche wir fig. ioi. beygefüget. ). Das erste A wird also ge­
machet : Ich fasst mit dem Ztrckcl der Cortinen Länge a b, vnd mache 
oben kegen bet Cortin mit dieser Länge einen Durchschnitt in c, ziehe 
denn von c auff die Enden der Schultern d e zu/gerade Lineen/biß sie 
den Rand deß Grabens in f vnd g anrühren. 2 Das Ravelin B 
anzulegen/theilet man die Kehl-Lineen zu beyden Seiten/als p q vnd 
r s,in t vnd u in$wei;£beile/vnt) zeucht von t durch w,vnd von u 
durch x, als die eussersten Enden Der Schultern gerade Tineen/biß sie 
einander über dem Graben in y erreichen/ 5. Das Revalin C zu ma-
chen/scßet man mitten auff die Cortin in i eine perpendicular-Linet 
auff/vnd nimpt denn ^/oder wie Cellarius n>il/f derGcficht-Linee/ 
das ist )$ oder )6 Ruhten/von der eussersten Kante deß Grabens/von h 
in k zur Haupt-Linee/von k zeucht man auff die Enden der Schultern 
zu gerade Lineen/so die Kante deß Grabens in 11 vnd o berühren. 

Dieses sind also Freitagij Revalin. Fig. 10z. sind noch andere 
drey Sorten fürgestellet. ). Herr Abdias Trewe theilet auch die 
Kehlen auffden Seiten in zwey Theile/als in den Puncten ^ vnd b,mit> 
fasset solche tauge mit dem Zirckel/vnd beschreibet einen gleichseitigen 

Triangul 



*4* 
Trlangul a b c, von desselben Spitze v.ker den Graben hinaus 
reichet/gibt das Ravelin D. 2. Das Revalin E ist au6 JO, Gold-
manno, dieser verlängert die Schultern der Bollwerck über den Gras 
ben biß an desselben Rand in d end e,vnd zeucht die tinee e d, vnd 
nach dieser beschreibet er den gleichseitige Triangul d e 5, solcher gibt den 
das Revalin/diefts aber wirb sehr groß sonderlich auffseinen langen Cor­
tinen von 48 Ruhten/vnd hat aus den Gesichtern schwächere dcfenfi-
on, als die andern 3. Wir haben bey dem Revalin F den Mittel-
Weg gehalten/vnd die oberste Enden derSchultern g h zusammen ge-
zogen/vnd den gleichseitigen Triangul g h i beschriebet». 

Faulhaber hat folgende obfervationes von Raoelinen; Die 
Ravelinen werden theils mit Espaulen oder Schultern/theils ohne dies 
selben gemachet; Ihr Winckel so! nicht vntcr 00 vnd über po grad 
seyn/die face solauö dem Eck. da die face vnd E/paul dcrBollwercke 
zusammen stossen/gezogen werden: In den langen Cortinen streichet 
wol die face aus der halben Elpaule, ofctr wol gar aus dem Streich-
winckel; Die Länge der facen ist von jz biß )K Ruhten/die Espaulen 
(so sie solche haben) 5/6 in L Ruhten; die ^)aupt-linee/ welche ohne 
Mensur, sol allewege mitten für der Cortin licgen. Im übrigen kempt 
er mit Freitagio vnd Cellario überein. Vnd bald hernacher: Füret-
lichen Iahren haben die Ingenieur in Niederland Ravelinen erdacht/ 
welche sie an den bedeckten Weg auff dieContre-scherpe der eussersten 
Wercke legen/so wol für die Bollwercke/als Hornwercke/derer facen 
auff )o oder )2 Ruhten machend; Dieser Anlage deß Walles ist 50 
Schubrett/vnd ? oder 4 Schu hoch/drossirende auffbeyden Seilen |/ 
oben 24 oder z?} Schu breit / der Brustwehre Anlage ist )? oben $ 
Schu: Hierzu Erde zu bekommen/schneidet man hinter den Rivalinen 
biß zum verdeckten Wege 5 Schu etn/vnd so nan mehr nöhtig/machet 
mau außwendig für den Revalinen einen Graben 40 Schu breit/ K 
Schu tieff/ 6 Schu drossirend/ den bedeckten Weg yz Schu/mit dem 
Banck vnd AiUauffe der B.ust-wchre; o-ß verdeckten Wegee Brust-

wehre 





55. 
Wehre sei haben in der länge )zo Schu. Solche Ravellnen we: den t,t> 
machet; weil man in den Contre-fcherpen zu sehr entDccket/vnd wtnti (leb 

che gewonnmwerDen/kan man aus diesen grpssen Wiederstand khun; so 
weit Faulhabkr. <L>in Muster dieser Ravelinen ist in der 9$ Ficu.-/ 
A ist ohnk/ö mit einem absonderlichen Graben/welche man gcmeinigllch 
pflegte für Die Brücken zu legen/jhre ftruftur ist aus voriger gegebener 
proportion leicht ins Werts zu richten. Die Revalinen so in den Ir-
regular ^Sercfen für lange Cortinen geleget werden/ kan man auch 
nach cbgetchriebener proportion sonderlich verfertigen/ohne daßjhr eus-
(erster Winckel meistes theils recht fällt/vnd die defenfion nicht aus den 
Enden der Schultern/sondern wol mitten aus denselben/ja wol garous 
Den Streich-winckeln/nach Deme Die Cortinen lang/wie schon obenH. 
Faulhaber erinnett/müffen gezogen werden: Die mit Schultern werden 
wie platte Bollwercke über den Graben geleget/jhre struchir kan folgen­
der massen angestellet werden: dfes sep fig. 104. eine lange Cortin A B 
auff <50 Ruhten/für diese so! ein Ravelin mit Schultern (sonderlich weil 
an diesem Ohrte eine Pforte/vnd selbige zu sehr bloß lieget) geleget tret* 
den/ als ziehe ich die beyden Enden der Schultern zusammen mit der ti-
neen C D,auff Diese richte ich mitten eine perpendicular £ F auff/ 
welche j sey Deriinee C 1),aljhie 20 Ruhten/zur Haupt-4 inet/Diese 
theile ich infünffTheile/derer 5 nemlich )z Schu geben zu beyden Sei-
ten/die Kehl-Lineen £ G vnd £ tt,zwey Theile aber solcher nemlich 
S Ruhten/die Schultern G I vnD H weil aber derGraben zwischm 
diesem Ravelin vnd Der ^)aupt-Vestung ziemlich schmal fällt/als kan 
man solches nach bedüncken hinauß rücken/damit Der Grabe seine ge-
dührliche Breite bekomme/Doch Daß Dasselbe innerhalb seiner rechten de­

fenfion bleibe. Wie Die Ravelinen für Die Horn-wercke anzr-
legen/solbald hernacher/wie sie auffzubawen/vnD ob fit mehr schädl'ch 
als nützlich bey jhm Ortographia erinnert werDen. 

ö Zum 



96. 
Zum andern folgen in den Aussen-wercken die Lunulac, oder ope-

ra lunata, halbe Monen 5 Wollen dieses -Ohrtes nicht viel von den 
Nahmen disputiren, ob die Revalinen auch halbe Monen/oder die 
halbenMonen auch Revalinen können genennet werden/wie den solche 
Nahmen promiscue von beyderley Warfen bey den Autoribus im 
Gebrauche 5 sondern Confufion zu vermeiden/mit den acuratioribus 

dieWercke für den Cortinen Revalinen/weil an diesen ntchtesdergestalt 
deß gehörneten M ones gleich zu sehen/die aber für den Spitzen der Boll-
wercke/wegen jhrer inwendigen zuründung/halbe Monen seyn lassen. 
Smd demnach die halben Monen Aussen-wercke/wie kleine Insuten/ 
von den Hauptwercken abgesondert/für den Spitzen der Bollwercke lie, 
gende. Von diesen ist absonderlich zuobserviren. j. Daß dieselbe 
keines weges alleine/ohne andere Aussen-wercke für den Cortinen lie­
gend/müssen angeleget werden/denn für vnd an sich selber sind sie Wehr-
loß/ können auch wegen Entlegenheit aus der Haupt-Vestung nicht 
defendiret werden. 2. Daß sie nicht alleine mit den Revalinen hin-
ten/sondern auch an den Schultern müssen offen gelassen werden/ damit 
wann derFeind sich etwa derer eines bemächtigte/er keine Bedeckung 
Ober Vortheil in denselben kegen der Stadt haben könne; Vnd dieses ist 
in generc auch von allen andern Aussen-wercken zu verstehen/daß sie 
nemlich niedriger als die Haupt-wercke/vnd kegen denselben offen müssen 
gebawet werden/damit diese/jene commandiren mögen. 

Die Struktur oder Ichnographia der halben Monen ist vnter-s 
schiedlich, kreitagius hat dreyerley Sorten. jt. Der erste ist fig. ioi. 

mit G verzeichnet/dessen Haupt-4inee ist | der Gesicht-Lineedeß gros­
sen Werckes/von der eussersten Ründung deß Grabens auffgesetzet/daS 
ist )$ Ruhten; Die Gesichterstreichen mitten aus den Kehl-Lineen der 
nebenstehenden Bollwercke 5 die Schultern werden von den verlängerten 
facen der Faussebray biß über den Graben abgeschnitten, z. Deß 
andern H Haupt-tinee ist auch wie vorige/die Gesichter sind gezogen 
gusdenKehl-puncttnder henebenstchenden Revalinen; Die Schultern 

werden 



werden abgeschnitten durch eine lange Nnee/so ans den Ecken der Cortm 
vnd Schulter der benebenstehenden Bollwercke/über die eusserste Spiße 
derFaussebray hinaus/biß an die Gesicht-Linee deß halben Monesge-
zogenwird. 5. Oeßdrittenl Gesicht-tinee streichet auö dem Mittel 
der Schultern an den benebenstehenden Vollwcrcken; seine Schultern 
werden abgeschnitten durch eine perpendicular-tmee/von den Gesich­
tern der Fausscbrap an die Gesichter deß halben Moneö gezogen; Die 
Haupt-Linee ist wie in den vorigen. 4. Dervierdtt K fig. 102. ist 
deß Metij, dieser schneidet vnten von den Gesicht-iineen der zur Seiten 
stehenden Revalinen/etwa 40 oder so Ruhten ab/vnd zeucht denn dem 
eussersten Rande deß Grabens/ehe er abgerundet wird/oder den Gesich-
lern der Bollwercke parallel-£ineen/ biß sie einander erreichen; Ihre 
Gesicht--4ineen nimpt er auff 200 oder 220 Fuß/von dannen werden 
die Schultern an den Graben angehencket/ven kegen über stehenden Ge-
sicht-jineen deß principal Bollwercks parallel. 5. Mit diesem 
kompt fast H.Go'.dman überein/der zeucht auch dem Graben parallel­

em«« auff 45 Fuß/die Gesicht-Lineen machet er 200 Fuß/vnd von de­
rer Ecken zeucht er an den Graben die Schultern/etwas schrege ohnge, 
sehr auff 48Z oder 49 Kuß / dieser ist in voriger figur Lit. L. 
6. Endlich oer sechste M ist nach H. Cellsrij Anweisung verzeichnet/ 
dieser zeucht durch die verlängerte Haupt-Llnee an der Rundung deß 
Grabenseine quer--tinee/so solche orthogonaniter oder ad angulos 

re6tc)8durchschncidet/vnd trägetauffdiese zu beyden Seiten $ Ruhten/ 
daß jhre gantze Länge sey )6 Ruhten oder f der Gesicht-tmeen/ 
vnd beschreibet denn über derselben einen gleichseitigen T riangul/also daß., 
die Gesicht-Lineen auch )6 Ruhten kommen; von derer Enden werden' 
bie Schultern den Gesicht-4ineen deß Haupt Bottwerckö mit Metio 
parallel gezogen. 

Die dritte Art derAussen-wercke nennet manHorn-wercke/vr.d 
solche werden nicht vnblllig von H. Kaulhabern vnter allen ledigen 
Wercken die nußbahresten genennet/vnd sind grosse ablänge Merckc/v ie 

•0 ij Injulen 



9S. 
Insulen für die principal, so wol Bollwercke als Cortinen (doch Mi­
stes theils diese) fort! mit zwey halben Bollwercke» oder Spitzen als Hör-
nern hinaus geleget: Von diesen ist in specie zumercken. ). Daß 
man jhre Seiten nicht zu kurtz auch nicht zu lang mache; denn fallen sie 
zu kurtz/kan man im Nohtfall solche Wercke/wie gebrauchlich/nicht ab-
schneiden; fallen sie zu lang/können sie/als ohne das der schwächste Otts 
Nicht gnugsame defenfion aus derHaupt-Vestung haben: Ihre ge­
bräuchlichste Länge ist/daß sie sich nehmlich nach dem MusquetenSchuß 
richte/vnd von den Enden der Streiche oder Schultern etwa <5o oder 70 
Ruhten hinaus lauste. 2. Laß man/so müg!ich/vnd nicht sonderliche 
VrsachenoderVerhinderungfurlauffen/ihre beydeSeiten parallel ziehe, 
denn wiewol etliche dieselben fern breit/etliche spitzig machen/ist doch am 
besten/daß sie forn vnd hinten gleich seyn; den sind sie hinten breit vnd fern 
schmal/wird jhre defenfion dadurch geringert 5 sind sie forn breit/werden 
jhrefordersteBollwercks-winckel garspitzig/vnhatderFeind in denselben 

B.'deckuag/dz ich anderer incomoditäten geschweige: Doch muß man 
sich bißweilen nach deßOrtesGelegenheit richten/vü kan eine klmuVer-
Weiterung oö Einziehung/wen es dieGelegenheit nicht anders leiden wil/ 
so groß nicht schade. 5. Ihre forderBreite ist gemeiniglich ttitComnen, 

dafür sie geleget werden / etwa von ?6 biß 4s Ruhkengleich: Fanlhs-
ber hat folgende obiervationes von denselben: Die länge der Horn--
wercke wird 28 oder 30 Ruhten (Goldman h^t 49) über den Graben 
angeleget; wenn man sie aber in gleicher proportion deß ersten pronls 

abschneiden wolte/muß man sie wo! auff )oc>o oder mehr Schu ohnge-
sehr vom Walle lang machen: Die Breite wird gemachet nach deß Or­
tes Gelegenheit/welche für den Cortinen liegen/sind bißweilen der hal­
be Theil/?c>lvZoni interioris,bißweile der dritteTheil exterioris,am 

meisten aber/so mans habe kan/sind sie derCortinen gleich/ob schon diesel­
be auff48 Ruhten breit were; den je breiter die Horn-wercke seyn/je bes­
ser find sie; die für den Bollwercken/wotte sich nicht so breit leiden/vn fal-
Kaan dene dieSeittn nicht parallel üaN.Faulhaher; Ihre structur 
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99. 
vnd deiineation istvnkerschiedlick/obgedachterFaulhaberhat QÜd* 
nc wol achte oder mehr Sorten/Freptag drey/wollen etliche der besten im 
folgenden beschreiben vnd zu verzeichnen lehren. DaS erste fig. 103. mit 
A 9cr$eic(nef/ifi «O.Gokimanni: Dieser verlängert die Seiten a c 

vnd b d 4$ Ruhten lang über den Gröben/die forderte linet c d ist 
gleich der Gortin bey jhme auch 45 Ruhten/diese theilet er in g in zwey 
Theile/vnd richtet aus"g eine pcrpendicular-lmee auff g h , mit g c 

o:er g d gleicher Länge)vnd zeucht denn h d vno h c zusammcn/vnd 
beschreibet nach dieser Länge zwey gleichseitige Triangul c h i vnd 
d h k, so geben c k vnd d i die Gesicht-^ineen/welchen gleich seyn die 
Haupt-^ineen c 1 vnd d m, dieSchultern werden von k vnd i per­

pendiculariter herunter gelassen auff die ^inee 1 m biß in n vnd o, 
n o ist die Cortin. Heß andern Hornwercks B Lange a c vnd Brei­
te c d sind auch gleich der Gortin e f, die forderste Breite c d wird irt 
drey gleiche Theile getheilet/vttd j zu den Haupt-^ineen c g vnd d h 

genommen/nach diesen beschreibet man zwey gleichseitige Triangul g c i 
vnd d h k, aus i vnd k werden dieSchultern auff die L inee g h per-

pendiculariter nieder gelassen. Das dritte G fig. 105. ist aus Meinen 
Maiiuscriptis3iHeiiefai]ch0iefordcrfie£in« a bin ?Theilc/vnd nimpe 
derer eines zu den Haupt--Uneen/setzet auch solche ^ängevon c in e, vnd 
von d in t, aus e vnd f werden biß an.a vnd b Tineen gezogen / vt.d 
auff denselben die Gesicht-jineen a g vnd b h, auch } der forderten 
Breite a bhaltende/abgeschnitten/vong vnd h werden dieSchultern 
perpendiculariter heruntergelassen/vnd dieses ist ein gut VNd gar wol 
geproportionirfes Hornwerck. Das vierdte D tu selbiger figur ist 
aus Freitagio j dieser setzet an die Enden der Seiten ab, mit einem 
Transporteur die Wincke! c a b vnt) e b a an/jeden von 25 grad: 
vndtheiletsolche wieder durch dielineen a g vnd b h in zwey Theile/ 
la nu diese letzte Lineen die ersten/als in i vnd k durchschneiden/ist das 
Ende derGestcht-4 ineen/von dannen werden dieSchultern perpendi­

c u l a r i t e r  h e r u n t e r g e l a s s e n  a n  d i e  t l n e e n  a  c  v n d  b  e ,  h i ß  i n  l m » l m  
O iij gibt 
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)oo. 
gibt ble Cortin. tetzlich das fünffte E ist aus dem Faulhaber: Die 
forderste Seite a d ist in sieben Theile gttheilct/ derer zwey sind die 
Haupt-Lineen a c, b ä, wie auch die Kchl-Lineen c e vnd d 5, drey 
bleiben für die Cortin, vnd auff jeden Seiten eins zu denStreich-pläßen/ 
das andere gibt sich selber; Hette dieses Ohrtes wol mehr Sorten der 
Horn-wercke können beybringen/ist aber an diesen/welche alle gut/vnd 
meines erachtens die besten/all genug; Wie ein lang Horn-werck ein o-
der das ander mahl abzuschneiden/ist bey diesen fig. 105. zu sehen. 

Vber das werden auch nicht alleine für die Cortinen der Horn-
wercke Ravelinen/sondern auch deren Spitzen halbe Monengeleget/ja 
man findet Exempel/daß solche gantz in Kronen-wercke eingeschlossen. 
DasRevalin an demHorn-werck B fig. 103. ist folgender Massen ge-
machet; Die beyde Schultern sind von k vnd i über den Graben biß 
in m vnd n verlängert/ die jinee m n ist in o in zwey Theile gelhei-
let/vndaus o die perpendicular-£inee o p mit o m oder o n glei­
cher ^änge auffgerichtet/vnd also der recht-wincklichte Triangul n p m 

beschrieben. An dem Horn-werck C fig. 105. ist ein anders: Aus den 
Kehl-puncten c d werden durch { der Gcsicht-Lineen gerade Tineen ge< 
zogen/biß sie sich über dem Graben in k erreichen. Der halbe Monen 
an diesem Hornwcrck ist nach H. Cellarij Manier/ oben fig. 102. 

bey dem halben Mon M beschrieben/angeleget/doch kan man hiezuwol 
die andern auch gebrauchen/doch wil sich/meinem bedüncken nach/dieser 
am besten allhie schicken. Vmb ein solch Horn-werck mit einem Ravelin 
ist fig. 106, ein Kronen-werck folgender Massen verzeichnet: Nachdem 
der Graben a b c d e vmb das Horn-werck vnd sein Ravelin herumb 
gerissen/ziehe ich diesem etwa auff 60 Kuß parallel-£ineen f g h i k 
1 m; theile denn die Lineen g i vnd i! in fi vnd k in zwey Theile/so 
geben i h vnd i k die Keh!-5ineen/ welchen gleich sind die Schultern 
k r vnd k 5, derer Enden ziehe ich mit einer geraden iittee zusammen/ 
vnd beschreche den gleichseitigen Triangul r s r. so ist das forderste Boll-
werck fertig. (Faulhaher niwpt } Ott kinee g i zu den Kehl-Lineen.) 
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DieLineen g f vnd 1 m werden dreymahl so lang genommen/als g h 
vnd k 1, oder auch den Gesicht-Lineen deß mittlem Bollwercks gleich ge-
machet/von f vnd m werden die Gesichter derSeiten^Bollwercke her, 
untergezogen/die Seiten deß Hornwercks parallel, jhre Länge f n vnd 
m o ist gleich der Gesicht>Linee deß fordern Bollwercks t r &c. die 
Schultern an denselben n p vnd o q werden offen gelassen/vnd nur mit 
eimm Graben verschen. 

Die vierdte Ahrt der Aussen-wercke sind die Kronen-wercke/welche 
nichts anders seyn/als zwey an einander gestosseneHorn- wercke/vn haben 
mitten ein gantz/vnd auffden Seiten 2 halbe Bollwercke/werDen so wol 
fürdieBollwercke/als für Die Cortinen der Haupt-Vestung geleget/ 
sonderlich wo Höhen vnD Bergichte ührter vnD commandamenten 

seyn/damit der FeinD selbige nicht prteoccupiren, oder von dannen de? 
Festung Schaden zufügen möge; SinD gar starcke vnD nützliche 
AZcrcke/ Denn sie an allen vngelegenen-^hrtern/Die man sonst in keine de-

fension bringen kan/können appliciret vnd angeordnet werden. Ihre 
liruÄur ist folgende; 

Fig. 104. ist erstlich eins A, lieget für einer Cortin: in diesem 
richtet man von Dem Mittel Der Cortin eine perpendicular-£fnteauff/ 
etwa poZ joo/oDcr jjo Ruhten lang/wir haben allhie joo genomen/ 
nehmlich a b, aus b beschreibet man einen Zirckel-Bogen/vnd setzet 
dessen halben diametrum zu bepDen Seiten herumb/von c in d vnD e, 

vndzeucht von b durch d vnd e Lineen b 5 vnd b g, so lang/daß wen 
man von f vnd g perpendicular-Lineen herunter läst/sie gerade auff die 
Enden der Schultern g h zulauffen. Doch ist man an solche propor-

non so gcnaw nicht gebunDen/sonDern kan derselben etwas nach Gele­
genheit Deß Ohrtes geben vnD nehmen. WirD also der Winckel f b g 

120 graD halten/aus b lasset man perpendicular-Tineen herunter b h 

vnD b i, aus f v/iDt'g auch anDere perpendicular-Ltneen biß an Die 
Kante deß Grabens 5 k vnd g I, so gibt k f b h ein/ t?nb i b g 1 daS 
anderHem-werck/denr bexde halbeTvll-Kkrcke in betraft« $ufamm 

gestvffen 
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geflossen sind/vnd werden nur nach einer obgeschriebenen Manieren bet 
Horn-wercke gcfortificiret. Wenn ein Kron-werck für einBollwerck 
zu liegen f ompf/nimpt Freitagius jhre mittelste Lange von der Spitzen 
dcßBollwercks-punctes auff 60 Ruhten/ für den Cortinen aber vom 
Mittel derselben 96 Ruhten: Ihren Winckel machet er gleich 
dem Polygon-QBincFel deß grossen Werckes/ dafür sie zu liegen 
fommmen/Dieeusserfie Polygonen von 40 biß <50 Ruhten/nach Ge« 
iegenheit deß Ohrtes/so damit sol beleget werden/nach Derne derselbe breit 
oder schmal/vnd nach diesen werden die andern lincen aus Dem grossen 
Royal geproportioniret; Hierzu schicken sich gar wol deßH.Gold-
•manni TabeQcn zu den Dodrantalibus vnd dimidiatis aufgerechnet/ 
wie auch deßH. Freitagij klein Royal vnd was druuter/ vnd können 
sonderlich am besten hiezu gebrauchet werden / die Theile die vom fünff-
sechs-siebenvndacht-ecke 

Das ander Kron-werck B in selbiger iigur ist aus dem Goldman, 
no, dieser verlängert dieHaupt-linea von der Spitze deß Grabens a 
biß b xoo Fuß/nimpt denn die £inec a b, vnd beschreibet zu beyden 
Seiten gleichseitige Triangul a b c t>nb a b d, wio verlängert Dieses 
Seiten b c DND b d biß in c vnD f, also Daß b c vnd b f auff 040 
Fuß sich erstrecken/theilet denn solche in denPuncten g h i in vierThei-
le/aus g vnd i werden perpendicular-t ineen herunter gelassen/auch j 
Der Seiten b e haltend/nehmlich g k t>nD i 1, derer helffte k m vnd 
1 n gibt Die Schultern/k 1 ist Die Cortin: Man fan aber wol auch 
die Seiten b e vnd b 5etwas kürtzer/nach dem esdeß-OhrtesGelegen-
heit vnd die defension leiden wil/anlegen: Wann etwa die eine oder 
die ander Seite zu lang von der Haupt-Vesiung wolte hinaus lauffen/ 
oder sonst an einem vngelegenen «Ohrt/einer andern alten Aestung welche 
nicht zu endern/vnd von bannen sie nicht gnungsame defension Haben 
fcnr te/an|iie|}e/fan man «och vool ein halb Bollwerck zur Seiten an-
seyen; wie in voriger %ur an der Seiten f o zusehen: Wenn auch 
Irlich die Berge oder Höhen/drauff solche Mercke gelegen/weit in dem 

Begriff/ 
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Degriff/kan man mitten wol zwey/drey oder tmhr gan?e Bollwerke 
legen/vnddannanden Endenzwey halbe/vnd solche denn frtflcr maßen 
man kan/an die Haupt-Vestung anhengen; nur daß für allen dingen 
auff die defension gesehen werde/vod keine Seite dem Feinde bloß nach 
beliebung drein zu gehen (wie denn an einem wolbekandtcn Ohrte von ei, 
oem vornehmen Ingenieur geschehen) gelassen werde. Wie man für 
die Cortinen der Hom-werck Ravelinen/vnd für derselben Ecken halbe 
Monen kan legen/eben solches kan auch an denKronen-wercken gepratii-
ciret werden/wie bey den beyden A vnd B fig. 104. zu sehen/vmb selbi-
ge damit zu versiärcken/doch achte ich solches fafi vnnöhtig/ueil solche 
Mercke doch ohne das von forn zu/starck genug/vnd man kein Exempel 
weiß/daß der Feind diese vnd die Horn-wercke/wegen der nahen vnd 
starcken defension von forn zu approchiret>obn sonst angegriffen hette; 
sondern wenn er sich <NI dieselbe macht/greiffet er sie auff den langen Sei­
ten an; derwkgen am meisten nöhtig auff solche fleißig achtung zu ha-
ben/daß sie in guter vnd gebührlicher defension gehalten werden. 

gum fünfften/wenn man in der Eil zu keinem Horn-wercke gerah-
ten fan/ bchllfft man sich mit Tenailien, das ist/Scheren oder Zangen-
wekcken/diese werden gleich den Horn-wercken für die Cortinen oder an­
dere Platze gelegtt/jhre forder Breite ist den Cortinen gleich/ jhre Sei­
ten aber werden nicht so lang wie der Horn-wercke hinaus geleget/son-
dem nur etwa auff 40 oder so Ruhten von den Enden der Schultern 
erstrecket/denn weil sie schwacher von profil als dieHorn-wercke/vnd 
mehrentheils zur Noht vnd in der Eil werden auffgebawet/als haben sie 
auch siarckere defension von nöhten: Diese seyn einfach oder doppelt, 
ök-ine einfache ist fig. 104. dem Kronen-werck B fürgeleget/ (nicht eben 
als wenn solche eigentlich für die Kronen-wercke gehöreten/wiewol sie 
hier auch können gebrauchet werden/sondern das Kronen-werck sol jctzo 
ein Stücke einer Royal Vestung gelten)vnd mit. C verzeichnet; die 
forderste Seite a b wird in vier Theile getheilet/ c d ist ein vierthel der-
selben» oder man zmchiauö a vnd b Arckel-Bogen/vnd setzet den ra-
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dium a c oder b e von c in d,vnD von e in f,vnd zeucht von a vnd 
b durch d vnd f gerade Lineen/so in o zusammen kommen/wie bey der 
fÜnfitmTenaille fig. 107. zusehen; so man Zeit hat (weil dieses mchs 
rentheils Wercke seyn/so man in Eil kegcn den annahcnden Feind auff; 
wirfft) kan man ein Ravelin dafür legen; dessen Haupt-^inee auff 
der Kante deß Grabens auffgestellet g h, ist die helffte der Linee a d 

nehmlich a k, die Gesichter werden auch aus der Lineen a d vnd b d 

helffte k i gezogen. Zöine doppelte Zange ist fig. 103. lit. C, a b c ist 
gemachet wie eine einfache Tenaille, d e ist halb so lang wie de: f 
vnd g sind die Mittel-puncta der Lineen a c vnd b c &c, 

^etzlich/ so gehören hieher Die Traversen oDer Zwerg-wälle/welche 
auff enge Pässe vnd (and-Strassen/so zu beyDen Seiten Moraß vnD 
Wasser/ oDer auch Dicke höltzungen Haben/Da sie am engsten seyn/ Deß 
FeinDes anmarchiren DaDurch zu verhinDern/pflkgten geleget zu werden/ 
etliche bawen solche auch auffDie Wälle vnD Gassen der Stadt inBela-
gerungen/sonderlich für Die Pforten/vnD Dergleichen -Ührter/Da man Deß 
FeinDes Einfall vermuhtenD/daß da er schon ein Theil Deß Walles ersiie-
gen/oDer eine Pforte vnD Stücke einer Gassen einbekemmen/man sich 
doch in selbige retrahiren, VND so viel möglich/WiederstanD thun könne/ 
angesehen/Deß man unterschiedliche Exempel hat/daß der Feind/da er 
schon ein Stücke eines Walles oDer einer Pforte eingehabt/für solchen 
Traversen vnD Zwerg-Wällen stutzen/vnD offtermahls Den Weg da er 
einkommen/wieder seinen Willen mit grossem Verlust suchen müssen/ 
nur gehöret vnerschrockene Standhafftigkeit / vnd wolbeDachte gu­
te OrDnung Der Besatzung Darzu/Daß man nehmlich nicht also balD in der 
ersten furie VND Anlauff deß Feindes/ Hertz vnd Hand sincken la^ 
se/vnd ohne Ordnung vnd Bedachtsamkeit hin vnd wieder lauffe/nicht 
wissend/ob mans forn oder finden angreiften so!/in welchem fall den einer 
oder der ander guter vnd geübeter0Kcirer,soehe bep solchen occasio 
oen gewesen/viel außrichten kan. 

Oer andere Nutzen Der Traversen auffden Gassen der Stadt fjfr 
vm 



vnd wieder auffgeworffen ist/sich wieder die e^ngeworffene Fewr-Kugeltt 
drein zu retrahiren 5 denn wenn ein solcherFewr-Ball in eine Traver­
se fällt/kan man also bald solche verlassen/vnd sich in eine andere retra­
hiren, vnd vermag also derselbe nicht so grossenSchaden thun/als sonsten: 
vnd zu diesem ende muß man auff den langen Gassen vnterschiedliche/eine 
hinter die ander auffwerffen; Diese vnd dergleichen Wercke/Halte ich/ 
meyne Rhummelius, welche die Bürgerschafft einer Stadt in 4S 
St unöen/'vnd jeder mit )$ Krevtzer/ist noch kein Reichsorth/Vnkosten 
könne auffbawen/vnd sich dermassen befestigen/daß er den für einen Mei-
für halten wolle/so solche Stadt einbekommen solle/e6 were denn Sache/ 
daß er selche gantz vnd gar vntergraben wolte/doch wie er recht dabey er-
innert/ist die Tapfferkeit/Standhafftigkeit vnd Einigkeit/einer gemei-
mn Bürgerschaft* vnd Soldaten/die beste Vestung einer Stadt/Herke-
gen Vneinigkeit vnd Anordnung (der Platz mag auch so wol verwahret 
seyn/als er immer wolle) ein richtiger vnd geraderWeg zu derselben Ruin 
vnd Vntergang; Dessen beyderley Exempel wir zu vnsererZeit vnter 
andern erlebet haben/jenes anStralsund/dieses an vnsermZgeliebtenAa-
terland Magdebmg/leyderin welcher/wenn die Btsatzung/Bürger-
vnd andere Mannschafft kegen dem Feind auff blossem Felde gestanden/ 
hatte ich gantzlich dafür/sie weren selbigem bestand gewesen; vnd musten 
doch/da sie eine so gute vnd starcke Vestung/in welchen man einen Man 
so gut als )o daraussen zu halten pfleget/für sich hatten/so liederlich vnd 
erbärmlich niedergemedschet werden: Aber was sol man sagen/ Wo der 
HERR nicht die Stadt behütet/jo wachet der Wächter vmbfonst. Nu 
wir kommen wieder zu den Traversen, diese werden auff vnterschiedliche 
weise vnd wege gebawet/wie es die Gelegenheit in der Eil an die Hand 
giebet/nurdaßsie gute defension haben. Freitagius stellet Vierer liy 
Arten zum Exempel für: Die erste fig. 107. wird folgendes gemachet; 
Ich theile die gantze Breite der Strassen/Platzes oder Weges/da die 
Traverse sol hingeleget werden/in 6 Theile/lasse zu beyden Seiten tu 
nesMmlich aepndb g aus dem andernPunct von beycnEnden/als h 
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»nd u setze lch zwey Haupt-tineen h dvndi f duff/fo auch \ der Sei­
ten halten/vnd beschreibe die beyden recht-wincklichten Triangul c d e 
vnd e f g. Qic anver ist mit einem platten Bollwerck / allhie wird 
gleichfalls die forderste Seite itt 6 Theile abgetheilet/derer werden ge-
nommen2 zurHaupt-vnd 2 zu den Kehl-5ineen eins zu den Schultern. 
Inder dritten ist nur mitten ein solcherTriangul/derer bey der ersten 
zwey waren/vnd zu beyden Seiten § gelassen. Qu vierdte ist gleichsam 
von drey kleinen Ravelinen gemachet/ die beyden auff den Enden sind ge-
machet wie die Triangul beyder ersten Art/doch mitten Kvon einander 
stehend / dieser oberste Spitzen werden zusammen gezogen/vnd der 
dritte Triangul/oder das dritte Ravelin/dem vorigen gleich drauffge-
setzet/vnd denn ein jedes absonderlich mit einem Gruben vmbgeben/wie 
aus der Figur zusehen. Die fünffte wird gemachet wie dao forderste 
Theil einer Tenaille,mit drum Ravelin: vnddiescchstcwie cine doppelt 
sc Tenaillo. Dieses sep aso genug von den Aussm-wercken. 

Nun sind noch letzlich in diesem Capittel übrig die platten Formen 
oder Bollwerck/so an eine gerade langeLlnee geleget werden/nicht also 
genandt/daß sie eben ihrer Gestalt nach/forn platt oder breit/wie man 
sie vormahlsgemachet/vnd wir dessen ein Muster sürvnsererteim-pfors 
ten haben/denn jhr forderster Winckel nicht über 90 grad halten muß/ 
sondern weil sie an einen platten vnd geraden Ohrt/nemlich an eine Linee 
vnd nicht an einen Wincke! abgeleget werden. Ihre Ichnographia ist 
vnterschiedlich. ). Herr Abdias Trewe theilet die ^inee/daran ein 
platt B ollwerck sol geleget werden/in vier Theile/vnd m'mpt derer zwey 
zur Haupt-Linea/eines zu beyden Seiten zu denKehl-^ineen/2 zur Cor. 
tin,) zu den Schultern; solches gibt zwar groß starcke Wercke/ vnd 

- starcke defenfion, He Wercke kommen aber zu nahe aneinander/vnd 
wird derBaw-kosten ohne Noht vermehret/ fig^c8. Andere bleiben 
Hey der directiv fortification, vnD nehmen \ Der leiten zur Haupt-
tinee/ 7 zu den Kehl-4ineen/ ̂  der ganzen Seiten/ oder | der Haupts 
Linee zaden Schultern/diese fallen aber juklein/vnd geben nur gleich-

so» 



sam Ravelinen mit Schultern/können zwar an öhrler so von *Ratur so 
sie/vnd da der Feind nicht so leicht ankommen kan/als anMoraß vnd 
Wasser/geleget werden/zu Royal-wercken seyn fit zu schwach % io^ 
j. H. Freylag nimpt für bekandt/die Schultern )2 Kuhten/den Boli-
wercks-wincke! so graD/Dl> Cortin z6$Ku&Un/t>ic face >2/ vnd stndet 
aus diesen die Haupt-4inee 28y^/bit Kehlen is^z^/das latus oder 
die gantze Seite öpTgg/Du längste defens-Wnee iß Ruhten/ 
man kan aber wol ohne sonderlichen errorem oderIrrung die fratiuren 

wegwerffen/vnd 29 zur Haupt-iinttny zu den Kehlen/70 Ruhten zu der 
ganßeSeite nehme. 4. HerzGoldman kompt mit diesem überein/nimpt 
aber die Schultern nach beliebung/vnd nach den benebensiehendn Boll-
werckö-Schultern von 6/ S oder je Ruhten; die Cortinen, wenn ers 
haben kan/von 4$ Ruhten. Dieser ihre deiineation kan am besten 
nach dem fünfften problemate Capitis I. fig. 25. zu wercke gerichtet 
werden; so ich nehmlich an die 4inee a b einen rechten Minckelin c an­
setze/dessen jeglichC^v? oder Seite d c vnd e c 24 Ruhten haltend die 
Gesicht-Hneen giebet/von derer Enden d vnd e werden dieSchultern 
nach der Lince a b perpendiculariter herunter gelassen / so lang als 
man sie haben wil/ <5/ g/ jo/ jz Ruhten/ die Cortin kan man alsdena 
auch nehmen/so lang es die gegebene 4 inee leiden wil/ 36/42 oder 49. 
Muhten/ fig.no. haben wir die Schultern d g vnd e f j2 Ruhten/ 
vnd die Cortin f h 42/g i aber g<5 lang genommen. Oder man kan 
auch nur fig. 112. die Kehlen 1 m vnd 1 n 77 Ruhten nehmen/vnd aus 
m vnd n die Schultern m o wid n p ausrichten solang man wit/die 
obersten Enden mit einer geraden tinee zusammen ziehen/vnd süss die ib 
nee o p den recht-wincklichten Triangul o p q aussetzen. 

Solche platte Bollwercke psieget man bißwellen auch etwas zu ver-
schmälern/damit sie desto stärckere defenfion oder grössere Streich-plätze 
bekomen/oder auch etwas engere Sorgen, dieses geschiehet NU auffzwey-
erlep wetze > Nach der u(kn wird den Gorgen ossKehlen etwas genomen 
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vnd den Schultern zugeleget/der Bollwercks-winckel aber bleibet vnver, 
endert; nach der andern gehet beyden etwas ab/die Schultern aber blei-
den. Fig. 113. auff Dem )) Kupffer-blatte ist erstlich das platte Boll* 
»verck a b c d c, vnd Dessen Kehl-punct f: dieses nun zu verichmälern/ 
daß DerBollwercks-winckel blcibe/Die Schultern etwas länger werDen/ 
vnD Die Kehlen enger/verlängere ich Die Schulter a b vnD e d, biß in g 

vnd h, also Daß a g vnD e b gleich seyn den Kehlen a f vnD e f. Ziehe 
denn von g vnD Li Tineen zu f,Da Diese Die Gesicht-4ineen durchjchmi-
den/lasseich anDereSchultern nieDer Dem vorigen parallel: Wi! ich 
aber die Schultern behalten/vnd demWincke! etwas nehmen/mach ich 
i k mit d e gleich/vnd ziehe eine anDere Gesicht-Linee i c. And solche 
VerenDerungen fallen offtermahls in Der Irregular-fortification für. 

Beßlich gehören auch hieher Die halben platte Bollwerck an eine 
lange 4inee gelegt/solche aber werden selten gkbraucht/dienen zu keinen 
Royal-wercken/es were Denn/Daß solche von Natur etwa an einer Seiten 
feste/vnD solche keine vollkomne starckeMercke erforDerte. Ihre structur 

ist folgende; Fig. 114. wirD Die ^inee A B in 4 Theile gttheilet. Zwey 
bleiben forn/vnd eines hinken/eins zur Kchl-Linee/diese wird in fünff 
Theile getheilet/Derer 4 geben »ie Haupt--tinee/vnd 2 Die Schulter. 
Herr Goldman nimpt zu ihrer Kehl^inee von )s biß 20 Ruhten/die 
Haupt-Linee machet er noch eins so lang wie die Schultern/welche an 
Diesem den andern ncbensichendenBollwercken gleich siyn sollen; Wo 2 
auffemeLinee kommen/stellen etliche derselben Rücken oder Haupt-Li-
neen kegen einander/ Herr Goldman aber wil/daß ;hre Schultern oder 
Gesichter kege einander kommen sollm/Fig. 115. ist bt$M in Den drev baU 
ben Bollwercken E F G vorgestellet. 

Das fünffte gaplttel 

ÄSN den Irregular-SBfttfm PNd 
Schantzen. 
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Ach deme wir bißhero zur gnüge von den Regulär, wie auch Aul-
ien-wercken/vndwas darzu gehöret/gehandelt/als schreiten wir 
NU ZU dem Irregulär, trollen aber in diesem desto kmtzer seyn/denn 

wer recht verstehet vnd eingenommen ein Regulär-spercf anzuordnen/ 
wird auch desto ehe vnd leichtlich mit dem Irregulär können zu rechte 
kommen: Wir haben oben aber die Irregular-figuren getheilet in 

Ordinatas vnd Inordinatas: Die Ordinate gehören mehr zum Re­

gulär als Irregulär, weil sie aus demselben componiret,vnZ> auch 
nach demselben fortificiret müssen werden. 

Denn erstlich die Oval-figur welche wir fig. 37. aufzureißen 
gelehret/betreffend/ist dieselbe aus zweyen Regulär-figuren componi-

ret, der Winckel H B G ist einesdrey-ecks/der Winckel G D F eines 
sechs-ecksz diese ober satt ich/wenn die figur groß fällt/hernacher in so 
viel Theile als ich wil/theilen/als so ich den Bogen H G in 5 Theile 
theile/ist er ein Stück eines neun-ecks/theile ich aber den Bogen G F 
in 2 Theile/ist er ein Stück eines zwölff-ecks: Nach welchem denn die 
figur kan vnd muß gefortificiret werdcn/nur daß man zusehe/daß die 
Seiten in der kleinen figur nichtgarviel kürtzer fallen/als die an der gros-
fern/sondern nur so viel als derselben Kehl-4ineen können aufftragen/ 
Ex. grat. So ich eine figur aus einem neun-vnd zwölff-tck componi-

ret, ist die Kehl--tinee nach vnserer vierzehenden Manier im neuntes 
jj/im zwötff-eck 14 Ruhten: diese aupliret, kommen 20 vnd 

28/hierzu die Cortinen 42 Ruhten/ fompt eine Seite im neun-cck 
68/vnd im zwölsf-eck 70 Ruhten/die differentz ist z Ruhten: Die 
andern beyden Sorten werden aus den figuren,Daraus sie genomen (als 
vnsere beyde fig. 38. vnd 39. !mdausdemsechs-eck)an den Ecken gefor-

tificlret, vnd mitten ein platt Bollwerck geleget/wie bey oberwehnten fi-
guren zu sehen. 

öas Irregulär propric oder eigentlich also genandt Irreguia­

re in ordinatum, ist wieder zweyerley: ©ad erste hat geschickte/das 
ander vngcschicktt Seiten vnd Winckel > Geschickte Seiten seyn/welche 

nicht 



IIS. 
tlkchkvnter foo vnd über 7*0 ober zum höhesten Ado Fuß/doch fallen 
die zwischen diesen beyden von 6co oder 700 Fuß am geschicktesten. 
Geschickte Winckel aber seyn/so nicht vnter 90 grad: oder auch eingebe-
gen» Mollen erstlich von den geschickten/vnd denn von den andern han-
beim Wenn eine figur geschickte Winckel vnd Seiten hat/finde ich son-
derlch bey den Autoribus viererley Manieren/ denen wir die fünffte/vnd 
vnsers erachtens nach/die leichteste vnd richtigste beyfügen wollen/solche 
zu fortrficiren_. 

). Die erste ist die offterwehnte dire&iv fortifiaarion, nach wel­
cher man einen jeglichen Winckel io zwey Theile theilet/vnd denn l der 
gantzen Seiten zurHaupt-Linee/ £ aber derselben/oder | der fjaapu 
!inee zu den Kehlen/zu den Schultern aber 4 der gantzen Seite/ oder 
I der Haupt-linee nimpt/ weil aber die Seiten vngleich/vnd also 

die Haupt-Linee auch nicht einer Lange fallen / als theilet man die 
differentz in zwey Theile / vnd nimpt das Mittel zwischen beyden 
zum Haupt-punct. Wenn eine figur also auff diese weise gefor-

tificiret, muß man sonderlich auffdreperlky achlung geben: ). Auff die 
Kehl Lineen/obsiezu eng. 2. Auff die Streich-plätze vnd Schultern/ 
ob sie gleich oder grösser als die Gesichter. ?. Auff die defenfion, ob sie 
auch zu lang falle; da dieser Mängel einer vorläufft/muß man jhme/so 
viel müglich/helffenvndcorrigiren, nach dieser Art ist die 116. figur ge-
fortificiret: Solches fall aber am aller südlichsten vnd leichtesten/bes-
ser als aus der proportionai-Linee/ folgender Massen geschehen: Ich 
ziehe fig. 117. dneiinee h q nach beliebung/thuedenn den Jirckel etwas 
enge zusammen/vnb setze jhn von h in i fünffmah!/in den^uncken n m 
1 k i fort/fasse denn alle fünffThelU h i, vnd sehe sie noch zwey mahl in 
g o (es müssen aberdie kleinen Theile so groß genommen werden/daß die 
Tinee h k etwas vngefehr länger sey/ale die längste Linee in der gegebe-
nen figur, weiche dieses Ohrtes d e ist) Nach der Ltnee h o beschreibe 
ich den gleichseitigen Triangul h o p,vnd ziehe von p auff g iklm n 
Tineen herunter» In diesem Triangul trage ich alle Seiten die gegebe­

nen 





)1). 
NM figur > ea,ab)bC)Cd, VND d e; Me? dieses gesch ehkh en/w er^ 

den derjelben Haupt-tineen durch dieLinee p i> die Kehlen/durch p 1» 
vnd Schulkern/durch p m abgeschnitten/welcheich denn ordentlich ölls 
demTriangulfassen/vndin der gegebene figur herumb fragen vnd an 
jhre gehörige Eekauffseßen tan/ es müssen aber zuvor alle Wincke! in M 
figur durch eine blinde oder gepunctittetinee in zwepTheile gelheilet 
ftpn/ic. Fig. 117. Wenn man einen guten Proportional-Zirckel 
hat/(von dessen Structur oben im ersten Theile gedacht) gibt t$ 
aUhie leichte Arbeit: Man fasset nur die lintt so man sortificiren 

wil/mit einem Hand-Zirckel / vnd setzet ihn mit beyden Fussen au? 
deß Proportional Zirckels beyde Schenckel kegen einander über in 00 
vnd 60 / vnd lest also den Proportional-gircfd vnverrücket lie­
gen: misset denn mit demHand-Zirckel von 20 zu 20 für dic Halipt-
Linee/von )% zu )2 für die Kehlen/von 8 zu $ für die Schultern/ 
vnd träget solche auff die Seite der gegeben?» figur auff/ and also 
proccdiret man mit aUcn tinten vmbher/biß die gantze figur ge-
fortificireu. Denn weil 20/} zwolff 7 von 60 > oder \ von 20 
als derHaupt-Linee/s aber | derselben seyn/ gehet Diese Proportion 

richtig an. Doch ist dieser Modus, «tie auch schon droben gedacht/ 
der besten keiner/gibt grosse Bollwercke/kleine Streich-plätze/vnd 
hat man immer etwas dran zu endern / wie aus der figur zu ersehen/ 
Dtib gar recht H.Freitagius erinnert. (As ist auch bty selchen vnd ant 
betn Irregular-figuren dieses in fpeciezu observiren, vnd in acht zu 
nehmen/daß man allewege so prxcise der figur nicht fan nachgeh<n/son-
dern auch auff Die Situation vnd Gelegenheit deß Ohrtes ein Absehen 
haben muß: Da den in genere diese Regul in acht zu nehmen/daß fürs 
erst vn für alle Dingen dieHohen mitBollwcrcken müssen versehe werden5 
|ie liegen an einemWinckel oder nicht/denGrünte aber kan man hernach 
mitZangen-wercken/oder sonst wie sich esam besten schicken nnl/htlftm. 

2. Die ander ist die fortificatio transportatoria, ta icb bey dem 
klcinestcn Wintkel der figur anfange/vnd die Bollwercke nach^cgl'ches 
WnckeleEigenlchafft herumb trsge/biß ich wieder außkvmme da ich 

O ange 



1)2. 
angefangen habe. Dieses wird aber also verrichtet: Man colhgirct 
alle Seiten der gegebenen figur in einer Summam/besihet denn auch die 
Mnckel nach einander/mit welcher Regular-Kigur sie am nehcsien zu-
treffen/vnd nimpt denn auö den außgerechneten T abellen eines Autoris 
(mir haben in folgendem Exempel deß Qoldmanni gebrauchet) die 
Seiten der Regulier-Figuren/so den Winckeln correfpondiren, vnd 
fummiret sie auch zusammen tz Diese beyde Summen conferiret man 
mit einander / sind sie einander gleich/oder ist keine sonderliche diflc-
rcntz zwischen beyden/fänget man von dem kleinesten Winckel an/setzet 
vmb denselben dieKehl-Lineen zu solchen gehörig/hernacher auch das 
Cortinen-(5fücF/&fl die Gesicht-Lineen einfallen/vnd denn auch die 
gantze Cortin; vnd also proccdiret man mit allen Winckeln vrnbher/ 
vnd setzet denn die Schultern nach jhrer gebührlichen 4änge auff/zeucht 
auch die Gesichter aus denStreich-puneten von der Cortin, über die 
Enden der Schultern/biß sie zusammen laufen. Wenn die Gumma der 
Seiten der vorgestelleten figur nicht zutrifft mit der Summa der Seiten 
aus den Tabellen genommen/muß man sich deß proportionirens behelf-
fen; Denn wie sich verhält die Summa der Seiten aus der Tabell/zu 
der Summa der Seiten der gegebenen figur, also die Kehl/Schulter/ 
Cortin wtbCortinen-® ucf aus der Tabell/ zu der Kehl/Schulter/ 
Cortin vnd Cortincn-Sfücf der fürgestelleten figur. Da aber die 
Summa der Seiten der figur mehr als 2$ Ruhten grösser ist/als die 
Summa der Seiten aus der Tabell/so thut man zu der Summa/die aus 
der Tabell ist/die zwo Kehl-Lineen deß platten Bollwercks/welches ohn-
gefehr 35 oder ?4 Ruhtensepn /vndproportionirsr  eben dieselbe i ia t *  
en/so oben angezeiget sind/jede aus der Tabell nach chres Winckels Ei-
genschafft; «Oemacher proportionirct man auch die Kehl-Tineen deß 
platten Bollwercks/ mit ihren Streichen vndCorrinen-Stücken/vnd 
setzet dieselbe im ausftragen auffdie längstes inee: vnd so noch mehr an den 
Oneen äberbleibet/daß ztvep/drep oder vier platte Bollwerke drauff mü-
sten geseßet werden/wird jedes nach proportion drauff gestellet^ 

Not. 
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Not. Beym Fre i tag io  ist tiefes vmbgesthret/vnd Stilb tust o-

pcration wte folgff/proportionirer: Wenn die @U MMa der Seiten 
aus der Taffel grösser ist/als die Summa der Seiten der figur, vnd 2$ 

Ruhten über dieselbe erreichet *5. Gehet aber nicht an/sondern ist ver-
sehen vnd versetzet, äös erinnert aber gar recht vnd wol H. Freitagius 

von diesem Modo, daß an manchem Ohrte/sonderlich so die Seiten ein 
mcrckliches differiren, gar vngeschickieBollwercke fallen/wie in vnser 
M tig. beym Winckel e zu sehen/vnd dannenhero nicht gar viel von den­
selben zu halten: Ja über das auch intricater, schwerer vnd leichteren 
Errungen vnterworffen/alsder andern eine: Wollen doch folgendes 
^xempeldieses Modifürstcllen/ Fig.n8.seynd bekand 

sc a 65l s sa 921 s4l (^9-9 

Vit J f b  0 9  L .  j N e 3 B ( n j b  *  

| c d 75 I | [d 92 I 141 I *9.9 
[de 79J L [c J2SJ [7J 172-4 

Sum. ?6©. Sum. 35?. 5 
£>le diflcrentz dieser beyden Summen ist 6 Ruhten/5 Schu/ oder 65 
Schu. Derowegen wie die Summa der Seiten aus der Tabell 5555 
Schu sich verhält zu der Summa der Seiten der gegebenen figur ^cco 
Schu/alsoausder Tabell 

sKehlen 1 O09. 7I pop. s'» OJÖ. 7 }  p2j. g 
Schulte:»iM4!60. ©nim5!8©. ©Ismen90, oMm7JJ©© © 

^ ̂  Cortinen Ntf 148©.©j (C$148©«© [ <tfj48©.©| <tfI4S© © 

[Cort.ftwcfj 1225. 9) 1225. 9; 12)7-3) 12)8 © 

Zuden^ 
lc< 

6er gegebenen figur, 
Q </ Wenn 
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5Bmn ich nit dieses alles also gefunden/fange ich bey einem der kleineren WinF 
ckelallhie a an/setze die beyden Kehlen deß vier-ecks iiiZjz Schu zu beyden 
Seiten,ans atn g vnd 5, von f biß.b trage tch die Cortin 487ssSchu/fon/ 
also bleibet von deritnee a b das Stücke h b ü bris/dessen ^ange zu erfahren/ad-
dire ich die Kehlt a f m.4. I« der Cortin t h 4gy, 5- kompt die Summa 
558.7- diese von der gantzen Seite» b 690. 0. abgezogen/bleiben 91.$ für das 
Stück h b. Der Wmckel b ist aus dem fechs-eck / dessen Kehlen ng s 1 ihr 
duplum 257.6. von diesem so ich das übergebliebene Stück h b 91.5. abziehe/ 
bleiben »46.5- diese trage ich vollends herumb von b in i Alst daß die gante 
Kehle h b i werde 2 37^ Fuß/ von i bkß k trage ich mieser die Corcin» ve«n 
wieder die Kehlen/vnd procedirc also vmb die gantze figur herumb/ biß ich bey 
g oder a wieder außtommeHernacher verzeichn« ich auch das Coninen« 
Stücke/ dara»ß die Gesichter gezogen werden/als von f tn 1 vnd von g in m 
»t8.0 / vnd ziehe über die Zaden der Schultern n v, aus 1 vnd m die Gefich. 
ter welche in p zusamen komen: bey c stehet zwar ein vngescdickte^Bollwerckchat 
abergme defcnlion , feine weite Kehlen/vnd ist auch sonst starcf genug/ vnd 
nichtes daran daSdmZenersl maximis zu »über lJuiffr/bersmegm dieser Mod* 
so fimpliciter mit Freitagio nicht zu verwerffen; bte Bolltverc?S> Wmckel bey a 
vnd d sind etwas spitzig/ man tan jyuen aber wol ein wenig geben/ denn die 
Streich-plätze zu beydenSeiten groß genug vnd wl>l etwas missen tonnen i hatte 
demnach allewege dieseManie: richtiger vnd besser/als die vorhergehende hschbe« 
rühmbte vnd gcheime dire&ir-fortificatioa,, 

Mit diesem Modo kompt fast überetn Herr Matthias Geiger in feiner 
N5W<N Fortification-Kuilfi/ sonderlich tn den Irtegular-figurcn so VN geschickte 
Seiten haben (denn die Irregulär so geschickte Seiten / vnd keine nach seiner 
proportion über 70 Ruhten lang haben/iortificirec er eben wie das Regulär, 
davon wir hernacher ia Appendice erinnern woBen) denn er summiretauch erst, 
lich alle Seiten/vnd machet dann vngefehr den überschlag/wte viel B?llwerck 
die figur haben tiZlnne/ als in vnser 6Zur ist die Summa der Seiten 560 Ruh­
ten/solche mit £0 dividirct» (weil etne Seite von rfo Richten geschickt ist zu for-
tificireri) gibt gerade 6 Vollwerck: da aber etne oder die andere Rubte «brig 
were vnd n:chk gerade auffgtenge/kan tch sie nach der Zahl der Bollwercke »er* 
theilenso kan man auch wol zum divifore von <<o vnd wasdarzwischeu biß in 
7 > R lhten nehmen. Wenn man nti also erforschet/wie viel Ruhten zu einer 

eines BoSwercks fallen t5nnen: Als machet man einen rechtwincklich-
ic» 
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115. 
een Triangul/dessen bexde Cmra £g. np, ab hnd * c so fang sey« wie die 
helffte der gefundenen allgemeinen län$c/alt hie jede ;o Ruhten. Dieses sub-
tenfa c b gibtanallenBsllwerctendiegemeineStreich^iinee. Darnachmuß 
man auff allen Seiten deß Grundrisses mit einem Punei mercken. wo das Mit­
tel einer jeden Com» hinkOnmenfol,' dieses geschiehet also/man nimpt erstlich 
die türtzefie Seite für sich/wenn nu solche mit dem Ma^ß der Cortin überein 
kompt/so muß sie auch gantz für etne Cortin genommen werden/vnd kommen die 
Pasteyen gantz auff die zwo neben« Seiten. Ist aber die fürgenommene tmtzeste 
Seite etwas Zanger als diegantze Cortin, so gehöret das übrige zu den Gorgen, 
entweder an einem Ende alleine/oder an beyden Enden/so viel c.ls seyn tan nach 
dcrne die neben-Setten erfordern. Die Cortin w?rd allezeit in der mitte mit et-
mm Punct gemercket/denn da scl die defenfion außgel en. Wenn nu das $Ri<* 
telDecortin an «imSeiten gemerctetist^alSdenn tan man mit demZircket 
bald erfahren/ws das Mittel aller folgenden Cortinen hin gehören weil bekandt 
ts?/wieviel Ruhten vom Vmbfang einer jeden Pastey gebühren: So nu alle 
mittel-Puncm der Cornnen rings herumb gemercket seyn alSdenn nimpt man 
mit dem Circul dle zuvcrgefundene ger-emeSireich-^nee/rnd leget solche fegen 
einander über/aus allen gemercke'en Mittel Punclen/vnd wo solche zusammen 
tommen/da ist tie Point: B e Streich,iineen werden in zwey Theile gechei-
let/dererhe!stteqeben dieGesichl-iineen/dieKehlen vndSchultern finden sich 
auch alsdenn selber. Hati. @<yger. fig uo, An diesem ̂ lodo aber findet sich 
allewege was zu corrigiren vnd zu endern. 

3. Äle dritte Art ist deß H. Freiragij vnbCellarij Fortificatio 
proportionata, nach welcher ich alle Tineen der gegebenen figur nach 
dem grossen Ropal proportionirc,tmb Denn auffjeglicheSl tte/die zwey 
daran gehörige halbe Bollwerck avfftrage; Weil es hie aber geschiehet/ 
daßsich dieBoLwerckS^Winckel nicht gerade wollen schliessen/als ver-
längere tch die kürtzeste Geslcht-Linee biß an die längste / da jene 
diese anrühret/ist der Bollwerk wwckel/das übrige von der langstell 
schneide ich hinwcg/es müssen aber zuvor alle Wmckel durch eine gerade 
Linee in zwey Theile getheilet seyn. Als in vvser gegebenen figur ist der 
BollwerckS-tvmcke! a 92 grad/gehöret derowegen ins vier-eck. Die 
Seiten aber so diesen Wmckel begreiffen/als e a ist 65 Ruhten/a dös. 
Lie Seite eines Aopal vitmtfö ifi/aus Goldmanni Schellen <59. 

& "i 94/6K 



IIS. 
94/ die Kehle )H.97/ b<rdCortinen@(titf 22.79 / dte Haupt-ttnee 
17. *7» Wenn ich nu spreche/ wie die Seite eines Regulier vter-ecks 69. 
94. zu den Seiten der gegebenen figur 65. vnd 69/also desselben: 
Kehle 1o.97^ulKehlen 1b<r(3r,ffJ0. 19lh,r6~,;(>.$2 
Cortin jtwf 5z. ?9 SnjCort. (tief|(m e ^-o 8-0 ̂ n a bl" ̂  
Haupt Lin. I7^7j ^auptlin.J ^<5. 05^ 47» 11 
Doch hat man bey dieserSeiten a b, trnl dieselbe noch nicht gar eine 
Ruhte kürtzer ist/als die Seite dcrgegebenen figur, keine proportioni-

rung nöhtig/iondern man kan oberwehnte Stücke nur so aufftragen/als 
man sie in den Tabellen findet. 

Auffdiese weise procediretman mit alZen Seiten vnd Winckeln 
vmbher/wie bey der 121. figur zu schen. Wcrdeßrechenswil entlediget 
seyn/kan nur aus der Seite aus der Tabell genommen/einen gleichseitt-
gen Triangul machen/vnd auff der vn(erfmi£me< desselben/die Stucke 
so er zu propc)rn»niren begehret/aleHaupt-^inee/Kkhle Zk. <^ufftra-
gen/in den Triangul aber dte Sette der gegebenen figur sctzcn/vnd Venn 
die oberwehnte Stücke durch Tineen zu desseibea Spitze gezogen/ab-
schneiden/wie schon droben angewiesen u orden. -Oder welches noch ge­
schwinder angehet; Ich ziche eine Linee F.x. gr. fig. 12z. mit der Sei­
te eines vier-ecks aus der Tabellen gleicher 5änge/nem!ich fa <59 7§ o* 
der 70 Ruhten/vnd beschreibe das Arckel siucke a c, fasse denn mit ei­
nem Zirckel die iänge der Wnem/fodenWinckel,welchen ich forrificiren 

wil/begreiffen/als hie a c vnd a b, trage sie in den Jirckel-bogcnvon a 

in e vnd b, vnd ziehe von f zu e vnd bLineen/auffoie^inee f a trage 
ich aus der Tabelle die Kchle 5 g 10.9/die HauptÖn. fh )/. 27/vnd 
das Cortinen-jiucf f i 22.4/ziehe denn aus f in der distantz g,h 

vnd i Zirckelbogen/sodie ^inee f e vnd fb durchschneiden; so ich NU 
von g die kürtzeste distantz an diejinee f e nehme/habe ich die Kehle 
a m; biß an dieLinee f b die Kehle a n, vnd also trage ich auch dte 
Haupt-^inee pnt> Cortinen-(?ucf nach denZirckel-bogen h vnd i aus 
in die gegebene figur; vnd beschreibe das Bollwerck an dem Winckel 

Weil 
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Weil aber der Winckel d auch ins vier-eck gehöret/sehe ich von a oder 
d die ^ängedcr Seiten d c vnt> d e, da diese von oberwehntem Airckel-
bogen berühret werden/ determiniren sie die Kehlen/Haupt-^inee vnd 
Cortincn-ffurf deß 253Uttfeld d; Fig. 123. i/i gesortificiret der Win­
ckel b aus dem tfecf/%. 124. der tUJlncfel c atwixm feef/ t>nd fig. 125. 

der Winckel e aus dem /eck. 
Oieses Ohrtes kan auch mit sonderlichem Vortheil vndGeschwin-

digkeit der Proportional-^ürcfei gebrauchet werden; Venn so ich vom 
Centro herunter die 4änge der Seiten in der Tabell gefunden/als 697% 
ist bey nahe 70 Ruhten zehle/vnd denn die Onee (o ich proportioniren 

v?il/als ea<5j mit einem Hand-Ztrckel fasse/vnd auffbeyde Schenckel 
deß proportional-gircfels in 69Tg oder 70 niedersetze / vnb ajfc den 
proportional-Jircktl vnverrücket liegen lasse /kan ich nur quer Uber die 
andern llnetn auch aus ihren Puncten nehmen /als aus 6 vnd <5 die 
Schultern/ aus 24 vlid 24 fegen einander über die Gestchter/vnd fe 
fottaii :t. 

Hicher gehören Herrn Freitagij erster/anderer/dritter vnd vierd-
terfall: Ais ). Wenn eine 4inee zwischen 5$ vnd 6c5/ oder nach Jp. 
Goldmanni proportion zwischen 70 Vttd 75 Ruhten läustt/ kan 
itiim den Ohrs vnverendert aus den Tabellen/dieses oder jenes Autoris 
fortificiren... 

2. Wenn von beyden tineen/so geschicket/ vnd einen geschickte» 
Winckel begreiffen/ die eine nicht über vier Ruhten langer als die ander/ 
fortificiret man den Winckel nach der proportion der kürzesten L.inee. 

?. Ist aber eine über vier Ruhten länger als die anda/propor-
tioniret man jede absonderlich. 

4, äöben also macht mans auch/wenn eine linee derer so einen ge-
schickten Winckel begreiffen auedem grossem/die andere aus dem klei-
nen Royal. 

4» Dievierdte ist deß H. Goldmanni kortificatio ad^quata. 
vieser machet alle Bollwerck in einer figur,fo zu fortificiren tüchtig/ 

gleich/ 



IIS» 
gleich /»nd »war nach dem kleinesten Winckel; denn tt hält eevnnöhtlgl 
daß man an die andern Winckel jiarckere Bollwerck sbkle legen/weil doch 
der Feind das schwächereallewege angreiffen würde/vuddie andern lie-
gen lassen/ tan man derowegen die vnnöhtige Bawkosten an den grossen 
Warfen wolharen. oimpt aber befände im vier-eck die Kehle)) 

Ruhten/ im fünff-eck ji*/vnd also immer eine halbe Kuhte mehr, die 
Schultern aber tm vier-eck s/im fünff-eck 8 Rlchten/biß sie im neun-eck 
«uff )z Ruhten kommen: Öas Cortinen-0fu<f setzet er n\ Auhte/ 
oder 225 Schu. «j^s sind abersonderlich diese drey nachfolgende odicr-
vationes von jhme aimotiret: öörftlich/wenn der Winckel über joo 
vnd doch noch vnter )o$ gr. ist/gehöret er zwar noch ins vier-eck/die 
Schulter aber fol nicht 0/ sonder« alödenn 7 Ruhten lang genommen 
werden. 2. Wenn aus der Zusammctiiwssung der Gesichter/der Boll-
rvercks-Winckel (iumpff fallen würde/muß derselbe in einen rechttn 
verwandelt werden. 3. Wenn man besserer defension halber/auffei, 
um Polygon-5Bi ndfei vnter J20 grad an stat eincsrechten/einen spitzi­
gen haben wolte/sol man auff denselben erst sein gehöriges Boliwcrck 
auffsetzen: darnach auch nach dem flctncficn Winckel die Kehlen vnd 
Schultern/vnd von den Enden dieser letzten Schukern/den vorigen Ge-
flcht-tineen andere Parallel-* inmi ziehen. In folgender Tabell sind 
vie Polygon-tüinrfeltom vier^biß zwölff-eck/It. die Kehlen vndSchul-
kern/wie auch das Cortinen-Sförf nach dlescr/dcß ^Goldmanni 

proportion zuflndfn 5 nach welcher alle vielseitige figuren können 
gefortiflcirct werden/denn wol keine figur wird fmfat!en/die nicht eine» 
Polygon-^Bimtfef kleiner haben solte als er im zwöiff eck fällt. Wol-
lenvorigefigur behalten: vndfig. 126. selbige repetircn_>. In berfeU 
hen sey» die kleinere Winckel a oder d 92 gr. / suche denselben in der 
Tabell/sinde aber nicht 92/ als nchmeichdcn n?chsigeringern 90 grab/ 
päd gehöret ins vier-eck^ in welchem die Kehlen ))/ die Schultern 6 Ruh­
ten/solche trage ich auffalle Winckel hemmb/vnd ziehe von dem Coi ti-

«sn-Stück/welcheS allezeit 22s gt^/fcie Gesichter. Bep Dem Poly­
gon-
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119« . . „ 
gon-vSBincfd e fallt der Bollwercks-winckel ^fumpff: mußderwegen 
per obscrvat secnndam in einem rechten g verwandelt werden: an dem 
Polygon-Wincktl b aber/fällt derWinckel h recht/kan trclpaffircn/fo 
ich denselben aber vmb besserer defeniion halber in einen spitzigen per 
obierv. 5. wolte verwandeln/setze ich erst ein Bollwerk aus dem sechs-
eck (weil der Polygon-jr> incke! ine sechs- eck gehöret)auff/wie die punctir-
fe Unten onklm außweisen / schneide denn auch die Kehlen vnd 
S chultern nach dem kleineren Polygon-Wmcfd oder dem vier-eck ab/ 
vnd ziehe den Gesichtern k n vnd k m parallel-Wneen/fo in i zusam­
men lauffen/vnd also den newen vnd corrjgirrenBollwercks-Winckel 
geben. 
Seile Polyg. 

Mnck Im. 

IV 
V 
VI 

VH 
VIII 
IX 

x" 
XI 
XII 

90 
m 
)20 

Keh Schul 
rem. 

)Z$J 
H5 
)40 

))0 

115 
J20 

125 
1?o 
155 

Cort. 

sittck. 

144,140 
147??145 

150)50 

6 
S 
9 

10 
11 

J2, 
12 
)l 
12 

Dieses ist gar ein richtiger vnd leichter 
Modus, es maz auch dakegen ^). Freita-
gius einwenden was er wil 5 die Kehlen 
fallen etwa eine halt)# Ruhte grösser als in 
vnstZM obigen vierzehenden Regular-Mo-
do, welches sonderlich darumb geschehen/ 
weil alle Winckel in den Irregular-figu-

W jren nach diesem Modo nach dem PItint* 
stenWinckkl müssen gtfortificiret wer­
den vnd selten eine Irregular-figur für«? 
fält/darinnen nicht ein Winckel aus dem 
vier-oderfünff-eck were/nach welchem sich 

alle Mnckelln der gantzen 6gur richten müssen/auch doch ohnedasvnd 
an sich selber das Irregulär schwächer alö das Regulär, als sind die Keh­
len vmb eine halbe Ruhte verstärket. 

Da aber einer mit diesen obgedachten Modis nicht wolte zu frieden 
styn/weil die ersten beyde fast vngeschicket/der dritte schwer/vnd der vierd, 
tezwar leicht/aber alle Bollwerckgleich machet/sondern wolte zwar die-
fem vierdten/was die lcichtigkeit betrifft/folgen/aber dennoch al.ss j«Uk 
chcnWinckel einBollwcrck seiner proportionnach haben/d«m h<dc» 

3t wir 



)20. 
wir zum 5» folgende Tabell anhero setzen wollen; In welcher er dle 
Polygon-Wintfelfeinerfigur (an suchen/stndet er sie nicht exact, die 
nechst geringern nehmen/vnd nach diesen jeglichen Winckel aus bekandten 
vnd in der Tabell verzeichneten Kehlen/Schuttern rnib Cortinen-fMd 
aufffetzen: Da aber ein Polygon-Wfncfel über 150 grad/vnd also über 
daö jwölff-eck/in welchem die Kehlen )S Ruhten fallen, fan er demselben 
nach Erweiterung deß Winckels ein wenig geben/doch daß sie in den aU 
lerweitesten Winckeln nicht über )6\ Ruhte fallen; oder man kan auch 
wol in allen so über)50 grad/die Kehlen deß zwölff-ecks von )5 Ruhten 
behalten/vnd fallen meines «achtens an Irrcgular-^ßercfm groß ge­
nug. DenBollwercks Winckelmachetmanimzwölff-eckvndaUenfol-
genden recht/vnd hat man in denen nicht nöhtig/das Cortinen |?utf zu 
determiniren. Aufs diese Art ifi die 127. fig. gcfortificirct: halte 
Nicht daß ein leichter vnd richtiger Modus möge gefunden werden Z absit 
invidia dictis. Die Tabelle ist folgende: Der Winckel Grösse kan 
mit Anlegung dtu$ Transporteurs leichtlich erkundiget werten. 
>Wm 5chul 
'ckel I tcr 

PO 
95 

Keh 
len 

6. 0)). O 
<5. 51). 0 

1007. o 
105 7. 5 
1)08« o 
1)5 8. 5 

)). 5 
1). 5 
12.0 
12.0 

12.5 >20 P 
jaylg. 51- 522.5 
jjo'jo o 

J2.0I4.0 
J2.01)4.5 

J50J2,0;5.0 

3n abgedachter figur sind die Winckel a vnd d 
— grad/werden nach dem Winckel von 90 grad 

mi6 der ersten/K ist 120/wird aus der siebenden/L ist 
IsS/ausder vierdten/e )2$ aus der achten Tineen 
in dieser Tabell gefortificiret. So aber etwa noch 
Mängel an den Bollwercken fü; fielen/kan man zh-
nen in ein oder andere wege folgender gestalt helffen. 

). Coardtando: Wann zwey Bollwerck et­
was nahe an einander liegen/doch nicht gar vicl/kan 
man dieKehlen etwas kärger nehmen/vnd derSchul-
ter eine paraUel ziehen. 

x. Dilatando: Liegen sie KU weit/nimpt man 
dieKehlen weiter/vnd zeucht den Schultern paral­
lel tineen. 

3. Acuminando: WeNN der Bollwercks-
Wmckel 
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)2). 
Winckel stumpff ist/vnd geringe sccond flanq hat/so satt man fämt 
mehr second flanq geben/in dem man den Bollwercks-Winckel etwas 
spitziger/vnd die Schultern kürßer nimpt. 

4. Obtundendo: Wenn ein Vollwercks--Winckel sehr spitzig 
ist/fan man jhn stumpffer machen/in deme man die Schultern behält/ 
vnd machet die Kehle enger. 

5. ^levando.WanneinesBollwercksStreich-O'nee in Ut ne-
helle Schulter gehet/so tan man dieselbe erhöhen/vnd jhr oben so viele zu-
setzen als vnten abgenommen/vnd der face eine parallel jtehm/bfß sie 
von de» andern durchschnitten wird. Dieses ist sonderlich an den Ae»ali-
ntlt Mit Schultern practicabel. 

6. Deprimendo: Man fan auch ein Bollwtrck dcprimircn» 
in deme man die Schultern kleiner nimpt/vnd zeucht der einen Gesicht-
£intt eine parallel, biß sie die ander erreichet. 

7. Contorquendo: Wenn zwey Vollwerck also liegen/daß das 
eine von dem Musqueten-Echuß kan gtdefendiret werden/das ander 
nicht/so fan man desselbenSpitze etwas wie folget herumb drehen; Man 
lasse aus der Mitte derGesicht-tineen perpendicularcn herunter/so 
einander in a durchschneiden/mit der Weite a b beschreibe man einen 
Zirckel Bogen/ vnd durchschneide solche auS deß nechstliegenden Boll-
w;rcks Streich-winckel c,mitdemMusqueten-Schußsolang man jhn 
haben wil/in d,vm> lasse d den newen Bollwercks-winckel an stat b 
seyn/ %. 128. A 

$. Promovendo: Wann man das gantze Bollwerck/so denen 
zurSetten/dem einenzu nahe/ dem andern zu weit lieget/verschiebet/ 
tig. l29> B. Man muß aber bey allen diesen corredtiombus pnfrSßer* 
besserung auff obgeschriebene General Maximas otxrRegulcn sehen/ 
sonderlich auffdie defension, damit solche dermassen angestellet werden/ 
daß sie diesen nicht zu wieder lauffe. Genug also von den Irregular-ti-
guren so geschickte Winckel vnd Seiten haben: Wollen nu auch die so 
vngeschickte Winckel vnd Seiten haben/abhandeln. 

R ij DU 
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Die Seiten sind entweder zu kurtz / oder zu lang/ die Winckel 
spitzig oder eingebogen/also daß hierauß viererlei) dificrentz der vnge--
schlcktcn -Ohrter entsiehet. 

1. Sind die Seiten zu kurtz vnd vntcr so Ruhten/oder noch kmtzer 
biß 54 Ruhten/wil zwar Herr kreiragius tm 5 fall/man sol sie gus dem 
kleinen Royal tbrtiticiren, vnb ob zwar keine Streich Plätze fallen/kan 
doch ein Vollcverek das andere dctendircn, fon^crltcft wenn die neben-
Seiten etwas langer/denn also kan man das Bollwerck herumb schieben. 

Antoine de Ville hat folgende obiervationes von kurßen Lineen. 
Ist eine tinec kurtz etwa $0 oder 100 Schritt/das ist 40 oder 

So Ruhten/setztt man dieKehl Tineen doppelt außwkktsdieSirelchcn vir 
eine face halten die Länge einer Kehl-^.inee/die defension vufr faccn 
zeucht man wie sichs am besten schicken wtl s Es muß aber den die andere 
benebenstehende linca desto länger vnd der Winckel |iUtnpfi>pn/% 130. 

X Ist die Seite noch kürtzer/ v.igefthr 6c Schritt/das ist 50 
Auhten/oder noch weniger/machet man zwey Kchl-4meen drauß/vnd 
setzet ein BoHwerck drauff/ fig- 131. Solches aber gehet nicht an/es fep 
denn daß die Polygon-Ömcfd auffden Seiten zimlich stumpf. 

3:. Ist sie noch kürtzer/etwa 25 oder 50 Schritt/das ist )z\ oder 
15 Ruhken/m.lchet man eine Kehl-Linee draus/die andere mmpt man von 
der andern Seiten/ fig. 132. 

4. Wenn aber zwey kurtze kineen an einander siosscn/muß man 
durch hineinfahren eine £inee draus machen. 

Herr Goldman wil/wenn eine 5ineevnter Royal/mansoldieftlbe 
gantz vnbkftstigct lassen/vnd nur für die Winckel Auffenwercke legen/wie 
%.i33. an der iinee a b zu sehen/da ist für den Winckel a weil er über 
)2o gr. ein Revalin/vnd für den andern/weil er spitzig/ein Hornwerckges 
leget/deß Hornwercks Seite c d istaus dem Mittel derLinee a b ge­
zogen/wenn selbige kurtz/kan man wol mehr als die helffte nehmen/die 
Schulter e- f istmit der Schulter g h amütavelin eineUän&t, 

2. Sind die Seiten zu lang vnd über Roy al/ - . 
h Ist fit nicht gar M Wtyer/Md vpter >00 uMen/fostificirct 

Jp, Frei» 



/2?. 
H. Freitag!u$ vnd Cellarius die Ecken aus dtMZktssenRoyal/vnd kegelt 
mitten ein Ravelin/entweder ohne/oder so die 4inee ziemlich lang/mit 
Streichen/aus dem steinen ÜKcyal oder nach der helffte der Seitcn gepro-
porcioniret. H. Goldman leget in diesem falle mitten ein platt Boll^ 
werck/vnd auff die Ecken Aussen-wercke/vnd zwar so der Winckel von $o 
biß j2o gr. ein Hornwerck/ist er aber über )zo/tin Bollwerck über den 
Graben/dessen fehlen )z/ die Schultern s Ruhten: der Bellwercks-
winckel 60 grad/ fig. 134-

H. Antoine de ville schiebet an solcherSeiten/so mitten zum 
platten BoLwerck zu kurß/vnd zu zwey leiten Bollwercken zu lang/als 
zwischen 90 vnd joo Ruhten/die beyde auff dm Ecken liegende Boll-
wercke herumb/vnd mmpt auff denselben die Kchl-Lineen beyder Boll-
wtkck auff den Ecken liegend doppelt/nimpt auch eine Kehl-Livee zu den 
Schultern zu beyden Seiten/die eine face ist auch eineKehl-jinee/ der 
BoliwerckS-wincket recht/solche Boüwercke fallen zwar was vngeschickt/ 
haben aber dennoch ziemliche defension. fig. 135. 

Herr Abdias !Trewe aber setzet auff eine Seite VON joo Ruhten 
mitten ein platt BoÜwerck. 

2. Ist eine Seite langer als joo biß J20 Ruhten/machet Herr 
Goldman mitten ein halb Bollwerck/dcssen Kehlen von )5 biß loRtlh-
tcn/dicSchultern/denSchultern der nebenstehende Bellwercke gleich/die 
Haupt>5inee aber noch eins so lang alsdie Schultern/mir düncket aber 
es fty besser/daß man an einelinee von joo biß j5o Ruhte mitten ein platt 
Bollwerck lege/ob schon etwas mehr Vnkostcn möchten drauff gehen. 

* ?. Auffcine^inee über jso biß jZo Ruhten leget H. Goldman 
zwey halbe Bollwerck/ derer Rücken kegen den Ecken Bollwerken ge-
kehrek/wci! aber von den halben Bollwercken nicht viel zu halten/thut 
man/meines erachtens/besscr/man lege zwey platte Bollwercke aus dem 
kleinen oder mittel Royaldarzwischen/oderauch eins nach groß Royal/ 
vnd rücke die GeitenBollwerck/ da es sich leiden wi!/herumb. 

4. Ist die Seite über j$o Ruhten/ theilet man dieselbe in drey 
St iij Theile/ 
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Thetle/vnd schneidet denn zu beyden Enden vnd bey den Theilungen die 
Kehl-^ineen der Bollwerck/so auff den Ecken vnd mitten sollen zu liegen 
tommen/ab/bleiben denn drey Cortincn>se zwischen 50 vnd sc Ruh-
ten/kanman zwey platte Bollwerck zwischen legen/vnd so fortan/also 
daß man allewege do oder 70 Ruhten auff ein platt Bollwerck rechne. 

3. Von vngeschickten spitzigen Winckeln/das i|i denen so vnter 
90 biß do grad sind (denn die vnter do grad werden gantz verworffcn/ 
vnd müffrn durch außfahren oder abschneiden geendert werden/vnd sol 
man ehe sonst eine grosse Angelegenheit thun/als einen solchen Winckel 
zu befestigen sich vnterstehen/wie Abdias Tre« recht erinnert) hat 
J)(tt Goldman folgende Regulen. 

). Wenn ein Winckel zwischen so vnd 90 grad / sol man ein 
Hormverck / ist er aber von do biß 80 grad/ ein Kronen-werck dafür 
legen. 

Droben haben wir vnterschiedliche Manieren fürgesiellet/wie ein 
gleichseitiger Triangul zu fortificircn, solche können dieses «Ohrtes rc-
pctirct vnd den spitzigen Winckeln appliciret werden. Ist es daß man 
ein Bollwerck kan dafür legen/kan man solches einschneiden/vnd f#rn sol­
ches in Form einer Canaille formiren, fig. 136. oder man leget zubcy-
den Seiten deß spitzen Winckcls 2 halbe Bollwerck/ fig. 137. oder end­
lich da die figur eine kleine Verenderung leiden wil/verwandelt man den 
spitzigen PoIygon-9Bincf<l in einen Bollwercks-Winckel/vnd schneidet 
zu beyden Seiten die Schulternein fig. 138. Suma es können allhier vn-
lerschiedlicheVerenderungen vorgenomen werden. Wen derowegen eine 
solche figur mit einem spitzigen Winckel fürfallt/wiewol solches selte g e-
schiehet/kortificirec man erst die gantze figur nach ihrer Gelegenheit/zu 
letzt ntmpi man den spitzen Winckel für/vnd sihet wie man jhme bester 
Massen helffe/vnd in defeniion bringe/oder da es müglich/welches der 
«eheste vnd beste Weg/gar hinweg schneide/oder durch ausfahren er-
weitere. 

4. tetzlich die vngeschickte eingebogene Winckel betreffend/muß 
man 
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man so möglich zuschen/ob sie in dne gerade iinte zu bringen; da man 
sie mit einer geraden Linea nicht fan zusammen bringen/ machet man 
zwep/Drey oder mehr Absetze; da solches auch nicht wag propter situm 
loci geschehen/der eingebogene Winckel aber weit vnd über )?5 grad/ 
Darzu Die neben-Seiten gcfchicfet/fortificiret man jhn hinein/vnD kehret 
Denn Das Bollwerck vmb/ %. 139- ODer welches schier besser? Man 
zeucht von Den EnDen der eingebogenen Winckel a b eine gerade Linee/ 

' vnd machet mitten in c ei» platt Bollwerck (Deß Abdia? Trewen 
seine/lchicken sich hie am besten) defgh Drauff/vnD rücket Denn solches 
in Den Winckel hinunter/ fig. 140. Ist er kleiner Denn )js biß po &tj 
muß er forn mit einem Revalin versehen werDen/Da Die Tineen lang/le­
get man zu den Seiten zwey platte Bollwerck/wie sonst an eine lange £f# 
nee/vnd mitten ein Ravelin: Da man mitten ein Bollwerck legen wil/ 
kan man Die Schultern ein wenig länger machen/als sonst gebräuchlich: 
wenn Der Minckel sehr ticff/vnd Die nebenstehenDen Seiten kurtz/hat er 
keine fortihcation von thun/sondern ist an sich selber starck genug: Et-
liehe so sie mitten in den eingebogenen Winckel ein Bollwerck legen/ 
schneiden dessen Spitze forn ab/damitsie die defension aus den Seiten 
nicht verhindere. Als fig. 140. ist in Den spitzigen Winckel a i b gele­
get Das Bollwerck d c f g fi, weil aber Dessen Schultern wenig können 
zu nutze kommen/auch Die Spitze Der defension aus Der Seiten verhin-
Dcrlich/als schneidet man solches forn ab/aus d vnD h werDen zu f Ti­
neen gezogen/vnD Diesen Durch Die EnDen Der Schultern e g parallel-
£inc<n 1 e k trnD m g k, fetze denn Die ^änge Der Häupt-Linee r f her/ 
unter von i in o, vnd ziehe Durch o, Der ^inee a b eine parallel linee 
nop so wird 1 e n p g m,das abgeschnittene Bollwerck seyn/an stae 
deß vorigen defgh. Andere setzen nur/weil diese Winckel von Natur 
vnd ratione situ5 Doch ffarcf/DnD Dannenhero nichtgantz mit etlichen zu 
verwerffen/zwey halbe Bollwerck auff Die nebenstehende Lineen/sonder-
lich so dieselbe lang vnd über joo Ruhten: Wollen vns in diesem setze 
Vicht länger auffhaltm/weiles Doch vnmöglich/alle Casus vnd Fälle/so 

bey 

i 
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Hey vNgeschickttnLineen vndWnckeln fürfallen mögen/in gewisse Re-
gulen vnd Prarcepta verfassen; das übrige muß die Praxis vnd der Au­
genschein geben. Nur ist dieses in genere zu mercken/wenn eine figur 
gegeben wird/so etwa eine oder dieandere vngeschickte Winckelvnd Sei-
ten hette/daß man erst an derselben fortificire das geschickte/so weit man 
tan zu rechte kommen/hernacher denn ouch zusehe/wie man das vnge^ 
schickte endere/oder bester massen/so viel mügltch/in defension bringe. 

Wollen zum Beschluß etliche General Canones vnd Regulen 
von den Irrcgnlier-figiiren herbey setzen. 

). Oie Irregulär-Wercke so am «ehesten mit dem Regulär zu-
kreffen/smd die besten; doch mag csgeschehen/daß eine IrregularSBe* 
fiung stärcker/als eine Regulär, nicht rationc /Iructurze, sed ratione 
situss*. 

2. Die Irregulär-9Bercfey man vergleiche auch die Bollwercke 
wie man wolle/haben ungleiche Stärckc. 

5. Je höher die Irregulär- Wercke liegen/vnd je weniger man ih­
nen fan beykommen/je besser. 

4. Die -Öhrfer welche den Feind nicht von weiten entdecken/auch 
von außwendigen Höhen sönnen gecommandiret werden/sind nicht so 
gut als andere. 

5. Wenn alte Vestungen mit grossen Bollwercken/?asematten/ 
vnd kostbahren Gewölben fürsallen/so nicht zu cndern/l get man zwi-
schen dieselben Ravelinen/vnd forn halbe Monen. 

6. Wann man an alten Wallen feine Bollwerck in den Graben 
legen kan/leget man für denselben Ravelinen/nach Art der platten Boll-
wercke au6 dem kleinen Royal geproportionirer»jhr protil muß stär­
ker seyn als sonst in gemein/vnd können auch mit einer Faussedray'vnd 
verdecktem Wege verstärcket werden. 

7. Alte Bollwerck so forn stumpffvnd platt/kan man an den Sei-
ten abschneiden/ oder auch forn eine Spike anstossen. 

$• Wenn hohe-^hrter verHanden/muß man dieselben allewege 
erst 



erstbcM'gen; Die Thake/weil sie an sich selber starck/sondcrlich imzr 
sie zwischen zweyen hohenBergen/kan man NM mit Aangen-Wercktn 
versehen. 

o. Vorstädte seyn nichteS nütze bepSßfstutigttt/ba man sie aber 
nicht entrahten kan/mußm«n dieselbe mit einschliessen/oder auffS wenig-
(?e mit einemTrenchcment vnbRediriren vmbgeben; Welches D. 
RhummeJius besser helt/als daß man sie also fort bey ann<?hendemFein-
de abbrenne/denn für diesen mannichmahl der Feind etwaS stutzen muß/ 
vnd kan man/wenn eSnöhtig/zu dem abbrennen allezeit gelangen. 

Von Den Irregulär Keld-Schantzen/alS vngleich-seitigen Tri-
dNßuknTrapeziis vnd dergleichen figuren, weil sie doch ohne das selten 
fükfallen/ist nichteö weif ers zu erinnern/denn daß man sie auS Dem gros­
sen Royal/wie sonfl Die Regulier Feld-Schantzen proportionire, pnb 
denn wie Irregulier fortificiro. 

Das sechste Kaptttel. 
Von der Orthographia, Profilen odtr 

Etand« Zeichen. 
Enn man nach voriger Anweisung ein Wercf/ed sey Regulär 
oder Irregulär, Dem einfachen Grundrisse nachverzcichnet/muß 
man Ihme Die gebührliche Vicke vnd Höhe deß WalleS/Tieffe 

vnd Breite deßGrabens/vnd wa6 sonst hinzu gehöret/geben/welches die 
Artifices Orthographiam, vnl) die Auffkkissung dieser Stücke Profil, 
Stand-Zeichen oder Dmch-schnitte nennen i Davon wir rtu ferner in 
diesem Capittelhandeln woDen. Weil aber die Wercke vnterschiedlicher 
Gröffe/als fallen ihr Profil auch vnterschiedlich: Vnd zwar erstlich die 
Profile der Regular-Wertfe betreffend/stellet H. Cellarius Kwcp Ori­
ginal Profil vor/nach welchen er alle andere prcportionireo. 

Nach dem ersten proportioniret er alle Wercke/derer Seiten 
länger seyn als 46 Ruhten 9 Schu/oder 47 Sitifcttivtnfc iß fclgtrh e: 

S Zu 
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Vit Anlage deß Walles 84/ Nc ober-Brelte 57 Fuß; Innerliche 
Böschung Fuß auffFuß/außwendige halb: Höhe is/Wallgang ?o/ 
Anlage der Brustwehre mit der Banck 27/ Faussebray 20/ Brustwehr« 
27/Bcrm 6 / Graben iieff)§/breit oben ))2/vnten 7<5/ verdeckter 
Weg 26/ Anlage dessen mit dem Banck $2 Schu. 

Nach demandern proportioniret er alle Wercke/derer Seiten 
kleiner als 46 Ruhten s Schu: In diesem ist die Anlage deß Walles 
65/oben Breite 51/ Höhe 54/hinten vnd forn halb oder 7Fuß/docireL 
Anlage der Brustwehre )$ Fuß/ dkBerm wird abgeschnitten durch ei-
nen Zirckel-Bogen/nach ttmperpendiculo von dem euffersten Eck der 
Brustwehre herunter fallend/gezogen: Oer Grabe isttieff 14/ breit 0-
ben 85/ vnten 57 Fuß/ der verdeckte Weg 20/ Anlage dessen Brust­
wehre 65 Fuß; Diese beyde find auff demKupffer-blade N°. VII fig. 
56. bey A A das erste/ vnd B B das ander vorgestellet. Wann man 
nachdiesen proportioniren wil/spricht man/eine Seite von 46 Ruh­
ten 9 Schu/gibt zur Anlage deß Walles ik. $4 Fuß/was die Seite ei­
nergegebenen figur, Ex. grat. 60 Ruhten/5 Schu/kommen 116 Fuß: 
vnd also auch mit den andern: ist aber zu starck/vnd verbawet die fehlen 
gantz vnd gar zu. Die Höhe der Brujiwehren so wol auff dem Walle 
als der Faussebray/wie auch auff dem bedeckten Wege/ist inwendig 6 
Fuß/vnd einen Fußdociret/daß sich dieSoldatenin Lösung der Musque-
ten desto besser anlegen mögen/vnd auch die Erde fester stehe: die Banck 
davor ist 5 Fuß breit vnd y\ Fußhoch i Fuß doeiret: die außwendige 
Höhe ist 4 Fuß an denen so auff dem Walle vnd derFausjebraye: die 
auffdem verdeckten Wege hat keine außwendige Höhe/sondern ver leur es 
sich nach gerade ins Feld hinein/ vnd diese Proportion der Höhe der 
Brustwehre/wte auch Höhe vnd Breite der Banck wird nicht gepropor-
tioniret, sondern bleibet in allen Wercken/io wol kleinen als grossen VN-
verendert. cks müssen aber allhie die Füsse der zwölff-füssigen Ruhten 
verstanden werden. 

Herr Freitagius nimpt die Anlage deß Walles im vier-eck 4i 
Ruhte/ 



129. 
Nuhte/vnd also im Mit eine halbe Ruhte Mthr/biß zum 9tck/da sie auff 7 
Ruhten fällt/vnd solche behält er in allen folgenden: die Höhe deßWal-
lesnimpt tkvon 1 biß )l Ruhte/daS ist von yz biß ig nach der zwölffs 
füssigen /rcn )c biß )$ Fuß aber nach der jo füssigen Ruhten: Die 
ober- Breite deß Walles muß sich nach desselben doeirung oder Böschung 
richken/doch sol sie nicht vnter 5 Ruhten seyn 5 solche wird inwendig nach 
der Stadt zu Kuß auffFußgenommen/vmb daß man desto besser iwfall 
derNoht auffdieWälle steigen/vnd Gestück hinauff bringen möge: auß-
wendig aber fällt fie vnterschiedlich/ist die Erde gut/tccirct man auff et-
neu Kuß j oder einen halben/welches am gebräuchlichsten/ in mittelmäs-
sigerErde 5 oder j/in sandigerabervnd böser Erde/Kuß auff Fuß; Es 
s.yaber die Erde jo gut ale sie wolle/so schicket sichs doch gantz nicht per-
pondicul^r zu bawen/wie sich etliche noch für weniger Zeit/öc cujus rei 
exemplum in recenti memoria habemus , vnterstanten: 
Die Dicke oder A-rlage der Brustwehre nimpf er ) Ruhte im Vier­
eck/ )l Ruhte im ?cck/ 2 Ruhten im seck vnd allen folgenden: Mas 
hinter der Brustwehre übrig bleibet/ist der Wallgang: Die Faussebray 
setzet er im vier-eck )\j im sieben-eck vnd allen folgenden 2 Ruhten; frtf# 
fen Brustwehre aber ist der Brustwehre deß ober-Walles gleich; die 
Berm ^Ruhte: den Graben nimpt er im vier, eck s Ruhten vnd immer 
«ine Ruhtemehr/bißerim Seck )) Ruhten kompt/welche in allen folgen­
den behalten wird: die Tuffe desselben fan eine Ruhte/oder ein paar 
Schu ohngefehr mehr seyn; der bedeckte Weg ist gleich der Faussebray/ 
die Anlage desselben Brustwehre ist von 5?/biß etwa ei Ruhte: doch 
kan man hie am besten dem Augenmasse oder Gesicht-4ime/so von tcr 
Brustwehre deß ober-Walles herunter gehet/biß auff die eussersie Eck 
der Brustwehre auff dem verdeckten Wege/btß sie sich im Felde endlich 
verliehre/folgen: Als fig. 148. ist die Höhe deß Walles Ab j$/die 
Höhe der Brustwehre b B 6/thun für A B 24. die Höhe der Brust­
wehre deß verdeckten Weges q D 6/die difierentz dieser beyden Hö­
hen 5 B )K Fuß/die Anlage der Brustwehre 27Fuß/darvon ab 4 Fuß 

S i> zur 
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zm Bcnck vnd inwendige docirung derBrusttvehre/bleiben 2? für f h. 
die aus.oendig? docirung deß Walles ist 9/die Kausstbray 27/derer 
Brustwehre Anlage auch 27/Berm 0/ ober-Breite deß Grabens )26. 
verdeckter Weg 27/dessen Banck vnd Abdeckung derBmstwehre 4 
Schu: diese in eineSummam colligiret, geben die 4inne f D 249: 
derowegen wie f B Fuß zu f D 249 Fuß/also q D <5 Fuß zu q k 
kommen 8? Fuß/hierzu die Banck vnd Abdecken 4 Fuß/ kommen zur 
Anlage der Brustwehre deß verdeckten Weges $7 Fuß/mit) also procc-
diret man auch in allen andern: Vor die Brustwehre deß verdeckten 
AZege6/wie auch mitten in den Graben/wenn sie trucken sind/sonderlich 
so man im bawen Erdezu kury kompt/wird noch ein anderer kleiner Gra-
he gemachet/etwa 20 oder 24 Schu breit/ 6 oder $ Schuticff/ die 
docirung deß grossen Grabend ist Fuß auff Fuß/ an den kleinen halb. 
Nota: gebrauchenmehrentheilsin den Profilen He Autores der 
Fuß nach der zwölff-füssigen Ruhten abgetheilet; vnd laufft offtermahls 
bep einem vnd andern nicht geringe Confulion hierinne für: solche zu 
vermeiden haben wir obiglproportioncs nach Ruhten determiniren 
wollen; diese mag hernachcr ein jeder in yz oder je Theile nach belie-
hungtheilcn. 

Herr Goldman helt in den Profilen folgende gute Ordnnng vnd 
Proportion, welche/weil sie vnfers erachtens die richtigste vnd beste/ 
wollen wir sie ordentlich anhero setzen. 

1. In den Reduiten vnd Stern-Schanhen wird mnr eineHori-
?ontal-Brustwehre gemachet/derer Anlage (st inftntm 15/in diesem )$ 
gaß/im^at z Banck diese 3/UM Band ist Kuß hoch/; der Höhe 
das ist ^ Fuß inwendig doeiret/5 Fuß breit: die Brustwehre hoch ohne 
die Banck 4? Fuß/ ? der Höhe oder \ Fuß inwendig dociree: außwen-
dig hoch jene 6/diese 7i Fuß big an den Horizont dociret halb/bleibet 
zur ober-Breit für jene 4^/ dieser 3* @chu: die Berm dafür ? Fuß/ 
der Grabe breit in den Reduiten $/ in den Stern-Schantzcn 9 Fuß/ <5 
litf/ 3zu beyden Seiten dociret/ fig 141. vnd 142. 

2. Ja 



2. In bett Feld-Schantzen mit §alben $5cUMt(teti/ift bit Zttla* 
ge deß Malles 24 Fuß/ die Höhe | derselben find 3 Fuß außwendig 
h^lb/inwendig FußauffFußdoclret/welcheöin allen folgenden Profilen 
auch geschiehet: zum Hinter-Mall oder Wallgang werden gelassen JoJ 
Fuß/Das übrige ist die Anlage der Brustwehre 9 Fuß/welche nach vori-
gerproportion, doch nur mit einem Banck drauffgkseßet wird; hinten 
vnd forn mit dem Banck c Fuß hoch/zur ober-Breite bleiben nur 2 Fuß/ 
Berm 3 Fuß/Grabe oben brcit )6 Fuß/tieff <5 Fuß/ docirct 5 Fuß/ 
fig. 143-

3. In den kleinen Regulär Fcld-Schantzen mit gantzen Bolls 
tverckcn/so er Quadranralia opera / tpril sie sie \ dtß grossen Ropals 
haiten/nennet/ilidie AnlagedcßWtillcs 27Fuß/die Höhe £ derselben/ 
thut 4 .1 Kuß: die Anlage der Brustwehre doppelt/als deß Walles Hö-

Hi nehmlich 5 Fuß: selbe wird mit jhrer Bants proportioniret als vo* 
rige/tnwendighoch mit der Banck 6 außwcndig4^. Nora, alle Brust-
wehren werden inwendig so vul höher gemacht/als die Banck auffträget/ 
nchmiich ) ? Fuß, oben breit z\ Fuß/ Die Berm 3 Fuß/ der Grabe breit 
eben 27/ucf 7\ Kuß/teciret Fuß auff Fuß/ der verdeckte Weg über 
Dem Horizont 6 Fuß/ i^Fuß eingeschnitten/ der Brustwehre auffdem 
verdeckten'Wege Anlage ohne die Banck 36 Fuß/die Banck vnD innen# 
dige Höhe derselben wird angeordnet wie im vo» »gern. fig. 144, 

4. In den mittelmassigen Feld-Schantzen/ operibus dimidia-

tis: die Anlage des Walles 30 Fus/die Höhc^ ist 6 Fus/dieses dop­
pelt die Anlage der Brustwehre >2/ Die Berm 4 Kuß/ ober. Breite deß 
Eradens 3S liesse 9 Fuß/Fuß auff Fuß Dornet: verdeckter Weg 
eingeschnitten 7 Fuß/tieff Fuß/Anlage der Brustwehre desselben 39 
Fuß. fig. 145- Nota, Indiesen figuren, weil sie scnsi zu klein fallen 
wollen/habenwir 2 Ruhten aus dem Maas-Stabe für euie Ruhte ge-
rechnet/t» den folgenden aber nur eine. 

5. In den g: offen Feld-Schantzen/oder kleinem Rcyal.' die An-
läge deß Malles 45/degeuHöhe {ihut 9 Kuß: lk Anlage dcrBruk-

6 iij wchlt 



tottyt s/derAnlage deß Walles )5 Fuß/inwendig hoch mit derBanck 
6/außwendig 4?Fuß: Diese drey folgende haben auch eine Faussbr.iy 
oder vnter-Wak/nemlich £ der Anlage/thut 9 Fuü/ Anlage derselben 
Brustwehre )5 Kuß/die Berm davor 5 Fuß/ober-breite deß Grabens 
40/Tiefte )2 Kuß/verdeckter Weg 9 Fuß/dessen Brustwehre mit dem 
Banck Anlage $) Jug/fig. 146. 

6. In den grossen Royal-Wercken/vnd zwar denen so vnter dem 
sieben-eck/nehmlich im vier-fünff-vnd sechs eck/so zu Schlössern vnd 
Royal-Castelen gebraucht werden: die Anlage deß Walles 54/dicHd-
he § desselben/nehmlich 12 Huß/die Anlage der Brustwehre \ frerAnta* 
ge deß Walles/kommen )8 Fuß/Kaussebr^y auch )$ Fuß vnd jhre 
Brustwehre/wie auch der verdeckte Weg )$'$up/ Bern; 4/leber-breite 
deß Grabens 94/Anlage der Brustwehre auft Dem bedeckten Wege 
mit derBanck 87 Kuß/ fig. 147. 

7. Beßlich in den Haupt-Vestungen vom stchs-eck an/vnd allen 
folgenden: die Anlage deß Walles $) Fuß/J dezftlben sind ig Fuß/die 
Höhe \ das ist 27 zur Anlage derBrustwehre vnd so viel auch zur Kauf» 
sebray desselben Brust-wehre vnd zum verdeckten Wege/Berm 6 ober­
breite deß Grabens )2<5/ Anlage der Brustwehre deß verdeckten Wcgcs 
87/T ieffe deß Grabens in allen diesen dreyen )z Kuß/ fig. 148. 

Herr Abdias Trewe hat sonderlich in den den Royal Wercken 
folgende Proporrion: die Höhe deß Walles von )z zu 18 Fuß/Anla­
ge von 60 biß Ko / Anlage derBrustwchre von )z biß 22 Schu/ohne 
die inwendige docirung welche) Schu Außwendige docirung deß Wal­
les } oder } der Höhen inwendig Kuß auffFuß/ Inwendige Höhe der 
Brustwehre von 5 biß 6 Schu / außwendig zum höhesten 4 Schu/ 
WaUgangvon 21 biß 30/ Kaussebray von )$ biß 24/ ober.breite deß 
Grabens von 70 biß )?5Schuzum höhestcn/verdeckterWeg von 20 
biß 24 Kuß. Ich für meine Persohn halte dafür/man würde eine gute 
Proportion treffen/derer man ohneIr'Ung gebrauchen fönte/to man 
die helsste der Kehlen zur Anlage de ß Walles nehme/ ^ aber d^r Anlage 
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deß Walleszur Anlage derBrustwehre/zu des Grabens Breite aber die 
!änge btr Schultern/oder j der Corrin. Oder endlich wie Herr Gey-
ger recht erinnert/damit die cinlauffende Spitze den Streichen nicht im 
Wege/aus dem Mltte!-punct der eussersten Polygonen, dm Gesich­
tern Parallel. 

In den Irregulär wercken behalt H. Goldman eben vorige Pro­
portion der Profil: In den Aussen-wercken aber adhibirct er das Pro­
til beß kleinenRoyals/oder der grossen Feld-Schantzen/ fig. 142. vorge­
stellet/derer verdeckten Weg aber/meinet er/könne man am besien aus 
dem grossenRoyal nehmen/wiewol er in seinen delineationibus das klei­
ne Royal allen Stücken nach behält. 

Wann eine Aestung schon zuvor mit einem verdeckte« Wegc 
vmbgcben/vnd man eine Belagerung vermuhtet/machet man ausserdem-
selben noch andere Aussen-wercke/sondcrlichHorn-wercke vnd fronen-
wercke/ well diese fein lang ins Feld hinaus lauffen/dee Feindes Appro-
dien zu verhindern: Diese aber werden nur meistes theils mit einer tto-
rizontsl Brustwehre auffgebawet: H. Freitagij Profil in den Aussen-
wercken kompt mit dem Profil der mittelmassigen Keld-Schantzen fig. 
141. öbercin. 6^6 müssen sich aber in genere vnd insgemein die Brust-
wehren nach deß Geschützes Gewalt/ so dakegen pfleget gebrauchet zu 
werden/richten; Von welchen H. Goldman/vnd aus diesem Cellari­
us, folgende Obfervattones haben: dfeinc gantze Canon, so eine Ku­
gel von 4S w scheust/auffeinediKantzvon 4ooFuß/turchbohret ei-
neBrustwehre oder Wall von guter Erden auff 20 Kuß. Eine halbe 
Canon,so 24 w scheust/auffeine distantz von reo Fuß/)2 Schu. Ein 
Feld-Stückevon )2w auffeiner diüantz von 200Fuß/7Schu. Sed 
h$c oronia de terra optima Lc diligenter compacta intelligen-
da, alias enim majorem effectum sentiemus>neque tum crasli-
ties pradicta ulterius sufficere potest: Ut recte monet Gold-
mannusr*. 

Wie aber droben erinnert/«! ftp keine Vefiung so ftatd/ sie habe 
Ihre 
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Are Mängel/als fallen auch sonderlich bey Anlage deß Walles/Brust-
wehre vnd Grabens drey incommoditäten für. 

1. Machet man den Graben zu schmal/ gehet die defension oben 
tveg/vnd kan man den bedeckten Weg nicht bestreichen/machet man jhn 
zu breit/fallet die defension der Aussen-wercke zu lang. 

2. So man diesen zu helffen/den Wall etwas niedriger machet/ 
verleurt derselbe seine gebührliche Höhe/vnd kan deß Feindes Wercke 
nicht gnungsam entdecken. 

?. So man aber solches mit der schrege der Brustwehre zu wege 
zu bringen vermeinet/wird diese zu !chwach/vnd ist dem CanonenSchujj 
nicht bestand 5 gleichwol were <e gut vnd fast nohtwendig/daß man tie 
halbe Contrascherp/oder auffs wenigste den bedeckten Weg vcm ober-
Walle erreichen vnd bestreichen könte: wiewol Herr Gvldman/wie 
auch sonst ins gemein üblich/dieses nicht observiret, sondern bu Brust-
wehre forn so hoch genommen/daß die Streichen gerade über den be-
»eckten Weg hingehen. 

Diesen Mängeln nun zu remediren, kan man dic Brustwehre et-
was dicker anlegen/forn etwas niedriger vnd schreger auff ?/oder gl / 
zum höhesten 4 Fuß/denn was die schregeschwächet/kan die Dicke wie-
der geben/vnd den Graben etwas breiter/al 0 daß man von dem ober-
Wall die halbe Contrescherpe/vnd von dem vnter-Wall oder Faussebray 
den halben Graben bestreichen vnd entdecken könne. 

Zum Beschluß dieses Capittels wollen wir anzeigen/wie ein solch 
Profil titiffzureiffen: Ich Ziehe Ex. grat. fig. 148. eine lange Onee/die 
Horizontal-4 ftue genand I k, fasse mit dem Zirckel 8) Kuß zur Anla­
ge deß Walles I K, von I messe ich in L 18 Kuß/ die inwendige Bö­
schung deß Walles von K auch biß in M 9 jus? die halbe Höhe deß 
Walles/weil außwendig nur halb dociret/richte aus L vnd M perpen» 
dicular-tincen auff/jede von )$ FuL/nehmlich LNpuöM 0, ziehe 
denn 1 N O K zusammen / so ist der Wall fertig: von O lege ich die 
Brustwehre 0 aan 27 Fuß/von a messe ich zu b 4 Kuß/aus b nchte 
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fch eine pcrpendicular-Cfn« auffy6 goß fang b B,9ntt»<i!tfi£5ri?f& 
wehre anßwendig hoch ist 4? Fuß/nehme ich deren hciffte 2^Iuf/vnd 
messe von O biß c, da richte ich die andere perpendicular c d auff 4! 
Fuß/vnd ziehe von B zu d vnd 0,von b nehme ich auffwerts die Höhe 
der Banck i^Fuß/nemlich b e, messe vo e in f | Fuß/vnd ziehe die in­
wendige docirung der Brustwehre B f, von f messe ich drey Fuß zur 
Banck bißin g, vnd ziehe von g biß a,fompf £ gußturbccirunß der 
Bancf/nemlich g r: Ferner lege ich auff der Horizontal,ii'nee von k 
biß h die Kaussebray/vnd denn derselben Brustwehre eben wie auff dem 
Wall/vnv forn die Berm e Fuß/von dem Enve der Berm i messe ich 
die ober-Brcite deß Grabens biß in 1 )26 Fuß/von i vnd 1 messe ich ein-
Werks yz Fuß biß in m vnd n, vnd lasse aus m vnd n pcrpendicula« 
ren nieder m o, n p, jede 12 Fuß/ziehe denn von i zu o p 1 den Gra­
ben. Von der Kante deß Grabens 1 messe ich 27 Schu zum bedeckten 
Wege/ biß in r von dannen 4 Schu biß in q, darvon kompt £ zur do­
cirung der B.mck/5 zur ober-Breite derselben/ J aber zur docirung der 
Brustwehre/ aus q richte ich eine pcrpendicular auff q D <5 Fuß/vnd 
messe ferner von q inF die Anlage der Brustwehre deß bedeckten Wegeil 
q F 85/odcrvon p in F 87 Fuß/vnd ziehe die Linee D F &c. eben al­
so procedire ich auch mit allen andern Profilen. Weil die Vorstel­
lung der Brustwehre mit jhrer Banck gar klein sället/vnd die Buchstaben 
enge in einander/als habe ich fig. 149. die ober-Breite deß Walles mit 
der Brustevehre in grösserer Form/besserer Nachricht halben/ vorgestellet. 

Das siebende Kapittel. 
Wie tötOrthographia der Ichnographia:, 

das lst/dlt Profile den einfachen Grundrissen zu ap-
pliciren, vnd was sonst bey Auffbawlmg per 

Wercke in acht zu nehmen. 
T Wen? 
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ich NU diese Orthographiam, Profil oder Stand-Deichen 

,einem einfachen Grundrisse wil applicircn, vnb »il*c ein gantz 
Werck mit allen zugehörigen Stücken für Augen stellen/mache 

ich erstlich den einfachen Grundriß mit allen seinen Minsen/wie droben 
im dritten Capitelangewiesen/fertig/aus einem hierzu mir beliebendem 
Maaß--Stabe/nach deme ich die figur groß oder klein haben wil/als fig. 
150. haben wir ein sechs-eck verzeichnet/v.id ist der einfache Grundriß mit 
derLinee a a &c. angewiesen: Zu solchen Grundrissen mache ich nach 
Anleitung deß vorigen Capittels sein gehörig Profil, aus demselben 
Maaß-Gtabe/doch also/daß ich eine Ruhte jetzo einen Fuß gelten lasse. 
Wollen hier das Profil fig. 148. vorgestellet zur Hand nehmen/vnd vn-
serm Grundrisse applicircn. Wenn ich nu die Stücke deß Profiles 
vmb den Grundriß gebührlich wil Herumb tragen/fetze ich auff der Hori­
zontal--WNM von dem Kusse deß Walles k biß in t joo Fuß aus dem 
Maaß-Stabe/fasse denn je vnd beschreibe aus t den Zirckel-Bogen t 
u, durch k über u ziehe ich eine lange Linee hinternwens vnd forn/als 
das gantze Profil lang ist; die distanticn zwischen dies r vnd der Hori-
zontal-iince I F fasse ich eine nach der andern/vnd trage sie vmb den 
einfachen Grundriß a a herumb/ nemlich was von k kegen Lais die 
Anlage deß Walles/Brustwehreeinwerts/vnd zwar/wenn man die 
ZL>ollwercke hol bawen wil/allenLineen deß Grundrisses parallel, WI( 
man die Bollwercke aber füllen/wird die inwendige docirung deßWalles 
vnd der Wallgang nur den Cortinen, wie in dieser figur, parallel gezo­
gen; was ausser k fället/von k kegen F wird außwendig herumb ge-
tragen; die Faussebray/Brustwehre derselben vnd die Berm allen Lineen 
deß Grundrisses/der verdeckte Weg aber/vnd dessen Brustwehre nur den 
Gesichtern parallel, als in der 150. figur ist a a a öcc.der ersteGrund-
riß von dannen einwers hinein/ » b die außwendige docirung deß Wal-
les/b c die Anlage der Brustwehre mit dem Banck/c d der Wallgang/ 
d c die inwendige docirung; außwerts a f die Faussebray/ f g dersel­
ben Brustwehre vnd Banck/ g h die Berm/b i der Grabe/ i k der ver­
deckte Weg/ k 1 desselben Banck vnd Brustwehre. Ferner vom Wal­



157. 
le hi neinwetts wird rund vmb eine Gasse gelassen von 24 biß 30/ode» 
wie M. Abdias Trene rrii/rcn zo biß 40 Schu/auffdaß auffdcrsel-
den/wenns nöhtig/die Soldaten in Ordnung mögen gestellet werben/ 
vnd stracks bey der Hand seyn. Von dieser zeucht man von den Kehl-
Puncten mitten auffs Centrum zu andere Gassen/ 20 oder 30 Fuß breit/ 
ist die Vestung groß/ zeucht man noch eine reige aus dem Mittel der 
Cortinen: mitten wird ein Platz zum Marckte/ AI' arm-platz/ins ge­
mein term platz genand/gelassen/welcher so viel Seiten hat/als die figur 
jede von 9 biß )S Ruhten/auch wol turtzer oder länger/nach deme die 
Vestung groß/vnd die figur viel Seiten hat/oder es auch ionst die Ge­
legenheit erfordert: der Gassen am Walle werden noch 2 oder 5 ande­
re/nach deme die Vestung groß/pralle! gezogen. 

Die Häuser sind zweyerlep; offentliche/als Kirchen Rahthauß/ 
Zeuch.Rüst-Proviant-Wacht-Hauser/Zimmer-Hoff vnd dergleichen/ 
welche alle also anzuordnen/daß ein jegliches an seinen gebührlichen Ort 
zu liegen komme; das Rahchauß vnd anderer «Obrigkeit vnd hoher Offi-
cirer Häuser/ZoLhäuser/Gerichtohäuscr/sehören an den Marckt/ die 
Kirchen können am besten in den mittel-Gasten an 2/ 5 oder 4 nach 
gelegenhtit der Gemeine angeordnet werden: An diesen Ohrt gehören 
auch dieColIegia in Univerfiteten, Gymnafia vnd Schulen. 

Die Zeughäuser leget man in der nehesten Gassen an dem Walle/ 
damit man die Munition vnd Geschütz au? denselben geschwind zur Hand 
haben möge. DieZimmerhöfe können etwa zwischen oder inwendig bey 
den Pforten zur Seiten angeordnek/vnd mit nohtdmff'liger Augehör vto 
sehen werden. 

Die Provianthäuser kan man an vnterschiedlichen Ohrtern/wo 
man wfl/dijponiren, vnd nicht allen Proviant an einem «Ohrte venrah-
ren/damit wenn etwa ein Fewer außkäme/vnd an einem Ohrt denselben 
verderbete/man« och an andern denselben retten könne: vnd sollen son-
derlich die Zeug-vnd Proviant-Häuser mit Gewölben verwahret seyn; 
denn an diesen/vnd sonderlich den Provianthäusern einer Vestung am 

T ij meisten 
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meisten gelegen daß die wol versehen vnd verwahret seyn/was keine Ge-
tv-ilf ober £ ist bezwingen kan/das thut endlich dieHung?rs-Noht/wie 
solches die bekandten Exempel vielfaltig außweisen: daher jener -Obrister 
recht KU sagen pstegm: Ifti animali primo informanduseftventer. 

Die Wachthäuser sind theils an dem Marckt da die Hauptwache 
ist/theils an den Thoren/theilö ausserhalb denselben für die Brücken/oder 
welches bester AN die Brücken zur Seiten/vnd zwar nur von Holtzwerck/ 
daß sie/wan es nötig/bald können abgebrandt werden/anzulegen: Wenn 
Bürger vnd Soldaten zugleich auff die Wachten geseyet/wil zwar Herr 
Goldman/daß sie auffdem Marek; e abgesondert werden > bey den Pfor­
ten aber vnd auffdem Walle ist es nicht rahtsam/den Soldaten alleine 
die Wachten anvertrawen? denn wenn sie alleine/könaen sie viel gefahr, 
liehe Consilia vnfer steh überlegen/vnd etwa von dem Feinde mit Gelde 
cDtrpromifTen eingenommttl/oder aus Haß kegen der Bürgerschaft 
Vrsache nehmen Verrähkerey anzurichten / wie wir ein Exempel an mei, 
mm lieben Vaterlands Magdeburg haben; denn da die Bürgerschafft 
sicher war/meineten es hette nu bey Tage keine Noht/glengen theils in 
die Kirche/theils schlaffen/vnd vertraweten den geworbenen/ohne büs 
tvegen schlechter Unterhaltung vnwilligen Soldaten ageine die Wacht/ 
da war <6 geschehen: denn wie der Feind den Wal! ersiiegen/warffen die 
Soldaten das Gewehr von sich/sprachen: wie vns die Bürgerschafft 
gehalten/so wollen wir auch fechten > begehrter Quartier/welches sie auch 
erlangeten. 

Oie Sentinellen oderSchildwachthäußlein müssen auff die Spi­
tzen der Bolkwercke/auff den Enden der Schultern/da sie an die Gesicht-
tineen anstossen/vnd mittenauffder Cortin gebawet werden. 

Die Privat-Häuser betreffend/sind erstlich die Hauser vnd Ba­
racken der Soldattn/gehören zu nechst an den Wall/denen auch etliche 
Otkcirer-Wohnungen müssen beygefüget werden/vmb Auffruhr vnd 
Verrähterey zu verhüten 5 auch Reit-schmiede/ Feldscherer/ynd andere 
litis Soldatesca gehörige Handwerckr. 

2te 
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An dm Marckt gehören die vornehme Officirer, Rahsherren Pa-

tricij vnd Kaussleute/wle auch die Medici, Chirurgi vndApvthecktN/ 
damit sie von jedem mögen gefunden vnd leicht erfraget werden. 

AuffdieMittel-Gassen/als an den geruhsamsten «Ohrt/die Pre--
djger/PrvteüoreL, vnd andere Kirchen vnd Schuldiener; Handwercks-
leute/sonderlich die eine geruhsame vnd stille Handthierung treiben (denn 
die andern kan mau hinten an den Wall ordnen) vnd dergleichen: Doch 
ist hie keine gewisse Ordnung allewege zu halten; denn durch Erbschafft/ 
verkauffen oder tauschen/die Wohnhäuser bald an diese/bald an jene 
Standes-persohngerahten können: Wennmans haben kan/ist t$ sehr 
nützlich/daß die Wohnhäuser zu beyden Seiten mit einer Brandmatrer 
vntcrschiedcn: Zu der Breite der Häuser werden insgemein 2 oder ? 
Ruhten/ vnd zur^änge 3/4 biß in 0 Slufytn/fia<% ®tU$mtyit deß 
Ohrtes vnd Grösse der Vcstung genommen: So ist auch sonderlich nö-
ttg/daß man mit Mühlen vnd Brunnen im fall derNoht verwahret sey/ 
vnd da man solche M ühlen hat/dene der Feind das Wasser benehmen/o--
der dieselbe fonfi ruiniren kan/muß man bey Zeiten auff Roß-"wühlen/ 
Hand-mühlen/so viel nöhtt'g/bedacht seyn/vndan bequeme Öhrftr hin­
ordnen: Eben dergleichen ist auch von denBrunnen zu verstehen 5 den» 
trenn Röhrbrunnen seyn/die der Feind kanabschnetden/muß man hin vnd 
wieder Quellen suchen/oder auch Cisternen oder Kasten machen/das Re. 
gen-wasser drein zu samlen: Es geben etliche eine sonderliche Inven-

tion für/ wie man durch ein kupffernes Instrument zur Zeit der Noht 
soviel als mannöhkig/Wasser samlen könne. Die Description deß In­

struments ist mir zwar bekandt/obs aber angehe/habe ich nicht versucht 
oder versuchen sehen. 

Die Thore vnd Pforten werden jetziger Zeit nicht in die Case-
matten oder Schultern/wie vorAlters/geordnet/sondern mitten in die 
Cortin, da sie auch am sichersten liegen ; wie auch die Brücken/von derer 
örru^ur wir hernacherhandeln wollen: Es werde aber derPforten so viel 
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geordnet/ als deß Ohrtes Gelegenheit erforderk/doch je weniger/j^ btf* 
fer; insgemein machet man im 4- vn 5-eck ;wky/im sechS-vnd sieben-eck 
drey/im acht-vnd neun-eck vier zk. da man denn auch sonderlich bey de-
rer Anlage auff den Sicum vnd Beschaffenheit deß Ohrtes ein Auge ha-
ben muß/vnd in Absteckung derVestung zusehen/daß die vornehmsten 
Pässe vnd Land-Straffen dem nechstenStrich nach/mitten auffdie Cor-
tinen zulauffen: der Thore Breite ist 10 oder )2 Schu/die Höhe 
14 oder 15 Schu/ lit 4änge nach der Dicke deß Walles; oben werden 
dieselbe an etlichen Ohrtern gewölbet/an etlichen nur mit starcken Bal-
cken vnd Dielen überleget 5 man führet sie auch durch den Wall etwas in 
die krümmen/etwa 2 oder 3 mahl sich wendend/damit die Kugeln nicht 
gerade durchstreichen können/oben wachet man ein paar 4uffttöcher 
wie vmbgekehrte Schorsteine/oben weit vnd vnten etwas enger/oben mit 
Trallien vnd Gitterwcrck/damitniemandhmcin fallen köne/verwahret: 
Die Thore werden inwendig vnd außwmdig mtt Schlägen oder Thü-
ren verwahret/doch dürffen die inwendige nicht sc starck seyn als die auß, 
wendige; man gebrauchet aber zu denselben starcke eichen? oö andere Die­
ben/2/? oder 4fach auff einander geschlagen/mit starcken eisern Riegeln/ 
vnd Nägeln mtt grossenKöpffe^verwahret: In dem einen Flüge! machet 
man ein Post-pförtlein/einen^?chu hoch von derErden erhobcn/vierFuß 
etwa hoch/vnd drittehalb breit/solches muß eben so starck verwahret seyn 
als die grosse z Einen halben Fuß über diesem machet noch ein 4och in die 
quer der beyden Flügel/vier oder fünff Fuß lang/vnd einen halben breit/ 
vmb Musquetirer dahin Zu stellen/deß Leindes heimliche Anschläge auff 
die Pforten vnd die Petardierer zu entdecken/welches vom Walle so füg-
lich nicht geschehen kan/solches muß mit einem starcken eisern Thürlein 
versehen seyn: Sonst fht> noch andere Pforten / Sortien genandt/ 
durch welche man in die Fauffebray kommen kan/vnd Geschütz hinein 
führen / jhre Breite ist 6 oder 7/ die Höhe 7 oder $ Fuß / muffen 
auch wol mit starcken Thüren/vnd oben mit starcken Balcken ver-
wahret seyn/weil sie eine schwere Last zu tragen; Ihr Ohrt ist auch das 

Mittel 



h 
Mittel der Cortin^n denen Ohrtern/da sonst keine andere gemeine 
Stadt-Pforten seyn. 

Vie Auffbawung vnd Auffsührung der Wercke vnd Wälle betref-
send/ nach deme dieselbe gebührlich abgestecket/ vnd mit einem kleinen 
Graben/welches die Alten mit einem Pfluge ehmalS gethan haben/von 
Psal zu Psal gezeichnet vnd auffgeworffen/fanget man an den Graben 
auffjuwerffen einwerts hinein/da der Ohrt eben; wo aberTieffen ver-
Handen/muß ma« die erst außfüllen/ehe man vom Bcstcck ansänget hin-
ein zu arbeilen/oder doch so viel vom Besteck weiter hinaus anfangen/so 
viel Die Tieften aufftragen können/denn sonst ziehen sich die Wercke allzu 
sehr ein/welchcsauch schon droben erinnert: So muß man auch sonder-
ltche flclssige Achtung auff den Grund geben/ist derselbe hart vnd gut/ 
steinicht om harter *elm vnD Elde/darffman weiters nicht als erst aller-
l yStrauchwerck vnD Gereistg von Weiden/Hagedornen vnd derglei-
chen vnterlegen/vnd die Erde drauff schütten/denn an solchen Ohrten 
Darff man keinen Rost legen/wie doch gleichwol wir prafticiren schm/ 
denn solche vnnöhtige Kosten man wol ersparen können: sind aber die 
öhmr etwas weich/ vnd haben doch bald harten GrunD/ kan man jhnen 
mit Den Rosien helffen/ist DerGrund abe»Morassig vnD weich/muß man 
Pfäle einschlagen/dieselbe oben mit Balcken zusammen fasten/mit Stei-
nen/Kalck VND ErDe außfüllen; oder auch wenn Der GrunD ticff/gantze 
vnd halbe Sausossen (welches grosse runde Körbe seyn/von Balcken vnd 
Strauchwerck gemacht/vnd mit Steinen/Kalck vnd teimen gesüllet) 
sencken: solche Kasten von Balcken/wie hie in der Hase mit Steinen vn 
Grueß gefüllet/könen auch gut seyn: man kan auch an etlichen -örtern/ 
Da es sich schicken wil/den Schleck/weiche Erde vnd Wasser biß auff den 
harten Grund außschöpffen/ vnd mit grossen Steinen/Sand vndKalck/ 
welches endlich zu einem Felsen werden sei/ den Grund auffs best man 
kan/außfüllen/vnd auffs fleissigste verwahren/ Fundamenta enimnisi 
quis fideliter posuerit quiequid super/truerit, corruet > wie solches 
an manchem Ohrte der Augenschein erwiesen. 
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Wenn man mit Mist ob« anverm Vnraht/so aus den Städten 

«Abgeführet wird/bawen wil/dienet solcher alleine nicht/sondern muß 
mitgrobem Sand/Grauß/oderzerbrochenenGteinen/Kalckoder Leim 
vermenget seyn. Wenn der Wall einen Fuß hoch auffgeführet/muß 
man denselben wol über vnd über stampffen/daß er sich etwa den vierdten 
Theil setze/vnd denselben auß vnd inwendig/oder doch fa zum wenigsten 
außwendig mit gutem Rasen oder Tolff/Verbundes weise geleget/auß-
futtern/hat man keinen Rasen/muß man sich mit Plackwerck oder ge­
schlichteter Erden behelffen; wenn man fünff Rllhten hoch Rasen ge-
setzet/sonderlich so die Erde nicht gut odersandicht/leget man junge mit 
den Sträuche/Pappeln/oder andere/welche leicht außwachsen/oder man 
säet Haber oder Gersten/ Hew-saat/ i^ueck-graß Wurtzeln vnd Sah-
mm/Gramen Caninum genandt (das Gramen Medicuin ,wfi| 
erstlich aus Meden in Hispaniam kommen/zu Teutsch Schnecken - orer 
Raupen-Saat/wenn mans haben kan/wird sonderlich hierzu gelobet/) 
dazwischen. Die Rasen oder Torff sind aus guter Erde g<stochen/ab-
lange Vierungen 14 oder ,5 Zoll lang/ 4 oder 5 Dicke / vnd l Schu 
breit/hinten in die schrege sich etwas verlierend/damit sie sich desto besser 
binden; die Erde da man sie sticht/muß nicht sandig oder morassig seyn/ 
sondern wol vnd dicke mit gutemGrase/nicht mit grobem vnreinemKrau-
U durchwachsen/denn dasVnkraut/als Disteln/Nesseln/ Wermuhl/ 
Beyfuß vnd dergleichen finden sich ohne das wol/vnd müssen ein paar 
mahl deß Jahres im alten Mon abgeschnitten/vnd der Tkall fein sauber 
gehalten werden. 

Die Brustwehre mußauß-vnd inwendig/oderdochzum wenigsten 
außwendig auch mit gutem Torffaußgefütkert/vnd oben bedecket wer-
den/so wol auff dem Wall/als vnter-Walle; die auff dem verdeckten 
Wege aber darff nur mit Erden oben beschüttet/vnd fein dichte einge-
fiampffet werden: Inwendig am Anlauffe deß Walles setzet man Öbs 
vnd andere zumBrenn-vndZimmer-werck nutzbahre Bäume/die Wei­
den sepn auch gut/denn man solche zur reparmm$ per Schanß-Körbe 
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vnd anderer dinge gebrauchen kan ; doch müssen sie nicht zu dichte stehen/ 
damit sie die auffführung berg (tief vnd den auff. vnd ablauffdeßVvlekeS 
nicht verhindern: Etliche setzen auch auffden Wallgang solche Bäume/ 
etliche auch auffdie Berme vnd auffden verdeckten Weg/lustige spatzier-
gänge drunter zu haben/solche aber müssen so angeordnet werden/daß sie 
dem Feinde nicht zu nutz kommen/oder demselben ein Verdeck geben/vnd 
denen auff dem Walle hinterlich seyn können/ vnd da es die Nohk 
erfordert/in der eil abgehawm werden; doch ist es besser / man lasse 
außwendig das Gesicht frey/ denn der Feind es selten zuvor anzusagen 
pßeget/wenn er kommen wil/mit denen hinter rück wag man es anord­
nen wie man wil. 

Hie fällt eine dreyfache Frage ein zu eröttern^ öörstlich/ ob die 
Bollwercke inwendig hol / oder gefüllet zu bawen 5 davon gibt Herr 
Goldman diese allgemeineRegul/dz alle die/dererSchultern kmtzer seyn 
als 9 Ruhten/ sollen angefüllet werden/ die andern können vngefüllct 
bleiben; doch wollen etliche daß man sie etwa auff 2 oder ? Fuß fülle/ 
daß man desto blssr auff vnd ab kc mmen möge. Es haben aber die vnge-
fülleten für den gefüllten diesen Vortheil/daß man weniger Bawkosten 
daran wenden darff/auch deß Feindes Minen desto besser auß»pören vnd 
auffsuchen/vnd desto leichter kegen- mittlren könne: woabcr Hoheit fegen 
tenBollwerckenvon aussen zu legen/so! man sie aLewege erfüllen/ daß 
man Erhöhungen vnd Katzen kegen die Höhen dwuff bawen möge. 

Zum andern/obs besser mit Steinen/als Erde zu bawen i Hier 
halten wir es abe»mahl mit der gemeinen jetziger Zeit gebräuchlichen 
Praxi, vnd ziehen die Erde billich den Steinen vnd gemawer-werck für: 
doch da man Steine habenkan/schadet es nicht/den Graben außwendig 
vnd inwendig damit außzufuttern/über dem Horizont aber taugen die 
Steine gantz Nicht. Herr Antoine de Ville h<if folgende odserva-
rion, da man ja eine Blustwehre auff die Berm von Maurwerck setzet/ 
wachet man dieBerm jo oder )z Fu(?/d ieBamf )\ oder 2 Fuß/ die 
Brustwehre 4 oder 4; Fuß hoch/vnd wird dieBerm etwas Wer als 
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der verdeckte Weg angeleget werden; außwendig machet man eine» 
Krantz 6 oder $ Kuß tieffhinunter/vnd verwahret dieMawr wol wie 
firebe-pfeilern: doch/wie gesaget/ist von den steinern Brustwehren über 
dem Horizont nicht groß zu halten. 

Zum dritten/ob ein truckener oder ein nasser Grabe besser ? Allhie 
wil abermahl der truckne dem nassen von den meisten Autoribus vorge­
zogen werden; denn mit dem nassen Graben find die in der Stadt gleich-
sam beschlossen/die trucknen aber kan man vielfältig zu außfällen/zu re-
traden vnd dergleichen gebrauchen; man fan dem Feind in denselben 
entkegen bawen/oder zur Seiten Geschütz stellen/deß Fcindee G ailcrien 
desto besser zu entdecken vnd zu ruiniren, oder sonst mit demselben char-
chiren; man kan sie/da man sonst allenthalben belägert/zuVieh-wei-
dengebrauchen/vnd dasVieh/so man etwa bey außfällen einholet/in 
denselben vnter den Stücken vnd Geschoß sicher verwahren: man kan sie 
auch an denen Ohrttrn/so keinen verdeckten Weg sonst haben/zum ver# 
deckten Wege gebrauchen/wenn man nemlich an der außwendigen Seite 
ein oder 2 Banck auffwirfft/vnd Soldaten dahin stellet; man muß aber 
alödenn den Horizont am außwendigen Rande deß Grabens ein wenig 
erhöhen: Endlich kan man auch allerhand Verdeckungen vnd heimliche 
Gänge/sonderlich an der inwendigen Seiten nach der Stadt zu machen/ 
oben mit Brettern vnd Erde bedecken/vnd wenn es nöhtig/Pulver vnd 
sprenckwerck hinein bringen/den Feind bey anlauffenvem Sturm damit 
zu empfangen/vnd was dergleichen Nutzen wehr seyn. Sonderlich 
aber sind dieserHhreer die truckne den nassen bitlich fürzuziehen/weil all­
hie die lange vnd strenge Winter die nassen Graben dermasseo belegen 
vnd über-brücken/daß es vnmüglich/durch einigeMittel selbe offen zu 
halten: vnd die benachbarten Potentaten/da ste kegen diesejöhrter et-
Wasfeindlichstentirenwolten/denWinker hierzunehmen musten/weil 
man den Sommer wegen vielfaltigen Morassen nicht wol fortkommen 
kan; wie solches die Russische zwiefache dieser Stadt Belagerung/so in 
den Hartesten Wintern geschehen/bezeuget. Wenn man in den trucke-
nen Graben mitten ein Canai von 20 oder 24 Fuß bttif/ 5 oder 4. 
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i Schu tieff/vnd denselben voll Was/er hält. An den Spiken rundet matt 
I den Graben etwas ab/damit er allenthalben gleiche breit werde/vnd die 
i Ecken nicht zu wei t ins Feld hinauß lausten. 

Althie selten wir endlich die Sreriomctrifcht vnd körperliche Auß-
: rechnung deßWalleövnd deß Grabens zur Hand nehmen; wcil aber 
I selbige sehr operos, muhlslsti vnd verdrossen / als haben wir mit dieser 
;| schweren Caicularion den günstigen Leser nicht bemühen oder abschrecken 
!( wollen/denn fit an sich selber mehr Arbeit als nutzen: Welcher sonderlich 
Ii zweyerlep/der erste/daß man den Graben so breit vnd tieff anlege damit 
iit die Erde genaw zu auffführung deß Walles nöhtig/ drauff gehe/ vnd 
Ii nichtes übrig bleibe/vnd man doch auch nicht zu kurtz komme: doch man 
16 lege es so über als man wolle / kan mans doch so just an der Schnu-
U|f re nicht haben/vnd da es ja an Regulier ̂ öhrtern roch angehen möchte/ 
i Wils doch bep den Irregulären gantz keinen stich halten/derowegen man 
\t bep denen nur nach gutdüncken den Graben vnd Wall/daß sie beyderseits 
?p eine gute Proportion bthaiten/anoldnen kan/denn kompt man ja Erde 
Iii zu kurtz/kan man dcn Graben inwendig tieffer außstechen/ oder mitten 
IM, etwasaußrunden/oderauä) einen kleinen Graben machen/hat man et-
| was übrig/kan man es zu Battereyen oder Katzen gebrauchen/oder auff 

iijii dem verdeckten Weg hin vnd her zertheilen. 
ii Der ander Nutzen/so diese 8lereom etrische Rechnung hat/ist den 
0 Vberschlag der Arbeit vnd Bawkosten darnach zu machen: denn für 3 
1 Schacht zu bawen/gibt man in Holland ins gemein einen Reichslhaler/ 
d wenn man nu weiß wie viel Cubic Fuß der gantzeWall vwb dieVesilmg 
0 vmbher/kan man solche leicht in Schacht verwandeln 5 den ein Schacht 

ist ein stückc Erre eine Ruhte oder)2 Fuß lang/vnd )z Fuß breit/vnd 
([{ einen dick/das ist 114 Cubic $ö(]e: wenn ich nu spreche/ 5 Schacht ko-
/Iii flen ) Rthlr. wie viel so vnd so viel/als Der gantze Innhalt der Vestung 
1»! Schacht helt i Zk. Oder wie etliche nach der Zahl Der Arbeiter rechnen/ 
feil auff 2 Mann in einem Tage 5 Schacht. Weil aber bepdcs die Zoh-
ch lung/wie auch Der Fleiß Der Arbeiter/nicht an allen Hhltern gleich/rnd 
rt über dieses noch das/was auffHoltzwetck/Kalck/Steine/Fuhrlchn vr.d 
* Ä »j dergleichen 



dergleichen gehet/muß mit gerechnet werden/ kan man auch in diesem 
(IM nichts gesvijfts determinircn; Mollen derowegen die weitläuff-
tigen vnd mühsamen Stercometrifchm Rechnungen/in Derne sie mehr 
Muhe als nutzen haben/für dieses mahl vorbey schlagen/damit der gün­
stige Leser über Denen nicht auffgehalten cd abgeschreckt werde 5 wer Lust 
z u Denselben hat,kan beym Freitagio>Ccllario,2jeroen/Pitiscoa|oirters 
lich aber Goldmanno, welcher für andern hierine seinen Fleiß angewen-
det/vnb in Tabellen solche Caicularion verfasset/Davon nach-schlagen. 

Damit man aber doch gleichwol etlicher massen feinen übcr-
schlag/so wol die Erde/als Arbeit betreffend/machen könne/g-bt M. 
Georg. Schultz in seiner Fortificarion vnd Meß-Kunst folgende 
Anleitung/vnd zwar erstlich vngefehr die Breite vnd Tuffe deßGra-
bens also anzulegen/daß man Erde genug habe: muß man das Proiii 0-
der Durchschnitt deß Walles in quadrat Ruhten vndSchu resolviren, 
vnd denn solche durch die. bekandte Tieffe dkß Grabensdividiren, das 
produd gibt desselbengleiche Breite: zu Dieser/so ich die Tieffc deß Gra­
bens addirc, bekomme ich desselben ober-Brcite/so ich aber von Derselben 
solche subtrahire* dessen vnttr- Breite. Als in pnserm Profil fig. 148. 
fürgestellet/ist:). die Anlage deß Walles S) Fuß/die ober-Breite 54/ 
Die differcnt 27/ derer helffte 13.5/ solche zur obet>Breite 54 addirct». 
gibt die verglichene Breite 67-5: diese mit der Höhe jg Fuß multipli-
ciret, geben den Innhalt deß ^rapezij INOK )2)5L?Fuß. 

2. Die Aalage derBrustwehre ist fig. 149.27 Fuß/davon ab a b 
für die Banck vnd docirung derselben 4 Schu/bleiben für b o 23- Fuß/ 
c 0 ist 2 Fiiß/denn weil die forder-höhe c d 4 Fuß ist c o derer helffte/ 
bleibet also 1> c endlich 2) Fuß/diese mit der Höhe e d oder b smulti-
pliciret,gebe die superficial flache deß parallelograms b sd c $4 Fuß. 

3. ItodemTrapezio a g e b, (ff a b 4Schu/g e 3Z Schu/ 
tU difserentz ^Schu/solcheHalb | von 4 Schuen fubtrahiret, biet bett 
xZ/di-ft mit der Höhe b e j* Schu multipiiciret, geben den Innhalt 

srapezij a geb 5?^ Theil/wollen solches lassen 6 Kuß complet 
' ^ 4. Im 
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in 4. ImTrianguisd B iß Die Seite sd 2;Fuß/sL 2 Fuß/ 
I solche halb j Kuß/vnd also dessen Innhalt z) D Fuß. 
I 5. ImTriangul c d o i/t c d 4 Fuß/ c o 2 Fuß/dessen helffte 
fii ) Fuß mit der Höhe multipliciret,gfbf dessen Innhalt 4 Fuß; Nu 
( diese ineineSuma colligiret>atedenInhaltDe ß Trapezij b sd c 84/ 
Ii a g e b <5/ DeßLriangulS sB d 2) vnD Deß Trianguls dco 4F«ß/ 
II geben den gantzen Innhalt Der Brustwehre n$ o Fuß. Weil Dieser Die 
1 Bmstwehre auffDer Faussebrap gleich/als rechne ich für Dieselbe auch so 
fc viel. 
I 6 .  Oie Brustwehre deß verdecktenMeges hklt zur Anlage p F 87 
\{ Fltß/davonab p q 4 Fuß/ bleibet q k 85 Fuß/ Die Höhe q v ist s/ 
i derer helffte 5 Fuß/mit multiplicier, geben Den Innhalt deß Lri-
& anguls q D F 24p Fuß/oarzu Die Banck p q 6 Fuß/ kommen 255» 
i, oiefe Summen zusammen coiligiret, alt 
1 Deß Walles )2)S 
1 DerBrustwehre ))5 
1 Der Blujiwthre auffder gauffcbrap }jf 

Auff dem verDcckten Wege 255 

Summa 1700 o Suffe: 
solche mit )i als der Tieffe Deß Grabens divldirer» komme» 

beynahe 141 Fuß. 
Hierzu die Tieffe )z Fußaddiret, oder auch subtrahirct, kehme für die 
ober-Breite )5?/ für die vnter-Breite aber j2p Fuß: da man mitten 
einen kleinen Graben machen wil/muß derselbe ä part abgezogen wer­
den/ rcil man ihn nicht so breit haben/kan man jhn einen oder einen halben 
Fuß tieffer nehmen. Die'es trifft zwar nicht mst oder genaw zu/kan aber 
vngefehr zur Nachrich t seyn; ist etwa Erde übrig/kan Dieselbe/wie oben 
erwehnet/diKribuiret vnD gebrauchet werden. 

Zum andern/den körperlichen Innhalt Deß Malles bey nahe zu 
erfuhren /misset man eine Geficht-tinee/eine Schulter vnd die halbe 
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Cortin inwendig vnd außwendig/doch jede absonderlich/vnd vergleichet 
denn selbige mit einander/in deme nun die kürzeste iinee von der längsten 
abzeucht/vnd der diKerenrz helffte zur kürtzesten addiret; solche ver­
glichene Linee mit dem superficial-Intchalt deß Durchschnittes gemul-
tip1icirer,giebetbeynah? den körperlichen Innhalt desselben Stückes/ 
solches muß man hernach dupliren, vnd denn mit der Zahl der Ecken tut 
figur multiplicircn, so bekompt man den EörpcrlichenInnhalt der gan­
zen figur; boch rtiup solche figur Regulär sei;n/iniD dleBollwercke in; 
wendig hol; aber hiervon für dieses mahl nicht wcitlauffnger. 

Insgemein pfleget man mit denTelchgrabern vnd denen so die 
Erde aus den Graben stechen/nach Schachten zu verdingen / den andern 
aber so mit Schaub-karren solche aufffahren/Tsglohn zu gcben/vnd da-
Mit kein Vnterschleiffgeschehe/vnd der eine wenig tut ander viel fahre/ 
hernach aber gleichen Lohn/der faule Arbeiter mit rem flüssigen empfahe/ 
als wird einem jeglichen/so offt er einen Karren avfffähret/von einer darzu 
bestalten Persohn ein Bleyners oder Ledernes Zeichen mit einem gewissen 
Gemerck gegeben/auffden Abend wird denn einem jeglichen/nach tcme 
er viel Zeichen hat/gclohnet. Damit auch solche Arbeit glücklich möge 
von statten gehen/vnd der liebe GDtt wit bawen möge/sol man selbe 
nicht alleine dem gemeinen Kirchen-Gebete mit einschiiessen/sondern es 
tvere auch nicht vnrahtsam/dag man von einer darzu bestellten Pcrtohn 
dem Volcke/wenn sie am Morgen früh zur Arbeit kämen/ein Morgen-
Gebeht vnd Vater vnser vorbeten/ vnd darauff frisch vnd frölich zur Ar­
beitgehen liesse/auch vnker der Arbeit den Auffjehern Befehl thete/allen 
Muhtwillen/als Zancken/stossen/schlagen/sonderlich aber daö Gotls-
lästerliche Fluchen vnd schandieren ernstlich zu straffen; daß nehmlich ei­
ner der in solchem begriffen würde/so oder so viel Karren Erde vmdsonst 
muste aufffahren; wie denn dieses/vnd was sonst zu obferviren, ein ver­
standiger vnd Gottfürchtiger Bawmeister/seiner discretion nach/wird 
anzuordnen wissen: sonderlich aber müssen folgende zwey Himel-schrey-
ende Sünden mit allem Fleiß bep solchen Wercken praxaviret vnd ver­

hütet 
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hütet werden/daß nehmlich den Arbeitern jhr fawr-verdienter ^ohn nicht 
abgekürtzet/oder garvorenthalten/vnd kein vnschuldig Blut/etwa durch 
Verwarlosung derBrücken ober Stellungen(worauft denn vornehm--
ltch bie Zimmerleute achtung geben müssen) vergossen werbe. Ins ge­
mein muß folgenbeRegul in Anlegung ber Wercke auch nicht vergessen 
trmbm/bdßmanso viel möglich Horizontal bawe/oderboch denGrund 
alsovcrgleiche/baß er sich allgemehlich nach der Schrege nieber sencfe/ 
damit bie Wercke wol können bestrichen werben/nicht aber sich n der eil 
mitten absetze ober gleichsam entzwey breche. 

Zum Beschluß bieseS Capitals haben wir eine viereckichte Reduite 
nach ihrer Sciagraphia vorstellen wollen: Solches aber wird folgender 
gestalt verrichtet; Man beschreibet nach oben gewiesener Manier selbi­
ge mit ihren zugehörigen einfachen Lineen/wie jhr Profil außweiset/les--
skt denn von allcn Ecken/wie auch dem Qringang/pcrpendicular-Wne# 
en nach der Horizonrul oder Grund-Linee herunter fallcn/wie fig. 151. 
zu schen/vnd gibt denn jeglichem Theile feine gebührliche Schattirung/ 
als denen so eben liegen feine ober gar wenig/bentn so abhangen viel oder 
wenig/nach dcme sie viel oder wenig abhangen/ wie aus dem Profil ber 
152. figurzu sihffi. Vnd fig. 15z. ist oberwehnte Reduit Sciagraphice 
vorgestellet. Solche kan man benn hernach leicht auch/nach Anleitung 
deß letzten Capittels im ersten Theile perfpectivisch praesentiren vnd 
darstellen. 

Das achte Kapittel. 
Wie Cafttlevnd Schlösse: an Äestungen Zu 

«rbawen/vnd mit man sich mit denen öhrtern 
so am Wasser gelegen/verhal­

ten fei, 
Dt« 
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Je Safftfo tnb Schlösser werden meisteS kHeiks an dteGreny, 

vnd solche Ohrter geleget/dle leicht von einer Parthey zur 
andern fallen/ vmb selbige im Iwang vnd Gehorsam zu erhalten: 

Vonderer Anlage folgende obscrvationcs in acht zu nehmen. ). Daß 
man sie an die höheste Ohrter so die andern commandiren, tnd wenn 
Wasser durch die Stadt oder bey derselben weg fleust/ober das Wasser 
lege. 2. Daß sie nach dem Felde zu offen/vnd einen freyen Paß haben/ 
auß vnv ein zu kommen/ohne eröffnung der Stadt. 3. Daß sie alle 
Platze vnd Hhrter/ja auch so viel möglich/du Gassen der Stadt/weiche 
man darnach anlegen muß/bestreichen vnd commandiren/ von keinem 
aber comrnandirct werden können. 4. Daß zwischen denselben vnd 
der Stadt Häuser/ein ziemlicher geraumer PZatz/etrra auff doo Fuß 
von den Ecken der Bollwercks-Spitzen gelassen rrerde/vmb Voick drauff 
zu stellen/auch Vcrrähterey vnd Fewer-Schaden zu verhüten. 

Ihre Form wird aus dem Royal vier-fünff-oder sechs-eck genom-
wen 5 doch schicken sich fast die fünft* eck am besten/von denen kan man 
zwey Ecken hinein/vnd 3 herauß ins Feld legen: als das zu Antwerpen/ 
welches einesvoudenfümehmstenCastelen fast in der gantzenWelt ge-
halten wird. Das Gülicheristvier-eckicht/vnddannenheronicht so be-
quem als voriges. Ihr Profil w'.'ß mit dem Profil der Stadt gleiche 
Stärcke haben/ oder auch noch wol ein wenig starcker/mit allen nohtwen-
digen Stücken vnd einer Kaussebray/so wol inwendig als außwendig der 
Stadt. Von $rtr Stru&ur kan man keine sonderliche Przecepta gc, 
hen: Man bringet die Stadt vnd das Casteel nur beyde aus einewMaß-
Stabe aus dem gröstenRoyal zuPapier vki schneidet den daeCasteel aus/ 
vn leget es an den Dtt/da sichs am besten schicken wil/mit hin vnd tri* der 
schieben/biß es scheinet gut zu liegen/alsdenn stecket mans mit Puncten 
ausauffdas anderePapier/da dieStadt auffgenssen/ab. Ee müssen aber 
die Wälle der Stadt (welches mehremheilsverlängete facen seyn)recht 
mitten auffdie Cortinen deß Casteles zu beyden Seiten auff/auffen/wie 
beyder i;i. figur zusehen» 

Wann 
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Wattn ein Masser durch die Stadt läufft/kfl es am besten/daß es 

mitten durch die Cortinen lauffe: Ist es aber breiter als die Cortin, 
muß es mit Aussenwercken/worzu denn sonderlich die Hornwercke gut/ 
ju beyden Seiten/so wol im einstuft als außflusse/vcrwahret werden« 

LaufftdasWasserbeyderStadkhin/darffman an derSeiten/ 
da das Wasser vorbey läufft/nicht so starcke Wercke legen/sondern man 
kan nur die tineen am Wasser fortificiren, mit Scheren oder Zangen-
wercken/oder mit hinter einanderauffeinen Muiqueten Schuß weit von 
tinander gesetztenSchultern vndAbsetzen/oder mit Revalinen vnd kleinen 
platten Bollwercken/sonderlich in der mitten/oder mit halben Bollwer-
cken/oder sonst auffs beste es die gelegenheit deß Ohrtes leiden wil. Auff 
solche weise kan auch ein Thal/so zwischen zweyen Höhen ein liget/geFor-
tificiret werden/wenn man nehmlich die Höhen zu beyden Seiten mit 
Bollwerken beleget/vnd denn nur das Thal dazwischen nach advenant 
mit gedachten Wercken verstehet. Die Wälle dürffen auch nicht sogar 
hoch seyn/sonderlich so man nur mit Schiffen an die Vestung kommen 
tan/damit dieselbe kein Verdeck vnter denselben haben mögen: doch muß 
der Grund vnd das Fundament solcher Walle wol mit Mawrwerck/ 
strebe-pfeilern/oder auch starcken Pfählen vnd Balcken wol verwahret 
seyn/damit dasMasser solchen nicht außspülen/oder das Eiß/welcheg 
sonderlich in den Wasser-strömengrosse Gewalt hat/ftlbigen beschädigen 
möge. 

SolcheWasser aber^stnd entweder schmal/dz man mit einerMusque, 
ten drüber reichen kan/vnd gilt solcher gestalt der Fluß nicht mehr als ein 
breiter Graben/alsdenn leget man auff der andern Seiten einen Haiben 
Moen oderHornwerck; oder welches bksser/man sihet zu/daß man den 
Fluß in vnd durch die Stadt leite/oder da dieses nicht seyn kan/ist am bo 
sten/daß man die Vestung so wol nach dem Wasser als Lande zu voll-
kommUch Fortificiro, vnd zwischen dem Wasser vnd Stadt. Graben ((f 

nenTamm oder Raum lasse von 24 oder 50 Schu/ vnd solchen oben 
vnd vnteN der Stadt ziemlich breit dmchsieche/vnd mitAussenwercken/ 

$ Schlusw 
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Schlusen vnd Fakl-brücken nach Nohtdurfft verwahre/daß die auff dem 
Strome ab>vnd zufahrende Schiffe vnd Kahne dardurch an die Stadt 
können gebracht werden/vnd hak solche Vesiung an derselben Seiten als 
denn gleichsam einen doppelten Graben vnd Stärcke. Wenn aber der 
Fluß also beschaffen/daß er sich offtermahls sehr crgcust/wie sie gemeinig-
lich zu thun pflegen/muß man zwischen demselben vnd dem Stadt-Gra-
ben/Eselsrücken/Bären vndStauungen setzen. Bey welchen sonderlich 
inachtzu nehmen:) daß sie starckgenug vnd dem Wasser bestand/ 2 0-
ben schrege zu/mitten mit einem Türmichen verschen/damit niemand hin 
übergehen odergutschen kan/ 5 an gelegene Ahrter/da sie Dem Feinde 
kein Verdeck geben können/erbawet werden. 

Wenn, aber der Fluß etwa J200 Fuß breit/daß man jhn zwar 
ckcht mit Musqueten/aber doch gleichwol mit dem Geschütz beschiessen 
kan/so legt man übers Wasser ein ander Wercf/entweder mit 2 gantzen 
vnd zwey halben Bollwerken / oder mit drey gantzen vnd zwey 
halben Bokrvelcken/vnd solches kanauSdem 4/570/ auch wo! 7-eck 
genommen werden. Solche über dem Wasser gelegene Wercke bekom-
wen keinen Wall nach der Stadt zu/sondern werden nur mit Brettern 
verschlagen/damit die vorbeyschiffende nicht hineinsehen oder steigen kön-
nen. Wenn das Wasser breit/vnd breiter als )zoo Iuß/alsdenn wird 
über dem Wasser eine vollkommne Schantze gemachet/rvelche doch kegen 
der Stadt nicht so starck als kegen dem Lande befestiget wird/sondern nur 
an dem Wasser ohne Bollwerck mit einem schlechten Walle zugeschlossen/ 
in Form derFeld-Schantzen fig. 98. 99. vnd 100. vorgestellet. 

c^>s wird auch von vielen für rahtsam gehalten/daß man an sol­
chen Wercken übers Wasser ein Revalin zwischen dem Wasser vnd 
Schantze lege/vnd dasselbe mit einem Graben vmbführe/damit wenn 
das Werck vorn Feinde erobert würde/sich die Soldaten in dasRevalin 
retrahiren können / vnd darinn so lange aushalten/ biß sie von der 
Stadt Entsatz bekommen/oder übergeholet werden mögen/wie bey der 
155. fig. zusehen/ A ist die Schantz/ B das Revalin. Vnten vnd ober 
dem Fluß können so wolan dem Hauptwerckcals der Schantze auff bey-

den 
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den Enden Hornwercke geleget werden/die ankommenden vnd abfahren-
den Schiffe desto besser zu entdecken/oder in Schutz zu nehmen/wie in vo­
riger figur anderStadt Seiten C vnd D seyn. 

Wenn eine Stadt ander offenen grossen See gelegen/vnd einen 
Hafen hat/ist es auch rahtsam/ selbigen entweder mit in die Stadt zu 
schlicsscn/oder doch denselben an der Land-Seiten mit gebührlichen star­
ben Wällen vnd Wercken/zu Wasser aber mit einem gnungsamcn brei­
ten Damm/worauff man eine Brustwehre setzen kan/auch Batterien 
vnd Geschütz-stellung machen/zu verwahren: Der Dam kan von Stei­
nen/Leim vnd Kalck durch einander gemenget (welche Matcria endlich zu 
einem Felsen werdenkan)geschlagen/oder auch von solchen Kasten/wie 
allhie in dcrHafen seyn/von grossen Balcken gemachet/vnd mit Steinen 
gefülZet/ein ans ander gesencket/so breites nöhtig/Zangen-weise/daß 
ein Theil das ander etwas bestreichen oder beschiessen möge/geschlagen 
werden/vnd nur beym Munde so vielRaum als gebühret zu ein-vnv auß-
lauffung derSchiffe gelassen werden: Den Hafen an sich selber mag man 
auch so groß machen/als bteNegotia vnd Vielheit der ankommenden 
Schiffe erfordert. Auff diese weise sind die im Hafen liegende Schiffe 
sicher/vnd können auch deß Feindes Schiffe vom weiten aus demselben 
durch die Macht deß Geschützes abgehalten werden. 

Das tietmDe Kapittel. 

Von dem March vnd Feld-Lägern / ;c. 
Ach deme wir bißhero das/was ad praxin defensivam gehöret/ 
etwas weitläufftiger/als vnser erster intcnt gewesen/ tractiret; 
als wollen wir in folgenden Stucken/so meistes theils ad praxin 

otkenüvam gehören/desto kürtzer jeyn/weil doch ohne das selbige mehr 
vnd besser aus der Praxi vnd Vbung/als aus der Theoria vnd weitlänff-
tigerBeschreibung zu erlernen/vnd nur die generaliora durchlaufen. 
Der Auffbruch vnd March einer Armee tritt) nach deß H. Generales 
Gutdüncken angeordnet/bißweilen wird solcher angedeutet den Tag zu-
vor/durch öffentlichen Trommelschlag vnd auffblasen/bißweilengcschie-
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het er gantz heimlich vnd in der stille. Insgemein wird die gcmtze Armee 
in 3 Haussen gelheilet; Die Avantguardi mit den Wegweisern vn^ 
Straffen-bereitern gehet vorn an/worunter auch der General selbsten 
sich pfleget finden zu lassen/diesem folget die Bataillon oder das Corpus, 
vnd denn bicRetroguard oder Nachtrab/hinter derselben pfleget man ti* 
nt Compagnia Arquebuficrer zu lassen 5 Das Fuhrwerck fähret zur 
Seite/an derselben da man am stchersten/vnd vom Feinde keine Gefahr 
vermuhtend/erstlich dasGeschütze/vnd zwar die kleinen vorn an/denn die 
grossen/denn die Zimmerleute vnd Ammunition, Denn die Proviant/ 
Krancken/ vnd Bagage-Wagen. Bißweilen aber werden fern etliche 
FUd^Stücke bey der Avantguardi voraus geschicket/auch hinten etliche 
mit ihrer zugehörigen Munition, jfn der Enge muß man es wachen 
wie man kan/da pfleget man das Geschütze vnd dasFuhrwerck in die 
mitte zunehmen/die hinterste vnd fordersteHaussen zu verskärcken/vnd 
die Reuterep zu beyden Seiten oder an einer/nach deme esndhtig/gehen 
zu lassen. Wo Holtzung vnd Busch verhanden/mache-t man so viel mög­
lich Raum. Wenn man über Wasser gehen so! / pflegt man Kähne/ 
Schiff vnd andere Sachen/zur Schiff-Brücken nöhtig/ nachzufuhren: 
Die Stücke werden ans Vftr gestellet/wie auch bie Arquebuficrer, so 
lange biß die Brücke fertig/vnd denn gehet man in guter «Ordnung hin-» 
über. Doch ist hie/wie vor erwehnet/nicht weitlaufftig von zu schreibe/ein 
verständiger General vnd Krieges-Dbrister wird solches alles mit gutem 
R,ht vnd deß Ohrtes Gelegenheit nach/selbsten anzuordnen wissen. 

Die Feldjäger find dreperley. ). Temporanea, welche alle 
Augenblick fertigftpn/vndwiderauffbrechenmäffen/vnd werden bißwei-
Ien nur auff eine Nacht gefthlagen: biese werden nur von einer schlechten 
Trenchce wn <5 Fuß hoch vnd 3 bicke an benen öhrtern da es nöhtig 
ist/vmbgeben; vnd wenn man auffbricht/wieder über einen Haussen ge-
worffen. 

Die andern find Caftra sustentatona, ober solche tager/mit weh 
chenderJeind/wenn er in einiand einAesallen vnb weiter fortzurücken 

beehret/ 
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begehret/ aufgehalten wird/ sonst werden sie auch fliegende 4ager 
nand/weil sie sich allewege nach demFeinde richten muffen/haben von de» 
vorigen wenig vnterscheid/werden Härder oder schwächer gemachet/nach 
gelegenheit der Zcit/Ohrtes vnd Gewalt deß Feindes. 

Die dritten seyn Castra strataria, mit welchen man eine Stadt 
Vmbgiebet oder belägert: Zu solchen werden allerley Werck/als Horn-
wercke/Kronenwercke/drey-vnd vier-eckichte Feld-sqanßen/Stern-
schanßen am meisten aber die Reduiten vnd halbe Reduiten/kleine platte 
Bollwercke vnd dergleichen gebrauchet/mit jhrem zugehörigen vnd dro-
ben beschriebenen Profil: denLineen/damit man solche zusammen hen-
get/gibt man dasselbe Profil, oder auch kleiner/nach der 156. vnd 157- fig-
solche müssen aber nicht langer seyn/als daß man ein Merck aus dem an-
dern mit dem Musqutten fthuß erreichen kan: Wie aber vnd an welchem 
Dhrtein jedes Wercksol angeleget werden/wird ein verständiger Inge­
nieur anzuordnen/auch wenn es nöhtig/vnd die Gefahr deß andringen-
den Feindes verHanden/die Profile zu verstärken wissen; wenn die Ge-
fahr groß/machet man vmb die erste Wercke etwa auff 40 Schu von 
dem Graben noch ein Trenchement: an jöhrtern da man zu solche» 
Trenchcmenten keine Erde hat/muß man sich mit Slrauchwerck be--
hclffen/solchts zu beyden Seiten mit Pfählen verfassen/vnd so viel man 
Erde haben/oder anderswo herzu führen kan/darzwijchen schütten/nach 
deme es die Zeit vnd Gelegenheit an die Hand giebet. Nur sind folgen-
de Regulen ins gemein in acht zu nehmen. 

). Daß alle Wercke gute vnd gerechte dcfcnßon haben/nach bem 
Musqueten Schuß gedetcrminiret>, 

2. Daß zwischen den -Eimen Circumvallationis oder Continna-
tionis wie auch Communicationis keine tückenoder offne profped9 

dem Feinde ein-oder den Belagerten aufzukommen gelassen werde». 
Daß die ^äger nicht zu weitläufftig vnd auch nicht zu enge in 

einander gezogen werden/ sonderlich so man mehrVolck Oda Succurs 
vermuhtend/damit dieselbe auch Raum habenmögm^ 

£ iif 4. Daß 
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4« Daß man/so viel muglich/Wlcker vnterschledener Nation* 

von einander absondere/vnd in sonderliche Quartier vertheile. 
5. Oaß man die Lager so weit von der Stadt ordene/daß das gro-

be Geschütz nicht leichtlich schaden thun möge. 
6. Laß man die Flüsse vnd Wasser-Ströme in acht nehme/vnd 

di e  w o l  v erwahre/doch daß die ^ager nicht anga? zu niedrige öftrftr o-
der Moraß geleget werden/da man sie mit Wasser überschwemmen kön-
ne/oder auch dasVolck von der Feuchtigkeit verderbet vnd vngesund 
werde. Sind kleine Ströhme/verstopffet man selbe oben/vnd führet das 
Wasser in die Graben derWercke/über die grossen schlüget man Schiff-
oder andere Brücken. 

7. Ist man im Freunde tande/Md hat sich hinter Rück keines 
Heindes zu befürchten/kehret man die Wercke vmb/vnd machet tu Gra­
ben nach der Stadt zu/sonderlich so dieselben storck/vnd (Ich stets anzu­
fallen unterstehen dörssen/vnd solchen werden Lince communicationis, 
weil sie verhüten/daß durch die Außfalle der Belagerten die communi-
cation der Lager nicht verhindert/oder eins vom andern abgeschnitten 
nerde/genandk. 

8. Die Höhen wirfft man entweder ab/oderzeucht sie mit ins La-
ger/oder da sich solches auch nicht schicken wil/muß man sie ä part mit 
einer Schantze oder andern Wercke belegen/damit sie von dem Feinde 
nicht occupiretwerden. Was sonst hicbep zu observiren, fan beym 
Freitagio, Cellario > Vcgetio, Stevioo, VRb andern nachgeschlagen 
werden/vnd ist auch etlicher Massen aus der 158. iiZ. zu ersehen. 

Die Anordnung der Quartier in einem solchen Feld-tager ist auch 
nach Vielheit deß Voickes/vnd Beschaffenheit deß Ohrtes vnterschied-
lich/kan bey oberwehnten Autoribus, wie auch bem Goldnmnno, t>a* 
von nachgeschlagen werden: Wolken dieses Ohrtes vns hierinn nicht 
länger auffhalten/denn wer vollkommeneWssenschaffe hievon begeh-
ret/vnddessen Professesmitbtmget/fari sichandil^öhrter begeben/da 
solche berühmte Belagerungen angestellet werden/odtt doch zum wenig-

sten 
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fken die Kupffcrstucke vnd Abbildungen derselben fleiffig in Augenschein 
nehmen/denn auö denselben alleö bejZer/als aus vieler vnd weitläufiger 
Beschreibung zu erlernen. 

Das zehende Sapittel. 
Von Battereyen vnd Schütz-stellungen. 

Je Battereyen vnd Schüß-steLungen/zu Latein Suggc/tus ge-
!^^1nand/werden auff vnterschiedlicheArt vnd Form auffgebawet/ 

nach deme viel oder wenig Stücke groß oder kleine drauffzu 
pflanzn/auch zu vnterschiedlichem Ende angeordnet. 

Öenn Erstlich sind Battereyen im freyen Felde/das Gestück dar-
auffbeyBattaglienzu stellen/werden nur etwa 4 Schu über DenHori-
zontsluffgeworftm. 

Jum andern sind die Battereyen in den Feld. Lagern/vnd werden 
geschlossene Battmyen genant 5 Solcher sind wieder zweyerlty/die so 
kegen die Stadt/vnd die so kegen W Feld/den Succnrs damit abzuhal­
ten/angeordnet werden. Die kegen der Stadt müssen allewege ftarcker 
vnd fleGgererbawet trelden/al6 fegen dem Felde; denn jene den Wall 
Der Stadt zur kegen-Batterey haben/diese aber nur wieder die erste n-ri 
end Ar,faß deg Succurses bestand seyn dmffen/denn derselbe wol nicht 
leicht kegen-Battereyen auffwerffen wird; so mcchet man auch 
Battereyen <tuff den Horizont, ja man schneidet auch wsl den Hori­
zont em/vnd sencket die Stücke/sonderlich so.man gar nahe an den Gra­
ben komen: Die Battereyen kegen einer Stadt zu/als die stärcksten vr.d 
nohtwendigsten(dtnn man solche nicht allein zur ofiension, tmo ruini-
rung der Walle vnd Geschötze/sondern auch zur defenfion derer, so bey 
auffwerssungvndbkfcsttgungdeß^agersarbeiten müssen/zu gebrauchen 
nöhtig) müssen am ersten an die gebührliche vnd zuvor reccgnofcirtc 
jöhrter auffgeworffen werden/anfangs auff einen Musquefen Schuß/ 
oder etwa 500 oder 400» Schritt weit von der Stadt/ hernach rücket 

man. 



man näher hinzu/da denn dieses in acht zu nehmen/se näher die Batterey-
CR an eine Stadt kommen/je höher man sie auffwirfft/sonst ist insgemein 
jhreHöhe 4/5 oder 6 Fuß. Zu der Breite wird genommen zu jedem 
Stücke sy drauff gestellet werden/eine Ruhte/vnd noch eine Ruhte übrig/ 
zu beyden Seiten 4/daß die Battereyen inwendig eine Ruhte drei-
ttt seyn/als die Zahl deßGeschützes so drauff ist: Forn wird eine Brust-
wehre gemacht von )z biß )$ Fuß dicke/ hinten vnd forn 6 Fuß hoch/ 
die Brustwehren zur Seiten dürffen nur etwa 6 oder 8 Schu dicke seyn. 
In die forder-Brustwehre machet man schieß-Jangen oder Scharten/ 
solche werden entweder mit einem starckenLhürlein/ oder nur mit blen-
düngen von Reiß oder Tuch verwahret/ vnd wenn die Geschütz gelösct 
werden/eröffnet. Die Länge richtet sich nach der Lange der Stücke/ 
vnd muß etwa Ruhte länger seyn/als die Stücke mit dem Schafft/ 
den Bodem beleget man vnten mit Balcken vnv guten starcken Dielen/ 
hinten einen Fuß höher/daß die Stücke nicht gar zu viel zu rücke lauffen/ 
vnd desto leichter an ihren Ohrt können gebracht werden; hat man keine 
Bretter genug (beleget man das hintersteLheil mit geflochtenen Matten 
wle man zu Wagen-Körben gebrauchet: hinten derBatterey wird ein 
Plaß/so breit die Batterey ist/vnd etwa z;ö oder 40 Schu lang gelas­
sen/das Pulver drein zu stellen/Tonnenweise gesetzet/erst mit Brettern/ 
darnach mit härenen Decken/oder auch wo!Torff/vmb Fewer- schaden 
zu verhüten/beleget/oder es wird auch eine Grube darzu gemachet/vnd 
solches gesencket: dieser Platz mit der gantzen Batterey wird endlich/ 
nach deme vor vnd zur Seiten derselben eme Berm etwa von drey oder 
vier Zuß gelassen/mit einem Graben zehen Fuß oder etne Ruhte breit/ 
vnd z Ruhte tieff/vmbgeben; hinten wird ein Eingang vnd Brücke ge-
machet) Ruhte breit/vnd auch eine schrege Aufffahrt auff dieselben. 
Solcher Battereyen werden gemcinlich drey/kegen denselben «Vhrt/so 
man beschossen wil/ auffgeworffen / aus zweyen lest man zugleich die 
Creutz-schieffe auffdie face, so man ruinircn tcil/a^c^n/aus der drit, 
ten helt man der Belagerten Geschütz im Zaum. 

Dieses 



155. 
Dieses ist also die avgemeine Beschreibung bet Zwfftre yen/tnb 

<11 dne solche zu 3 Stücken Geschütz in ber 155.%. vorgestellee/biean­
betn nach dem Felde zudürffen/wie schon erwehnet/nicht so starck styn: 
Die Brustwedre vom ist von soder7Schu dicke genug/vnd darffnurso 
hoch seyn baß berMunb vomGeschüß brauffliegen Möge/den in diese wer-
den keine Scharten gemachet/sonbern man scheust nur über Banck/da--
mit man alle £>hre<r im Felde/da der Feind einbrechen wil/darauS errei-
cheit könne. Es ist auch genug daß sie nur forn einen Graben haben/hin-
tenherumb stecket man nur Stäbe/vnd bindet einen Strick oder^unte 
daran / daß nicht jederman vnvorsichtiger weise hinauff lauste. 
Ihre Stelle ist innerhalb der eusserlichen^renckce nach dem Felde zu: 
Ihre Höhe die helffte der Brustwehre/das ist 3 oder 4 Schu/die Brei­
te vnd iänge wird nach den Geschützen/so drauff geordnet werden/nach 
vouger Anweisung angeleget/doch weil man auff diese nur die kieinestm 
Kud Stücke pflantzee/werden sie nicht so groß als die andern: An stak 
der Brustrvehre von Erde, so daran Mangel seyn so!te/kan man Schanß-
Körbe/auch wo! Woll-Säcke (denn man dafür hält/daß eineMusque-
ten-Kugel/wennsie einen Fuß liess in die Erde schleget/auch nicht weiter 
in einen Woll-Sack gehen kan/vnd dannenhero eine Brustwehre voit 
Woll säcken mit einer von Erde/so sie gln'che dick/auch gleiche Stärcke) 
gebrauchen; doch muß man sich wol vorsehen/ daß sie nicht von den eige« 
tun Stücken in den Brand gestecket werden/vnd dannenhero allewege 
Wasser bey der Hand haben. DieSchanß-körbe so man sie so wol auff 
denen nach der Stadt / als nach dem Felde zu gebrauchen wii / 
darff man alsdem, keine Scharken machen/welches etliche besser halten/ 
sondern nur über Banck schiessen. 

Insgemein ist von allen Battereyen vnd Stück-stellung zu wer-
cken/daß gute dichte vnd wolgestampte Erde/mit Reiß offt vnd vielfach 
durchgeleget/darzu genommen werde/denn sie eine grosse las? tragen 
müssen/vnd von dem gewaltig«!, Donner der Stücke leicht erschüttern 
vnd zerfallen können. Die Stellung der Stücke auff dem Walle oder 

V Contra-
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Contra-Battereyen betreffend/wird erst gefraget/wo sie zu erbawen 5 
Allhie kan man zwar keinen gewissen Ort detcrminiren ,roeil man 
nicht eigentlich wissen tan/wo der Feind seine Battereyen auffwerffen 
wird/deme sie müssen entkegengestellet werden; doch weil <$ Die Praxis 
giebet/daßer allewege die eine oder die andere Geficht-lmee am Boll-
tzverck angreiffet/gehören sie auch auff die Bollwercke/al6 von welchen 
auch man zum weitesten ins Feld reichen kan. Bcy ihrer Auffbawung ist 
Nichtessonderlichs zu observiren>otö daß man die Erde etwa halb so 
hoch wie die Brustwehre auffwerffe/vnd den Grund mit Balcken vnd 
Dielen überlege/so man über Banck schiessen wil/das Mund-^Loch muß 
zu beyden Seiten mit Schantz-körben verwahret seyn/hat man keine Er-
de/machet man Gerüste auffstarcke Pfeiler von Brettern/wenn man in 
den Wall Scharten machet/darff man die Stellungen nicht so hoch er# 
höhen; doch helt man das über-Banck schier besser/weil man alodenn die 
Stücke/wo man hin wit/wenden kan. 

Daß wir aber droben gedacht haben von Scharten in dieBatte-
reyen zumachen/als hat e6 mit diesen/sonderlich denen so die Breche 
schiessen/eine andere Beschaffenheit / weil sie allewege jhre Schüsse auff 
denÖhrtso sie ruii^irenwollen/als ein gewisses Centrum richten; die 
andern/so der Stadt Geschütz im Zwang halten/sind auch besser ohne 
Scharten. Söben auff diese weist machet man auch die Stellungen in 
der Faussebrayvnd in dem verdeckten Wege/auffwelchen man auch wol 
bißweilen die Stücke sencket/auff zi 4 oder & Schu/ vmb recht Hori­
zontal zu schiessen. 

Wenn Höhen kegen einer Vestung liegen/muß man wieder dieseU 
Ben Caviliers, Sfeufcr oder Katzen/ so sie kegen den Bollwercken ftpn/ 
auffwerffen» sind aber die Höhen den Cortinen entkegen liegend/wer> 
den platte Formen denen entkegen geordnet: die Höhe solcher Katzen ist/ 
daß man von denen die kegen-über stehendeHöhe Horizontalster bestrei­
chen könne. Ihre Lineen werden der jinee 6er Boß wertf Parallel g,zo-
Alz/roch daß zwischen ihnen vadderBrusswehredch Walles ein Gang 

oder 



16). 
oder Raum gelassen werde/vnd werden also aussgeführee/als wenn tln 
Wall auff dem andern lege/zu welchem ende auch die Bollwercke/drauff 
sie sollen auffgebawet werden/müssen angefüllet seyn. Die platt Formen 
schicken sich am besten mitten auff die Cortinen, Mb lest man auch einen 
Raum zwischen denselben vnd der Brustwehre/vnd find wie eine Cortin 
auff Der andern / werden lang / nach deme man viel Stücke drauff 
stellen wil/vndStücke-stellung/sowolauffdiese/als auff die Katzen von 
Brettern gemachet: Ist der Wallgang hinter der Brustwehre nicht 
breit genug/setzet man hinten ein Gerüst von Balcken vnd starckenDie-
len dran/ vnd schüttet die platte Form drauff. Ein Cavalierer oder 
Katze ist in der 154. 6Z. bey A, vnd eine platte Form bey B abgebildet. 

Das eilfftt Saptttel. 
Ton Approchen ptld Contr-A pprochen. 

K An findet hin vnd wieder/so wol in alten als newen Historien/wie 
Unterschiedlich feste Städte vndPlätze/theils durch kist vnd aller-
'Hand heimliche LtrataZemata, durch Verrahterey/durch Hun-

gcrönoht vn dergleichen/endlich in derFeindeHände gerahten 5 theils aber 
durch öffentlichen Gewalt vnd Sturm erobert: Denn man hat Exem­
pel/daß offtermahls bey Nacht-schlaffender Zeit Der Feind Sturm-
Leitern angebracht / vnd die Walle vnd Mawren erstiegen; oder 
auch nach weise deß Trojanischen Pferdes/in Hew-vnd Rüst-wagen/in 
Kähnen vnd Schiffen/oder in Bawren-Kleider vermummet, Soldaten 
in die Vestung gepartiret/vnd was dergleichen Stratagemata vnd Krie-
ges-rencke mehr seyn. 

Anno i6z5>. meines behalttns/ließ der Ceneral Pappenheim in 
der Garlegeschen Heyde/ 5 oder <5 Weile von Magdeburg gelegen/ei­
nen grossen Wagen zurichten von 2 RaDern/mit einer Fall-Brücken/ 
war eine tmgeHetmMachina, kostete vielMühe vndArbeit/vnd wurden 
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die arme Leute an der Heyde genug damit geplaget; tvufle aber niemand 
wo er damit hin wolte/ohne daß etliche verständige niuhtmisselen/es mere 
auffM.igdeburg angesehen/in deme sie auch nachgemessen vnd befunden/ 
daß der halbe ärmerer, oder eine Spieche (welches gantze Baume wa­
ren) an den Rädern so lang/als der Magdeburgilche Graben tieff; hat 
sondern zweiffel Soldaten drauff stellen wollen/die Dall-Vrückauff den 
Wall niedersencken/vnd also überlauften lassen. Wie aber alle Anschlä­
ge nicht angehen/also auch dieser: denn wie man ein Haussen Pferde da-
vor gespannet/ist diese molcs zerbrochen/vnd einen Wolfes Galgen in 
der Heide vmbgeschlagen/das war jhr efFect, vnd hieß eo recht: Partu-
riunt montes, nafcetur ridiculus mus. 

Die^hrter so durch öffentlichen Gewalk eingenommen werden/ 
svehtt sie nicht gar feste/werden offttnals in der furi vnd im ersten Schreck 
mit Leitern erstiegen vnd eingenommen/oder auch der Feind stellet eine 
Belagerung an/wirfft Battereyen aufs/scheust Breche, vnd machet eine 
Ewffnung in den Wall/vnd lest drauff Sturm lauffen; in dem Sturm« 
laufen nimpt jeder Soldat ein Bund Reisig/werfftn das in ren Gra-
ben/vii lauffen also über/sonderlich so dieselbe t/ucken > «Oos* auch endlich/ 
eS machet sich derDeind mit seinenLaltffgrabe biß an denGraben derStad 
bringet denn eine Gallerie oder Schirm-dach über/onteegräbet ein stück 
eines Bollwercks/bringt Pulver vnter/sprenget solches in dieLufft/vnb 
tn deme dieses geschiehet/vnd das Bofitrercf zerspringet/ stellet er sein 
Aolck in Ordnung/etwa in etliche/als in z hauffen/vud lest einen nach 
dem andem Sturm lauffen: Diese Art/weil sie die mühsamste vnd 
Kunstreichste/auch eigentlich für starcken Haupk-Vestungen muß ange-
wandt werden/als wollen wir von dieser a llhie etwas handeln/vnd erstlich 
die Approchen oder kauffgraben beschreiben. 

Approchen, Appropinquationes oderTauffgraben/sind in der 
Erden auffqeworffene Wege in vnd durch welche man an eine Vestung 
giftchlam v rdkckek/vnd ohne sonderlicheHindemiß vnd Gefahr annahet 

kmfem»re A?fckeauffführenkan. Oie>e lauffen je von einer 
Seite« 
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Seiten zu der andern ktgen der Vestung zu/vnd müssen Mit dm (seifen 
der Wercke/kegen welche ste geleitet werden/also ferner fortgeführet/kei­
nen Winckel/sondern vielmehr eine gleichstehende lintt machen/damit sie 
kegen derVestung nicht offen stchen/vnd der Länge nach können bestrichen 
werden, «zöhe man Approchiret, fol man den Abriß einer Vestung be> 
nebenst derselben eusserlichenGestalt zu überkommcn/stch höchst bemühen/ 
vnd dannenhero dieVvttheil überlegen vnd einen Schluß machen/wo 
ncmüch die Approchen angefangen/vnd nach welcher fegend fu hinaus 
g-strecket werden wüsten. Ins gemein aber sol man solche Kwkscht n so 
vnd po Ruhten/oder wie Herr Goldman wil/ohngefehrauff /000 Fuß 
von den eussersten ^Xkrcfrf l  anfangen/wo nicht etwa die gelegenheit tu 
nen nähern OH« vnd Anfang rahten vnd zulassen würde. 

Nach also gemachtem Schlüsse vnd geschöpfftemRaht müssen zwey 
biß in drey hundert Knechte mit ihrem Gewehr/vnd zum graben vnd ar--
beiten notwendigem Werckzcuge versehen/außgesondert / vnd an diese 
Arbeit je 2 oder 5 Kuß einer von dem andern gestellet werden. Liese 
müssen erstlich nach dem abgesteckten Abrisse einen Kraben ? Kuß breit 
vnd tieff auff-vnd die Erde vor sich kegen die Vestung werffen/durch rnU 
chks Mittel sie den Belagerten jähling aus den Augen kommen/vnd mit 
der außgeworffenen Erden vnd dem Rande oder Tieffe deß Grabens zu-
gleich/welche jienumehr gleich einer auff 6 Fuß erhöheten Brustwehre 
für sich haben/den ieib bedecken können. Nach dieftmgchen fie mit dem 
graben noch ouff ? oder 5 Fuß in voriger Liesse hinter Kch/vnd pflegen 
allo zwar für das Fußvolck die Approcden auff 5 Fußeieff/vnd oodcr 
$ Fuß breit/mtt eiuerfast auff s/oder auch wol mit demRande deßGra-
benS auff 9 Fuß erhöheten Brustrrehre versehen/ erweitert KU werden. 
Solte man aber zu der Vcsiung näher gelangen/so müssen alodenn auch 
die gedachten ^ auff-wege vnd näherungen/nach erfo»derung deß MaveS 
vnd der Gesicht-^inee loderAugen-masse nach) etwas tiesser aißgefüh-
r?f/v.id sonst auch jedes mahl an dem Ende da sie wenden/vndnohtwcn« 
dig emmWinckel machen/mit einer Reduiten versehen werden» 

V ch Dbek 
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Vber dieses/wenn es auch dieNohtdurfft erfordern wolte/muß ein 

Feind beym Anfang dieser Wercke wol z oder mehr Battereyen zuvorher 
auffwerffen/vnd also den Außfall der Belagerten wehren/vnd dieArbei-
fer i«l gebührende Beschützung nehmen. Die Reduiten vnd Haupt-
wachten können oftmahls durch außlauffende Tineen an die Seiten/vnd 
woeönöhtiggebracht/vndauchwol nach erfoderung deß Ohrtes vntcr-
schiedlich in die Länge/oder tn gestalt eines fünff-oder mehr-ecks geführet 
werden; so weit H.IVl.Georg.Schultz. Man muß solche aber so legen/ 
daß sie die tauffe in die Länge bestreichen vnd rein hallen können. Ac-
ccssus incipitur superiore parte, latitudinc circiter 12. aut 15. pcd. 
inferior latitudo hujus foflx absq; Scabellis est 6 pcd. Scabella 
autem interdum unum, interdum duo & plura ponuntur, latitu­
do quoq; variat,nam interdum neceilariö materia vinex curri-
bus per accelliis advehitur. Terra quse ex folla acceslus eximi-
tur, versus urbem ejicitur, & quasi lorica exinde fosise pr^strui-
tur. Profunditas diverfa est,& quo propius accedunt,cö major 
efficitur. Exempla vero egregia ex descriptione Sylvze Ducisab 
Architecto Regis Svecix edita, colliges . ad qua: & ad Practicas 
te remitto. Goldmarin, fig. 160. A A sind dieLauffgraben / B B 
die Reduiten/ Sic letzten beyden Lineen oder Lauffgraben zu nechst 
am Bollwercke werden so lang gezogen/daß sie beyde Schultern desselben 
entdecken. 

Wann man Lauffgraben durch pfützige vnd Morastige Shrter 
führen muß/machet man erstlich einen Lamm von Reiswerck vnd Erden/ 
vnd setzet auff denselben zwey Reigen Schantz-Körbe/ sieben Fuß dicke 
vnd )o hoch/solche werden auch in die quer gesetzet/vnd Durchgänge ge-
lassen; wenn die Erde naß/vnd man also bald im graben Wasser findet/ 
so machet man zu den tauffgraben eine Reduit an die ander, vnd an den 
Seiten eins vmbs ander durchgänge/welch es btffcr/alö so sie im Mittel 
geleget werden/ fig. 161. vnd 162. 

Vas kegen-bawenvnd GontraprvcLijren belangend/als wollen 
wir 



165. 
reit abermahlH.K5. Georg. SchuldenMort/alsmlfytfein furg alles 
wz hiehergehöret begreiffet/hierübervernehme/vtt sind folgende:Ob wol 
ein jeder Bawherr/welcher eineVesiung durch grosseBeschwerung seiner 
Unterthanen auffführet/zuvorher alle Gefahr/welche jhme von aussen 
zuvermuhten/billich wisjen/vnd sich fegen dieselbe auff solchen Nohtfall 
gkfasi halten sol; so kan man doch aus dem ersten Stande vnv gemach-
ten Kuß eines Keindesalso bald abnehmen/wo man nur ein wenig in der 
Baw-Kunst erfahren/durch welche Wege er sich nährn/vnd zu approchi-
ren einlassen werde; so dann were es gut/wenn man das von aussen be-
volstehende Vnglück v?rsianden/vnd durch gutenRaht wahr genommen/ 
daß man die also blosse vnd nackichteHhner/mit denen hieher gehörigen 
fegm*approchen, als Ravelinen/Halben CD?on<n/Traversen,Tenail-
ien> Horm vnd Kron-wercken zu vorher versehen hekte/welche denHaupt-
wercken einer Aejiung bey guten Zeiten von aussen billig müssen ange-
hencket werden: Were es aber ja verwahrloset/so muß man alsdenn bey 
werender Gefahr ). durch vielfältiges schicssen von allen Stenden / 2. 
durch vielfaltiges außsalien gusderVestung/darzu man einer beständl-
gen Reuterey von nöhten / vnd denn 5. durch entkegen gesetzte kegen-
Läuffe vnd Reduiten/aus welchen man in deß Feindes Approchen se-
hen/vnd solche beschiessen ?an/solcheGewalt abtreiben vnd verhindern: 
Welche Wercke aber alle mit einander kegen derVestung offen stehen/ 
vnd kegen dem Feinde wol verdecket erbawet werden müssen/welches alles 
einem jedwedem Com mcndantcn vnd «Obristen die kegenwertige Noht 
vnd Gefahr am besten lehren wird/vnd hier wettläufftiger nicht fan be­
schrieben werden. 

Das zwölffte Aapittcl. 
ÄonSprenckwerck vnd Mmreu. 

Ach deme man das Puwer vnd dessen Gewalt erfahren/wird fol-
ches nicht allein ju Büchsen vnd Geschützen gebrauchek/sondern 
damit jadich mordliche/ sonder allen jweiffel von jenem 



)66* 
i Mord-vnd Schaden-frohen herrührende invention 

beffo mehr ihre End-vlsache / nemL-ch deß Menschlichen Geschlechtes» 
Verderb vn Vntergang erreichen möge/grabet man gleich den Cunicu« 
Iis vnd Kaninichen (von denen auch solche heimliche Gänge/oder wie tu 
liehe wollen a cuneis, weil sie spitzig zu wie ein Keil gehen/den Nahmen 
haben/vndCuniculi genandt seyn) Köcher in die Erde/ stecket Pulver 
darein/vnd lernet die Menschen ohne Flügel in die lufjt auffstiegen. Et­
wa für hundert Iahren seyn die Petarden erdacht/welche Herr Fronß-
berger inventum plusquam diabolicum, mehr als eine Teufelische 
invention nennet/sind von Kupffer/Zinvnd Messing gegossene Inüru-
menta,wiedieBraunschweigschenBawr-hüte/solchehatman mit ges 
stercketem Pulver gefüllet/an die Thore vnd Pforten der Stadt heimlich 
gehenget vnd angestecket/welche dieselbe in einem schlage über einen hauf-
fengeworffen: haben anfangs wie sienew gewesen/vnd man sich nicht 
dafürzü hüten gewust/grossen Schaden gethan/jetzo aber/da die Leute 
klüger worden/vnd jhre Thore besser mit Wachten versehen/sind sie fast 
in abnehmen kommen: herkegen aber ist jetziger Jett das miniren vnd vn-
tergraben am meisten im gebrauch/davon wir auch nu kürtzlich handeln 
wollen. 

Wenn man NU mit den Approchen biß fast an den Graben kom­
men/gehet man auff die face deßBollwercks so man miniren roil/4 oder 5 
Ruhten von der Spitze/oder auch wol fast mitten auff dieselbe mit einer 
pcrpendicular-^inee/pnfc zwar erstlich bist an den Rand deß Grabens/ 
vnd solche 4inet wird Gappa/vnd die sie auffwerffen/Sappierer genen-
net. Weil er aber allhie nicht mehr so bedecket wie in den tauffgraben/ 
wird immer die Erde wie ein Hügel oder Bcrg für / vid stets trit 
langstieligen Schauffeln über geworffen / biß man an Den Graben 
kompt. Woraus denn sonderlich Dieses zu erlernen/wie schädlich es ei-
net Vestung sey/vnd wie vortheilhafftig es herkegen dem Kemde/wenn er 
bey einet Stadt etwa hie oder da zusammen geführte Hügel oder Erde 
findet/welche er sonst mit grosser Arbeit vnd Gefahr von weitem holen 

vnd 
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vnd herbey führen müsse« Wenn» biß an den Graben kottittien/btkchß 
er durch/vnd sänget an dieGallerie oder Schirm-Dach/welches denal­
ten Vincis nicht vngleich/'vnd dannenhero selbigen Nahmen behalten 
hat / zu barnm vnd über zu bringen. muß aber zuvor/da der Gra-
de naß/dasWafferentwederabgestochen/oder der Grund mit Erde oder 
Rcisichk (welches am leichtesten / in deme jeder Soldat ein Bündlei» 
Rtißhoch stracks für sich hinein werffen kan) angefüllet werden: Weil 
aber jolch Reißwerck im weissen vnebenzu liegen kompt/als werden ein 
paar Waghäise darzu erkaustet/die solches etwas zu rechte legen. Die 
Gcsparr oder Icch der Vmes.' oder Gallerey werden von zHöitzern ge-
machet/zwey zu Stützen/6 oder 7 Zoll dicke/ 9 oder )o Fußlang/vnd 
eines oben über in gleicher Länge vnd Dicke/ die Ecken werden mi; erge­
benden verbunden. Solche Joch werden etwa 4 oder 5Schuvon ein-
ander gesetzet/mit Brettern oben vnd zu beyden Seiten beschlagen/ in 
welchen man etliche lange schmale Ritzen oder Fensterlein lassen muß/son-
derlich an duSemn nach der Spitze deß Bollwercks/ da die wenigste 
Gefahr hero zu erwarten5 vnd hernacher oben vnd zu beyden Seiten/am 
starcksten aber an der Seite nach derSchulterzu mit Erden angeschüt­
tet vnd bedecket. WennderFeindalsoüber den Graben an dasBoll-
werck durch die Gallerey einen sichern Gang gemachet/fänget er an zu 
miniren/vnd das Bollwerck so er sprengen wil/zu vntergraben/mit vielen 
krummen Gängen vnd Absetzen/bald auff tiese/bald auff jene Seiten/ 
damit die Belagerten nicht eigentlich wissen können/wo er die Mine an-
legen wil: solche Gänge müssen mit Balcken vnd Brettern vntelstützet 
vnd vnterbawet werden/daß sie nicht einfallen/etwa 4^ Fuß hoch/vnd 
|| Fuß breit/daß man nur die Pulver-Tonnen auff den Knien kriechend 
hinein bringen tan/vnd damit alles stille zugehe/wird die Erde in Ledern 
Hand-Eymern/immer von einem Manne zum andern/welche also in der 
Ordnung müssen gestellet seyn/biß zu eusserst der Gallerey hinaus ge-
langet. 

dLty man aber dieser Mercke sich vnterftnget/sol man zu erst von 
g SM 
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dem Ohrte gukr Kundschafft haben/vnD wissen/ob er nemlich von Mawr 
oder Steinwerck/oder vo»? Erden mit Reißhotß eingeleget vnd vnterwel-
bet/auch kegen welchem Wincke! deß Himmels er gelegen sey/denn ein 
Minirer in der Arbeit solches wissen/vnd nach Anleitung deß Compasses 
das seinige verrichten muß. Die Pulver-Kammer muß sich nach der 
Grösse der Werck richten/vnd nach dem Pulver/welches vor dieStärcke 
eines Werckes dieselbe zu erheben begnüget: vnterdessen wird derer Hö­
he über 6 oder 7/die Brette über 4 oder 5/ vnd die Länge über 5 oder 
6 Schu selten erweitert. Wenn man nun also zu der Minen geräumet/ 
die Wege welche zwar von derSeiten billich vnd vmb bessererWürckung 
willen mit verschobenen Winckel-Lineen einhin geführet werden sollen/ 
bereitet/vnd mit Stollen von )\ Daumen dicke/ vntersktzet/auch die 
Kammernach jhrer Höhe/Weite vndTieffe mit Fichten oderTanncn-
Brettern außgesetzet hat/bringet man die Pulver-Tonnen hinein/etwa 
derer eine dem Augen- maasse nach auffeine Ruhte Erden rcchnend/vnd 
schlüget die Kammer zu/welches man mit stareken Dielen vnd guter Er-
den verrichten muß/damit der Wind nicht htnein/vnd dem Weseke einen 
Schaden zufügen könne. Vnterdessen müssen die T onnen also fegen ein­
ander versetzet seyn/damit sie auff einmahl angehen vnd ein^auff-Fewer 
aus der Thür durch die Stolle hindurch geleitet/durch welches man nach 
Helteben das gantze Werck anzünden/vnd springen könne lassen. 

Dieses alles ist in der 160. figur fürgestellet/ C ifi die Sappa/I) 
die Gallerey oder Schirm-Dach/ E Die Mine/ F Die Pulver-Kammer/ 
G Q zweyBattereyenan Dem Graben. Vnd ob zwar alle Minen nach 
Art deß Pulvers über sich Dringen/so körnn Doch verständige Ingenieurs 
solche nach jhrem belieben ein oder außwerts richten/nach deme sie nehm­
lich Den schwächsten Ohrt Der ErDen/nach welchem Das Pulver mehren-
theils seinen Außgang suchet vnd zu dringen begehret/in acht nehmen: 
Vnterdessen aber feyren gleichwol die Belägetten auch nicht/sondern be-
ginnen durch kegen-miniren dem Feinde zu begegnen/Da fit Denn dessen 
Einfall vnd Anschlag zu erst erfahren müssen. Dieses geschiehet wie vor-

$eimi/ 
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zeiten/alio auch noch auff mancherley Art/wie man hin vnd wieder liefet. 
Am besten aber fan man hiezu durch (ine Trommel gelangen/welche man 
an den vermuhteten Ort mit Erbsen beleget/sctzen/vnd aus derselben Be­
wegung der Mittlrer Arbeit vnd Graben vernehmen fan. Doch fan 
man/sonderlich wenn die Bollwercke hol/also die stillen Wände mit zar­
ten Käserlein vnd G> pmbalen bestecken/vnd aus derselben Bewegung vnd 
Klallg/dttAußwertigen Einbruch auch vernehmen/da aber andere nur 
die Hand mit aufgelegtem Ohre an die gedachten Wände halten/vnd 
ebenmessiges beginnen der Feinde zu erfahren vermeinen. Hact. Schultz. 

Wie die PersianerBalcam belegert/hat einKupffer>Gchmied mit 
Anhengung eines JCupffern Schildes hin vnd wieder an die Mawren die 
Minen gesuchet vnd gefunden. Andere stellen ein Becken mit Wasser 
auff/vlidvrtheilenaus der Bewegung deß Wassers von dem-Ohrt der 
Minen/welches aber auch trieglich. Andere gebrauchen einen grossen 
Erd-bohrer/bohrcn ein titffLoch ln die Erde/vnd legen das Ohr drauff/ 
vnd was dergleichen Handgriffe vnd Inventiones mehr seyn/welche ei-
nen verständigen Commendamen in einer Belagerung die Zeit vnd 
Noht lehret. 

d&s wird aus dem Golde ein Pulver zur Medicin gemachet/vom 
Crollio vnd andern beschrieben/ welches/wenn es solche Macht hette ü-
bersich zuschlagen/als vnterwerts/werekein ding in der Welt/das mit 
solcher Starcke solte alles zerschmettern vnd zerschlagen/aber es schlüget 
alles vnter sich in die Erde hinein. Wenn man dessen ein Gran ist der 
sechzigste Theil von einem Quentlein/auffein eisern Blech leget/vnd nur 
gar ein wenig über ein stecht helt/ daß es die Warme nur empsindet/gibt 
es solchen Knall/als wenn eine Parese Musqutfe würde loß geschossen/ 
vnd schlüget ein Loch durch das Blech. 

Wenn man der Minen gewisse/begegnet man derselben durch ent­
legen graben/vnd damit man solcher nicht verfehle/weil sie bißweilen 
hoch/bißweilen niedrig (doch je niedriger sie angeleget werden/wenn e6 
seyn tan/te stärkere Macht sie haben) liegen/muß solches entfegen graben 
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tnchr als 5ü einem Ohrte angestellet werden: Wenn Mansie gefunden/ 
nimpi m?n dasPalv^r weg solches ffl aber mißlich/vnd pfleget der Feind 
ni cht allewege zu schiaffen/sondern hat herkegen diesen Handgriff/daß er 
v.ub alle Pulver-Tonnen ein Seil oder Stnck/vnd solche alle mit einem« 
der an ein lang Seil bindet/ vnd einem zu halten giebet/wenn nu eine 
Toiie gereget wird/kan es der/so dasSeil in derHand hat/leicht mercken/ 
er muß aber nicht schlaffen/oder das Seil von sich legen/wie jener: denn 
wenn der Feind solte mercken/daß man zu wercke were das Pulver weg zu 
bringen/würde er die Mine alsbald springen lassen. Wenn man keine 
Hoffnung hat die Mine zu finden/oder nicht rahtsam dqs Pulver weg zu 
nehmen/muß man den Ohrt/so man vntergraben zu seyn vermetnet/ab-
schneiden/vndsichauffsnewe bey zeiten verschantzen/ welches nach Herr 
Gchultzen Meinung besser/zum offtermahl wol gerahten/vnd am meisten 
gerühmet wird. Davon nu im folgenden. 

Das dreyzehende Kaptttel. 
Wle flch dle Belagerten m einer Stadt Zur 

kegenwehr sotten verfasset machen/vnd von 
abschneiden. 

teich wie die Belagerer jhr eusserstesVermögen drvth setzen/eme 
Stadt zu beäagstigen/vnd allerhandKriegesrüstung vnd Machi-
nationcs erdencken/dieselbe entweder mit Gewalt oberlifl zu 

übermeistern; also herkegen müssen die Belagerten in der Stadt ob deß 
Feindes trotzen/Hertz vnd Muht nicht also bald sincfen lassen/sondern 
auch hinwieder/nicht alleine wie deßFeindesGewalt abzuhalten/son-
dern sovielmüglich denselben vnd seine Wercke zu beschadigen/aLen Fleiß 
ankehren/ als mit stetigen außfällen (worzu sonderlich die Reuterey sich 
muß gebrauchen lassen/denn das Fußvolck sol biß auffs letzte auff den 
No^tfall/juAbtreibung deß Sturms versparet werden) wodurch nicht 
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ällelne dem Feinde Schaden zugefüget/sondern auch seine Arbeit mächtig 
verhindert wird/vnauffhörlichem schießen auff seine Wercke/kegen-Ap-
prochiren vnd kegen bawen/mlt allerhand Aussen-wercken/Fewr-bal­
len/Granaten v|f fco ist zu der ohne Das genug grewlichen Invention deß 
Geschützes vnd deß Kewr-werckeö noch dieses deß Piutonis letztes Kunst-
stückiein kommen/daß man die Fewr kugeln mit Antimonio, Arseni-
co, Mercurio vnd anderngifftigendingenzurichttt/damit also daS/waS 
daSFewr vnd Gcwalt nicht zerquetschen kan/dergifftige hellischeDawpff 
ersticke; Ich halte gar wenn man dem Tcuffel daS Kewr auS derweilen 
selbst entlehnen könte/man würde es zu Verletzung deß Menschen einer 
kegen dem andern anwenden) MinckerS oder Kußeisen vndAngeln/vnd 
endlich wenns zum Sturm fowpt/mit Rollen vnd Höltzern/mit spitzigen 
Tacken beschlagen/Tonnen voll Kalck vnd Steine gefüllet/welche man 
dem anlauffenden Femde entkegen rollet/heiß Pech/Pech-kräntze vnd der-
gleichen/den Feind zu empfangen/vnd was einen jeglichen die Neht/ 
omni um artium magistra > IchMt / welch«* VNMUglich/ alleS jU b(* 
schreiben. 

Vnker andern behülffen aber vnd wennS ad extrema oder auffS 
eusserste kommen/ist das Abschneiden vnd inwendige verschantzen eins der 
besten vnd südlichsten Mittel/dem Feinde die Weile lang zu machen/vnd 
endlich denselben zum guten Accord zu bringen. '«Denn wenn er erstlich 
feinen Kopff genug an den Aussen-wercken zerstossen/vnd r.u auch tuß 
Haupt-wercks Meister zu seyn vermeinet/findet aberaledenn noch/nicht 
allein eine/sondern wol zwey/drey vnd mehr Velschantzung/wieder hinter 
einander/wil er schier verdrossen vnd müde werden/oderruan kon (ich noch 
zum wenigsten mit diesem verschantzen eine Zeit lang auffhalten/biß etwa 
der Entsatz ankompt/wenn man dessen Vertröstung. 

Solche Abschneidung ist entweder Particular oder Universal. 
Durch die ParticularAbschneidung wird nur einBollwerck oder das stück 
so ruiniret isthintnschantzet/solches kan auffagerley att vü weise geschehe/ 
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ttur daßman allewege auff bfe defension sihet: Die Erde hierzu wuß 
man nehmen wo man kan/vnd bey Zeite/wenn man mercket daß derFeind 
die Mine sprengen wil/herbey bringen/Mist/Wok-Säcke/Hew-sacke/ 
vnd dergleichen ist im falle der Noht auch gut. Dieser Abschneidung sind 
etliche inder 160. figurbep H H &c. fürgesieüet/vnd können auff man­
cherley weise/nach dem der Ohrt gefället/verendert werden. gehö-
retaber eine vnerschrockene vnd nicht lang/toch tro!bedachte Resolution 
vnd vnnachlässige Arbeit darzu/in welchem falle denn sonderlich viel an tu 
nein guten getrewen Commendanten vnd andern Hrfcgc&OfFicirern, 
den solche sind gleichsam dieScele detBesatzung/vhne welche der and PH-
hel wie der Leid ohne Seele todt/sonderlich verständigen Ingenieuren, 
(die für allen dingen/ so wol zu Friedens/ vnd zu Krieges-zeiten in ei-
nerVestung mit gutem Willen zuvnterhalttn) gelegen/vnd sonderlich 
denen/so vornehmlich wol ehr bey solchen Occalionen gewesen/vnd nicht 
bald bey deß Feindes ersten Zorn das Hertz/wie man saget/in die »Oufm 
fallen lassen; worzu denn die/so dem Feinde ehrmals gedienet/vnd sich 
von demselben nichtes gutes/oder keiner Perdon zu getrösten Haben/Ue 
besten/welche es auffs eusserste ankommen lassen. 

Die Universal Adschneidung ist/wenn man nicht alleine ein Bell-
werck/sondern 2/3 odermehr verlässet/vnd em ander Merck bachmfer 
machet/wie auch in obgedachter 160. figur bey I zu sehen, Oder auch 
man verlässet ein gantz Stucke der Stadt/das vierlheil/die helffte oder 
mehr/vnd zeucht sich in die Enge zusamen/vnd schneidet das ander Thttl 
ab/vnd überlast solches dem Feinde. Man pfleget auch gerne solche ab-
geschnittnevndveklassne^hrtermikPulvkrvnd Sprenckwerck zuvnttr-
setzen/ vnd solche /wenn sie der Feind cccupiret t?nt> eingenommen/ 
demselben zu mehrerm Schreck vnd Schaden /anzustecken vnd zuzer-
sprengen. 

Hie solten wir zu letzt etwas auch von der Besatzung einer Vlstung 
handeln/vnter welchem Nahmen auch zugleich mit verstanden wird Ge--

•Lichög/Munition, fproyfoiu vnd dergleichen, weil aberauch hie nichts 
gewisses 
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gewisses £U determiniren,bcrttt je mehrVolck VNd Geschütz eineVe--
stung hat/je fiärctn ist sie zu achten/denn was man in den Hauptwerckcn 
nicht von thun/kun man tri dieAussenwercke vertheilen; doch daß nur 
Proviant für dieMenschen/auch Pulver vnd 4 oht für das Geschütz gnug 
im Vorraht sey. ältliche damit sie gleichwol etwas gewisses determi-. 
niren, messen den Vmbkrelß/vnd rechnen auff 2 Fuß cinenMann/ et-
liche rechnen auffein groß Royal Bollwerck jooo oder Soo Mann/et­
liche 500 Soldaten/ohne die Bürgerschafft. 

Vnd weil auch endlich das Geld Regina pccunia, Nervus re-
rum gerendarum, gleich die Sehn-Adern/so alles zusammen halten/ 
muß man auch/so viel müglich/zusthen, daß solches einer Vefiung nicht 
entbreche: Soreissen auch offtmahlsvnter solcher Menge Volckes vie-
lcrlry Kranckheiten (in/dercrwegen die Medici, Chirurgi vndApothecken 
auch nohtwendig^vnd von der Obrigkeit bestellet vnd vnterhalten mu 
den müssen» 

Das vicrzchende Saplttcl. 

VonBrücken/Palllsaden^GturMipfählen 
vnd derglclchcn. 

Roben ftyn wir invnserm Florilegio biß an die Brücken Form 
men/wollen nu zum Thore hinaus spatziercn/vnd auch dieBrü-
cken/vnd waS sonst draussen zu vnserm propefito dienlsch/bete-

hen. Vnd zwar erstlich die Brücken anlangcnd/sihet man fit theils von 
grossem Mawrwerck vnd Gewölben/cheilS aber nur von ̂ )olßwerck tu 
bawet/welche für die besten zu achten/weil sie im fall der Nvht können ab-
gcworffen vnd verbrandt werden/die starcken geweideten aber dienen nur 
dem F einde zur Gallerey vnd überfahrt; so ist auch nicht rahtsam/felbi-
ge mit Steinen zupflastern/denn wenn man dasHelßwerck vnten weg 
brennet/fallen die Steine in den Graben/vnd erfüllen denselben: die von 
Heltz aber müssen nicht in einem Stücke/sondernan beyden Enden/ oder 
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zum wenigsten an einem/mit Zug-Brücken/Fall-pforten/Stacketen/ 
vnd dergleichen verwahret seyn. Wie solche zu erbawen/wil sich dieses 
Ohrtes nicht weitläufftig beschreiben lassen/vnd ist numehr allen vekstän-
digen Bawmeistern vnd Jimmerleuten bekandt. Noch muß man auch 
vorder Royal-Vestung Brücken in die Aussen-wercke haben/solche wer-
den nur auch schlecht vnd geringe erbawct/doch gleichwol daß sie eineLaji/ 
vnd wenn es nöhtig/Feld-Stücke übertragen können/solche sol man so 
niedrig legen als man immer kan/daß sie dem Feinde nicht im Gesichte/ 
vnd von demselben mögen ruiniret werden. 

Hiehör gehören auch die Schiff-Sturm-Biese-Brücken/ 
vnd dergleichen/vom Freitagio vnd andern zur genüge beschrieben: 
Forn bey den Brucken/auch bey den Eingängen der vor-Gtädte/ordntt 
mcmSchlaq-Baume/welche man in der eyi einenTrepffReutcr oder 
streiffende Rotte abzuhalten/vorschlagen kan/daßsie dafür stützen müs> 
sen. Jetziger Zeit werden^hierzu sehr gebraucht die Igel oder grisifchc 
Reuter (weil sie erstmals für Gröningen in OstKrißland erfunden) wel­
ches lange starcke Bäume sind/ftchs-kant!gg?schmtten/vnd mit höltzem 
5 oder 6 Fuß lang an beyden Enden zugchüßet/ durchgeschossen. Man 
brauchet aber selbige nicht alleine zu Schlag-Bäumen für Etädte/son-
dern werden auch in Feldjägern etliche Stücke auff Wagen mttgesüh-
ret/vnd wenn man in der ey! einen Paß verlegen wil/gebrauchet. 

In den Städten hat man an den Ecken Ketten/auch zu solchem m 
de/wann etwa eine Stadt von deß Feindes Aeuterey überrumpelt mu 
de/daß man selbige alödenn eilend vorschlagen/vnd sich hinter dieselbe re-
trahiren könne/darumb sie auch sonderlich vmb den Marckt-plaß her-
umb/als an welchem man sich am besten versamlen vnd stellen kan/verord, 
net. Zu solchem ende weren die Friesische Reuter auch besser/denn man 
über die Ketten/wenn sie niedrig/mit einem gutem Pferde über weg seßen/ 
sind sie aber etwas hoch/vnten durchkommen kan. In den attet-Släd-
ten hat man in den Pforten an den Mawren Kall-pfotten/von spitzen 
Höltzern/vnten mit Eisen beschlagen/welche man in der eil hat vorschüt. 

ten 
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ten können/jetziger Zeit da man ohne Mawrwerck bawet/smd sie fast 
in abnehmen kommen / ta man sie hak / ist es besser / daß man solch-
Bäume stück-weiß fallen lasse/als daß sie an einander verfasset/wetZ 
man Exempel hat/daß der Feind etwa ein Wagen Hew vitter dieFaÜs 
pforten geführet/auff welchem sie bestehen blieben/vnd vnter deß tot1 

Soldaten zu beyden Seiten hinein gedrungen. 
Auffdem Rande deß Grabens oder dem verdecktem Wege/pflegete 

man drey oder mehr Reigen Pallisaden zu setzen/ also daß die forderte 
am niedrigsten/die ander etwa einen halben Fuß höher/vnd denn die. 
dritte wieder etwas höher. find aber solche Pallisaden-pfähle 
5/4 oder 7 Fuß lang/vntenzu gespitzet/ vnd in die Erde geschlagen: 
Forn werden drey starcke spitze Negel oder Zacken/acht oder zwöiff 
Zoll lang eingeschlagen/vnd zum Felde eingekehret. 

In den Feld-Schantzen vnd andern niedrigen Wällen/ werden 
oben an der Brustwehr« spitzige Höltzer 3 oder 4 Zoll im diamctro 
dicke/ vnd 6 oder 7 Fuß lang / davon die helsste in die Erde kompt / 
die andere helffte heraus stehet/ eingeleget/vnd Sturm-pfähle/weil sie 
den Sturm deß Feindes auffhalten/ eigentlich genennet / sonst werden 
die Balcken/so man bey Stürmung vnd Anlauff deß Feindes von 
den Mällcn herunter zu weltzen pfleget/ auch Stmm-pfähle genandt/ 
möchten vielleicht rechter Sturm-Balcken hassen. 

4ctzlich so gebrauchet man auch an offenen Ohrtern/ da man 
nicht wil jederman einlauffen lassen/allerhand Stacketen vnd Gitter, 
werck/von Balcke» vnd Brettern/welche wir vnnöhtig achten/weit-
läufftiger allhier zu beschreiben / können bey Freitagio, Cellario vnd 
andern nachgeschlagen werden. Wollen also HLemit vnsern andern 
Theil schlitssen. 
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Appendix M dem dritten Capittel die-
fts Theils. 

Roben im dritten Tapittel haben wir erwehnet/wie vns vnser gu-
5(5yeer Freund Herr RotenburgRelation gethan/ von einer 
^^V newen Invention eiltet? Autoris, welcher einen Universal Weg 
erfunden zu haben vermeinete/alle gigurm/Regular vnd Irregulär,auf 
eine gar leichte Art vnd Weise zu sortiiiciren. Solcher Autor aber i|i 
Herr Matthias Geiger von Straßburg/welches Nahme jhme dawal 
entfallen/dessen Tra&at: Universalis succincta & faciiis Munien-
di ratio Geometrica, noviter inventa, intituliret: Attd weil ich 
selbiges mahl aus blosser Relation solche/deß Autoris Invention nicht 
einnehmen können/mir aber nu nach der Zeit selbiger Tractat zu handcn 
kommen/als habe ich allhie nicht vnterlassen fbnncn/selchHnvention 
auch dem günstigen itfer zu com municiren vnd mitzutheilen > vnd ist 
folgende, d&r theilet einen jeglichen Polygon-aunclcl einer gegebenen 
figur, wie auch eine jegliche Seite mit einer perpendicular-iinee in 
zwey Theile/vndden rechten Winckel/welchen Dieperpendicular-iin« 
mit der Seiten machet/wieder in zwey Theile/da dicseQnee die ander/ 
so den Winckeltheilet/durchschneidet/ist das Centrum, aus welchem er 
einen kleinenZirckel beschreibet/dessen circumferentz die Seite der fi-
gur vnb die pcrpendicula an rühre/d ie ses Z i rcke ls Haiben diaroetrum 
setzet er über den Polygon-Winckel hinaus zur Capital, vnd zeucht von 
dannen/mitten aus der Seiten der 6gur,die kürzesten Streich-Lineen/ 
solche theilet er in zwepTheile/welcher eines die Gesicht-^ineen gibt,vom 
Punct dieser Theilung lest er die Schultern perpendiculariter auff rie 
innerliche Polygon niederfallen/machet denn aus der außwendigen Po­
lygon, mticfre er allewege ge> Ruhten nimpt/einen Maaß-Stab/vnd 
misset nach demselben die andern Tineen; Die Cortin kompt allezeit 40 
Ruhten/als % 163. ist a b eine Seite eines sechs-ecks/ c ist das mittel 
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derselben/von bannen eine pcrpcndicular auff-! Centrum nieberailaf. 
sen/nemlich Cd: ce ab« theil« bin rechten Winckel - c ci »Nd5e 
tmPolygon-tcincftlii ac in zivky Theile/vnd durchschneiden einan» 
der in i > autf1 wild ein Zirckel beschrieben/welcher daS latus a b in k 
anrühret/vnd ist also i k die Länge derHaupt-tinee/svIche seßetman coit 
a in 1, vnd zeucht die Streiche 1 c mitten auff die Cortin. solch« 1 c 
wir» in m in zw-p Theile gecheilet/vnd von bannen die Schulter m n 
oievergelassw. Oder er beschreibet an die halbe Seite c b ein aleich-
feifig quadrat c b o p.dessen diagonal c p sitzet er von c big in a. 
im übrigen procedat er wie vor. P1 

Der erfle I^Iodus gehet im vier-eck nicht an/da ma» diesen letzten 
adhibircnmup. Indemzwö!ff-eck aber vnd allen folgenden/so eine» 
rechten Bollwercks-winckel haben/zeucht er die b-yten Mittel-punct der 
den Winckel beschlikffendcn Seiten zusammen/vnd richtet aus derselben 
iiilfC Mittel tiNf perpendicular-iin« auff/halb so lang als diese/was 
über den kol/gon-winckel hinaus reichet/ist die Haupl-tinee/zk. Die« 
ftn Modum gebrauchet er auch in den Irregular-figuren, |o geschickte 
Seiten haben/vnd weil in Bielen die beyden Seiten/so den Winckel vmb« 
schli-ssen/vngleich/vnd also auch vngleiche Capitalen vnd Haupl-pmicle 
geben/nimpt erd., 6 Mittel zwischen beyden vngleichen Haupt-puncten/ 
zum rechten vnd comgirten Haupt,puncte. Wie er mit rem Irregu­
lär, so »»geschickte Gci/en Hat/procediret, ifi schon droben angewicscil 
worden. Dieser Modus ifi jtparWchf/fmi auch im Regulär jimltch« 
Ni«ssen angehen/nur daß er etwa« enge K-hl-n gibt/wie«n jedlr/wenn 
«ad trutiuam calculi Trigonometrici selbigen auffziehen wird/er-
sehen mag welches doch gl-ichwolan den Mercken fast der gröflen Man« 
geleiner/vnd ifi ehe «ine andere incoromodität zuzulassen/als sich in 
ten Kehlen zu enge zu verbawen/wie auch schon droben erinnert. Wie 
vngleiche Bollwerckaber/wit auch der Autor |clbfi bekennen muß,es bcp 
den Irregular-figuren gtb</i|idu«i der 120. fig. zusehen: Äoch ist die­
ses nicht zu Verkleinerung oder Verachtung dieser Invention oder dessen 
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Autoren ängeschen/sondern if$ vielmehr dieselbe mit $mtt Inventore,öl# 
welcher das seinige wol hierinnen gethan/billich zu loben; Namin ma-
gnis etiam voiuissc sat est, vnd ist diese so gut / als vielleicht etliche 
der andern seyn mögen. Noch hat er drepManteren zu befestigen/welche 
tvir mit desselben jAmoris Worten/paucix mutatis>anhero setzen/vnd 
deß günstigen vnd verständigen Lesers auffrichtigem Judicio anheim stel­
len wollen. 

Die erste Gattung ist diese: Man reisset eine Regular-figur, 
dadurch werden die diametri vnd perpcndicuhren gezogen/ vnd der 
kleine Zirekel darein gerissen/dessen semidiamcter zur Capital genom-
men/vnd auffallen Ecken herumb gesetzet wird/von welcher die Streich-
lineen biß mitten an die Seiten der figur anlaufftn/fb ist büConstr«-
ction verrichtet. Aber sie hat nur einfache defension; wolte man sie tm 
wenig verbessern/so könte es also geschehen/wenn man die inwendigen 
Winckel abschneidet/vmb den halben Theil der Streich-Lineen/vnd sol-
che wieder mit einer geraden Linee zusammen zeucht/so ist diese Line« wie 
eine Lortin zu haltenflg. 164. 

Die ander Form hat auch nur einfache defension. An Regulär 
«öhrtern werden die Seiten getheilet in / gleiche Theile /davon lesset 
man an jedem Ende 2 Theil liegen/vnd über die drey in der mitten wird 
ein rechter Winckel auffgerichtet sig. 165 Aber wenn der Platz Irregu­
lär, so ist solche Abtheilung in 7 Theile so genaw nicht vonnöhten/denn 
die Seiten seyn wie sie wollen/wenn man nur einen rechten Winckel in 
bequemer Grösse mitten dran legen kan/davon die zwey neben Ecken 
können bestrichen werden/so ist es genug. Wenn aber eine gar kmtze 
Seite färkäme/daß der Winckel so dran kommen solte/zu klein were zur 
defension, sota N man denselben auff den halben Theil der Seiten setzen/ 
so ist daS übrige wie eine Zange vnd eingebogener Winckel. Oder man 
muß solche kurtze Seiten mit einer parallel Anlegung etwas verlängern/ 
oder g intz zu einem eingebogenen Winckel machen/oder mit einem vor-
Werckc verbessern 5 Were aber die Seite deßVmbfangs gar lang/so 



. 179. 
ftmp man jwey sder drey rechte Winckel anlegen/gleich wie man mit den 
platten Pajicpen zu thun pfleget, fig. 166. 

Die dritte Form ist besser als die vo rigen beyde/denn sie hat dop-
pelte defension, mit Cortinen, Espauien vnd facien, die reisset man 
also: In allen Kegularkiguren wird eine jede Seite in 5gleicheThei! 
gttheilet/davon werden die 2 Theile auffbeyden Enden für die Gorgen 
genommm/vnd die drey mitten seyn für die Cortin. Die Capital wild 
ausgesetzet aus dem kleinen Zirckel/wie oben angewiesen/biß zum neun-
eck inclusive, von bannen gibt man den andern figuren einen rechten 
Bollwcrcks-winckel. Vcm Ende der Capital rchd die bestandige de-
fcns-Ainte gezogen/biß da die Gorgen vnd Cortinen an einander stos-
sen/aus selbem Ende setzet man auff We defens £in« (vnd nicht auff das 
latus, wie sonst gebräuchlich) eine Winckel-rechte Linee. Endlich wer-
den die Streich Ltneen gezogen mitten aus der Cortin, biß an das Ende 
der Capital/dieselbe schneiden alsdenn die Espaulen ab/vnd weisen die 
facien: Im vier eck aber wird auffalle Eck ein gleichseitiger Triangul 
gemachet hg. w-

Dieses möchte man wol eine newe fomfication heissen/wegen 
deß rechfenWinckels/welchen die Espaule mff t>er defens-linee wachet/ 
denn die alte Manier hat allezeit aus t>m Efpaulen eine scharffe defen-
sion, wegen deß scharffen WiNckels/welchen die Espaulen mit der de-
fens-Wnee machen/abcr der Cortin nach gerade für sich hinaus glhct/M 
einen rechten Winckel/welchen die Cortin vnd Espauien mit einander 
haben/sdlches ist allhie in dieser Form nur vmbgewechfelt/also kriegen die 
Pastepenvolle defension, aber die Facien werden dadurch kültzer/vnd 
die Espaulen liegen dem Feinde gar zu breit in daeGtsichte/voN seinen 
Battereyen desto bequemer drauffzu spielen. Dlß ist zwar nicht ehne 
Mangel/aber herkegen seyn sie desto langer/vnd geben vül bequemern 
Stand zur defension, beydes für das Volck/vnd auch für das grobeGe-
schütze; welchen Stand die andern Eipaulen nicht geben können/vnd 
dtihero auch nicht gar ohne Mangel ftynd/ob wol jhre schrege scharffe de-

2tfl iij fenfion 



ISO. 
fenkon für bessergeachlet wird ̂ als die breite/welche äuS einem rechtet» 
Winckelgleich außgehet; denn wenn man eineBequemligkeit haben 
wil/so muß man wol die andern fahren !<#n/meil man sie nicht beyde zu-
gleich behalten 5an. Was aber die Facien antrifft/davon diese newe 
Espauien wegen jhrer schrege einzimlich Stücke hinweg nehmen/scha-
det solches der Pastey so wenig/daß es )hr nur desto besser zu Nuß kompt/ 
siezudefendiren. Denn die tacien müssen doch am meisten leiden vnd 
außstehen/vnd werden am meisten angefochten/also/daß es wieder den 
Zweck der Fortification nicht ist/die Facien verkürtzen/wenn e6 ohne 
Schaden der andern Theile geschehen kan. Dann je kurzer sie sind/je 
weniger Platz der Feind dran findet zuschaffen/nemlich wenn er Breche 
geschossen/vndnach verlohrnem Sturm sich etwa drein tagern wolte/io 
fan man jhm wegen deß abgeschnittenen Stücks alSdenn von der Cortin 
desto vollkommlicher zusetzen/vnd das Lagervnsicher machen/ist es denn 
noch zu enge darzu/so wird er desto weniger Raum drinn haben/sich zu 
verdecken oderauffzuhalten/vnd derhalben sich bald wiederumb davon 
trollen/vnd nicht lang gute Nacht sagen. Hact. Geiger Sed harc Le-
ctoris judicio, ut dictumpcrmittimusr5, Nur ist gleichwol dieses 
draus zu sehen/daß man sonderlich an Irregular-öhrtem nicht etwa alle 
wege so ftricte verbunden/ den Winckel/ so die Schulter vnd Cortinc 
machet/recht anzulegen/sondern fan auch wol (in mni$ stumpffftyn/son-
derltch so eine andere vnd schwerere Angelegenheit dadurch kan vermieden 
werden. 

4etzlich/damit wir auch dieses in vnserm Appendicc mit nehmen/ 
sind bey dem H.M.Schulßen noch folgende zwey Modi, tin Regulär, 
wie auch geschicket Irregulär zu fortificiren zu finden/welche auch beyde 
eine gute vnd richtige proportion halten/vnd wollen solche den vorigen 
adjungiren-,. 

Im ersten theilet er er eine jegliche Seite ter Q($eb<nm figur in 
5 Theile/vnd nimpt auffbeyden Enden eins zu den Kehl Tineen. Derer 
eins theilet er in )z Thetle/vnd setzet solcher zu den Schultern im vier, 

eck 6( 



td 6/  fm fünff-eck 7/Hamacher theilet er die Cortin in i )  2heile/ 
vnd nimpt derer zu denStreich-plätzen im vier-eck 3: Imfutsff«X 5: 
im sechö-eck 7: imsieben-eck 8. Im acht-eck vnd allen folgenden ma-
chet er den Bollwercks-winckel recht/ fig. 168. 

Im andern nimpt er die außwendige Seite oder Polygon für sich/ 
vnd theilet solche in 7 Theile/vnd eins derselben in 12; solcher <5 im 
vier-eck: 7 im fünff: 8 im sechs: 9 im sieben: 10 im acht: )) im 
neun: )z im zehen-eck vnd allen folgenden/geben die diitantz der beyden 
Seiten oder Polygonen: solche verlängert man perpendiculariter 
vnterwerts/vnd können durch derer Mittel die Stre:ch-^ineen gezogen 
werden; die andern Stück geben sich alsdennalle mit einander selber, 
fig. 169. So Diese Modi, die zwey mittelste Herr Geigers/als welche 
nur halbe defension haben/nicht mit gerechnet/ den vorigen vierzehen 
addiret und hinzu getestet werden/hat der gün/iige Ufa inalles achtzehen 
Manieren ein Regiüar-Ohrf jufortificiren, davon er die besten/seinem 
Judicio gemeß/magaußlesen. 

^er dritte bnd Ufytc Theil. 

Das erste Kaplttel. 
Von der Solution aller recht-Ltneschen 

Triangul. 
As vnd wie mancherley Triangul seyn/ist droben bey dcm 
ersten Theile gedacht. Nu wollen wir besehen/wie aus et-

lichcnderselben gegebenen Stücken/dererselben andere vnbes 
kandte Theile vnd Stücke zu finden/vnd weil auch droben 
erwehnet/daß eine jegliche fignr kan in Triangul solviret 
vnd zertheilet werden; als folget daraus/wenn ich einen 

Triangul recht außrechnen kan/kan ich auch mit allen andern figuten 
leicht zurechte kommen» 

Allhie 



Aghte darff es nicht viel rühmens vnd Einführung deß Nutzens der 
Trigonemetriae, denn diese Edle Kunst/als das rechte Fundament der 
gangst Mathesi, commendirct vnd rühmet sich an sich selbst genug/ 
vnd wer in derselben recht geübet/dem kan nichtes so schwer in totä Ma­
chest fürkommen/das er nicht solviren vnd auffldsen könne. Wollen 
aber dieses Ohrtes mit Zurücksetzung Der Sphärischen oder krum-Li-
nichten Triangul/weil sie zu vnserm Proposito nicht dienlich/ nur al-
leine die recht-4ineschen für vns nehmen. 

Ich befinde aber sonderlich dreyerley Modos solvendi, solcher/wie 
auch aller andern Triangul. Oer erste geschiehet durch die gemei ne Ta-
bulas sinuum > beym Pitisco, Metio, Lansbergio, Stevino vnd an­
dern zu finden/durch multipliciren vnd dividiren 5 vnd ist zwar etwas 
mühsamer als die folgenden/doch weil man hier die Proportion tätli­
cher sehen vnd für Augen haben/vnd also nicht so leicht als in den andern 
irren kan/wil ich einem Incipienten rahteö/daß er bey diesem ersten vnd 
alten gebräuchlichen Modo so lang verbkibe/biß er in demselben perscct 
vnd zur gnüge geübet sey/vnd des, auch die andezn nach seinem belieben mit 
adliibiren, sonderlich wenn weitleufftige Calculationes fürfallen,weil 
sie etwas compendiofer vnd geschwinder von der Hand gehen als der 

erste. 
Der ander Modus wird gramibf Pofthapha?reticus, weil er das­

selbe/was der erste durch multipliciren vnd dividiren verrichtet/nur 
Durch addiren vnd subtrahiren,a(0 welche zwey Species,wie den Arifh-
meticis bekandt/sehr viel leichter vnd geschwinder zu practiciren, als die 
vorigen; vnd zwar auch aus eben den vorgedachten Tabulis sinuum^. 
Dieses Compendij Invention schreibet Longomontan9 dem Ticho-
ne Brahe vnd Vitichio zu/wie denn seine Wort Hievon inA/trono-
mia Danica folgende seyn J Si autem de hujus Compendij In-
ventore qnis querat nec Arabes» aut Johannem Regiomonta-
num fuillc scripta eorum analem matica declarent: neminem 
certe habeoTychone noftro, 5c Vitichio Vratislaviensi antiquio-

rem: 



rem: quorum scilicct mutua opera primnm An. 1582. in Hute-
na, Sph^rica quaedam triangula, tali pragmatise pro Studiofis U-
ranicis sunt subjecta^. 

Oer dritte ifi genandt Logarithmicus, wird auch nur durch ad-
diren vnd subtrahiren verrichtet/doch durch andere SLslbelleit/Tabulas 
Logarithmicas genanbt/Mlt Johanne Nepero BaroneMerchisto-
nij Scoto , ingcnioilllimo An. 1614. an den Tag gegeben. Diese 
Tabellen sind Hernachmals von dem Churfürst!. Brandenburgischen Ma-
thematico Ursino, Frobenio vnD andern amplificiret vnd erkläret. 
Nu wir wollen alle drey Modos, doch auffs kürtzeste so viel immer wüg-
lich/mitnehmen. 

äöhe wir aber zum Werck schreiten/müssen wir kürtzlich/was ein 
Sinus, Tangens 011D Sccans (ep/andeufen. Wenn ich einem Zirckel--
bogen eine gerade Onee inwendig vnterziehe/wird dieselbe Subtensa des­
selben Bogens genandt. Diese Subtensa in zwey Theile getheilet/gibt 
den Sinum rectum deß halben Bogens (die Sinus versus, weil sie in 
unserer praxi nicht nöhtig/ wollen wir dißmahl vorbey gehen) Es 
gehet aber solche Subtensa entweder mitten durch deßZirckelS Centrum, 
vnd wird sonst Diameter genandt/dererhelffte oder Semidiameter,als 
der längste Sinus so in einem Zirckel kan gegeben werden/ist Sinus totus 
Oder Radius, solchem pra^supponiren die Artifices eine Unitatem oder 
1 mit etlichen nullen 5/6/7 oder mehr/wir wollen vns akhie deß Pi-
tisciTabulcn gebrauchen/vnd den Sinum totum jooccooo setzen: 
Oder schneidet nur ein Stück vom Zirckel-bogen ab/vnd gibt/wie ge­
dacht/derer helffte die Sinus rectos, ber helftte dieses Bogens. 

Tangentes sind die perpendicular-üruen/so außwendiq deß 
Zirckels auffdie Radios oder Sinus totos perpendiculariter auffsallen. 

Secantes aber sind/so vom Centro durch die Circumferentz deß 
Zirckels an diese Tangentes anschienen/ als in der 170. 6gur ist die Ii* 
nee a b dem Bogen a c b vnterzogen/oder dessen Lubcensa-derer helff-
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1S4-
tt a d ist der Sinus rectus deß Bogens a c, c f tet Diameter, c e 
aber/als dessen helffte/der Radius oder Sinus totus, c giß der Tan­
g e n s ,  v n d  e  g  d e r  S e c a n s  d e ß  B o g e n s  a  c ,  o r e r  d e ß  W i n c k e l s  g e c .  
Wollen zu mchrer Nachricht folgende Universal Regulen anhero 

federt» 
1 äö>in jeglicher Triangul hat 6 Stucke/als ? Winckel vnd z 

Seiten/derer so drey bekandt/kan man aus denselben die andern drcy auch 
finden/ausgenommen aus den drey bioffen Winckeln alieine/wird nichte* 
als die Proportion der iineen gtfunden/weil sie sonst keine gewisse Men­
sur determinirerL.. 

2. Wann ich in einem recht-wincklichten T riangul die eine Seite 
so beydem rechten Winckel stehet/lasse einen Radium ober Sinum to-
tum seyn/so ist die andere deß gegen über stehenden Winckels Tangens, 
vnd die dritte vnd lengsie Seite desjelben/da der Radi9 vnd diese zusamm 
(soffen/Secans, als fig. 171 so ich die Seite a b für einen Radium neh­
m e /  i s t  a  c  d e r  T a n g e n s ,  c  b  a b e r  d e r  S e c a n s  d e ß  W i n c k e l s  a b c .  

.3. Wenn ich aber die längste Seite zum Radio nchme/ sind die 
andern beyde Seiten die Sinus der kegen über stehenden Winckel/a!s fig. 
172. wenn ich c b lasse den Radium seyn/ist die Selte a b der Sinus 
redtus deß Winckels a c b,vnd a c ift Der Sinus rectus deß Winckels 
a b c .  

4. In allen/so wol recht-wincklichten als vnrccht-wincklichten 
Tricmgulen sind die Seiten mit jhren kegen überstehenden Winckeln pro­
portional Sc contra, als fig. 173* im Triangul abc, wie sich die feite 
a c verhält zu dem Winckel abc, also die Seite c b zu dem Winckel 
c a b > vnb also auch die Seite a b zu dem Winckel a c b & contra, 
wie sich der Winckel a b c zu der Seite a c, also die Winckel c a b vnd 
a c b zu den Seiten c b vnd a b. 

5» 3« den recht-wincklichten Triangulen ist das quadratum ba-
leo5 oder der längsten Seiten/gleich den quadratis der andern beyden 
Seiten zugleich genommen? als fig. 174. wenn die Kails bey Ruhten 

were/ 





185. 
wert/ist 5 mahl 5 als jhr qriadrawm Ntmlich 25/die Seife aber a b fylt 
4 j^r quadratum ale 4 mahl 4 sind )6/die Seite a c aber 3 ferntn 
furj^rquadratiim 9 dm 5 mahl 3 sind 9: so spreche ich NU daji dz qua-
dratum der skite c b zs so groß ftp als die beyden quadrata der Seiten 
a b )6/vnd der Seiten a c 9/ welche auch zusomen 25 machen; wie aus 
der 174. fig- mit mehrem zu ersehen. V nd eben tißistdae Zuvenn m 
centnm boum mattatione digntim, iroftir Py thagoras joo Ochsest 
geopffert; denn es ia viele» Sachen grossen Nußen hak. 

6. Wenn in Der Cakulation ein Winckel über 90 grad fütfällt/ 
ziehe ich denselben von j$o ab/ vnd mit deß Restes oder Complemcnts 
Sinu verrichte ich alodenn die gebräuchliche opcration,.. 

7. JJu find zu wiederholen die part. 1. Cap. I. von den Cinecit 
vnd Triangulen gesetzte Theoremen, als sonderlich von den Tineen 
Theor. i/vud z daß nemlich die Winckel einsvmbs ander/vnd die |o 
Creutzweiß kcgen eirumdu jnhen/elnander gleich seyn. Item / von den 
Winckeln Theor. 1. & 5. daß in etncm recht wineflichten Triargul 
die beyden spißigen zusammen 90 grub machen/vndeiner deß andern zum 
rechten »&iiicfel Complement ftp. 3n den andern Triangulen aber 
machen alle 5 Vincke! zusammen )$o grad/oder 2 rechte Winckel/wie 
solches droben mit figuren crwtefen/vndalihie wettleufftig zu wiederho­
len vnnehtig. 

sondernCalculo ProstrapLarretico sind folgende Regulen fit 

acht zu nehmen: 
). Wenn an der ersten Stelle in Regula proporti onum der 

Sinus totus oder Radius siehet/vnd die andern bkpden Termini scyn Si­
nus rectii muß die opcration folgender gestalt angefhllif werden. 
OdtfComplementum deß grossesten gegebenen Bogens muß zu dem 
kleinesten addiret, vnd auch emes vom andern (nemlkch die kleinere Jahl 
von der grcssern) subtrahiret, vnd denn so wo! der Summa:, öi? inr 
ditferentz Sinus recti gesuchet werden. Wöbcp denn ein zwey-
fachet Casus fürfällt, 

Bb ij ). Wenn 



1S6. 
). Wenn ^der kleinere Bogen dem Complement deß grossesten 

gleich/oder grösser/thue ich beyde Sinus zusammen: der beyden Sum­
men helffte gibt den vierdten Terminum oder die vierdte gesuchte Zahl. 

2. Wenn aber der kleinere Bogen/kleiner als deß grossesten Com-
plement, ziehe ich eines Sinum vom andern ab/vnd die tzelffte der diffe-
tcntz gibt alsdenn die gesuchte Zahl. 

2.  Reg. ^Wenn einer der andern lorminorum, oder such bey­
de kein Sinus recti, sondern nur sonst eine Zahl/muß ich derselben so sie 
kleiner/so viel nullen zusetzen/daß er so viel Zahlen als die Sinus sonst 
(wir haben in folgenden Exempeln allewege 7 Ziephern für einen Sinum 
rectum gesetzet) hak/überkMe/vnd wenn d<e opcration verrichtet/werf-
fe ich von dem quotiente hinten so viel Zahlen wieder weg. Sind sie aber 
grösser/vnd zwar ). nur eine/werffe ich forn nach der linckenHand so 
viel Zyphren weg/daß nur so viel bleiben als sonst ein Sinus hat/das ist/ 
ich dividire die gegebene Zahl mit dem Radio, den quotic nc behalte ich/' 
mit diesem multiplieire ich den kleinesten Terminum, vnd thue jhn zu 
der helffte deß gefundenen Sinus hinzu. 2. Na sber endlich beyde gros-
ser/dividire ich beyde mit dem Radio, die beyden quota behalte ich ab--
sonderlich/vnd verrichte mit dem übrigen die opcration. Wenn solche 
Doöendtt/multiplicire ich einmahl mit dem qiioto der dritten Zahl/das 
überbliebene von der andern/vnd denn fürs andern mit dem quoto der an­
dern Zahl die gantze dritte Zahl/oder den dritten Terminum; dieser 
beyder Summa muß zu dem halben gefundenen Sinu hinzugethan votu 
den. In diesen letzten Casibus ifi wol kein sonderlich Compendium zu 
suchen/doch ist es lustig/vndein exercitium ingenij , auf vnterschied^ 
liehe wege zu einem Scopo gelangen können. 

3. Reg. Wenn forn kein Radius oder Sinus totus, sondern der* 
selbe entweder mitten/oder hinten/müssen dieAahlenfo versetzet werden/ 
daß forn ein Radi* kome/vnd dieses zwar nach beyden folgenden Casibus.. 
jk Welran der erste stelle eineJahl stchet/die grösser als bei Radi9,suche ich 
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187. 
derselben respondirenben Bogen aus ber Tabula Secantlum ,tmb des-.-
sen Complcment setze ich anstat begRadii, welchen ich an die erste stelle 
rücken/vnd denn nach der ersten Regul die operadon verrichten muß» 
2. So aber solche Zahl kleiner als der Radius, setze ich so vielAiephren 
hinzu/baß sie grösser werde/vnb brauche sie für einen Secantem wie zu­
vor. 

4. Reg, Wenn in der gegebenen Proportion nirgend kein Ra-
dius zu finven/muß ich mich einerzweyf«chen Proftraphzeresi behelffen/ 
vnd spreche erstlich nach vorhergehenbe r britten Regul, wie die erste Zahl 
zu der andern/also ber gantze Sinus zu einer/nemlich Der vierdten. Vnd. 
bennztnn andern nach berersten Regul, wie der gange Sinus zu der ge*. 
fundenen Zahl/also die britte zu ber vierbten. Weil aber solche Casus 
einem Incipientem im Ansilng schwer fürfallen/ja auch einem sonst wol 
geübeten leicht Irrungen schaffen können/wil ich nicht leicht/sonberlich 
die Incipienten darzu rahten oder anweisen/sondern es ist ber sicherste 
vnd beste Weg/bey der gemeinen Proportion verbleiben/ohne die Exem­
pel so in die erste Regul fallen/welche sonderlich compendios vnd leicht;1 

doch wollen wir das/was hie kürzlich in Regulen verfasset/hernacherin 
den Exempeln etwas deutlicher erklären. Oen Calculum Logarith-
miLum betreffend/als können wir von bem in specie keine gewisse Re­
gulen vorstellen 5 was bey beme zu observiren, fei bey jeglichem E^rem-
pelangebeutetwerben. Nur ist dieses in genere zu mercken/daß wo 
der gemeine Calculus multipliciret, dieser addire, WO jener dividiret> 
dieser subtrahire &c. Wir haben aber in folgenben Exempeln die 
Tabellen bepFrobenij gebrauchet. 

Vnd weil endlich auch die Extractio Radicis quadrata? > Obet 
Außziehung der quadrat-Wurgel jhren sonderlichen Nutzen in etlichen 
Rempeln der Trigonometria hat/als wollen wir auch derselben ge­
hörige Handgriff aahero setzen: Vnd ist erstlich zu wissen/daß eine qua. 
drat-Zahl sey/ein jegliches product,so aus einerZahi in sich selbst gemuL 
tipliciret entstehet. Die Jähl aber daraus das quadratum gemachte 
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ISS. 
wird/ist deß quadrati Radix, als so ich 5 mit 5 multiplicire, kommen 
z«m quadrato z5/ derer Radix tfj 5. Die Praxis aus einer gegebenes? 
Zahl radicem quadratam zu extrahiren, wird folgender gestalt ver-

richtet. 
h Ich fange von der rechten Hand an/vnd sehe an die vngleiche 

Stellen/als erste/dritte/fünffte/ zk. vneen oder obenPuncta/vnd so viel 
Puncka/so viel Radices kommen heraus. 

2. Betrachte ich die Zahl so über den Punct nach der linckenHand 
stehet, ob dieselbe durch eine Radicem fimplicem, oder eine Zahl von ) 
biß 9 in sich selbst gernultipliciret gerade auffgehe/gehet sie gerade auff/ 
gut; wo nicht/muß ich eine radicem vmb eins geringer nehmen/vnd 
das übrige von der obersten abziehen/vnd vnten schreiben/(etliche nach 
der gemeinen Praxi Schreibens oben/aber dieses ist bt |Jer/vnD einem Ty-
roni leichter zu fassen) die Radicem aber schreibe ich hinter die *tnee zur 
rechten Hand/vnd die beyden nechstfoigmdeJ.ihlcn zum andern Punct 
gehörig/zu dem Rest vnter die lintt. Dieses ist also die erste operation. 

Zum duplire ich die erste Radicem, vnd setze sie von dem an-
dem Punct an nach der lincken Hand/doch daß das Punct frey bleibe/se-
he denn zu/wie offt ich diese gedoppelte Radicem in der obgefchriebenen 
Zahl haben kan/solches setze ich zur rechten Seite hinter dieLinee/vnd 
auch auff/oder vnker den Punct/vnd multiplicire mit der new gefunde­
nen Zahl den diviforemsarnpt der auff dem Punct gesetzten Radice, 
was kompt/ziehe ich von der obern ab/vnd schreibe es vuter die Linee/vnd 
die beyde folgende Zahlen darzu. Vnd dieses ist die andere 
operation, welche so offt wiederholet wird/so viel Puncto verHanden 5 
nur daß alle Radices, es seyn ein zwey oder drey/ :c\ müssen duplirct, 
vnd zum newen divilore gebrauchet werden. Wenn zuletzt was übrig 
bleibet / wird dasselbige für einen Numeratorem oder Zehler eben/ 
vnd das duplum von bet gantzen Wmtzel mit einst vermehret/ 
zum denominatorc ober Nenner / wie sonst in Brüchen gebrauch-
lich/vnten geschrieben. Wenn man aber in )o/)co oder )ooo Theilen 
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)$S>* 
solche fractur haben wil/ setzet man zu der gegebenen Zahl 2/4/6 je. 
nullen, vnd operirer denn/wie oben gedacht/fort: daeübrige/a!s noch 
nicht TÖÖÖ machend/trirfitmanwcg. Wollen was bißhkro gelehret/ 
mit einem Exemplo practica erklaren. 

<ä£>s sey von einem Krieges-Obristen/der eine Stadt durch fhitto* 
Brücken an den Wall zu bringen zu überrumpeln gedencket/dulch gewis­
se Kundschasst erkundiget fig. V75. Die perpendicularHöhe deß Wal­
les a b an demjenigen Ohrte 24 Fuß/ die docirung deß Walles b c 
sey halb/nehmlich )z Kuß / der Grabe dafür c d cos ist also b d 72 
Fuß/so ich nu von d biß a eine Sturm-Brücke wolle anbringen/ist die 
Frage wie lang selche seyn mufit ? a b d geben einen recht-wincklichten 
^riangul/vnd droben Theorem. 5. haben wir gedacht/daß die qua­
drata der beyden Seiten gleich seyn dem quadrato der basis, als mul­
tiplicire ich a b 24 mit 24/ komm?n-576. Item/ b d 72 in (ich / c* 
der mit 72/ kommen S)S4. Diese beyde quadrata addiret, geben für 
das quadratum derSetten a d 5760/ dessen radix quadrata gibt die 
begehrte Länge der Sturm-Brücken oder Seiten a d. Solche nu zu 
extrahircn, Punctire ich ). die erste vnd dritte Zahl/ von der rechten 
57,do' Handanzurechnen/a!s o vnd 7/ vnd weil nur 2 Puncto/ 
4P j 7 bekomme ich auch nur 2 Radices. 2. Betrachte ich die 
8sÖ I Zahl über dem letzten Punct/solche ist 57/ dieser Radicem 

' c suche ich bey mir im Sinne sprechende: 7 mahl 7 ist 49. 
. . 1 s mahl 8 ist 64/welches.schon zu viel/muß derowegen 7 

725 __ behalten/solche schreibe ich hinter die littet/ derer quadra-
tum aber 49 vnter 57/vnd ziehe eins vom andern ab/ 

fract. bleiben 8/solche setze ich vnter die tinee/vnd die Zahlen 
W zum andern Punct gehörig/nehmlich 60 darzu/ kommen 

800. x. Duplire ich die gefundene Radicem 7 machen 14/solche 
setze ich vnter 860/daß das Punct vnter der o frey bleibe/vnd spreche: 
) in 8 habe ich 5 mahl/ solche setze ich hinter die Linee zu der ersten Radi-
ci, vnd auch vnter den Punct/kommen )45/dkse mit s gcmultiplici-

ret» 



ISS. 
ret , geben 725/solche von den obersten als $60 abgezogen/blekben 155/ 
vnter diese schreibe ich die gedoppelte Radicem 75 mit eins vermehret/ 
nemlich 15). Ist also die gesuchte Radix quadrata, od« die Länge dee 
Sturm-Brücken 75???/oder bey nahe 76Juß. Vnd also mit den an-
dem auch. 

Wollen NU zur Solution der recht-5ineschen Triangul an jhm 
selbst schreiten/vnd solche in folgenden 6 Casibus abfassen. Venn ob wol 
Ursinus 10/ vnd Frobenius gantzer 20 vorsk ^et/ist doch solche Weit--
laufftigkeit dieses-Ohrtes nicht nöhtig/vn d kan gar wol alles was von 
denen rveitleuffttger vorgestellet/zu diesen ö Casibus referiret werden. 
Die drey ersten sollen handeln von den recht-Winckiichten/die drey an-
dem von den vnrecht-Winckiichten Trianguien. 

Caf! i. 
Wenn in einem recht-Wincklichten Triangul bekandt seyn über 

den rechten Winckel (denn dieser wird stets als bekandt pr<efupponiret) 
die basis oder längste Seite mit einem der spitzigen Winckel/den andern 
spitzigen Winckel vnd andere beyde Seiten zu finden. Als fig. 176. im 
Triangul a b c, bey b recht-Winckltcht/sey bekattdt die dasis a c 300 
Fuß/vnd der Winckel bey a 25 grad: aus diesem nu die drey übrige 
Stücke deßTrianguls zu stnden/vnd zwar erstlich den andern spitzigen 
Winckel bey e, als ziehe ich dem Winckel a zs grad von 90 ab/bleiben 
zum Winckel c 65. 

2. Die dem Winckel a gegenüberstehende Seite b c. 
I. Vulgariter. 

Wie der Radius oder Sinus totus 10000000. zu deß Winckelö 
a 25 gr. Sin. Red. 4226)85. 

Also die Seite a c 500 Kfuß/ 
; Zu der Seite b c welchekompt )Z67^§§ 
' >• 2. Prostaphkrctic. 

Zu der gegebenen Seite 500 thueich 4 nullen» daß eilt Sinus re-
ö;uSj.nemlich 300» 0000 drauswerde/diesemte/pondiren 

—17 gr 



1S1. 
—• )7 gr. 27. min. 30 See. der kleineste Bogen/ 
— 65 gr. aber derß grössten Bogens nemlich deß Wknckels a 

25 gr. Complemcnt. 
SUMM. $2 gr. 27 min. 30 See. Sin. Rect. 99)5497 
DifFerenr. 47. gr. 52. min. 30 See. Sin. Red. 7377*84 Subtf. 

DifFerent. 2535813 
Dimid. )2ö.,zzzß 

gibk di«G«itt c b btp aah« wiejuvor. 
3. Logarithmice. 

3Bi'e ber Logarithmus deß rechten Winckels b 10000000 
Zu dem Logarithmo deß Winckels a 25 gr. 9*25948 
Also der Logarithm US der Seiten a c 300 — 3477)2) Add, 

)3)030(59 
Hiervon den ersten 10000000 
abgezogen/bletbet der Logarithrn us — 3)03069 

Viesem refpondiren vnter den Numeris Vulg. I-Ö70 ^ltch 
auch fast wie vor/für die 4änge der Seiten c b. 

3. Die Seite a b zu Kaden/nehme ich nur für den Winckel a 25 
gr. sein Cornplernenturn, nehmlich den Winckel c <55 gr. vud operi-
re in allen drey Modis wie zuvor. 

Gas 2. 
Wann in einemrecht-Wincklichten Triangul bekandt seyn/ein 

spitziger Winckel/vnd eine Seite so den rechten Wmcke! beschleus!/ne 
andern Stücke zu finden. 

). Oer andere spitzige Winckel wird gefunden wie zuvor/ so ich 
nehmlich den bekandteu Winckel von 90 graven abziehe. Als %. 177. 

tm Tr iangul  d  e 5 sey gegeben der Winckel  d  30 grab/  diesen von 90 
bleiben für den Winckel e *0 gr. die Seite aber d ffq? 200 Fuß. 
Hieraus 2. ;u finden die Seite f e- Vulgariter. 

§Sie (ich der Radius loooooo — 
C c verhalt 



1S2. 
verhält zu dem Tangent. deß WinckUs d 50 gr. 

nemlich — — 5775505. 
A!so die Seite d f 200 ffußzuder Seiten E f ))5TÖÖO-ÖÖ« 

5. Die Basni c d zust.iden. 
Wie sich verhält der Radius 1000000 zu deß Winckels d 50 gr. 

Secantem D547005/ also die Seite d t 200 Iuß AU der Bali e d 
£.40 J_ 3*Toooo' 
2. Proftbaphieretice. j für e f. Die Seite d f 200 Fuß wird 

Mit Hinzusetzung 4 nullen zum S. R. gemachet / vnd iji 200.0000/ 
diesem refpondiren 1) gr. 52. min. 

Den Tangentem 5775505/ weil er auch nicht mehr als sieben 
Zahlen hat / behalte ich für einen Sinum: dem refpondiren 35 
gr. )6. min. deß Complementum ist 54. gr. 44. min. stehet der-
wegen das Exempel also: 
Arcus minor ) ) gr. 52 MM. 
Arcus major Cömpl. 54 gr. 44.MtN^ 

Summa 6<5 gr. )<5 min. Sin. Rect. 9)5428^ 
Different 45 gr. )2 MtN. 684547) 

Dieses ist die Seite DifFer. 25099)5 
e f btp nahe wie zuvor. Dimid. ))$ ?-44or 

2. QitBaßn aber c d zu finden/werffe ich von dem Secante))547oo5 
weil er acht I iepheni hat/vnd also grösser als ein Sinus, zur l tncken (ine 
weg/vnd bleiben )547005 / diese lasse ich einen Sinum rectum gelten/ 
welchem refpondiren $ gr. 54. min^ vnd dieses ist der kleinesteBo-
gen: der Seite d f 200.0000 refpondiren )) gr. 32 min. der gros­
seste Bogen/dessen Cornplernent 7S gr. 2$ min. 

Das Exempel stehet also: 
Arcus minor $ gr. 54 min. 
Minoris Cömpl. 7g — 2$ 

Summa 



Summa 87 — -s 
Diflerent 69 — 34 

1S5. 
Sinus R, 
Sinus R. 

DifFer. 

Dimid. 

59S9440 
9370790 

6)86$ O 

Zu diesen so ich den klemesten Dimid. 30 9325 
Terminum 200, ooooo 200» 0000 
mit der1 so zuvor weggeworffen/ •— 
multipliciret hinzu thue/ kom­
men für die Bafin c d bey nahe wie zuvor. — 23°.T?5ÖO* 

3. Logarithmice. 1 für die Seite e f. 
Logarithmus Tangentis Arcus d 30 gr. 976)439 
Logarithmus Later. d f 200 ped, 330)030 

S. ) 3062469 

Sinus totus — — jooooooo 

Differ. 3062469 
Dieser refpondiren für die Seite e f i)5sZ bty nahe wie zuvor. 

2. Für die Basm de '— — " 
Logarithmus Secatitis deßWinckels d 30 gr. 10062469 
Logarithmus der Seiten d c 200 pcd. 330)030 

Summa 13363499 
Sinus totus feu Logarith. Ang. f 1000000 

DifFerent 33^3499 
Diesem refpondiren 230fafl wie vor» " 

Wenn aber die Seite e f bekandt were/nirrpf man nur für den 
Winckel d dessen Complement e, vnd operiretebtn nach jetzt t>or«e< 
fchrtebfiKtu Methodo. Man kanauch dlescn Casum per Sinus ver­
richten,denn wie der Sinus deß Minckels e zu seiner kegcn überstehenden 
Seiten d f, also der Sinus deßWinckels d zu der Seite e f, vnd der ' 
Sinus deß Winckcle f,swe!cher der Radius, weil jelbiger rechts AU der 

C c ij Seite 



0(itc d e. aUbitweil aber diese operation schwerer fällt/bleibet man 
btlllch bep dem erst angewiesenen Modo. 

Gas. 3. 
Wenn in einem recht-Wincklichten Triangul über dem rechten 

Wlnckel zwey Seiten bekandt/die dritte Seite vnd die andern beyde 

Winckel zu finden. 
Ja solchem Triangul sind entweder bekandt die zwey kurtzrste Sei-

ten/sobeydem rechten Winckel stehen/oder einekmtze vnd eine lange a. 
). Nie dritte Scite finde ich also: Ich multiplicire jedebekandte Seite 
absonderlich in sich selber oder quadrate, sind es zwey kurtze Seiten so be-
ftiNM/addire ich beyde quadrata zusamen/delttRadix quadrata gibt die 
längste Seite; Ist es aber eine lange VH eine kmtze 0dte/subtrahire ich 
das quadratum der kürtzcsten/von dem quadrato der längsten Seiten/ 
deß Restes Radix quadrata ist die andere vnbekandte kurtze Seite. Als 
kg. 178. im Triangul g h i sey die Seite g i 120 / h i 9© Fuß / Ist 
die Krage wie lang die längste Seite g h? )2o mit 120 geben 14400/ 
j?0 mit 90 geben $)00/ beyde quadrata addivet> thun 22500«. 
©er«Radix quadrata,außgezogen/wie zuvorgelchret ist/ 150 für die 
Seite g h. 

So aber die längste Seite g h 150 / vnd eine der kurzen h i 
Fuß bekandt were/ziehe ich das quadratum der kürtzesten gjoo, von dem 
quadrato der längsten 22500/resten 14400/dieser Radix quadrata 
J20 gibt die andere Seite g i. 

2. äöinen der spitzigen Winckel kan ich folgender gestalt suchen/ 
(denn wenn einer derselben bekandt/kan ich den andern/als desselben zu 
po Complemcnt auch leicht finden.) 

i. Vulgariter, vnd zwar so die Seife g ! vnd i b bekandt/wie g i 
)2O Duß zu h i po/dlfo ber Radius 10000000 zu dem Tangente deß 
Winck-lS g, welcher kompt 7500000; Niesem refpondiren 36 gr, 
j2 min. proxime. Solche von 90 abgezogen/geben den andern Win-
ck l h 53 gr. 8 min. Oder so die Seite g h vnd h i bekandt weren/ist> 
wie g h 1}o zu h i $o} also der Radius 10000000 zu dem Sinu recto 

deß 



1S5. 
deßWtnckels g 6000000. Diesenrefpondiren36gr.52min. 10. fec. 
wle zuvor, oder so g i vnd g h. Wie g i 120 zu g h 150/ also der 
Radi9 )ooooooo zum See. 12500000.deß Bogen tst36. gr. 52 min. 

2. Proilaphtt-recice, viib zwar nach dem ersten Exempel Mttß 
den beyden bkkandten Ouris g i vnd i h den Winckel g zu finden/sie­
het solches nach dergemeinen Regul also: Wie g i 120 zu h i 90/also 
jooooooo adTang. ang. g &c. Weil forn kein Radius, sondern 
derselbe hinten,setze ich j. per obscrv. 2. Reg. 3 Prosth. dem forderten 
so viel Zyphren Zu/daß ein Secans draus werdt/nehm!ich 120.00000 
©tfjfm reipondiren 33. gr. 33. min. 30. sec. proximc, dessen Com-
piement 56. gr. 26. min. 30 sec. ist tweine Terminus Proftaphzerc-
ticusr3. 

2. Die andere Znhl in der Regul 90 mache ich zum Sinu recto 
9 X ooooo. Diesem refpondiren 64gr. 9 min. prim. 30 sec. prox. 
Dieses ist der andereTerminus. Aus diesen beyden gegebenen Termi-
nis wird nu per Reg. 1. Prosth. der Tangens deß Winckels g folgen* 
der gestalt gefunden: Arcus minor 56 gr. 26 min. 30 fec» 
Arcus major 64 gr. 9 min. 30 sec. Compl. 25 gr. 50 min. 30 sec. 

Summa 82 gr. 17 Sin. 9909442 
Difierent 30 — %6 Sin. 50904)4 

Diesem refpondiren 36 gr. 52 min. Aggreg. 14999856 
fü'den Wi,ick-I g wie zuvor. Dimid ~4~^ Tang. 

Nachdem andern Exempel wenn bekandt g i vnd g h» stand es 
nach der gemeinen Regul also: Wie g i 120 zugh 150 ita Rad. 
10000000 ad secant. Ang. g &c. 

Der erste Terminus Proftaphser. ist der Arcus dem Comple-
mento deß Secantis 120.ooooo refpondimib 56 gr.26[min.33.sec. 
Den andern Terminum 150 mache ich zum Sinu 150.0000. Diesem 
refpondiren 8 gr. 37 min. 37 sec. ist der andere Terminus Prosta-
pha:rsticus. Das Exempel stehet nu also: 

... C c fty Arcus 



196. 
Arcus major 56 gr. 16 min. 33 fec. Compl. 33 gr. 33. min. 27 fec, 

Arcus minor •— — 8 — 37 — 37 

Summa 42 gr. 11 min. 4 fec. Sin. 67)5195 
Differ. 24 55 )o Sin. 42)5)96 

Diesem ald efrtem Secanti reipondiren DifE - 2499999 

36 gr. 52 MtN. proxirne wie zuvor. Dimid. - )Z^9999S 
Nota. In vorhergehendem Exempel haben wir nur obiter 50 

fec. oder I minut. prim um pro correctione ex parte proportio-
nali proveniente addiret, in tiefem letzten rtbrr muß man gar accurat 
tie ferupula fecunda suchen ; denn so wir nach obigem nur 3 min. le-
cund. wölken übersth^n/solken wir ein gan£ minutum prim um an dem 
letzten Arcu verfehlet / vnd für 36 gr. 52 minut. nur 36 gr. 51 mm. 
bekommen haben; Iii also aus diesen Compendiis mehr ein diiper.di-
titn temporis opera-q;) wie recht Frobenius erinnert zu erwarten: 
Vnd weilsolches in foigendenCafibus noch mehr sich rwrcFvn lusscn witd/ 
als wollen wir den günstigen ieser nicht weiter mit dem Calcuio Pro-
sthaphseretico irre machen;(In t>ease wir nur auffden Nutzen pnb Leich­
tigkeit in diesem vnserm Tra^at wollen gesehen haben) sondern vns nur 
in folgenden Caübuz mit dem gemeinem vnd Logarithmico Calculo 
behelffen. Wer von der Prolthaphgrefi vnd Derer fundamental de-
monstration mehrzuwGn begehret/kan Pitifcum, Longomonta-
11 um, Frobenium vnd andere hierüber confuJiren_.. 

3. Logarithmice wirb in vorigem Cafu der Winckel g folgen# 
der gestalt gefunden/vnd zwarerstlich aus den bekandten Cruris g i vnd 
h i  Logaridimus h  i  90 ped.  1  9  542 42 

Sinus totus I0000000 Add.' ' 

6«npi . 
Logarithmus gi — — __jS07<M$) Subtrah 

Differenz .(y-, 9$7soe) Log. Tang. 

Diesem 



Diesem Logarithmo Tangent. refpondiren 36 gr. 52 min. wie 
im oor^en Calculo. 

2. Wenn aber die Basis g h / vnd die eine Seite g i 120 
bekandt/eben vorigen Winckel zu suchen 

L°g- g h 150 ped. 2) 76 09 1 
Radius — )ooooooo 

Summa J2J7609) 
Log. g i 120 2079)81 

DifE 100969)0 Log. Sec. 
Diesem refpondiren 36 gr. 52 min. wie zuvor. 

Noca. i. Wenn man dem ersten Logarithrno nur eine 1 für-
seßet/istdie addition deß Radij verrichtet/vnd darffman selben nicht 
gantz aus/ wie wir in vorigen E/empcln/besserer Verständligkeit halber/ 
gethan haben/schreiben. 

2. Wer mit der Extraktion radicis, wieobengclehret/auszwey 
gegebenen Seiten die dritte zu finden/nicht kan zu rechte kommen/kan 
nur erstlich nach dieser letzten Anweisung den Winckel g vnd auch aus 
diesem den Winckel h suchen/vnd denn per Cas. 1. v«d 2. dievnbekand-
te Seite g h oder h i &c. 

Genug alio von den recht-Wincklichten Triangulen ? Folgende 
dreyCas? handeln vondenenTriangulen so keinen rechtenWmckel haben. 

Cas 4. 
Wenn in einem Triangul/so feinen rechten Winckel hat/ zwey 

Winckei vnd eine Seite bekandt/den dritten Winckel vnd die andern bey-
den Seiten zu finden. 

1. Den dritten Winckel zu sinden/addire ich die beyden befand-
ten Winckel/ vnd subtrahije derer <Vumma von )80 grad, der Rest 
gibt den dritten Wtnefel per Conse£L 2 Theor* 1. cap. 1. part. 1. 
von demTriang. 

Wenn denn nu alle Wincketbekandt/kan ich auch die andern bey-
den 



)9&» 
d?H Stiftn per Theorem. 4. hujus Capit. Als %. X79. im Trian­
gul k 1 m sey bekandt der Winckel k 59 gr. der Winckel m <54 gr. 
vnd die Seite k m 500 Fuß. Nu in diesem erstlich zu finden den drit­
ten Winckel 1, addire ich die beyden Winckel/als k 58 gr. 

m <54 gr. 

Summa — )o 2 
Diese von abgezogen/bleiben 7$ grad, für öcn öritten 

Winckel 1. 
2. Die Seiten kl vnd Im zu finden. 

i. Vulgariter_.. 
Wie der Sinus deß Winckeltt 1 7$ gr. 9781476/zu der fegen 

über stehenden Seite k m $00 Kuß/also der Sinus deß WmckeZS m 
64 gr. 8987940 zu feiner kegen über stehenden Seiten k 1 275^/ 
vnd also 2 der Sinus deß Winckels k 5s gr. 6)566)5/zu feiner kegen 
über stehenden Seite 1 m )$sf£§. 

2. Logarithmicc. 
Logarithmus k m 500.0 ist 347712) 
Logarithmus Ang. m 64 gr. — 9953660 Addcnd. 

Summa ) 34507$)"" 
Logarith. Ang. 1 7g gr. 9990404 Subtrah. 

Refid. —. 5440577 Log 
QitftmrespondlKnfurbfe6c(tt k 1 l7Sll beynahe wieM-r. 

Für die Seite i m. ' 
Logarithmus k m 3:00.0 —. £477)21 
Logarithmus Ang. k ?S gr. — S7Si>?4- Addend. 

Summa H2<$<$464™ 
Log. Ang. 73 gr, »»90404 Subtrah. 

DifFer. 5276059 
Diesem refpondiren mT' für die Seite 1 m. 

CaC fjjjjjjjjjj, 



m* 
Caf. 

Wann a Seiten vnd ein Winckel bekandt/die andern beyden 
Winckel vnd dlitee Seite zu finden. 

Wenn der Winckel der einen bekandten Seiten kegen über stehet/ 
kan ich nur nach voriger Proportion vmbgekehret/erstjich den ander» 
Winckel/so der andern bekandten Seiten entkegen gesetzet/vnd denn auch 
den dritte» Winckel vnd seine kegen Über stehende Seite suchen. 

Als so in vorhergehender 179, figur bekandt wenn die Seifen 
k m 500 Fuß/ vnd k 1 275VTJ| nebest dem Winckel 1 dieser Selten 
k m gegenübersteh<nd 78 gr. Ist: wie k m 300 00 zu dem Sinu 
deßWinckels l 78 gr. 9781476 / also die Seite k 1 275. c5S. zu dem 
Linn deß Winckels m 8987872 / Diesem refpondiren 64 gr. für den 
Winckel m. 
Logarith. Ang. 1 78 gr. 9990404 
Log. later. k 1 275. 7. —— — 5440437 Addend. 

Summa 13450841 
Log. later. k m 300. o. — 547712) Subtrah. 

DifFer. 9955720 
Diesem refpondiren 64 gr. bey nahe wie vor. 

Wenn ich nu also bepte Winckel bey 1 vnd m habe/ kan ich auch 
leicht nach vorhergehendem Cafu den drittenW incke! k vnd Diesem kegen 
über stehende Seite 1 m finden. 

Wenn aber ber bekandte Winckel zwischen beyden Seiten begriffen 
tvird/gibt cs etwas mehr difficultät; vnv ist die Proportion Diese * 

Wie die Summa der beyden Seiten zu derselben difFerentz, also 
Der Tangens der halben Summa der andern beyden Winckel zu Dem 
Termino quarto, welches ein Tangens ist/vnd diesem refpondiren-
de grad/wenn sie zu der halben Summa der Winckel addiret werden/ 
geben den gröffesten/von derselben aber subtrahiret, den kleinesten Wm-
chl der andern beyden. Wollen voriges Exempel behalten/vnd bekande 

ÖD anneh-



300. 
««nchimn die Seite» k I 275.7. vnd 1 m 1SS-S- nebeft von diestn bey­
den begriff««,» AZmckcl 178 gr. diesen so ich von )gs abziche/bleiben 
10Z für die Summa der andern Winckel/derer helft«« ist S) gr., Weil 
aber diese AZinckel nicht gleich/muß ich ihre differentz folgender gestalt 
suchen. 

Vi« Seit« kl — — -75-7 
Im — — IsS's 

Vieler Summa 4<$4-f 1 Term. 
Differentz «—. $6.9  2 Term. 

Der Tangens der halben Summa 
Oer Winckel 51 gr. ist 12345972» 3 Term. 

i. Vulgär. 
Wie NU 464.5 KU $ 6 . 6 /  also )2?48972. zu dem Tangent. 

231028I / diesem refpondiren 15 gr. proxime, solche zu 5; addiret, 
geben den grössten Winckel m 64 gr. solche aber von 57 fubtrahiret, 
den kleinesten Winckel k 39. gr. wenn nu alle 3 Winckel vnd zwey 
Seiten bekandt/kan ich nach vorhergehendem Cafu die dritte Seite k m 
auch leicht ftnden. 2. Logarithmice. 
Logarithmus difFerent. later. 86.9. —- 2939030 
Logarith. Tang.Scmisum. Ang. 51 gr. )oop) 63) Add» 

Sum. 15030651 
Logarith.Summ, later. 464.5. 3666986 Subtr. 

9303665 Log. Tang. 
VleseM refpondiren 13 gr. dte difFerentz beyder Winckel wie zuvor» 

Caf 6. 
Wenn in einemTriangul so keinen rechten Winckel hat/alle drey 

Seiten bekandt / die Winckel zu fiaden. Jn diesem Cafu weil kein 
Winckel bekandt/vnd also die Proportion zwischen den ® eisen vnd ke-
Ken über stehenden Winckeln nicht kan per directum erkundiget werden/ 
als muß ich erstlich dm gegebenen Triangul durch ein Heruntersallendes 

perpen-



20). 
perpendiculum > entweder inwendig oder außwendig in zwey recht-
wmcklichke Triangul solviren>tmb renn per Cas. 3. Die WincFd Al­
chen. Ais es ftp gegeben dervnrecht-wincklichteTriangul n o p, vnd 
an Demselben die Seiten n p 550 / p 0 z$c /n o 200 Kuß / als lasse 
ich inwendig aus o in q eine perpendicular-£itue herunter fallen / 
solche machet aus dem einen vnrechtwincklichten Triangul nop zwey 
recht-wincklichte n q o VND o q p/bep q recht-wincklicht. Damit 
ich auch nu in den recht-wincklichten derselben Wit.ckel zu erkundigen/ge­
bührliche data erhalten möge/ muß ich die Stücke der Basis n q vnd 
q p suchen/oder vielmehr das Stück r p, wie viel nemlich q p länger 
sey als n q. Die Proportion ist folgende. 

i. Vulgariter,.. 
Wie die Basis oder längste Seite n p 350 zu der andern beyden 

Seiten ^ P Summa 580 / also der beyden Seiten vntcrscheid 

84/zu dem Stück der Balis r p 9).^Z/diese von 350 als n p abgezo­
gen/bleiben 258> 8 für das Stück n r, dessen helffte ist n q )z$>, 4 / zu 
rifftm r p 9).2 hinzugethan/kompt das andere Stück Der Basis q p 
220 6. 

Weil nu in den Triangulen n q 0 vnd 0 q p bey q rccht^winck-
licht befandt seyn n q rnd n o. Item/im andern p q vnD p o, ist 
per Cas. 3. 
Wi. (" ̂ 'zu (n ol dfo ber RadiuS$,,CemSe-ro n qi bitst 

\P qj LP °J canten Der WtndW ^o p qj ' 
de Winckclgefunden/kanich nicht allein* Den dritten Winckel 110 p, 
svnDern auch n O q vnd p 0 q, vnd aus Dieser einem das perpendicu­
lum o q finden» . 

So ich aber das perpendiculum von dem spitzigen Winckel p 
außwendig ln s wolte herunter lassen/ist Der Proceß Dieser: 

Wie die Basis n o )48 zu der andern beyden Seiten ^ vnd] 

Od if  L  Summa 
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Summa 58^/also derselben differentz ))$ zu der verlängerten Bast 
n f 404,02 von diesem n o 149. 00 abgezogen/bleibet o t 3)6.02, 
dessen helffte o s )58 o). diese zu n o ;4$ wird n s 306. oj. Habe 
also abermahl zwey recht-wincklichte Triangul n 5p vnd o s p,in wel­
chen beyden zwey Seiten/als im Triang. n s p, die Seiten n s vnd 
n p : ^sm Triangul so p aber die Seiten s o vnd o p bekandt/aus 
welchen ich leicht Mich finden kan den Winckel n p s, vnd denn 
auch den andern o p s, welchen so ich von nps abziehe/bleibet der ge­
suchte Winckd in dem gegebenen Triangul o p n. 2. So ich weiter 
den Winckel sp 0 von 90 abziehe/ bleibet der Winckel s o p, diesen 
von )8o abgezogen/gibt den andern Winckel im Triangul p o n, aus 
welchen beyden denn auch der dritte kan gesuchet werden. 

2. ?rottKapkXreticc, vnd zwar nach der erjken Art/wenn das 
pcrpendiculum inwendig fällt. 
Logar. der Summma der Seiten 380.0 3579783 
Logar. der diiteremz derselben 84» 0 2924279 Add. 

SUMM« 65040(5 2 
Logarith. Basis np —. 350.0 3544068 Subtr» 

Resid. 2959994 
Diesem refpondiren 91. 2 für das Stücke r p. 

«Oder im andern Modo. 
Log. der Summa der Seiten 582. o 3764923 
Log. btt difFerentz — 1)8-0 3C7J882 Add. 

Summa 63868 05 
Log, d« Basis n o — >48 O 3) 70262 Subtr, 

Resid. 3666543 
vieftm refpondiren für die verlängerte Basin n t 464. o wie zuvor. 

Ändere ziehen von der Eumma der quadravorum der Basis vnd 
der «inen Seite das quadrat der andern Seite ab/den ReA dividirenfic 

durch 



)22500 
_J3$ 24_ 

176 32 4 
2)904 

154420 

Addend. 

Subtr. 

Summa 

122500 
2)904 

144404 
53824 

Addend. 

Subtrah. 

205, 
dmch die doppelte Basin, was heraus kompt ist das Stück der Basis so 
zwischen dem perpendiculo vnd der erstgenommencn Seite enthaltenL 

wird / als im vorigen Tnangul n o p. 
Basis n p 350 quadratum 
Sie ©eitf po 232 quadratum 

Summa 
Die Seite n o 148 quadratum 

Resid. 
. Dieses mit der Basis 350 dnplo 700 dividiret, kompt das Stücke 

p q 220.6. oder so ich erstlich das Stücke n q haben wolte/ 
Basis n p 350 quadrat. 

n o 148 quadrat. 
1 

p o 232 quadratum 

Resid. 90580 
Diese mit dem duplo Basis 700 dividiret, geben das Stücke n q 

129 4 
Also auch endlich imandernE)?empel da das perpendiculum 

Werts gehet/fällt es etwas anderS/alS nemlich dasStücke 0 5 zu finden/ 
ziehe ich von dem quadrato der längsten Seiten ab die beyden quadra-
ta der kültzesten Seiten vnd der Basis, den Rest dividire ich durch die dpp-
pklte Basiru. 
Die längste Seiten p 350 quadrat >22500] 

Basis n o 148 quadrat. 2)904 
Kültzeste Seite o p 232 quadrat. 55824 

Die Summa dieser beyden quadrat. 7S7z$ J 

Solche vom ersten quadrat abgezogen bleiben 46772 
Diese mit der doppelten Basi 296 dividiret, geben 158.01 for 

Dd Ui das 
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das Stücke o f. Dieses sty al!o genugsam von der1>igonometria 
Triangulorum planorum & rcdilineorum: Vnd hette zwar die-
se gantz nutzbahre Scienrz,als welche gleichsam die Seele der gantzen 
Matl^seo», weitleufftigervnd deutlicher iollen traäiret, vnd mit mefy* 
rern E^rempeln declariret wcrven / hat aber für dieses mahl in jetzi­
gem Lompendio nicht geschehen können/ kan vielleicht auff ein ander 
Zeit darzu bessere Gelegenheit gegeben werden. 

Das andere Sapittel. 
Wie eine Regular-figur Geometrice NaH 

obgcfthrttdencr Anleitung anßzurechncn. 

V wollen wir auch mit einem Exempel erklären/wie eine Regu­
lar-figur nach derTrigonometria (lu^urcchjien/vnD auff was 
weise man gewisse Tabellen über alle Regulär-figuren auffman-

cherlcp weise verfertigen könne. d£>s werden aber mchrentheils 5 data 
oder btkandte Stück in einer Regulier-figur von den Autoren, vmb die 
andern alle mit einandkr zu finden (wiettol man auch mit wenigern/so 
man die Algebram vnd Reg. falfi mit nehmen wil/vnd in derselben ge-
übet/zukommen k^in) erfordert; Vnd sind ins gemein ). die figur, obs 
ein 4-5-oder c5-eck :c. 2. derBollwcrcks-winckel. die Gesicht-
Linee. 4. die Schulter oder Kehl. 5. die Lortin oder die inwendig 
ge Seite/ wiewolman diese data vnterschiedlich abwechseln vnd veren-
dem fan. 

Wir wollen fig. 181. ein Stücke eines fünff ecks/nach vnserm 12 
Modo describirct,fmfifBen. In die-em sind folgende data: ). Die 
Figur ist ein fünff-eck/vewwegen so ich einen gantzen Zlrckel 300 mit 5 
dividire, kommen 72 gs. für den Winckel beym Lentro a b c. solche 
v o n  1 8 o  a b g e z o g e n / b l e i b e t  d e r  W i n c k e l  b e y  d e r  ( ^ i r c u m f e r e n t z  e a c  
)o$ gr. dessen helfftt 54 gr. gibt die beyden Winckel bac vnd a c b. 

2. Der 
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2. Der Bollwercks-winckel sol seyn )5 grad mehr als der halbe ?o^ 

lvgon-n?<ncfrl/fo ich derowegen zu 54 gr.)5 addire, kommen 6 9  au 
für den Bollwercks-winckel/dessm heiffte ist der Winckel a m h 54 gr. 
?o Min. vnd weil die Winckel bac vnd bmd gleich/ziehe ich yon 
dem -Winckel b m d als dem halben Polygon-trincfd 54 grad / ah 
den halbenBollwerckS winckel a m c 34 gr. 50 min. haben für dm 
Wmckel hm d )9 grad 50 min. dem gleich ist der kleine Streich-
winckel 111 h a. dessen Complement zu po / ist der Winckel k f h 
70 gr. 30 min. vav dieses Complement zu / der Winckel so die 
Schulter vnd Gesicht-4inee machet k f m jop gr. 5-0 min. 

3. Der Winckel f h k den die Schulter f k subtendiret> fol 
seyn 40 gr. dessen Complement ist der Winckel a f i 50 grad. 

4. Die Gesicht-Llnee m f 24 Ruhten/ vnd 
5. Die Cortin k 1 42 Ruhten. Dieses sepn also die 5 data; 

- - aus denselben vie andern Stücke zu finden. 
1. 

Nehme ich j. für mich den recht-wincklichten Triangul f g m, fit 
diesem sind bekannt die Seltc m f 24 Ruhten/vndder Winckel m jp 
gr. 30 mm. dessen Complement 70 gr. 50 min. gibt den Winckel 
f. derowegen ) für die Seite m g per Cas. 1. 

Wie der Radius jooooooo zu dem Sinu deß Winckels f 70 
gr. 50 min. p4264)5/also m f 24 Ruhten zu m g 22.6z. welcher 
ist gleich o g, so ich derowegen diese duplire 45. 24 vnd g o 
oder k 1 die Cortin — — 42 Ruhten darzu 
addire, kommen für die äußerliche Polygon m d 37. 24. 

2. Für die prolongierte Schulter f g wie der Radi9 jooooooo 
zu dem Sinu deß Winckels m )p gr. 30 min. 3338069 / also m f 
24 Ruhten zu f gS-o). 

2. 
Im Triangul a f m ist bekandt derWinckel m 34 gr. 30 Witt, 

vnd die Seite m f 24 Ruhten/ weil dieses aber einvttrecht-wincklichtet 
Triangul 
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TnaNguI ifl/siad diese zwey data nicht genug/fondern eS muß noch ein 
Winckel bekandt seyn/als ziehe ich entweder dem Winckel afk 50 gr. 
von dem Winckel m f k 109 gr. 50 min. bleiben 59 gr. 3:0 min. 
für den Winckel m f k, oder ich ziehe den halben Polygon-W<incfel 
b a c 54 gr. von 180 / bleiben 126/von diesen abermahl den Winckel 
k a f 40 grad/ bleiben für den Winckel m a f $6 gr. 

Weil denn nu in diesem Triangul bekandt sepn alle 3 Wmckel vnd 
die Seite m f, kan ich leicht die Capital m a per Cas. 4. folgender 
wassen finden: 
Wie der Sinus deß Winckels a $<5 gr. 997s640 
xu der Seiten m f 24 Ruhten. 
Also der Sinus deß Winckels f $9 gr. 30 min. L<5) 6292 
zu der Seite oder Capital m a 20.73. 

3-
In dem Triangul man sind bekandt die jetzt gefundene Seite 

m a 20• 75. vnd der Wmckel m als der halbe Polygon-roincM 54 
gr. dessen Complement ist der Winckel a 36 gr. derowegen aberwahl 
per Cas. 1. 

). Wie Der Radi us jooooooo zu Dem Sinus deß Wickels a 3:6 
gr. 5877852 / also die Seite m a 20.74 m n )2 18. Diese von 
m g 22 <52 abgezogen/bleiben für n g 10.44/vergleich ist die Kehle 
a k,dieseduplirer,2o.88 vnd darzu gethan die Corrin 42 gibtdiein-
nerliche Seite oder Polygon a c 62.88 / welche auch kompt/so ich von 
m n )2. 18/das duplum 24.36 lubtrahirc von der eussersten Pol/-
gon m d 87«24/bleiben 62.88 wie vor. 

2. In demselben Triangul: wie der Radius jooooooo zu Dem 
Sinu deß jWinckels m 54 gr. 909^170 / also die Seite m a 20.73 
zu der Seite a n 16.77. welcher gleich isi g k, von Dieser g f so dro­
ben gefunden worden 8.0) abgezogen/bleibet die Schulter f k 3.76. 

4-
Im Triangul 5 k d sind bekandt die jetzt gefundene Seite f k 

$.76 der 
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H'76 der Winckel h jp gr. 30 min. mit feinem Complement f 70 
gr. 30 min. Aug diesem erstlich zu finden die distantz deß Streich­
puncts h von der Schulter k per Cas 2. 5Bfe Der Radius jooooooo 
zu Dem Tangen t Deß Winckels s 70 gr. 30 min. 29239.129- also Die 
Schulter f k 3.70 zuDer tinee k h 24.74. Diese ven Der Cortin k 1 
42 Ruhten abgezogen/bleiben für Die second flanq oder Streich-platz 
h 1 17. 2<5. 2. Wie Der Radius jooooooo zu Dem Secante Deß 
Winckels f 70 gr. 30 min. 29957443/also f k 9.76 zu fh .26.24. 
hierzu gethan die Gesicht-Linee m f 24 Äuht. kompt Die kurtzestc 
desens-^inee m h 50. 24. 

5-
ImTriangu! h p q ist bekandt der klein« Streich-wknckel h jp 

gr. 30 min. vnd Die Linee h p, welche kompt so ich den Streich-platz h 1 
j7.20 von der halben Cortin 1 p 2J.00 abziehe vnd ist 3.74 /hieraus 
den Punct q, da Die Streich-4ineen einanDcr Durchschneiden/zu KnDen^ 
Wie Der Radius jooooooo zu Dem Tang. Deß Winckels b jp gr. 30 
Min. 3541)86; Also h p 3.74 W P q 1.33. 

6. 

Im Triangul m 1 o die längste Streich-tinee 1 m zu staden/lst 
bekandt 1 0, als welche gleich ist a n oder k g 16.27/ vnd die Seite 
m o welche en<stehet/so ich zu dem Stücke m g 22. 62 die Cortin k J 
welcher gleich ist g o 42 Ruhten hinzu thue/vnd kompt 64.62.^ Wenn 
ichnu per Cas. 3. Dieser beyder Seiten quadrata addire,t?nD aus Da 
Summa radicem quadratam außziehe / gibt solche die Seite/oder 
längste defens-Wnee ml 

m o 64.62 quadrat, 4)75744 
1 o 16, 78 • 2912329 

Summ 44569773 
Radix quadrat. 66. 76. ml 

Ee «Oder 
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•Ober so ich mit ber Extraktion ber quadrat-3Burg<| nicht sau zu rechte 
kommen/suche ich erst ben Winckel m. 

Wie m o zu o 1, also ber Radius zu be M Tangentc bf ß tijwicFf ld 
^ 259 5171/diesem refpondiren zu nechst 14 gr. 53 min. 2. Wie 
ber Radius zu betn Secantc beg Wincfelß m 14 gr. 33 min. 1053)339 
also m o <54. 62 zu m 1 66.76 wie zuvor. 

7-
3ist Triangul a b p sinb bekandt alle Winckel/ a 54 gr. b 36 

gr. vndgie Seite a p. denn zuvor haben wir gefunden die ganße inwen« 
dfge Seite a c <52 gg/derer hclffteifi a p 31.44. 9tu&ufvib<n ). die 
pcrpcndicula b p vnd b r, ̂ jßte ber Radius jooooooo zu dem Tan-
gente bcß Winckels a 54 gr. 15763819/also a p 31 44 zu dem klei­
nerm perpendiculo b p 432.72, zu welchem so tchp r welche gleich 
ist a 11 16.77. hinzu thue/ kompt bas grössere perpendiculum b r 
449.49. 2. Oi< Semidiametros b a vnb a rn, Wie ber Radius 
jooooooo zu dem Secantc deß Winckels a 54 gr. 170)3016/ al|0 
a p 3). 44 zu b a 554. 89 

hierzu bie Capital m a —- — 20 73 
Kompt bas längste perpendiculum b m 555-62, 

Lamlt auch der günstige Leser in bem schönen vnd leichten CalcuT 

lo Logarithmico > welcher eitl Compendium aller Calculation Ist/ 
sich zu Üben Anlaß habe/vnd bessen Handgriffe recht einnehmen möge/als 
wollen wir voriges E/empel nach demselben kärglich durchlaufen vnb 
wieberholen. 

i. 

Im Triangul fgra j. fürbie Seite m g 
Logarith. Sin. deß Winckels f 70 gr. 30 min. 9974346 
Logarith. ber Seite 24. 00 — — 338021) Add. 

Summa 3354557 
Aon diesem muß der Radius ober Sinus totus 10000000 abgezogen 

werden/ 
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mton/mtff t  »treneßen hüt  die fWerfit) weg/dessübri^n Log-arirh-
mi refpondjrendc ßaty 22. 027 ist t>k Seite m g, Da denn sott* 
derlich dieses bey diesem Compendio iemeJ pro sempcr zu mucken/ 
daß wenn ich bcn;Radium von den geaddiretcn Logarithmis, iv«m 
selber nehmlich die erste Stelle in der Proportion Jaf/subtrabircn fei/ 
daß ich nur forn eins weg werffe; Ist aber der Radius an der andern oder 
dritten Stelle/vndsol zu einem Logarithmo addiret Werden/seN ich 
nur forn eine Unitatem oder) hinzu ̂ welches denn sonderlich compen' 
dioi: Oiu mir fahren im Calculo fort. -

2, Die anber Seite deß Trianguls f g zu finden: 
Logarithm. Sin. Ang. m 19 gr. 30 min. 9525495 
Logarith. 24; 00 — — 35$Oi)) 

Diesem reipond. 8. 01 für f g. 
Aggreg. 
c'  r  

*29037Q6 

2. 

Im Triangul asm 
Log, Sin. m f 24. 00 — 
Log. Sin. Ang. f 59 gr? 30 min. 

338V211 * 
9935320 Addend. 

Assr-
Log. Sin. Ang. a 86 gr. 999895) Subtrah. 

Diesem refpondiren 20. 73 für 
Log. 33)6590 

m a. 

Im Triangul m a n für m n 
Log. Sin. Ang. a 36 gr. —-
Log. der Seiten m a 20.73 — 

Sum. 
Diesem refpondiren 12. 18. 

2. In oemselben Triangul für a n 
Ee i \  

97^92)9 
55)6590 Addend. 

*3<?858°9 

Log. 
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Log. Ang. m 54 gr. — — 990795s 
Log. der Seiten am zp.7j — ZZ) 0590 Addcnd. 

»3224548 
Diesem respondiren i6.77>hifMtt f g 8.01 abgezogen/bleibet» 

för 5k 8.76. 
4-

Zm Triangul f k h für k h 
Log. Tang. Ang. 5 .70 gr. 30 min. j 045095 j 
Log. 5k 8.76 — ^ 2942504 AddencL 

*3393355 
Diesem refpondiren 24. 74. 

2. Für f h. 
Log. See. Aug. f 70 gr. 30 min. j 0475505 
Log. f k 8.67 — — 2942504 Addend. 

•34J9009 
Welchem relpondiren 26.24» 

5-
Im Triangul h p q ffiy p q 

Log» Tang, Ang. h 19 gr. 30 min. 9549145 
Log. h p 3* 74 — — 2572872 Addend, 

*2J2202> 
Kommen ??. für p q. 

6. 
ImTriängul m 1 0 fürl m 
Ob man zwar in diesem durch eine Operation quacrcndo medi­

um proportionale inter duo crura &c. zu dem begehrten quaefito 
gelangen kan/hat doch diese eine/mehr diffieuhäten ah sonst 3 andere 5 
Ist derowegen der «eheste Weg/daß man erst den Winckel m, vnd denn 
die Seite ml suche. 

Log. 
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Log.  o  t  16.77 — )322455z  
Log. om 64.62 — 3 S)  03  67 Subtrv 

Log. Tang. — — "^T^öcT 
Diesem refpondiren 14 gr. 33 min. 

Log. Secans Ang. 14 gr. 33. 5 0014) 56 
Log. m o 64. 6z  — — 3$)  0367 Addend. 

Diesem refpondiren 66.76. 4382452z" 
7 • 

Im Triangul a b p j. für b p 
Log. Tang. deßWmckels a 54 gr. JO)387?9 
Log. a p 31» 44 — — . Z 497482 Addcnd. 

*3<53d22> 
Diesem refpondiren 43. 28-

2. Für b a Log. See. 54 gr. >023078! 
Log. a p 31. 44 — 3497482 Addcnd. 

*272$2<$3 
2>itf<?M refpondiren 53. 49. alles wie zuvor/VNd verificirct 

also ein Calculus den andern. 
Auffdkese wkise kan man auch mit allen andern figuren procedi-

rcn,tmfc nach deme man also eine nach der andern außgerechnet/in ge-
wisse Tabellen verfassen. Wenn man auch nu endlich aus diesen gefun-
denen lincen eine Regulier-figur allen ihren Stücken nach abreisten 
teil/ nimpt man aus einem gewissen Maaß-Stabe/groß oder klein/nach * 
deme man die figur haben tvil/ ). den kleinen halben diametrum, v 

vnd reisset einen Zirckel/oiesen theilet man in so viel Theile als die figur 
Seiten haben sol/welches füglich geschehen kan/ so mandiein derTabell 
gefundene Seiten oder innerliche Polygon aus dem Maaß-Stabe fap-
jet/vnd so oft als uöhtig im Mrckel heeumb setzet / durch die Puneta 
der Theilungen zeucht man vom Lenrro gerade ̂ inen hmaus 5 2. Den 

E e iij längsten 
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längsten halben diametrum, tmb zeucht au$ vorigem Ccnrro noch vt  
tun Zilcktl herumb/ dicser bqmtyut Die ^)aupt pmicta/WD schneidet 
(luff denen aus DemCcntro gezogenen Tineen Die Haupt.-lmeen abn 
?. Auff Die Polygonen oder Seiten in dem inwendigen Zirckel von 
Punct zu Punct gezogen/träget man zu dcpten Seilen die Kehlen vnb 
Streich-pläß? herumb/o id zeucht von den Stkeich-puncten bi^zu den' 
^)aupt-puncten rie kürßeste det'ens-Linee/vnd wenn man alkdenn von 
henQfnbtn der Kehl Tineen DieSchuifttiiperpendiculariterauffrichfet/ 
schneiden solche die Geficht-Lineen ab/das andere gibt sich alsdenn alles 
selber. Andere gebrauchen zwar einen andern M-cKodum, vnd richten 
erfl die Schultern jhrer idn^e nach perpendicularitcr auff/ziehen denn 
über derselben Enden vom Hauptpunctdie kurtz?sie detens ^tnec/abet 
eS ist sicherer/wie auch schon droben erinnert/das! man den Punct auff Der 
Cortin, da die kürzeste defens-£tn<e außgezogm tvird/ersl determini-
ren; Wilmanabervmb mehrer Gewißheit aledenn auch tie Schulter 
nach jhrer rechten ̂ änge abmessen vndauffsetzen/gehet man desto sicherer. 

Das dritte vnd letzte Saptttel 

Hält fn sich ekltcher Autoren,wte auch 
durch tigtnt Cakulatioa außgerechnctt 

Tabellen. 
Ollen nu zum Beschluß das gross« Royal in gewisse Tabellen 
nach vnterschiedlicher oben part. z. Cap. 3. beschriebenen Ma­
nieren abgerechnet/anhero setzen / nach welchem der günstige 

te(er Geometrice, da jhme efroa die oben angewiesene Modi 
Mechanici nicht allerdings gefallen wolten / ein Werck abreisten fön» 
ne/ vnd also auch in diesem falle fein Mangel an vn$/ demselben zu 
gratificiren.m&ge verspüret werden. Wie aus dem grossen das mittel 
vnd kleine Royal zu proportioniren, ist droben angezeiget/also kan man 
auch leicht die Tadellen/nach dem grossen außgerechnef/ins kleinere vcr-
wandeln, «öös 



ist aber bey diesen Tabellen in acht zu nehmen / ). bagtmr 
sie nurbißanS zwölff eck inclusive anhero gefttzct haben/weil in diesen 
die meiste Versilberung fiufäÜt in dime was über )z Ecken/ sind die 
Autores in allen Gtück«:n einig/nur die Cortinen delangend: Haben 
derowegen in denen so Über )z Ecken haben/nur eine/ nehmlich die letzte/ 
tiUßdmt Goldmanno bn)fngtr\ moslen/pnfc rretl er (eim Cortinen 
48 Ruhten lang machet/kan der/ so sie so lang nicht haben wil/ 6 oder 
)2/nach Deine er |k 42 oder nur 56 Ruht<n lang begehret/nicht allei-
ne von den Cortinen, sondern auch von den inwendigen vnd außwendi-
gen Polygonen ivegtrerffen. ^jßeü aber auch die Semidiametri ver# 
endert werd?n/vndan diesen/bey Auffreissung einer %ur am meisten ge­
legen/haben wir sie alle 3 anhero setzen/vnd deß H. Freitagij, so die Cor­
tin 36 Ruhten lang machet mit F > Herrn Goldmanni, so 4$ Ruhten 

uhatmit G , vnd vn sc im/so das Mittel zwischen beyden hä!t/vnd 42 se­
tzet/mit H verzeichnen wollen/wie aus den Tabellen wird zu sehen seyn; 
2. 'OJ§ wir in den Tabellen erfflich die data vnd bekandte Stück für-
on/tmbbie quxsita hernacher gesetzet/vnd zwar nur mit Buchstaben be­
zeichnet; was für Lineen oder Wmckel aber die Buchstaben bedeuten/ 
muß aus der 181. figur nachgesuchet vnd ersehen werden; z. Daß die 
erste Aahl biß zum ersten Punct Ruhten/die andere Schu/vnd die dritte 
goß oder Qaumen bedeu.e/denn tine mehrere Scrupulositat aßhie nicht 
ndhtig. 4. Daß wir nur die fmnehmsten Lineen/so nehmlich zum 
Grundriß nöhtig/oder sonst von important?, anhero gesetzet; die an-
dem aber/geliebter Kmtze halber/wiewol wir sie alle vollkommlich cal-
culiret,außen gelassen. 5. öaß wir alle Labellen selbst/nicht ohne 
sonderliche Mühe vnd Fleiß nur aus der gegebenen Proportion der Au­
toren (welche Arbeit vns denn zimlicher Massen der Calculus Logarith-
micus erleichtert) außgenommen deß Freitagij, Goldmanni vnd Me-
tij. welche wir auc< gedachten Autoribus außgeschrieben/gecalculiret, 
vnd auch gerechnet« 

Tab. I. 



2)4. . . .. , 
TAB. I .  CDior^eaferdProporton. Cortin. z6. fac. 24 Ruhk. 

- Figur: 1 IV 1 v [ VJ| VII | VIII | IX | X ) XI [ XII 
Bolw.Wmck.^ 6o.gr. j 72 | 80 185, 43190 190 |9o j90. I90 

Schult. I S. o. o : 9.0. o j 10.0.0 . Ii. 0.0 . 12.0.0 j 12.0.0 12.0.0 j 12.0.0,12.0,0 
k h I 29.8. 6 > »7.7.0 ! 17.4. 7 28.0.1!25.9.7 i 25. 7.Z 23.5. 5'21.9.8 10.7.9 

k 1 I 6. i. 41 8. 3. o I 8. f. 3 I 7. 9.8 I 7. o. 3 110.2. 7 j 12. 4.5 114.0.2115. 2. i 
k f j 30.9.11 29. i. 2 j 29.2. 4 130.1.0 • 31« 3.6 28.4*6 i 26.4.3 25.0.4124,0.0 

h m ! 44.9.1153. i. 2 53. 2.4 ! 54.1.0 55,13, 6 , 52.4.6! 40.4.3 49.0.4 48.0.0 
1 g m 123. i. 81 22. 8.3 I 22.5. 5 I 22.3.4 j 22. i. 712[. 7. 5 j 2i. 3.8 I 21. o. 6 | 20.7. y 

m  d  1 8 2 . 3 . 6 : 8 1 . 6 . 6  8 1 .  i .  o  80.6,8 80.3.4 79.5.0 78.7.6 7 8 ,  i . 2 '77.  5 . 8  

g k 114. 2.i 116.4.1 iR, 2. i 19.7.7.21.1,9 22.1. 4 ! 22.7. o 23. 5. o 114.0,0 
n g a k 

a c 
a m 

E, 9, 7 j 10.9,0 j 12. o, 4 f12.8.2 J 13.4.0 113.6. 9 j 14, o. 1114. i. 6 j 14.3.6 
53.9,4 57.8.o 60.0.8 j 61 6*4 62.8.0 63.3.8 ; 64.0.2 64.3.2.64.7.2 
20.0.1 ?o.?.o ?i. o. 3! 2i« 9.4 ' 22.9.4 23.5.6 1 23. 8.7 - 24.4.9 i 14.8.4 

b a I 38. i. 4 j 49.1.7 j 60.0,8 , 71. o, 3 82.0.5 92-6.6 103.5.91114.1.31124.9.9 
b P I 26- 9.71 39.7.8 52* o, 3 64.0.0 , 75. 8.1 87-0.7, 98.5. 2 109.5.2 j I23.7.S 
1 m 160.7.4 61.0,6 61. 3,0 I 61. 6.1 61.6.8 6!. 8.3' 61; 7. 2 I öi. 7. e' 61.6.4 

TAB. 2. Nach Freitag, Erster Manier: Cortin 36. fac. 24 R. 

Figar: ( IV 1 V I vTTwUvHI [ IX j X ) XI j Xlf 
Bolw.wmck.  >65 gr ,  i 74  j  80 1  84»  !7187. 3°  1 9 °  19°  ;  9 °  >90 

Schult. |6 .o, o 7,0.0.8.0, o j 9. 0,0 10,0.0' Ii. o ,8112. 0,0 112.0. o 112.0. o 
k h  {  27.0.6  !  22 ,9 . 0  ! 21. 9.  8 112, i ,  i l  22,7 ,3 13.5 .9 123.5 .  9 13. 5,9  29 .7 .8  

T i j 8.9« 4 i 13.i* ö 114.o, 2 j 13. 8,9 113. 2.7 j 12.4« 1.12.4«1 i >4»0.2115. 2. 2 
k f 27.7. 2 23.9.4 123.3. 9 , 23.8,7 24.8. 3 .26.0.3 . 26.4.3 25.0.4 24.0.0 
h ro I 51. 7. 2 I 47 9 4 '47«3' 9 47-8.7148.8.3 I 50.0.3 (50.4,3 ' 49,0.4' 48.0.o 

g >23.4.3! 22.9.5 j 22.5. 5 22. 2.3 I 21.9.7 j2i.7.5 |2i. 3. 8 .21. o .1(20.7.8 
m d 82.8.6 81.9. o 1 8u i. o . 80.4.6 79.9.3 79.5.0 , 78,7.7, 78.1. 3 77.5- 7 

a n g k I Ii, i. 9 113 8. 6 j 16. 2. 11,8- 0. 5 119.6.7 1 21.1.4 22.9. o | 23.5. o 124.0.0 

n g a k 112.2.4112. 7.7h3» I.' 9|i3'5» 3M3*8. 2,13» 8.5 i "3-9*4 -4-i* 6 14.3.5 

a c 60.4.7:61.5 4 62.3. 91 63.0.7 - 63.6.4 63.6,9 1 63,8.9 64.3.3,64.7.1 

a m 115. 8.?3 > »7* 3» 3 118* 7. l I »<>• °«3 I 21.2, 9 122 5.7124.0.71 24.4.9 124.8. 5 

~~b ä I 42.7,6 152.3. 4 62,3, 9 172.6.81 83.1. 5 ; 9i*7.'6 1103.3.8 j 114.1.4 

b p 130, 2,3 14^.5,3, 54» 2,0 1 ^5*4»5 176.8.2 ! 87.6,2 j 98.3.0 109.5.2 
1 m I 60.4.7 ! 60.5.5 60.6.6 60.6.9 I 6i, 2,0161,4,9 61.7.8 ? 61.7,'o 

124.9.9 
110.7.6 
61.6 

TAB. 
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2)7. 
Tab. 7. Nach•£)• Trewen hScpfvas .  Qtr Bokw. 183* i s t  t t i (  h1 
voriger: Biß zum s-eck haben wir Z/in den andern; der Cortin $ti 
denStteich-pl«tzen genommen. In den vier letzten fallen die Schultern contra principia 
grosser als die Kehlen/kan man deron-egen dieselbe mit einander verwechseln. Die längste 
Uesens imec helt bey nahe 60 Ruhten/denn weil wir tn de« Seiten eine gewisse Proportion 
gehalten/hat sie nicht preiset fallen können. 

'"Fiitur: I IV | V I VT| VII |VI1I| IX j X | XI j Xll 
a c j 57*5* 0 I 58.e.o J 58. 5« o I 59.0.0 159.5.0 I 60.0.0 1 60.5. o : 61. o. o I 61.5. O 
a k 110,5, 10.6.0 jio. 7.0 , io. 8.0 ,10, 9.0 j n. o. o 111. r. o j II. 2. o ] ii. 3. o 

_ k 1 .56.5 0 36.8.0 j 37.1. O ' 37. 4'° 1 37*7*0 ' 38. o.o I Zi. 5. o - 38. 6. o ? 38. 9. o 
h J 114.6.0 1 14.7.2 i 14. g. 4 116.0.2 I 16.2.0 j 16.2.9 116.4. 6 j 16. 5. 6 j 16. 6.3 

k 1 21.9. o I 22.0. 8 22. 2.6 : 21.3. 8 I il.5. © j 21.7. I I 21.8. 9 22. O. 4 22. 2. J 
f 15' 8. 7? 7> 7' 7 ! 9> *>1 ^ 9« 8. «S io.6.s! II. 3 o I a. &. 9 ! 12. 3. 8i!2. 8. 6 
t j 22.6.7 23.4.2! 24.0. 9! 23^ 5. 2123.9.7 {24.4.7 i 24.9.1-125. 2. 8- 25. 77i 
f 1 23' I. 5. 2Z.-.6 122.8. C 21. 9.3.21.4. j 11,0,2 ,20.6.5120.3. 72«. u 5 

5. 8. - i 46.6.8 I 46.8. Y I 45.4. 5 k 45-4-« ! 45'4'y i 45.5* 8 > 45.6. 5 ! 45 .x. 6 

h 
h 
k f 
h 
m f 
h m 
a m 
m d 

116.7.7 j 19.2.6 j 20.7. 2 j 21.0.4 j 21.7.4! 22.3.6 I 22, 8.7 23.3. O I 23.7.4 
.. - S1.2.2 8**6.4 ; 79' 2. 2 , 77.2.6 j 76.1.4 75-7. o I 74.6.4 74.1. 2 ! 73. 8. o 
b p 128. 7.5 139.9>* i 5°. 6.6 1 öi.i. 5 > 71.8.2 182 4.21 93.1. o 1103.8.5 1114.7.6 

149.6^749. 3.4 i 58. 5. o , 67.9.9 I 77.7.4 j 87.7.1 j 97'8.8 /108.2.3 j Hg. .§. I 
I 60.0.5 j 6b. 7.5 ; 60.8.6 60.3.8 I 60.3.5 i 60.4.1 60. 5.i; 60.6.3160.7.5 

b p 
m I 

TAB- 8 öc, 9. Nach der Metiorum Proportion} Diese Tabell hat Adn'anus Metius 

Figur IV IV V Vi v i i  VIII IX X XI X I Z  

Bolw.W. 60 60 72 So 85 4 3 90 90 90 90 90 

a c $00 SCO f40 645 648 648 648 64z 648 720 

a k 100 IVO 120 /44 144 144 144 144 »44 160 

k f 75 80 90 08 lOS 10 g  108 I09 108 120 

k 1 300 500 300 360 360 360 ?6o 360 560 400 

h 1 20 00 23 63 85 99 128 148 '63 -93 

m f 248 25 6 255 279 260 247 244 242 2J9 261 
a m 197 107 209 234 125 219 224 229 2 J <  259 

m h n» 565 >46 594 5 f r  $29 899 479 463 501 

b a 353 T53 459 «WS 746 946 947 1048 U5I I 400 

b p 250 250 35"2 $61 673 
' 

/0? 890 997 1107 '343 

tri d 7^8 79? 786 88- 843 8,6 801 790 778 8/4 

m 1 Sf7 566 1J68 653 635 622 6'8, 6 I 5  611 675 

Proportion aufgerech­
net; • Seine eigene 
betreffend/gibt es nur 
etwas Verenderung 
im vier-eck / welches 
wir allhte tn £ :x erste» 
Co!umn. gesetzet/Seil? 

'/ünff-eck gehet nicht: 
dt? ande:n kommen mit 

iMorsheusern überein: 

Schu. crc. 

Ff M TAB, I» 



-IS. 
TAB. IO.  PZilc^ btn datis btr  Proportional- t i i tM gtcalculiret. 

Figur | IV | v | VI | VII |Wrj~TX | X | XI | XII 
Kl 1 | 6 o .  0.0 I 6 0 ,9. 0 |tfo. 0,0 I  6 0 , 0 »  oj 6 0 , 0 , 0 ,  ( 0 . 0 ,  ojdo.o, 0 jtfo.o. U 1 j  0 0, 0,0 I 00,«, 0 |ö 0. 0,0 j 6 0,0. 0 j 0 0,0.Oj • 0,0, 0 00.0, 0 joo.o, • 
a c js 6.9.4'SS 2, ol/p.8,4Uo./.S \61.3.9* 62. i.ojtfz.tf. $ 0 
a m Iis, L. 3\'9,4.0*19.1. 3 '20. i .  8 20.4. tfUo .7. •'*<>. f.ph i .o 7 a 
a k* 
k f 
h I 

1 1 .  3 .  0  

6.8. 8 

7 .  / .  5 

60 .0.9 

61 6 ,1  
7U3.2 .0 

/f. <f. 4)//,  p, o| /2, I. I 

7 .7 .  6  7. P.  3  i .  0 .  7 
12.  3 .  8 1 1  6 . 9 . 6 1 '  9 . 6 . 7  

13. 2. ,Sj»2. 4, a 
5. 1. 8 8. 2. 8 
21.  4 .  pI-2 .  L.  0  

k 1 
m f 
h f 

33-  5 .  5/Z4A 2 
3 / ,4 4,24.5,7 
27.2 .4\ i t % 8 .  3  

3 f . 6  9 \ 3 6 . 3 . 2 \ 3 6 . 8 . 3  

tS .7 .0  23.1-8122.7 .  9  
20.3 .4 '  *  8 . f .  i j i 7 '  3 . 9  

3T> 2.  6 

22.4 .  7  
i 6,6. 6 

1 2 .  /, 4| 1 2 . 6  4 J 2 . 7 . 2  

5. 3. 6 g. 4. z 5 4. Z 

2jf * e'24 
S7.0«' i57.p. 7 
22. 2. » >2». p.f|2/ . f f . l  

1 6 . 1 .  4 \ i s .  y . i ' i f 4 . 1  

m d 
k h 
h m 

83.1. •  j 81.  0. o| /p.z, 1 

26. ?. 5 22./. 4I1 5. 7.j  
/2. 6. sl4$.2,oI44.0.4 

75.0. / |77.o ./ |7^ 2. 6 7/.<*• o| 7 S  .0 .  7  7 4 . ^ 9  

»5.6 / I / / .  5. 4 »4.4. 13. J. /11 3.5.4 '*.f.7 

4f. ? 40.1. sUp-i. 5^z5.S. /  37. 7>/>?7.^.2 

a b 

cb P 

3p.p.  / |4p. / .  /  19.8 .4/69 7 .6  80,2 .  0 |p  2,1.  oi /o/ ,4.2 | / /2 .^ .4j i22.p • 
2I.2. 4I40. J . / I  i  ,62.»./.74 ».p,L<5. / .  j lp t f .4 . / , /c7 

60.  44\70 74 
i( 

6\7Ö.  S2^78.  /2?  so .  2418 1.  36'S*.  4*183 *4 

Fignr |  IV |  V VI VII 1 VIII  1 IX x " XI 1 XII 

Bol.w. 
m 1 

a c 

60 16  s  

60. o. oMo.o. 0 

/ £ .  / .  r s s . 2 . 3  

70 
60 0.0 

/7.2. * 

7/ ISO 18 s  
6o, o.0'6o. 0. ojtfVo. 0 
/p.3.iidi,2. 5./ 

po 
6 0 .  0.0 
<5/.2. 4 

9» |P° 
60 .0 .  0 60,9 • 

<s/?3 ilif*.p ,z 

a m 
a k 

k f 

16,6 .  0  
p.  / .  '  

0. / 

20.3. t 

A. 7 
7. p. P 

/. 4 
» o .p . f  

5. /. 2 

21; 7. I jzz.7, 4 
/2. ». 0 I2.p. 7 
L. 7 .  4 'p .  o .  0  

214.4(21.3, S|2l. f.7|22.<5.3 

13. 7. 8|/4. 9- 5l'/  0.4  i4 5.2 
p- 0. o.U. 8. o'p. 3» o|p. 8.6 

I i  1 I S .  9 .  « S. #1 1  7 .  9 ,  f f ]  t  8 .  9 .9  iL. 0. ojlj .  S. 0 1 8  V. •  

k 1 3 7 . / •  6 36.2.p 3/.2. / |3/. 3. 1 J/.2.p (
s i / .Z. p Z / . 2  8  

k h 3 2./.  6 29 .  2 ,p l / # . 2 . / l | / .  5 .  1  1 7  2. 9 ,7 2,p 17. 2 .  8 

1 8 .  o . o . j i S . o  0  

37.2.3 3f .o  8 
17' 2. 3I17.0 8 

m f 

h f 

h m 

22. 0. 0 
23.3.6 

4S-3.6 

23. 0. 0124 .8.0  
21.  8. *120.1 , 4  

44.8. i\44.1.4 

24,9.0124.  0. o\z4 0 s!24.0.0^24. 0. fl l<4 0. 0 

19' 3• T'9 4'f \'9.4> S''9< 3 91' 9-f 8*19 /•* 

4Z 3 5>|43.4./'43. 4. /| 43.3.pi43./.$l43 7.2 
*m cl iS». »e 6 

a b U». 0. i 
b p !*?**• 9 

79p|7S,7./ 

4 6 . 8 . 9  J s  1 . 2 ,  1  

38,0. 1*4% T.4 

57. <. /  7 7 ' ! '  7T7'8. 7j7$.». 4 77-4. 7 
3 .3  7p .p  p 'p ' . f .  7 j i o s . S . 7 J t f > 9 . '  

6t, / .  7 73, p. o\86.3, 3\im. 4. ohn. 3. 1 

76.6 .4-

1254.1 

121 . 1 . 4  

m TAB 12. 



2)S. 
TAB. U. Cortin. 4:.'fac.z4.Acht. Winck-l f a k 40gr." 

Figur I IV I V I VI I VII I VIII I TxT X I XI i xTT 
Bol.w.,60 |69 7f I79.17 82.30;85 187 188. 58 

a c 160.4.6 64.8 8.647.3 66.2.0 67 4'Z168.4-4 6p.z3 70,0.4 

ak {9» 2.3 10.4.4'11. J 7 112.1.01! 2.7.11 i 3.z. 2113. 6. z 114.0. z 

90 

70.6 9 

14 3.Z 

k f 
k h 

h 1 

7.74 

289-0 

15.1.0 

8 7- 6 9.5.4 j 10.1. 5 
24.7 Z. ez 0.7 22.1 Z 

'7.2.7 j  18 9-5'19 8-7 

10 6.7111.0.9 JI. 5.6 1 II. 7. <X L iz.3.7 
zi.6.31 zi. 3. 0 j 21.2. 8 , 20. 9.5 ' 20.8.5 
203 7! 20,7. 0 « *0 .7. ZI 21. 0.5 1*1.1. f  

I x '  I I - "T T • I « 1 -T-«• - I -  ' / 

h 111 fO.2.4 48 48 3.4̂ 8.1.2148.0.2'48 2 2 48.O. Z 4g O.7 

_a_m si9 7.4U0.7jl^i 6.2 'zt.z.S , 25 o. s 9! 2 4 . 9 !  ̂ 4  5 .  2  [ 2 4 .Z.g 

m d (88 ?.^j87,t.f 86 J 5 ; 8s.^.2|8j".o.f 84-j 8; 84 ig 85. 8 5 8b f. 7 
an >13 9 f . l6 7.7 18.7 .21*0 .1.6 21 2.7 2 z.  17 23.0 .1 23. 5. i j  24.0 .4 

' - - L" - - ' 1 - ,24.2 8'1)6.5 6 

131 9 1 
_1 J? 1427 5 s; 4 9 64.73 76-2 8 8g o-9iioo.o.sl'i*.o.2 
b p l$o 2.Z - r r - 4? --8 560.6 687 3 : 81.) 8 94 0 * 
m 1 ^66.5.6 66.7 6-' 66.8-4 66 9 1! 66 9 8167.0.6 

106 f 3jiip 2.4 
67.2.5 67 i. 8 

Tab. ij.  Cortin. 42 fac. 24 Ruhten. 
V Figur I IV 1 V I VI I VII [ VIII I IX I X I XI I XII 

ä7l.ttM6a 8168. f 2 76 24.80.40 _ 8  2.J4 81. s * 1 86. 46 j  87- 46 $8- 4 
Schult''6Io .o  8  o o 9.0 . o 10 0 .0' i i.o.o' iz .o  o  12.0, 0 ,12.0. o 12.0 .0  

k h Iz2f.ojz2 J.O 21-5 O ' ZZ.f.O j IZ f. O | 2?/f' O | 22. O O | 2IO. O | 20.0.0 

h f !?3.?.8j-5 8 8 24 2 3 
h m '47.2 8^ 47.8 8,48-2-i 

a k lil.o.o'io.p 6 j Ii 5 4 

*4 <£ 3125.0.4 
48.6 ?! 49.0.4 
12.4.2 [12.6.4 

49 5-0,45 0.6.481.9 47-5-

12,7 o 113.4 4 i?. 8. i 14.0.6 

a 
h 
m d 

c 640 <63 5 2'6s 8.8j668.4^ 67.2 8^67 4 o'6Z 8 8 696 2 170.1.« 

1 19.5 0% 5.0 «M.oj 19 5- o! '9-5- o j 19.5. o 20.0.0 j 21.0 o 22.0.0 
88 3 7*87 2 2 86.5 6185-6 8 85- 84 ) 6 84.1,4^6. 6 8).i.  8 

"17.2.3i»9.8.?|^o 6 8 I 21.9. r(23 $.1124.7.8/4 7.0 
452554566588 77 o. 1!879-i|98 5- 5  ̂ "4-5 

bp 32.0*0^43 9 9*57-° 5 693.9 8'. 2 l j9- 5 y >1059.9 

a m 
a b 

24.9. -
123. 5.2 

1ZO.8.5 118 0.3 
m 1 |66.j 7|6d.6.i 166.6 7I *68 8j 671. ?[ 674] 67-2.9 1 67. 2.) [67 4 9 

" Ff tij TAB. 14. 



220. 
T A B. 14. Diese kompt fast mit vvliger öbmfit: Cortin. 42 Ruht. 

Figur 1 iv j v r vi I VIT) vnTT~ix | X | xi j 

95el.W. (60. f&t?.80)7 f. 8 79- z6! 8* '.84' ZK 
Schult 6. ®.o'8 .o.o 9.0. o .10.0.0 jii .o o ii.  0.0 

Kehlt 1 io.5.olii.o.o'ii .  5. o |  12.0.0} 12.5.0 j 13.0.0 

87. 1* 
21.0. O 
IJ. 5.0 

XII 
88. $4!?O~" 
12.0. O 112-0 0 
14.0.0! 14 5 0 

A C (65 0.0 

k h 125.1.4 
h 1 |ij8.6 

22.70 21 8 « 22.0 0 

]2P.2.O| ZO. 0.0 

64.0.0 |6f.O.OJ6Ö.O.# 67 O.O I 63.0.0 69.0.0'70.0, 0171.00 
22,0.6 '22. 8. 2 I 22 I. 9 '' 21. Z. 4J 20.7.8 
19-5 4115.1.8! 19. 8.1:20^6, £ j 21 2. , 

24.0.0 
1 *4 .f5 
! 48.1.9 

h f |23 p I|24.0.6|2J f 8i 24.1.j'24-6 ;j2f. 7.9j2f. 2-3124.4 S8 
«11 f s-Z.O.S 2Z 5.7,2z./.  i! 2Z.7- 3 '  24.0. '2 '24. 2.f 2Z 9 5 24.0 9 

h tn I46.9.1I48.0.V47 3.0I 47.8 6148.6.7!yo.Q. 4 [49.2.2 [48.,f.  7 

aj.f.  1I24.7 8| /4.6.2124. Z i  a M 
/flf d 

2 B 

b"p 
m 1 

i6.5.fji9.7.4l 20.8 41 aa.0.1 

56.5.4 87.2.0 8S-8 4'.85.». O 84 9 8 84 9 6 84.2.2 8;. 9. 8 
44.5.5154.4.4' 6/.O.S'76.O.5 87-5 4-99'4..L »'.6.4! >24. *._IJ IJ 

131.5. oj44.».4:56.2.9 68.5.2 

165-4—2i6<sT.5^f 66.4.5 66 5 7 

80.8 8 ;95 4 2 lOv i  8 119-1.7 

67.1.0 .67.6. »'67.5. 2 67.;.  4 

-4-9.5 

152.9 • 

T AB* IF« Nach H. ©FIGERÖ datis GECAKUÜRET: CORTIN 40, AUßWENDIGE KO!^ßEO IV R. 

^ur j iv "Tv~^r^7n^7iTT^ ix 1 xTln" I XII 
0öl.».j^o. 4[69.46 75.52,7?-1^. 8I.M'2J. '6 84.32'85- 26 90 

a e 58.5.8 55 8 6 6t 12!62.2.8 ^5. 5.* 64.2 8 65.1, 4^5.9 4;*7.6* 

p s  sd I20.7 I 
k  p 1*0 .0 .0  
i  f  i s . , «  

21.1.7 sl .6 1122.0 «j n.y > 

20 0 0*20.0.» 29.0.0 '20.0.0 

6.9. 3|8.1. $15' i. 8110 0.7 

7.2 j 23. 0.5 U j.Z. 0  23.09 
20.0.0 20.0,0  2 0.0.O 20.© 0 
10,8 0111)4. 2] II 9. 8 II.  5.6 

c d 1 
k  d 

9.a. 9 955! to-5.6Z11.4.4111.6 6 I ia.  1 4 112. 5.71 ia. 9 7 j 15 8 * 

i f .o.2 17 .1 .2 1*8.9 20 .5 .9 21.8 0  j22 . 9 .9 , 24 .0 .3124 .9  *|2$.9.$ 
60.9 5(61.5 7 165.1.9161.7. 5;65.5.0' 6z. 7. 7 !64.2 .0'64- 6.0164 2.9 

b c 

bp 

41.4 .2 

2929 

50.9.2 j  6f.i ä [ 7(, 7 7; 82 7' 3155 9• 71105 4.0 

41.2.015^.9.; 1^4 661764.3 88 z. o! 100.2.4 

117. 0.11130.6.5 

112 2. 7! 126.1.8 

T A B .  1 6 . _  



TAB. 
22), 

16. Nach Herr Schnitzen Erster Manien die inwendige Settt 

figtir 1 IV ( V 1 VI 1 VII 1 VIII 1 IX X 1 XI 1 XII 
Schult-^. ». 0 
Bsl-W. 6F 

h  1  ' / .  » .  /  

7» 0. o|p. 0, ej 1 o.e.oj' z.0,0 
7 9  Z 2 j 8 3  . 4 !  5 4 .  S t U 0  i p o  
8. /. 7'/2.0 . ®Y?. 7. 1 l/i. 5, <f'12. 4. 1 

l s . v . v  
9 »  

12.4 ,  / 

12,  0. 0 
po 
14,0 .2  

12.  0. 0 
p.o 

//. 2. I 
k h j3o. ff. / 
m b" / 4  7 .  8 
f  h  131.  4 .  3 

27.4 .3  124 .0. 0i22 ,2 .  pj«4 ,  < .4[2J .  / .p  
4P P 5  4^-9  i> 4 / .p .o |47  2 .^147.3 .  e  
3$ 3.0 *2/. J.o -24,0. 4'26. u3i£6, 0. 3 

iZ .  /. /(21. p.  8 
47.  g.  1.  1  
26  4 .  $12/ ,  0 .4  

20 .7 .P  
4f«o ,4  
24 .0 .0  

" m t  Uz .7. s \*i.6 . / j2 i . cs  9\2i,S 6i ^i,o. p 
a  m 1/4 .  2 | i / .2 .  7 '  7 .  / .  6 ! ' f .o .7j 'P^.  7  
m |So  S177 ^  4 l77 .» .4 |7^. / .4 i74 .p .«  

2». 2. 7I2  l . i  .J |2|. 0.  7]2I. 0.4  
2 1.2.7 22. 8.2I23.O. S'2J. 1.3 
74. /  4174 .1. ol 75. 0.0I72.4.4 

b p 
b a 
m I 

30. 0. 0 j4 / .* .  1.9,6\62.3.o\72.4 3 
42.  4.  3  [ / / . e .  4 >o.  9 .9  66 .1 ,4hg.  3 p 
/p 5.4 55.».5!/8.4,9'/L. 8. 2I/8.1.P 

82.  4  2 Ip2 .3 .  31 |02 .  r . /  
57  7 .  2 P7.0 .  L ,06  4 7  
/5-7- 81/p.». pI/5. 8. 3 

105 8 .7 
vi ,  6 ,6  
18.7 .3  

TAB. 17 Nach seiner andern Maliter: Eusscrllche pol^xoi, 84, Oorlin Z6. 

rix«' i i v | v I Vi 1 Vii 1 Vlil I ix I X / xi~ |"xif 
'Schut t  16.  0 .  0  7  0 .  » | s -  6 .  0  
m  g.k  h l  2 4 .  • .  0 ,24 .0 .0124  0 ,0  
(-* - f I * , '7/. *8'8j. 8 

p. • oj 1 e. e. 0! 1 1. 6. 0J12 0. 0 12,0 .o \ i2 ,0 ,0  
24, O,0j24.O 0*24.0. Ol24. 0. 6 24. 0. 0'*4.C.» 
57.  28 8p .  46)90.  46  po,  s6  $4.  g jp6. j6  Bol  

m f . f  h {24.7. 4| 2 /.o, Z.  - j - / .5 .3 i26 .s. oja<? 4 .  » iz t .  $ .  z j -6 .  
49.4. 5 /o.o 0 40. f. 0|/f. <5 /2.0.0 /2. f. ©l/j.5. /5 6,61 f  * ,6 .6  
6 q .  0 .  Jf?  6 , 6 1 6  f . S . 2 1 6 6 .  ( . 6 1 6 7 -4 ' 4 ' 6  7 -  9  > g \ 6  8 . 4 . 0 !  6 p .  p , t j  7 f , / . 4 ,  

16.9 .  / 1 7 . /  7  

1 2 .0  
i t .  9 .  7  

i 3  8 . 3 y 4 .7 . 6 \ i  s  , $ 3 \ i s . 7 .  z ' i s .  A. 9 
12. 9 . 0 1 1 2 ,  S. OUi. 9. 912.0. 6. 0 
17.3 . t \ i8  4 .  8 117. p.1'21 tf. 4)23. 4*1 

16. '2 ,  0  
12.0. 0 
2/.2.4 

12. 0. oj (2.0. 0 
2/.». 1*2448/ 

b p |3». e. ® 
b a |42,4.$ 
m I 16t. i. 9 

4§.8 . t  
/  4 .1 . f  
61.  6 .1  

y ö . 7 , 4 \ 6 9 , * . o \ 8 i ,  4.i |p3. 3  9 \ i o S .2 , t  

6$. /. 2\76.g, 1188.1. 1U5.3.8I//0. 5,; 
6 

----- r,—$!»o>.7 
6 2.  9 .  7*62.6  4l  6 j  2t4\ 6 $ .  9 ,  0  6 4 .6.1 

119,0 .1  
124.0.5 
64,6 ,1  

'3*7.*  
W'4.3  
6 4 . 6 . 1  

€eiwe außgerecbnete Tabellen aber f j* t  er auö Freitagij Erster Manier abgesetzet; Vnd 
muß man althie freylich dem Arithmetischen Grunde die Ehre lassen/der v»6 am besten vnd 
tchersten «nwcistt/wie vett die kurtze vnd leichteMechamschcHaudgriffe stressen oder nicht. 
1 TAB. 18. 



222« 
TAB. ig Ttlicher ettbern vtel.fcttigen Figuren. Der BoSw. Winckel ist in »lkem 90 au 
Schult, ir Geficht. 14 Ruhten. Wir haben in diesem nur Schu gesetzet/wo hinten ei» 
Punct stehet/bedeutet noch einen halben Schu/vnd wird man also nahe gnung zutreffen. 
kiLur I XIIII XIV |  XV I XVI j XVII |XFIH | XXIV\  XXX jXXXnjXLy^III j ix 

p 1 
650. 6*3. 6$6 658. 660. 661. 67I j 676 680 684. j 687« 

a c 710. 713. 7 »6 T-iflU 7 lo. 721. 53» 736 940 7,4.! 747* 
IG 770. 773. 77 6 778. rgfl!» 78!. 79» 996 800 804 807. 

mmmmm- —— - *" • • 

a k 14$, 146. 148 149 IfO U« »55. 158 190 161 1 lös. 
a m Z/4- 256. 2j8. 26 0 261. 268. 272« 275. 279 2Fl 
h u 47* 465. 

1 
*

 
0

 
416 451. 449. 43? 430. 426. 42I 419 

tf 360 360 ;6o 350 36O 360 360 360 36O 360 360 
k l 42 O 4IQ 420 4lO 42O . 410 420 4tO 420 410 429 

IG 480 480 480 480 48O -fSO 480 48 0 490 48O 48» 

fF 77» 796. 76t, 759 756 75; 741 7*3 727. 721 716. 
ro d <( H 881 826. 811. 819 816 8i$ 801 793 ,797. 781 796. 

IG 891 886. 882. 879 %r6 873 861 853 1 ?47, 54' 8?<U 

fF 161* 169 »7 k. 180. »85 188. I03. 2,1 217 1 *13 126, 
h 1 <(H 121 219 ZU. 240. 245 148. 10). r I72 276 28Z 2g6. 

IG Z8l. -89 loj. 3 oo. Z05 Sog» 323» S 3J2 337 545 54^. 

fF 616 615 614, 614 6IZ. 613. 6iZ 610. 609 60t 607 
1 m <(H fr i. 670. 6?o 669. 669 668. 666 674 68/ 662 661 

IG 727. 7»6. 726 725. 724. 724 721. 7'9. 7 8 .  716. 7'J» 

fF 135S. 1475« 15? 6. 1687 1798. 1907 2569 32J3 3899. 4903 6zc? 
a  b ^ H  1483 1609 1712 1840 i960 I079 2gOO 3521 5246 )Z53 7136 

LG 1609 1738 '866. »995 21.15 225I. 3029 3808 45 £8 5863 771/. 

fF 1318 1419« /<4* 1654 1766 1877 2'48 ! Z-'Z. J8S6 489' 6554 
>>?-!» 1440 l$6l 1694. 19 oy 1927 2047 27 7  6 . 5501 4119 53-0 7"7 

IG 1/63 1694 «815 l 956 2037. 22 ' g .  300?.' 3787 45^0 6136 770i 

AuS diesen Tabellen kan der günstige ieser/dieselbe mit den obbeschrtebenen gencrd 
maximis confcrirend, die beste Pro^ortiones außlesen/vnd seiner beliebung nach sich darin 
exetciren, wozu er denn allhie Anlaß genug haben wird. Der himmlische Friede-Fürst 
Christus ICsuS wolle selbst vmb vnser Land vnd Stadt eine sewrige Mawr vnd Beste seyn/ 

vnd dieselbe durch seiner lteben Engel Scbildwachten/für allen feindlichen Machina-
tioaibus Vnd VberMen gnadiglich beschützen i Dem sey Ehre 

von Ewtgkelt zu Ewigkeit / Amen. 
Nomen Dömini Arx fortiifimiU. 



. • FrrafaJ.. • 
A 2- fac: ; lin, zi pro Um/leg, denen. A )/ae , lin /* del hero. ibid lin. i f 

eiferen. B */ac. 2 Im. 4. del anhcro s<yeN/ vnd in? Auter loc it add.Qdgtx/ 
IfC.iS ädd. StermtU) Schn.'tz. pag. 4 lin. , 1 pro mimisch Mllgjlch- p<?£. (f/w; 
A pro ans/. aus. Soprotia Zfrttfl vtcrkhcil. lin jiproitlMAml.hMm, 
M s Un. 3 pr# gltfcbfdiiwittm /. tfkfchffwgm. /«;». pr. von m leg von N. lin.29 
pr. CI /. LI. P*g. ^ /2». iI pr. glctchfchmtttgen/ gleichsen/gen. Im zs del.i>urd) 
pr tfcilal. lheUen. p .̂,v /iw.2 pr.gicichschmttigen/. glelchscitlgen. /*'«, 4 pr. 
biß in F /. fit E. /*«. ig del Im 2 / del. in. pag. 11 Un. 21 pr. F C D l. FC B. 
pr: FBC l.EBC. pag. is Im. s pr.C B l. C D. lin, 12 pr, D B l DE, lin, 19 del.itl. 
pag zilm 21 l zusammenstoßen. /?y.-3pr. stehen/der/, fichende. p^. 25 impr. 
einmah l einmahl, pag, 3ilin- 2oadd.fm. pag, 34Un.'9 pr. A La, pag. 36 lin, 
i3 pr. Knal /. Kehl. pag. 37 Un. 9 add.ßgur. pag, 41 lin. 24 pr. wittr L Über. 
in, v pr.lly. pag.4S hn, i3pr, %ßeresgo?(Cf, pag 4^lw,i4pr. DV I.B E, 
Im. 2 f pr. IH /. V H, lin. 27pr.DC leg. E H. pag. 47 Un 1 ' pr. H T /. HI, pug. 
4/ /'». 17pr. jinc« /. ^tncar. pag. 4p lin. 11 pr. 2/^, p^ /2 lin.// add, 4. -p4|. tfz 
/ /». /0 1, p4». <55 lin. /0 pr, letzten /. eilßlen. ps^. äs Un, spro folliitu l. sotti-
ritm. Uti, // pro quingentes l quingentos. pag. 67 lin. 27 del. noch pag. 69 lw, 6 pro 
joi l 19~. pag. 73 lin. 1 del, die. //». pro kl LkJ>» pag. 76 lin, 3 pro am leg, 
cm. hv, 13pr# c>/leg. ert, lin. 16prasupposttum Usuppofititium. pag. 76 lin, 2% 
pro da 0 leg. gab pa%. 79 Un. «Z pro 6 />*£ 81 lin. t pr.a cd leg cad. lin. 
3 0 proquadrata l quadrat, pag gzlin *9 pro ab leg. 4 p. pag. 9- lin 3 pro * g 
leg. ig. lin 4 pro ab Ug i b pag. 94lin. 1 pro vNter teg. Über, lin 4protübleg 
VNd pag tos lin 2 proQtfortificiret l. lWfetcfon« pag 10$ lin. \6 del, fclcfce. p^. 
uo/i» 2# pro hl^leg.b». lin. 31 pro die ^ d«r pag in lin 1 pro ea leg ea.lm, 
7 del fig> i*7 • pag 113 Un. 2 pro pr»portioniret leg. proponiret lin. 10 pro eine leg. 
<in<r pag.tsglin 2 4add, au#b6Tillfst. pag i4*lin t3del Vtttbgekehrek/ pro 
tUwleg, tonten/pro t>men leg oben. Un 2 2add machet pag. 141 Un. *2prc0aii» 
söffen leg. ©aufifm. pag ^Un.tj pr$&.ufymteg Reigen pag t43 lin 3t 
pro Wirb leg. muß pag. 14S Un 1 add ist gut. pag 149 Un 9 pro n leg. in. lin 9 
pro absetze vnd entzwey breche l*g. abfetzen vnd enrzwey brechen, pag. u® Unt  31 
pro ist leg. IS 4. pag- I Silin. 19 del. pag.isjlin tidel geschlagen. Un,iS del, 
werden pag.isglin - pro i leg /. pag. 160 lin i4profäUrleg. schiessen pag i64 
lin, 18 propraftUas leg prafticos. pag 166 lin 7pro \txmx kF lehret lin. 2 s pro er 
leg man pag. 172 Un. itdel, sonderlich, pag 174lin. iiprvimtfpütitt leg. zuge-
hjtztt. pag. 177 Im 2.4.add, vnd tttrtze Schultern pag. <£< lin. 6 pro eins leg. 

twex. 



Hwey. ptg Ts», hn iS pro adhlhiren Ug. adhibire liti\ ? 7 pr» Ttchone Ug.Tythni. 
pag. igs Ii». 16pro versus leg vzrfos. lin.zipro solchem leg solchen, pag. ijio lin. 
29 pro minork leg majori* pag 198 lin. 1 add leichtlich finden pag 202 lin » 
pro nfleg nt pag. 20 s Ii» 6 pro amc leg, a mb lin x 1 pro f h {leg f 
lin 12 pro af i leg. a f lin. 23 pro og leg. od pag 206 lin. 4 pro m leg. 
w f a pag 7Q%li». 13. pro 432 72 leg. 45. 27 lin 1/ pro 449 49 le%% 60. oj. 
im. 17 pro s%4. 89 leg, s3 49 lin. 19 pro sss. 6z leg. 74 Un. 2g leg.Bei# 
tt tn f. lio. 3e pro Reditu leg, Radius, pag 211 lin. s leg, Ang. m. pag. m lin.i• 
pro nebten vnd leg. vnd richten- pag n3.lin.14 pro vnserm leg vnseren. Im. 
zv />ro auch gerechnet außgerechnee. pag. *14. lin, 6 it. lin. 23 pro kl hg* 
hl. lin. 7 it. Un. 24 pro k f kg- bf pag 217 lin 3o pro m s leg. mf. p*gt  

219 lin. 20 pro Q, 00 leg. 6.0 0, pag. 220 lin 4 colum. g pro 21 leg.%2, £)<* 
sonsten etwas so wol im Text als Knpfferbladen möchte übersehen seyn/wolle 
der günstige jeser pro suo candore selbst endern/vnd solches meinen intetruptk U* 

ktrtbt*, als der ich durch andere Geschaffte in den besten meditationibm vnd 
calculationtbiu avocir et, meint Gedancken,die man doch gleichwol 

in solchen Sachen präsent zu haben nohtig / anders tvohm 
dtftrahircn vnd anwenden muffen. 

E N D E .  


